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Ilirer  Ireimdlieiieu  Emladung,  einige 
Sommermonate  auf  Ihrem  romantlschea 
Schlosse  Fragaburg^  im  Etschthale^  aur 
HersteUung  meiner  aagegriffenen  Oe&und- 
lieit  ziMiühnngm^  verdankt  die£s  Bucb 
sein  Entstehen  j  defsbalb  widme  ich  es 
Ihnen  I  als  ein  Zeichen  langer  vmA  bmU 
ger  Freuudsohaft» 

Meine  Kräfte  erstarkten  bald  in  der 
reinen^  milden  Imft^  mein  Oerafith  erhei- 
terte eich  in  der  Gesellschaft  liebenswibr« 
diger  i^aturmcanBehen,  eine  glückliche 
Laune  beseelte  mich^  gute  Vorsätze  und 
Hoffianngen  gesellten  sich  hinra^  ich 
fühlte  9  dafs  ich  wieder  vollkommen  ge- 
suid  geworden  war.  Diese  Stimmung 
schien  willkommen^  ein  Gebirgsland  zu 

bereiaeni  da«  ieb  acbon  b^i  firOberer 


sweimaliger  Anwesealieit  oberflicklieh 
kennen  gelernt  hatte« 

Wie  ich  es  nun  2u  kennen  glaube^ 
zeigt  der  Inhalt  dieser  BlKtter.  Sie^  als 
geborner  Tyrolw^  werden  leicht  eineeheii, 
wo  der  Blick  des  Fremden  befangen  war  j 
jedoch  wünsche  ich^  dafs  Sie  nicht  ver- 
kennen  mögen  ^  welche  Vorliebe  ich  &kt 
Ihr  Vaterland  hege,  und  dafs  mir  nicht 
gänzlich  der  Sinn  mangelte,  seine  Schön- 
heitm  au  empfinden;  wenn  gleich  die 
Gabe  sie  würdig  %u  achildem. 

Von  ganzem  Hersen 

Stmigart»  den  8  Febr.  1835. 
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In  neuerer  Zeit  haben  lleisende  angefadgee^ 
TjTokt,  fjlmiok  dexr  Scbweuit  zun  Aii«6siele  zu 

iniii  6s  frfilm  nur  atdF  der 
Durchreise  naeh  Italien  im  Fiuge  iu  Augea» 
lehein  nahm.  Aber  auch  dann  sohon  erraffe 
es  Bewunderung,  selbst  Entimsiasmus ,  und  es 
ist  mir  unbegreiflich,  dafs  die  Lust  es  genauer 
keimen  zn  leimen  nicht  früher  schon  erwachte. 

Ich  besuchte  Tjrrol  zu  Yerschiedenen, Malen; 
1834  1^ rächte  ich  vom  Mai  bis  October  dort 
zu;  1833  reiste  ich  bis  Verona  und  Venedig 
und  sah  auf  dieser  Tour  Jie  Seitenlhälcr  üer 
Brenta;  früher  schon  hatte  ich  die  nördlichen 
Thäler  des  Inns  und  der  Ziller,  so  wie  die 
^  Gegend  von  Salzbui^g»  iiennen  gelernt.  Ich 
machte  meine  Exonrsionen  gewohnlich  tob  den 
Hauptstädten  aus,  wo  ich  längere  Zeit  ycrweilte, 
um  Ton  dem  Leben  und  der  Gesellschaft  ein 
Bild  zu  erhalten.  Was  ich  gelernt  und  eriahreo, 
erlebt  und  empfunden,  habe  ich  hier  treu.wie^ 
derzttgebf^Q  yersucht.  JSs  §ind  Sittcji^  und  Land- 
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•chaftsmalereient  Beiseabemeaer  imd  AiieUU»- 

ten,  liistomche  Brudutücke  und  Ermnerungei^ 
Yolkilebeo  und  Fette. 

leb  wünsche  jedoch,  dafs  mein  Buch  nicht 
nur  dem  Leeer  Unterhaltung,  londern  anch  dem 

Reiscndeu  Nutzen  gewähren  möge,  uud  habe 
ihm  daher  durchweg  praktische  t  anf  Erfahrong 
begründete  Nacl^weisungen  eingestreut,  wie  auch 
Sur  bessern  Uebersicht»  Heiserouten  nach  allen 
•  Bicfatangen  in  einrai  besondem  Anhange  bei« 
gegeben. 

So  möge  denn  dieft  Buch  diesem  doppdten 

Zwecke  entsprechen,  bis  ein  ansffihrlicheres 
vad  aenerea  in  beiden  BQeksichtca  ea  entbehr« 
Beb  macht. 
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taug  drs  Kaiser»  Ton  der  Martinswand  auf  eine  natürlich«  AVeis«. 
—  Der  Scirocco«        Die  Gegend  von  InnsJUruck.  —    Der  Gasthof 

zum  goldenen  Adler,  — 


M  ittenwalde  ist  der  letzte  bayerische  Ort.  Dort 
trinkt  man  das  letzte  baycrtscUc  Bier,  dort  sieht  in«n 
die  letftten  bayerischen  Beamten»  Gendarmen  u«s«w* 
In  Tyrol  wird  Wein  c;etrttnlien,  die  Beamten  sind 
höflicher,  die  harten  Zollgesetze  sind  nicht  so  drü- 
ckend, als  man  glaubt,  Gendarmen  gibt  es  aber  im 
dcutflcben  Tb  eile  gar  nicht. 

Das  Tyrol  isl  ein  seltsames  Land;  eine  wahre  Fei* 
senbnrg  —  aber  der  kolossalsten  Art.  Eine  Ver- 
schränkung von  Felsen,  ein  Aetz,  ein  Bost,  man 
nenne  es  wie  man  will,  licin  Vergleich  wird  passend 
befanden«  Der  Witc  veriäfst  uns.  Die  Schweis  ist 
anders«  gans  anders.  Die  Schweiz  hat  Ebenen  sum 
Kornbau ,  der  noi  tlvvesllichc  Tbeil  von  Konstanz 
nach  Basel  iafst  das  Hochland  nicht  ahnen;  Tyrol 
weifs  nichts  davon;  nicht  im  Umfange  einer  Stunde 
verleugnet  es  seinen  Charakter;  es  ist  gebirgig  dnreb 
und  durch.    Daher  fehlt  ihm  aber  auch  Getreide; 

LewAld»  Tyrol.  I 


Digitized  by  Google 


9 


es  hat  an  vielen  Orlen  liein  Brod  für  seine  Söhne^ 
die  donaocli  warm  und  treu  Heben.  Die  Sehweis 
hat  Seen,  eine  Wasser-  nnd  Nixen-  nnd  Najaden. 
Pracht,  die  ilir  Reisende  von  allen  Thailen  der  Welt 
herbei siehen ;  Tjrol  hat  seine  sprudelnden  (Quellen, 
seine  branseaden  Ströme  f  seine  lieblichen  Gebirge* 
UftTseheik,  aber  die  grefsen  Wasserspiegel  fehlen  ihm, 
um  seiner  Felsen  Füfse  äu  baden,  ihre  Häupter  wi- 
derzustrahlen. IXur  ganz  im  Süden  kann  es  auf  einen 
Winkel  des  Gardasees  einiges  Recht  ansprechen;  nnd 
will  man  die  Vorarlberg*scben  Herrschaften,  nach 
Redif  und  Billigkeit ,  Mr  einen  ThHt  von  Tjrel  gel- 
ten  lassen,  so  gebührt  ihm  auch  die  liebliche  Bucht 
des  Bodensees  bei  Bregenz.  Man  wird  ihm  das  nicht 
Streifig  Maeiiisnf  nni  dex  Schweis  nicht  in^Hinsicht 
der  Seen  sn  viel  Toraus  sn  geben  $  die  beiden  9lttek* 

chen  dos  Garda  -  und  Bodeiisecs  wiegen  aber  an  ei- 
gcnthümlichen  Schönheiten  viel  Schönes  auf,  und  sie 
gehören  za  Tyrol.  Alle  Pflanzen ,  die  auf  der  Erde 
von  Spitnbergen  bis  Spanien  vwaebsen,  sind  fn  die- 
sem liande  zu  linden.  Oben  auf  den  A1p«n,  am 
Pufse  der  Gletscher,  dauert  der  Sommer  nur  5  bis 
G  Woclien,  und  der  starrste  Winter  regiert  die  üb- 
rige Zeit  des  Jahres.  Aber  dennoeh  blähen  dort  die 
edelsten  nnd  berrliehsten  Blnmen*  Die  Erde  trfailit 
in  Jenen  Re^s^ionen,  wie  Haller  so  trefflich  bemerkt, 
tchneücr  die  erste  Sonnenwärme,  die  Feuchtigkeit, 
welche  der  Schnee  zurückläfst^  erhöht  die  Produc- 
tiemkreft,  nnd  die  Elekiricilfit  wird  stfirker»  je  mehr 
man  sSefi  Im  l>onslltreise  erhebt.  Diefii  erklirt  die 
wunderbar  schnelle  Entwickelung  der  reiclisien  Ve* 
getation. 

IMe  f^lsenburg  Tyrol  bat  fünf  Hanptmigfitege« 
Ben  einen  bei  Ober  «  Dranlmrg  Ins  PnsterriiaU  den 

zweiten  bei  der  Yeroncicr  Klause  ins  Lagerthal, 
den  dritten  über  das  Stiifser  -  Joch  ins  Traiuithal, 

dM  vierten  dnrch  den  Pafs  von  Fimiemrans  ins 
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Yiatscitgda,  und  den  fünften  dHreh  die  SelMmlls 
Im  laiiHial.  AXh  dieM  Einginge  find  itapannt« 
Kdno  Btffeftigungskmtl  wtre  tm  ditmle  MikKe  Falt- 
wände aufxuftihren ,  solche  Graben  /u  ziehen;  und 
dennoch  hat  man  in  neuerer  Zeit  versucht  ^  die  Fel- 
•enlmrg  noch  fetter  za  matheii« 

Hinter Mttmwalde,  ttnweitderOrSaney  Mtfnringt 
die  Isar;  ein  munteres ,  grünes  Flüfschcn,  das  mit 
jugendlicher  Lust  über  eine  weite  Kiesfläche  setz!, 
«nd  die  starre 9  kalte,  mit  hundert  Armen  kosend 
Md,  bald  migettttm  amfanp.  Bin  ^terlfiitlialat  BHd! 
Dieft  f;an«e  Terrain  gehdrt  der  fvngen  Itar*  Wo 

«ich  uur  ein  Rinnclien  zeigt,  ein  kleiner  Abhang,  da 
hreitet  sie  ein  Aermcben  aus;  sie  fühlt  ihre  Freiheit 
«um  emen  Male  hier«  die  to  lange  |n  de«  engem 
Unften  der  Feiten  eingeengt  war$  eie  sertpKttert 
tich  t  die  noch  selbst  so  ]<raftlos  ist ,  was  hämmert 
es  sie !  Dort  unten  ilielscn  ihr  andere  namenlose 
Fiufschen  ganz  unetgonautaig  au.  Sie  rinnen  so  eüig, 
ne  lattea  sich  so  sorglos  von  ihr  y<ertefaHngen ,  an- 
Meden  vrewi  sie  einst  mit  ihr  Isar  genannt  werden. 

Bild  der  Jugend!  — 

Ohne  es  recht  au  gewahren  wie,  sieht  sich  der 
Reisende  mit  einem  Male  aus  grünen  Bergen  awi- 
sehen  öden  Felsen.    Granett  bestes  Gestein,  nielit 

eine  Spur  von  \  egetalion  ;  zwei  oder  drei  Häuschen 
in  der  Mitte  des  Passes,  rechts  über  denselben  lange» 
Starke  Mauevtt,  einst  ein  Fort,  jetzt  dcmolirt.  1^ 
Doppcladler,  ein  sckwars*  und  gelber  Seblaghanm« 
eine  Tafel.  Wir  liefinden  uns  bei  dem  k»  k»  Biii» 
hruchsamt  Scharnilz,  so  zeigt  die  Inschrift  und  die 
Mauthbeamten,  die  so  aussehen,  als  wollten  sie  visi- 
tiren.  In  der  That  wollen  sie  aber  nnr  «in  Trink- 
geld, leb  liebe  sie^  diese  Btnfahrt  in  TjrroU  die 
Porta  Claudia  zu  nennen,  >yie  sie  einst  hiefs,  nach 
der  Feste,  welche  hier  die  Herzogin  Claudia  erbaute, 
«pd  die  von  den  Bayern  aorslön  wurde.  Bs  ist  ein 
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merkwürdiger  Fafii|  .der  leicht  zu  vertheidigen  wKref 
dabei  ist  et  ein  gutes .  Titelblatt  su  dem  Alpenbilder- 
bttebe,  das  seine  Sebätee  dabtnter  verbirgt.  Batd 
ziehen  sich  die  Felsen  wieder  hinter  grüne  \  orberge 
zurüclc;  Wälder  lehnen  sich  daran  hin)  die  Gegend, 
bleibt  jedoch  einsam ,  bis  der  belle  Kirehtburm  des 
AEarbtes  Seefeld  nnd  die  Bnine  des  ScUoiset  Seblofs- 
bcrg  vor  unsern  Augen  aufgehen. 

Am  Fenster  des  Mautbners  lugte  ein  allerliebstes 
Köpfchen«  Das  Gesiebt  nind,  die  Augen  brennend» 
die  Wangen  eolorirtf  der  Mund  liebelnd«  Es  war 
die  Kleine^  die  am  Abende  vorber  die  hübschen  Lie- 
der mit  heller  Stimme  in  Mittenwalde  gesungen  hatte. 
Wir  hörten  sie  so  gern^  und  baten  sie  immerfort 
au  singen ,  aber  ein  grofser  9  hübscher  Bursche  trat 
aus  dem  Kreise  der  Trinker,  schlug  die  Kleine  anf 

die  Achsel,  und  sprach  nichts  als  die  "Worte:  ,,So 
geh'l^^  Augenblicks  verstummte  sie^  sprang  auf,  und 
folgte  ihm«  >  Bald  darauf  aber  war  sie  wieder  bei 
uns,  und  fing  von  Neuem  su  singen  an.'  ^^War  der 
dein  Schatz?''  fragte  ich.  „Warum  nicht  f^nr,'^  er- 
widerte sie  schalkhaft,  „dann  dürft'  ich  ja  nicht  wie- 
,«der  bergehen  und  singen;  mein  Bruder  war*s/^  — 
In  demselben  Augenblicbe  trat  der  junge  Bursche 
.  auf  uns  eu,  sieb  höflichst  entschuldigend,  weil  er 
nicht  gewufst  habe,  dafs  ,,(las  Madl"  uns  Vergnügen 
mit  dem  Singen  mache  5  es  sey  eine  Unart  von  ihr. 
,,Und/^  fügte  er  etwas  leiser  binsu,  doch  so,  ilafa 
es  das  Mädchen  hören  )ionnte<,  „mit  dem  Singen 
und  Tanzen  hat  sie  sich  schon  ganz  verdorben.  Sie 
hat  die  Brustkrankheit,  und  wird  nicht  lange  mehr 
leben.^^  Das  Mädchen  lachte,  und  sang  sein  Liedeben 
weiter  •  • :  * . 

„Ist  das  Eure  Tochter fragte  ich  denMauthner. 
„Meine  Jüngste,"  erwicderte  er,  „erst  sechseehn 
ifJahre  alt,  aber  ein  wildes  Ding.'^ 

leb  betrachtete  das  liebe,  kleine  Mädchen  mit 

* 
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tiateA  fotaretie,  4«  Mt  weh  don  Vcier  fo  $ijptmkmm 
idrle^  Das  Riad  leidet  «n  so  bef ti ge nt  Tem peitweale, 

und  tanzt  und  sinp^t  sich  zu  Tode,  hier  im  rauhen 
Gebirge,  wie  eine  vornehme  Üame  mf  dea  ParqueU 
BBserer  Salons.  — 

Wir  afeea  in  8eef«ld  s«  Mittag*  1>ee  Fletteli  war 

sehlecht,  und  der  Wein  sehr  sauer.  Hier  war  «um 
Erstenmale  im  Wirthshause  selbst  hein  Bier  £u  be- 
luMBOiea;  man  mufste  es  aus  der  Brauerei  holen  lat« 
Ml«  Wir  walltea  ans  daran  Ife  den  uatrinlibarea 
Wein  seliadlos  balten,  aber  es  ging  aleht.  Das  Mer 
\Tar  noch  sclilechlcr.  Nach  kurzem  Verweilen  fuh- 
ren wir  weiter«  Auffallend  sind  hier  die  p;estriokten 
Haobea,  van  welter  and  blaaer  Welle,  bimealVr^ 
«Ig  and  ungeheaer,  weleiia  Frauen  and  Mldehaa 
tragen.  Sic  werden  voji  hier  bis  in  die  südlichsten 
Thäler  Deutsch tjrrols  gesehen,  und  sind,  trots  ihrer 
Hilbliebkelt  und  Unbefaemliehkelt,  als  die  allge- 
«eiaate  Kaflfceda^ang  aa  betraeklea*  Der  Weg 
warde  sehr  bergig ;  wir  baraea  endÜeli  naeb  TLhA, 

Hier  sahen  wir  die  erste  östreichische  OaTallerie. 
Bas  Wirtbshaus  glich  einer  Casernc.  Soldaten  gia- 
gea  eba  aad  aas^  braebtea  Rapporte,  Meldaagaa, 
baeipten  im  Vorbeigebea  der  Wirtbsebafterin  ia  die 
Backen ,  und  llcUtii  sich  ein  Gläschen  einschenken. 
Im  obern  Stock  waren  die  Namen  der  Oiüciere  an 
die  Tbürea  geeebriebeai  welebe  die  Zimmer  betetet 
liatten. 

Vor  ZIrl  senkt  sich  ein  beträchtlicher  und  sehr 
steiler  Berg  ins  Thal  hinab.  Wie  wir  aber  bei  der 
ersten  Wendung  des  Weges  das  berrlicbe  Innthal  ana 
tvscbaataat  jaaebstea  wir  laal  aaf  Yar  Traade«  Bs 
ist  breit  aad  weit,  aad  der  Inn,  der  ttatfllebe  Flaib, 

durchzieht  es  Itöniglich.    Alles  war  sonnig  und  hell. 
Die  Aecker  und  Wiesen  schön  bestellt,  mit  Canälen 
I     darcbtogea»  mit  Obsübaumea  eiagehegt;  fibemU  Oal- 
ter,  Iftarall  waiika  WohabCnfea,  riele  Hireben  «m- 
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ton,  uuJ  aut  «It-n  Alitlelber^^cn ,  die  auch  wieder 
ihre  breittn»  4chöaen  Flächen  haben,  und  selbst  von 
dtn  Böhm  •tnbten  meine  Thürmcben  wie  Pfeile  ia 
dim  Wottem 

Wer  nur  Vorgebirge  Itennt,  wie  z.  B.  die  bayeri- 
schen, i&t  überrascht  diese  iiirchcu  und  Döricr  %u 
«eUn,  wie  die  Ver«euctielie  eines  Ueeters,  gLeieii« 
um  an  den  Felaea,  den  acbroffen  Wänden^  Uebend, 
scbwebend  und  bangend.    Man  Itann  sich  nicht  über- 
reden, dafs  Menschen  dort  n irklich  wohnen j  man 
begreift  auf  den  ersten  Anblick  nichi^  wie  sie  dort 
geben  nnd  banlbieren  können^  man  denkt  aie  skfa 
nnr  kletternd,  springend ,  Arm  nnd  Bein f  teUiit  dae 
Leben   wagend.     \\  ciia  man   aber   hinaufsteigt  eu 
dieser  Mitte  des  Gebirgs,  lu  den  breiten  Abdachunr 
§en,  den  Ebenen  dieser  Höhen,  winmer  von  der 
Sonne  beeebieneni  näher  den  Wolken»  befenebteter 
vom  nachtlichen  Thau;  wenn  man  ihre  Fruchtbar- 
keit bewundert,  und  gegen  diese  erhabene  Stille 
das  einsamste  Thal  noeb  lärmend  ersebeint,  und  von 
den  Wirren  des  Lebens  erlullt,  dann  beneidet  man 
die  glüokticben  Bewohner,  nnd  sieht  ein,  dab  sie 
hier  leben  küniicii  und  sich  glücklich  fühlen,  und 
ihren  Wohnsitz  mit  keinem  andern  der  Welt  vor- 
taveeben  möchten.   Hierbin  mnCi  man  steigen«  um 
ein  Gebirgiland  kennen  an  lemeD.  iW  Beiaendei 

der  diefs  versäumt,  wird  nie  Tyrol  verstehen,  und 
wenn  er  auch,  wie  so  viele  es  thun,  den  Weg  vom 
Zirlcii>erg  bis  zur  Veroneserklause  mit  der  grnisten 
Anfineiiiiamkeit  dnrebedge: 

O  ibr  lieben  Berge!  Immer  nen  sieht  micb  die 
Sehnsucht  zu  euch  hin ,  und  ich  habe  nur  glüchliche 
Monate  dort  verlebt.  Alles,  alles  ist  mir  verständ- 
lieb geworden»  selbst  das  Heimweb  bebe  ieb  mit- 
empfiinden,  ieb»  der  ieb  am  Sirande  der  Oniee  ge- 
boren wurde. 

Den  Zirlerberg  hatten  wir  nun  hinter  unst  und 
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rollten  im  Thale  fori,  an  dem  iiobeii,  linken  In nufer 
bin.  Links  erhoben  sich  steile,  graue  Felsen  voa 
beträchtlicher  Höbe  t  die  in  versehicdonen  Vorspria 
gen  bald  den  Weg  beengten«  bald  ihn  wieder  Wttitev 
werden  liefsen.  Die  inä'chtigo  Wand  liier,  die  sich 
fast  senkrecht  über  dem  Flurshettc  erhebt,  und  mit 
der  impoaancen,  hellgrauen  Srime  In  das  That  her* 
untertrotst»  ist  «sSt.  MartinebübeLt^^  oder  die  Sanet 
Menintwand,  auf  welcher  Kaiser  Max  das  wunder^ 
bare  Abenteuer  bei  der  Gemsj.it:;d  bestanden  hat.  — 

Die  Sage,  wie  den  Kaiser  der  Engel  hcrunterlei- 
tete,  ist  behannt  genug. 

Hier  ist  eine  andere  Kunde  yon  diesem  Sreignift» 
die  noch  wenig  Lckonnt  ist,  und  sich  dabei  auf  Ur- 
kunden stütst.  Inglis  ervyahnt  sie  zwarj  doch  etwas 
ingenaa  und  wallkürlich. 

Max  war  bereits  einige  Tage,  mit  Hunger  Ute* 
pfend,  auf  dem  unersteigUehen  Felsen«  In  allen 
Kirchen  wurden  Üctstunden  gehalten,  und  selbst  der 
Glerus,  den  Abt  vonVViitau  mit  dem  Hoch  würdigsten 
an  der  Spita^f  sog  binaua  sum  Fu£ia  der  Martina-  * 
wand,  um  dem  sterbenden  Fürsten  die  letalen  Xrö* 
stungen  zu  reichen  |  da  man  licsäen  Tod  ab  gewifs  ' 
voraussah. 

Aber  der  Himmel  fiigte  es  anders.  Siner  der 
geiohiebtesten  und  kiihnsten  GemsenfSger,  2ap9  oder 

Zipper  mit  Namen,  »ar  seit  lange  schon  auf  Streik 
fereien  im  Gebirge  begriilen,  und  wufste  nichts  yon 
diesem  aelteamen  Vorgange.  Indem  er  einer  Geame 
aachklettert,  erreicht  er  den  Standpunkt  des  Maisera, 
mid  überrascht  von  dem  unerwarteten  Fund^  bleibt 
er  wie  angewurzelt  stehen  und  ruft  entsetzt:  Holla! 

Der  Kaiser,  eben  so  ergriiten  von  diesem  plöta- 
Heben  Besuch^  kann  erschöpft  nur  dto  Worte  vorw 
bringen:  „leb  laurM  Jetst  nabevt  sieh  der  liger 
uad  läfst  sich  mit  wenig  Worten  des  Fürsten  Ver- 
legenheit erklären.  „Wenn's  weiter  nichts  istf^^  ruft 
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6r  fiMndig,  „ich  arai«  fa  aueli  litiHi]>gltoMh«ii«  Kmiai* 

also  mitl''  —  Hierauf  setzt  er  dem  Kaiser  Glitscli- 
eaten  an,  nimmt  ihn  soigfä'Uig  unter  dem  Arm,  und 
an  dar  BacJmite  das  Felientv  wo  auch  jaM  noak 
der  bequema  Steig  siek  aur  Höhe  hinanaiaht,  brfaift 
er  ihn  ohne  Gefahr  wieder  zu  dem  ängstlich  harren- 
den Volke.  Der  so  der  Todesgefahr  entrissene  Mon- 
areh  erhob  teinan  Better  im  dm  Adaliiaad,  «ad 
annte  ihiiy  sum  Andenken  dea  Anmfa  und  aaiaer 
eigenen  Antwort  ^  der  ihm  fän  ^nse  lieben  mevlu 
würdigen  Worte,  Hol  lauer  mit  dem  Prädicate  von 
Hohenfelsen»  AU  Wappen  verlieh  er  ihm,  eine 
nber  Feiten  aatsende  GeuMet  mit;  Bfannen  In  den 
Vorderfilben* 

Die  Urkunde  hierüber  befindet  sich  in  dem  söge« 
nannten  Bekennbuche  im  Inn^ibrucker  Archive.  Dort 
holte  et  unter  Andern: 

Oer  Kaiter  gibt  an  Oiwald  Zipper  )fihriiaii  16  OnU 
den  Hheiniaeb  ana  dem  Zo\l  wn  Älrl,  „bit  to  lang 
,,wir  Ime  mit  aincm  Aembtl  das  migcverlich  so  vil 
„ertragt,  sein  Lebelang  vertehen,  um  seines  getrewei^ 
„Verdienen«  willen  und  aua  aonderen  Gnaden*^ 

IN»  AetaUecbt  der  HeBauer  iat  indeih  gans  mtbe- 

kannt  f^cblicben. 

Der  weile  Thalkesscl,  in  dem  Innsbruck  *)  liegt, 
wird  ron  hohen  Bergen  begranet«  die  erat  neah  dein 
Unlavinntfiale  hin  mifttg  abfallen «  und  eine  gefiHU. 
gere  Form  In  sntammenkingenden  Heften  aatgea, 
während  tie  nach  den  andern  Seiten  nur  schroffe 
Meppc'n  und  Spitzen  darbieten.  Die  Feltwand,  die  . 
gm  Norden,  gleieh  einer  BleaanuNmer  die  Anaalehl 
aehUefSrt,  hat  eine  treffliche  Alpenweide,  und  man 
nennt  sie  von  dejii  liurie  HotUng,  an  ihrem  Fufse,  die 
Hottlnger  Alpen. 

DIeae  Mawnnd  aat  Uraaehe,  dala  tLer  Selffoeee 
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dat  Thal  von  lunshrucii  so  heitig  heimtiiclitf 

««i  MdiealiM  koimiead,  iii«r  miynlh»  nd  imm 

wieder,  dureh  die  im  simmw  m  der  MittegiieHe 

glühenden  Felsen  verstärkt,  über  die  Stadt  und  ihre 
Umgegend  binabgcsandt  wird*  In  Jkeineni  andern 
Tbaley  selbst  in  den  «üdlichen  nicht,  fühlt  man  b*^ 
dem  Seiroeco  so  belisligif  wi«  hier.  Di«  Bla- 
wohner  nennen  Ihn  den  wcrmen  Wlad,  «nd  obglef  eh 

seit  Jahren,  oft  seit  der  Geburt  daran  jrewöhnt,  fiilt-  • 
len  sie  stets  seinen  schädlicbcn  Einiluis,   der  sich 
i^Mk  auf  di0  Firsehiedmste  Weise  ivleertw 
^wttrme  Wi«d  kmnmt!«*  Mftt  es,  ud  mit  den  Steuli» 

wirbeln,  welche  man  aus  der  Ferne  sich  hcranwäl- 
^en  siebt  9  verspürt  man  den  Gluihbauch  eines  Bach- 
elene;  die  meisten  Mensche»  vmptrm  dem  MapC* 
weil,  Baagfglteit»  Neigung  tmm  BrhreelMei»  Ueeer 
Zattaad  Ist  jedoch  nmr  im»rälbergdiead ,  und  endet 
sogleich,  wenn  der  Wind  seine  Richtung  verändert. 
Herum  ist  schon  in  geringer  Entfernung  von  Inns- 
hrtick,  in  Hall  etwa,  seht  verderblicher  BttitoAi  b#> 
deutend  gesehwieht. 

Wir  fühlten  selbst  auf  Spazieri^anfl;en ,  bei  iialtcr 
Xenperatur,  piöt&lieli  strichweise  den  wannen  Wind 

I  uas  anwehen,  nnd  waren  dann  froh,  wenn  wir  wie- 
der aus  seinem  Berelehe  ans  entlsent  battaa. 

I  Ueber  Innsbruck  hlnam  sieht  mm  in  stemlfeher 

'  Ausdehnung  die  gewerbreiche,  und  wef^en  ihrer  Sa- 
linen bedeutende  Stadt  Hall,  am  ¥alae  das  waiis» 

I  Udben,  Mblen  8alaberfes  galegeB,  rimsmnher  eine 
Menfe  wn  Sebldssem  und  Ddrfem«    Ambras,  wo 

j  sich  einst  die  berühmte  Sammlung  von  Kunstschätzen 
befand,  die  jetzt  eine  Zierde  des  Belvedere  in  Wien 
■mriir,  nnd  wo  Philippine  Weiser  wohnte,  lenaktet 
mli  den  hieran  Fenetem  ans  etattliefaen  Meneffn  «en 
seiner  Höhe  hernieder }  dort  das  Jagdschlöfscben 
Weiherburg,    der  Lieblingsaufcnthalt  Maximilians, 

das^sein  bobeif  rothos  J>eah  aus  dem  dufüi^  hmhe 


Digitized  by  Google 


10 


emporstrecki)  naher  sur  Stadt  das  grölsere  Büchsen- 
Jiausen,  die  prächtige  Abtei  Wiltau  mit  ihrer  Kiroh« 
und  den  palaAiahnlichen  Gebfiullen  Jensetlt  dca  hm. 
ÄM^  beiden  Ufern  endlich  die  freundliche,  weitaus- 
gedehnte  Stadt,  mit  ihren  zerstreuten  Anhiuij^sein, 
den  Kirwiient  Caserui^u,  dem  Schlosse,  und  den  zier- 
liehen  Alicen  nach  allen  Bichtungen»  Innabmck  trigt 
überall» den  Stempel  des  Gebirgalandei «  ea  bann 
keine  sinnigere  llauptsladt  von  Tyrol  gedacht  wer- 
den. Eine  anmuthige  Mischung  von  Naivetät  und 
grefaatädtiacliem  Wesen  bemeht  darini  die  Life  im 
wniteite»  Tbale»  am  macbtigsten  Gebirgslhisse»  daa 
Unsusammenhängende ,  Offene,  das  Hineinlugen  der 
schönsten,  üppigsten  Alpcnweiden,  das  Ucberragcn 
der  mäcihtigsten  Felsenbäupter ,  die  Volksmenge,  in 
den  Strafscn^  Damen  lud  Hevreni  die  naob  dar  Meda 
gekleidet  sind,  und  sieh  nicht  im  geringsten  klein* 
städtisch,  aber  doch  so  ganz  eigenthümlich  beneli- 
meii;  das  Militär,  das  sich^s  auch  gana  eigen  bequem 
a«  machen  aebeint«  als  wär*s  bei  einer  Landpartie  | 
Jene  Tjrroler  endlich,  wie  wir  sie  kennen,  mit  den 
Spit/.liütcn  und  dem  Gemsbarte  dran,  die  hier  iiock 
ungcnirter  wie  gewehnlich  sind,  weil  sie  sicii  ja  bier 
au  Hanse  fühlen. 

Wir  fuhren  .über  die  schone  Innbrüeke. 

„Das  ist  unsere  Gapitale,*^  sagte  s^heraend  ein 
junger  Tyroler,  in  dessen  Gesellschaft  wir  reisten, 
>,aber  das  hier  und  dort,  und  rechu  und  links,  atnil 
9,vnsere  Berge  nnd  sein  Ton  wurde  ematert  uisd 
er  srii  mit  den  klaren  Augen  reebt  stols  drein. 
„Jener  dort,'*  fuhr  er  ioit,  ,,dcr  mit  dem  geboge- 
„nen  Bücken,  der  sich  so  bescheiden  hinter  die  an* 
„dem  Biesen  anrnekaiebt,  die  er  doch  alle  überrn^^ 
„ist  der  9090  Pols  bebe  SoUstein, der  kocbsta  dar 


*)  DiMS  Höli«iia»g«b«ii  sM  wie  ai«  beim  Volke  ewtirei»  ;  g«. 
eaaer  aadet  mmk  eie  im  der  keigegdkeaeii  fldkeoliavte. 
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^Gebiil^e  der  ganzen  Gegend,  der  so  Iciclit  su  be* 
»aMigen  ist,  dafa  iclbtt  die  bo^^Mmalen  Dmk»  im 
,,8oane  a«f  teiam  Gipfel  ibeuea  «vfgdbeii  aehea* 
„Das  ist  ein  Achter  Tjrroler  Berg,  und  mein  Lieb- 
„ling!  Auf  jener  Seite,  die  malerische  Pyramide,  die 
„•ich  aus  furchtbaren  AbgjrüiKsba  su  erheben  scheint, 
die  Weidraffer  Sphae»  der  h«>eiiete  Gipfel  dea 
„Serleaberges ,  wo  einst  ein  berühmter  WeUfakrtaort 
^, befindlich  war.  Die  griincn  Höhen  jenseits  des  Inns 
„uir  rechten  sind  der  Berg  Isi ,  wo  wir  für  den  Kai- 
und  das  waa  dar  Xjvolar  f'reibaii;  aantt  Uaipfr 
fjlm>^  liofca  davM  ragia  dia  bwebige»  QkMarUpii 
„bervwr  f  die*  man  leicht  erklhimt«  und  von  ihnen 
„die  herrlichste  Aussicht  genicfst.  Drüber  hinaus 
„Strebt  der  Paucber  Kofel  empört  aa  dessen  Abhaaga 
«aas  dia  Karoha  wai  haUigail  Waner  banwadaifUaal; 
«Diafa  Hitlalgdbirga  iat  ralah  bdbaatf  KnrelM  mm 
^^ircbe  zeigt  sich  hier,  und  wenden  wir  die  Blicke 
„Kurül;,  so  schliefscn  die  Barg^  des  GberinnthaU  die 
»AaMicAit»«  wabsaad  aieh  vor  uae  das  fraaadMrba  (Ja. 
«»tan^athal  offiiatt  wo  dia  lustigen  Lanta  «oknaa» 
„und  der  Jodler  erhlingt*^^ 

Der  Wagen  hielte  wir  waren  mit  in  die  Luft  cr« 
bobaaeh  H<j^en ,  und  mit  den  Augen  dem  Finfea 
aaatn  Ciearoaa  falgaad«  la  laaibnarh  aiagafiriivaai  - 
«ad  bMlan  jetzt  vor  dem  Gastbause  aaa»  goldeaea 
Adler  dos  Herrn  J«  B*  Biederhirebar. 
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IL  GapiteL 

Iniftslirueli. 

Viii.  —  DU  Bolkifcli«  «lit  Am  DtBliMilm«  —   Um  FtfdUaMi'' 


A/V^er  in  Tyrol  blof«  Berge  nnä  Bavern  kennen  ler- 
nen will,  thiit  Unrecht,   auch  die  Städte  und  ihre 
Einwohner  verdienen  Beachtung.   Meine  Vorgänger, 
Inglis  und  Mereey,  fehlten  hierin.  ^ 
>  Die  Hauptstadt  Tyrols  war  noeb  vor  5  bis  6  3alu 
ren  voll  SehmntR  und  IHiordnung.    l>er  Reisende 
lief  eilig  in  die  llofkirche,  um  das  berühmte  Kaiser- 
denkmal  zu  besehen ,  und  konnte  dann  nichts  Bease- 
rea  thun,  als  so  schnell  wia  möglich  wieder  davon 
reisen.  Die  Wirthsbiuser  waren  sebleebt,  daa  Pfla- 
itcr  ci biii mlicli ,    lange  Dachrinnen  überragten  die 
eng^n  Strafscn,  die  von  beiden  Seiten  von  dumpfU 
gen  Gewölben  eingefafst  waren,  die  auf  niedrigen 
plumpgemauerten  Pfeilern  rubteni  die  schönen  Ufer 
des  Inns  waren  ungepüastert ,  daför  aber  mit  Keh- 
richthaufen bedeclit,  und  von  Cloaken  durchzogen. 
Eine  Vorstadt,  die  sich  einen  sanften  Abbang,  nach 
der  Weiberburg  binanaieht,  wird  noeb  beutsuuige 
im  Munde  des  Volks  „Kothlacken^^'  genannt ;  und 
wenn  sie  gleich  jetzt  nicht  mehr  diese  Benennung 
verdient,  so  kann  diese  doch  als  Mafsstab  gelten^ 
ifie  es  bier  einst  ausgesehen  baben  mag* 
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In  diesem  Augenblick  steht  Innsbruck  auf  dem 
Punkte  eine  adbdne  Stadt  «i  werdtni  aageneluntf 
reinliclie,  frenndlicbe  ist  aie  aebon*  Sie  verdai^f 
diefs  ibrem  Bürgerin ciitter,  Herrn  Doctor  Maurer, 
einem  Manne  voll  Energie  und  Eifer,  der  mit  vielen 
Vorurtheilen  den  Kampf  wagte,  und  sie  glückiick 
baiiagie,  AngewAbaungeii  abstellte,  nmd  überaU  dem 
beitera  Neuen  den  Weg  babnte. 

Gutes  Slrar&cupüasler  und  unterirdische  Absugs- 
canäle,  Trottoirs  und  Beleuchtung,  schöne  Prome- 
naden und  die  Qw^  mn  Ufer  des  lanSy  sind  das 
Werb  dieses  Mannes,  und  einige  pro|eelirle  nnd  im 
Bau  begriffene  öffentliche  Gebäude  werden  der 
verjüngten  Stddt  nicht  minder  zum  i>^ut2en  als  zur 
Zierde  gereichen.  Diefs  alles  trägt  daasu  bei,  dafs 
der  Fremde  hier  ann  gera  ▼erweilt,  und  ein  länge- 
rer Anfentbalt  in  Innsbruck  ist  ibm  nolbwendig,  weil 
Ton  hier  aus  nach  allen  Richtungen  die  interessan-  * 
testen  Partien  Nordlyrols  sich  bereisen  lassen.  — 

Bei  dem  stets  sieb  mebrenden  Zuflüsse  von  Frera* 
den  wlre  es  jedoch  sweckmafsf g  einen  grofsen ,  ele- 
ganten Gasthof  zu  begründen.  Die  swei ,  welche  für 
die  vornehmsten  gelten,  sind  der  Reichsadler  und 
die  Sonne.  Ich  habe  sie  bei  meinem  mebrmaltgen 
Anfentbalt  in  Innsbruck  beide  kennen  gelernt«  - 

Der  Reiebsadler  bat  einen  in  der  That  originellen 
Anstrich,  und  wenn  mnn  sich  eben  nicht  viel  aus 
dem  Schmutze  macht,  der  überall  seiao  Herrschaft 
darin  aufgesehlagen  bat  9  so  kann  es  einem  dort  wobl 
reebt  bebaglicb  ersehehien.  Der  nun  verstorbene  Be- 
SU/er,  Aloys  Nicderkircher ,  halte  den  Charakter 
Innsbrucl^s,  wie  ich  ihn  oben  selbst  mit  einigen 
Striehen  su  «eichnen  bemüht  war»  riebtig  begriffen, 
und  ihn  In  seinem  grandiosen  Hiiel  so  wiedersuspie* 
geln  gesucht.  Es  schimmert  darin  ^iberall  die  Nai- 
vetat des  Gebirgs  hervor,  bei  allem  Äuslrich  von 
grofftstädtiscbom  Wesen }  und  was  den  Sobmuta  be- 
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irSIRi  ^  j«  wMki äm  war  Mk»  )a  'mdi  ia  der 
gaMVA  Ikadt  attsutreffen;  es  Ist  eu  liofFeli,  dafs  der 
jetzig;©  Besitzer  des  Hauses,  oder  doch  mindestens 
einmal  desseii  Erhe^  Neuerangca  in  dieser  Hlimi^ 
anMii  mit  Minem  HoMt  wia  4<ar  wadnire  Bürger* 
mavatcfr  mit  dvr  Stadt  iromalmtB  werde.  Barr  Ute* 

dcrliirclier  hat  seine  Zimmer  und  Corridors  lirft  den 
Bedco  Hofers,  die  er  einst  aus  seinen  Fenstern  an 
das  y^lk  bialt,  geaclimüakty  daneliea  kasgett  Karten  - 
mmä  Anaioliteii  daa  Lavdeay  SelmettaHiiiga-  «fld  -Mi- 
naval ieivBaaaarihiiigefi  vma  Tyraly  und  die  AoNfehf^ 

die  man  aus  seinem  Garten  auf  das  Gebirge  hat. 
Das  Mafs  eines  ricsengrofsea  £inwohnois  aus  dem 
Vai  dt  Ledm,  der  «hm  Irfer  ab  fiaualmedit  diente, 
Mt  an  allen ^ken  nnd  finden  angeloben,  nnd  ifiH 
erltlärenden  Inschriften  versehen;  zu  dem  allem  liommt 
noch  eine  originelle  Enipfehlungskarte,  worauf  die 
Ben«  WB  Tyrol  mm  mhiialiire  befindlieh  Ist»  und  fol- 
gender Verat 

■ 

Jeder  BfenicK  auf  dieser  Welt, 

Hat  feine  Lober  und  seme  Tadler, 

Und  sogar  auch  der  Wirth  zum  schwärmen  AcUcr^ 

Alajr«  B*  HwAuhkrher  in  laniliniok» 

Mete  Itone  wird  in  gans  T^prel,  hU  in  die  Lmi- 

hardci  hinab,  angetroffen ,  und  verdient  gewifs  ih- 
rer Originalität  wegen  diese  Verbreitung.  —  l^ie 
Table  d'li6te  Itt  nicht  aehr  su  rühmen«  Anllhliend 
tat  ea  aehon  hier»  daCii  anfaer  Satterlrettt  und  Kar- 
toffeln fast  kein  anderes  Gemifte  «crvirt  wSrd.  Dlelh 
ist  aber  in  ganz  Tyrol  der  Fall.  Es  wird  nur  wenig 
OemHia  gebant«  nnd  der  Tyroler  ilst  es  nieht  gem. 

In  der  Senne  itt  ea  ein  wenig  eleganter  awnr, 
aber  4er  Mangel  $aner  narren  Requisiten  de§  eehwaK 
ecn  Adlers  wird  dadurch  nicht  vergessen  gemacht. 
Ein  Garten  hinter  dem  Hause,  mit  einer  herrlichen 
Awtiehlf  die  ateh  einem  hier  jedeeh  Aberall  auf- 
dringt« und  daher  nitht  bearadera  berrorgeheben 
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werden  darf,  ist  bei  schönem  Wetter  etnladeaiL 
Beide  Gatthöl«  find  mieMlieh  ihMnri  dmt  im^m 
fjteleli  4H«  TüMi  d'Ml*  mit  Am  Weifte  «nr  $4  Riw- 
*  zer  kostet,  und  ein  Zimmer  mit  zwei  Betten  nur 
einen  Gulden  zwölf  Kreuzer  9  welches  keineswegs 
anraererdeatUcli  genannt  werden  Icann^  so  steim 
dedi  innim'  so  irieie  Nebendinge  «nf  der  Reebnmg, 
dfie  »  jäw  Betoende  nag  sieli  eingerielitei  hiben  wie 
er  wolle  —  immer  das  Sümmchen  zuwege  bringen, 
weldkea  der  Wirtli  sich  von  ihm  versprach,  als  er 
ihn  TOT  «einer  Thir  ent  dtom  Wegen  aleigen  aeli. 
Hterfn  Ist  der  WirA  des  tttlmeiicn  Adlen  anoli  wie- 

der  naiver  wie  der  Sonncnwirth;  Ja  —  seine  Naive- 
tät  geht  so  weit  —  dafs  er  die  fieisenden  ermahnt, 
des  Zinimer  an  Terlassen^  Sebald  die  Reclmnig  ein» 
viel  bewMt  ist,  nnd  er  neehtriglfi^  nieirts  ««Irr  ne 
fawlern  welAi^  Indem  gahelirt  nnd  eufgebettei  wer* 
den  müsse ,  weil  andere  Fremde  schon  darauf  war- 
ten, u.  s.  w. 

Uh  kam  ens  Brfiihrang  die  Gasthöle  esveiter  Ord* 
nung  cmpMilm.  Hlenmter  iror  allen  die  Bote,  tin« 

weit  der  Hauplwachc  ,  und  die  \V  ii  thshauser  aufser. 
halb  der  Brüche,  an  dem  reinlich -freundiichen  ^uai 
des  Inns  gelsfsn,  wo  nen  überdiefs  ans  eilen  Fen- 
stern cter  releandaien  Anlslebt  genieftt» 

Die  größte  ;MevlEwlhNUg1ielt  Innsbrnehs  Ist  de« 
Grabmal  des  llaisers  Max  in  der  Hoikirche,  die  auch 
zum  heil.  Hreea  oder  Franciscanerkircho  genannt 
wird«  leb  halte  es  für  ftbei  llissig  hier  eine  nimtibid. 
liebe  Betebretbnng  deiaelben  einsnsebalten ,  well  sie 
so  oft  schon  ^ef^ehen  wurde,  und  hinlänglich  be- 
knnnt  ist*  Bein  iieisender  wird  versäumen,  die  28 
tetaen  in  fire,  die  es  nfegeben,  so  wie  die  24  honst- 
^len  BesrnBefc  Iren  Alerander  Öollhi'*')  demn,  in 

*)  §ak.  m  HmM«  iSt6«  fgm.  ta  iMstatk  iSt^     Btr  Lcicb- 
Mun  XaKMOm  iil«lit  klw»  taa^m  n  Wimritck* 

II  ■Iii  alt. 


AugCDSchcin  zu  nebmen.  In  einer  Seitcncäp[>eile, 
rechts  vom  Eingänge,  rubt  Fhilippine  Weiser  mit 
ibrem  GaUitt,  und  nnUt  dar  Treppe,  di^  daliinittfart» 
Philipplam  Amme«  Dkacr  «Capelle  gegenüber ,  ia, 
einer  Nische ,  steht  mm  die  Statae  Hofers in  wei» 
fsem  T)i  olcr-Marmor,  die  am  5  Mai  1854  feierlich 
eingeweiht  wurde.  Wenn  die  i\ähe  des  Gialxnaies 
det  groAaa  Hidierf «  daa  «ngleieli  dat  erbahenate 
.  Knnstdenhmal  Innabmoka  ist  9  mit  Vorbedeebt  fnr 

die  Aufstellung  goualilt  ^vor<.ien  zn  seyn  scheint  9  so 
mufs  doch  bekannt  werden,  dals  eben  diese  Nach- 
barschaft dem  neuem  Werke  zum  NaisUUieil  gereiebe. 
äoDars  weilsea  Scaadbildf  naeb  einem  modern  elegank 
ten  Begriff  anageHährt,  hat  sieb  wie  ein  ungebetener 
Gast  diesem  Reihen  erzener  Helden,  und  Frauen- 
gebUde  angereiht,  die  wie  eine  stumme  GeseUacbait  4ea 
£intretancUn  aonat  empfingen»  und  erat  nadi  nnd 
naeh  in  ihrer  starren  Teilung  das  beredte  .Zeugnila 
ablegten:  hier  ruht  der  grol^^c  deutsche  iiaiscr,  der 
lenlc  Uitter^  dicfs  ist  das  Denkmal  einer  dahinge- 
aabwnndenen  Zeit»  hier  endete  das  dentaohe  JVIiUei^ 
eben    Jeu  aiebt  der  Tjroler-Baner«  einaem»  mit 
Hbergehängtem  Sintse»  nnd  halb  entrollter  Fahne  seilL 
wärts  da  .  und  spricht  lebendiger  von  einer  IjJuiigen 
Zeit  voll  Gräujel  und  Flage,  und  von  einem  andern 
gfofaan  Kaiser«  dem  Sohne  dieser  Zeit»  auf  deaaen 
GeheilSl  er  erteboaaen  wvrde«  nnd  im  Bondell  der 
Festung  JManliia  in  Vergessenlu  ir  sclilummci  tc ,  bis 
einige  üiTiciere»  uDgebeiiseu,   seine  Gebeine  eat- 
Jährten« 

Van  den  Entwürfen»  die  an  Hofers  JOenhmal  eia- 

4)  Am  19  Fsbr.  i8i3  langUa  Um  Mit  d«Bi  «o  Febr.  1810  in  UM«' 
tua  beerdigten,  nnd  dort  ▼9m  «tttea  pUuUuUoa  Haitev»ja|^y 
bei  seiner  Hückkehr  aus  Italien  mitgenommenen  Gebein«  Ho- 
fers  in  Innsbruck  an,  nnd  worden  im  Serrltenkloster  nla^er- 
gelegt.  Am  st  dessel^n  MoiMits  Wttfd»  «ia  laiesJich  km  dl*v  > 
Uofliiveh«  baardigt. 
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liefen,  sah  ich  noch  einen,  von  einem  Innsbrucker 
Künttler.  Hofer  steht  hier  alt  Heid  da ,  mit  Yer* 
USnem  Bliclce,  gekrönt  ron  dem  Genlvt  des  Bubmet. 

Der  Kaiser  selbst  soll  diese  Idee  verworfen  haben,*  er 
befahl  den  Sandwirth,  ganz  wie  er  war,  der  Nach, 
weit  aufzubewahren,  schlicht,  ohne  allen  Prunk  und 
ohne  Allegorie*  Der  Innsbrneker  Künstler  ist  ans 
Gram  darüber  gestorben*  —  Von  der  Arbeit  des 
Professors  Schaller,  der  die  Aufgabe  nun  gclöi 
hätte  man  aber  Portraitähnlichkeit  erwarten  dürfen« 
Dieses  ist  jedoch  nicht  der  FalL  In  der  Aosfühning 
bleibt  nichts  zu  wünschen  übrig.  Der  herrliche, 
schnecweirse  Marmorblock ,  von  einem  sclir  feinen 
Korne,  lieh  sich  dem  Meifsel  auf  das  bereitwilligste 
her,  und  Schaller  war  geschickt  genug,  den  grölsten 
y<»dieil  hieraus  an  aiehen*  Die  unten  ausammen- 
gehaltene,  oben  aufgeblähte  Fahne,  die  Falten  der 
anliegenden  Kleidung,  alle  Verzierungen,  bis  fii  dem 
BiemenKeugc  des  umgehängten  Gewehrs ,  alles  diefs 
ist  mit  Freiheit  behandelt  und  sehr  Tollendet.  Die 
Stellung  war  durch  die  Aufgabe  bedingt;  sie  ist  zu 
nachlässig,  um  edel  genannt  /-u.  >Terden,  eine  hekleii- 
mäfsigere  Haltung  würde  jedoch  mit  dem  Passejerer 
Wamms  in  Widerspruch  gerathen  seju«  Dieses  selbst, 
so  wie  die  Kleidung  überhaupt,  ist  einem  Bildhauer* 
werke  nicht  günstig.  Man  kann  dieser  Tracht  wohl 
einigen  malerischen  Reiz  zugestehen,  doch  ist  sie 
nicht  schön  su  nennen.  Der  breite,  los  umgeschnallte 
Gartet  stört  ToUends  das  Yerhältnifs  der  Figur  um 
die  Hüften,  und  lafst  sie  dickbauchig  erscheinen. 
Dem  emporgeworfenen  Kopte  liommt  der  volle,  por- 
traitwahre  Bart  sehr  günstig  zu  Hülfe.  Hier  konnte 
ein  edler  Ausdruck,  eine  schöne  Form  neben  der 
geforderten  Treue  sehr  gut  bestehen^  und  dieser 
Theil  ist  auch  das  Beste  an  dem  ganzen' Kunstwerke. 
Der  Meister  hat  den  breiten,  verunstaltenden  Hut 
seitwärts  liegend  angebracht.     Professor  Schaller 
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bewählte  »icü  durdi  diese  Arbeit  als  einen  der  ersten 
jetBt* lebenden  Bildhauer,  nnd  dm  Standbild  Hofert 
wird  in  vielen  Bestelinngen  die  Bewnndenmg  der 
Kunstfreunde  wohl  zu  erregen  im  Stande  seyn. 

Eine  andere  interessante  Merkwürdiglieit  Inns-  ' 
bruciis  in  das  Nationalmuseum  Ferdinandeum ,  das 
von  den  Fremden  nur  wenig  bis  jetst  beachtet  wurde, 
niese  bereits  «ehr  ansehnliche  Sammlung  besteht 
erst  seit  drei  Jahren.    Eine  ausführHche  Kunde  da- 
von geben  die  Jahresberichte  der  Gesellschaft,  und 
die  sehr  aebStabare  .^^Zeitschrift  lüir  Xyrol  und  Vor- 
arlberg^,  welche  auf  Rosten  des  Ferdfnandeum  j  von 
drei  Mitgliedern  desselben,   den  Herren  von  Mersi,  \ 
von  Pfaundler  und  Röggcl,  redigirt,  in  der  Wagner- 
schen  Buchhandlung  in  Innsbruck  erscheint.  Beson- 
ders reich  sind  hiek*  die  natnrhistorischen  Sammlun- 
•  gen  tu  nennen;  die  oryktognostische  enthlilt  mefltwür- 
dige  Exemplare,   fiir  welche  durchreisende  Natur-  . 
forscher  dem  Museum  schon  sehr  bedeutende  Summen 
geboten  haben  sollen.'  Ba  sie  aber  selbst  in  Tjnrol 
nur  sehr  selten  vorkommen,  so  bonnten  sie  nicht  ver- 

äufsert  werden.  Unter  den  ausländischen  Mineralien, 
(darunter  werden  aufser  T^rol  gefundene  verstanden) 
ist  eine  Suite  Idrianer  Quecks il>>erstufen  besonders 
interessant«  Die  geognostische  Sammlung  ist  nicbt 
minder  sehenswerth  und  saUreich.  Hier  erregt  vor. 
zügliche  Aurmerksamkeit  eine  Sammlung  von  Laveu  i 
und  vulcanischem  Sande  von  der  im  Julius  1831 9  in 
der  Nähe  von  Sicilien  entstandenetti  und  nun  wieder 
in  das  Meer  versunhenen  Insel  Graham  oder  Oivtlia* 

Mehren:  Fürsten  wollten  sich  ihren  Besitz  streitig 
machen y  und  nun  hat  Niemand  etwas  davon,  als  das 
Ferdinandeum  au  Innsbruclu  Femer  finden  sich  hier 
noch  interessante  Petrelheten,  ab:  von  Landsfinge-  - 
tbieren,  Konebylien»  Pflansenthieren ,  Ichthyolitlieii, 
Pflanzen,  u.  s.  w.  "Die  Flora  tyrolensis,  fast  aus 
allen  Gegenden  T/rols,  ist  sehr  reichhaltige  unter 
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den  taliiidiselieii  Flofii-  und  Sumpfimiiebebi  seigt 

man  eine  aus  dem  Lanser  -  See  mit  Ansätzen  von 
Perlen.  Die  Sciimetterlings- Sammlung  ist  auf  acht /.ig 
pofien  Blättern  aufgelüebt»  AU  besondere  Merk« 
Würdigkeit  seigt  man  noeh  eine  antgebalgte  Tanba 
mit  vier  Flügeln.  —  Unter  den  Gegenständen  der 
Industrie  und  der  Mcchanili  nenne  ich  vor  allen  dai 
überaus  künstliche  Gewehr ,  welches  ein  Tyroler 
Landmann«  Nameiis  Paehhober»  im  pnsterthai  Ter« 
fertigt  bat»  Es  Ist  mit  dem  kunstvolIsteD  Flelfte  ge- 
arbeitet?  mit  eingelegten  und  damascirten  Verzierun- 
gen, deren  Zeichnungen  den  feinsten  Geschmack  ver- 
rathen,  mit  Elfenbein  nnd  Holaschnitawerken «  mit 
Metallgub.  und  Dreehslerarbeiten  Terseben,  und  aHea 

I     diefS)  ohne  Beihülfe  Anderer,  von  demselben  Land. 

I  manne  gemacht.  Man  erstaunt  über  die  seltene  Voll- 
eadnng  und  Sauberkeit,  und  bewnnderf  die  überaus « 
gesebmackvolla  Biegana  dieses  Kunstwerks,  das  is^ 
einem  Glassebreine,  auf  einam  beweglichen  ünfeiw 
gestell  aufbewahrt  wird,  so  dafs  man  es  nach  allen 
Seiten  drehen,  und  wohl  in  Augenschein  nehmen 
kann.  Silber  und  Yergoldungeh,  Elfenb^eii^ui^^^Ud- 
krdtet  FecMnutter,  angelaiifener  und  blanker  Ssabl, 

Bronze  und  die  schöne tcn  Holzarbeiten  sind  daran 
!  sichtbar.  Engländer,  welche  den  Verfertiger  bei 
der  Arbeit  antrafen ,  haben  ihm  j<9dei]i,  baljji^bigen 
'  Breia  dafür  aahlnn  wollen,  den  eir  abeir  auasoUug» 
um  aein  Maisierstüek  in  das  Landesmuseum  au  Haism, 
und  als  man  nun  von  ihm  verlangte  :  „er  möge  seine 
„Forderung  stelleQ,*^  so  erwicderte  er  trocken:  «»ein 
«Jahr  bab'  ick  daran  au  schaffen  g^habs,  und  einen 
wMden  tigttab  ward'  ich  ja  wohlr  Terdicnt  liaiML*< 
Er  erhielt  mithin  365  Gulden.  —  sDic  geschickten 
Eisenarbeiter  des  Stubejthals  lieferten  alle  ihre  Fa. 
bricala  in  sehr  verkl^inerlcm  Mafsstabe,  eben£alls 
mk  grofbar  Ziatlielibait  awsgafithru  Mn»  asakt  bier 
Fedennaiser  mit  saebs  Hlfaigettt  Patentkorkalciiar 
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u.  8*  w.  von  der  Länge  eines  halben  Zolles.  Alles 
ist  in  einem  geschmackvollen  Hästchen,  wohl  mehrere 
hundert  Gegenstände  t  mit  einer  schönen  widmenden 
Inschrift.  Ans  Gröden  finden  sich  die  artigsten  Schnits* 
arbeiten  in  Holz  ;  aus  Rovciedo  seidene  Gespinnstc, 
und  so  aus  allen  Gegenden  das  Eigenthümlichste«  -r» 
Unter  den  Gemälden  von  Tyroler  Malern  bemerkt 
man  mehrere  von  Schöpf»  Knoller  und  von  jüngem» 
zur  Zeit  in  Italien  lebenden  Künstlern.  Aach  der  alte 
Koch ,  seinem  Vatcrlaude  stets  getreu ,  und  iu  Liebe 
seiner  gedenkend,  hat  aus  Rom  einige  werthvolle 
Arbeiten,  eingesandt. Fast  täglich  lanfen  Stücke 
vom  Auslände  ein,  womit  junge  Tyroler  ihr  Museum 
beschönigen.  —  In  historischer  Ilinsiclit  findet  man 
gleichfalls  sehr  interessante  Gegenstände.  Ein  Ge- 
mälde in  gewöhnlicher  Gröfse  stellt  den  Moment  dar» 
nach  der  Schlacht  am  Jauffen.  Im  füntergmude  liegt 
Sterling,  ein  Wagen  Verwundeter,  Speckbacher, 
Hofer  u.  A.  ~—  Unweit  «iavon  hängt  ein  Portrait 
Hofers,  welches  das  ähnlichste  von  ihm  sejn  soll* 

*)  Joseph  Anton  Hoch  i  geb.  27  Julius  i7tö>  ObergMlielft  Am 
Bach  im  liechthale.  1777t  aU  d«*  LociktliAl  Termessen  ward, 
wnrd«  «r  HwidiaDger  bti  den  Geodäten.  £v  iMCrfbachtate  dim 
Zeichoflor  vad  eopirte  sie.  Di«  Mutter  konnte,  da  der  Valfr 
weit  weg  auf  Handelscliaft  war,  die  Familie  nicht  ernährtet 
undKoch  wird  Schafhirt  auf  der  Krabacher- Alp»  einer  schaner- 
vollen,  wilden  Gegend.  Hier  kratzte  er  Figuren  auf  Baura- 
rlndc  und  Steine.  Der  Welhbischof  Ton  Augsburg  kam  in« 
zwischen  ins  Lechthal*  um  die  Firmung  zu  spcndrn;  er  steht 
hier  die  f 'et! cr7<^i cTinungcn  des  |nns;rii  TTirfcn  und  vorspricht 
für  ihn  7.U.  süx-  t  n.  Wie  er  im  Herljstc  m'il  der  iTeerfle  nnrlj 
Hause  kehrt,  be£(iniit  ein  npiics  I;eben  für  ih".  I  r  \\ir<[  in 
Augsburg  untorrichtet,  übertlUgelt  jedoch  bald  seinen  iiJcister. 
Hierauf  ;-,ihi  er  nach  Stuttgart,  wo  er  7  Jahre  bleibt,  dann 
be^iiii  Iii  er  1  r  inlueich,  Mailand,  b'lorcn/,  und  Horn,  wo  er  sieb 
Terheirathet  und  niederläfst.  Während  der  franiüsischen  Invaiion 
kehrt«  er  nach  Deutschland  zurück  und  lebte  in  MSnchcn, 
Dresden  und  Wien.  Erst  1818  '»cfs  er  sich  wieder  in  Rom 
,  nieder.  Seine  Verwandten  io  i^roi  besuchta  ec  919$  jadpch 
unterstützt  er  sie  reichlich. 
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Darunter  befinden  licli  in  einem  Sclirank  einige  Beli« 

«luittiToniliTn ;  sein  Degen,  den  ihm  Chasteler  gab,  wofür 
CTselnonalteii  Baucrnsabel  ablegte,  nachdem  er  Landes*  * 
cemmandant  geworden  war^  iin4  sein  grfiner  HoMtf* 
trlgffr^  woran  ein  elnnemea  Amnlety  dae  von  einer 
geisdiclien  Bmdersebaf^  faerrübren  aoll,  welcher  er 
angehörte.  Diefs  wunle  von  seiner  Wittwe  hieher- 
gcspendct.  Auch  zeigt  mau  hier  nocii  einige  eigen- 
händige Briefe  Ton  ihnit  nnd  nnter  andern  den  Ab- 
Khiedsbrief  an  die  Selnigcin ,  am  Mantva  dafirt, 

1     wenige  Stunden  vor  seinem  Tode.    Er  athmet  eine 

I     höchst  röhrende  Naivetät.  *) 

Dieser  flüchtige  Umrifs  einer  nicht  nur  ichüs- 
baren,  sondern  anch  merbwdrdigen  Sammlung  genüge 
hiermit 9  nm  die  Beisenden  anfbiericsam  m  machen« 
Sie  ist  übrigens  in  einem  hellen,  freundlichen  Locale 
iofgesteilty  und  wird  mit  vieler  Bcreitwilligiicit  ge- 
leigt.  Der  Direelor  dieses  Instituts  ist  der  um  sein 
Vaterland  l^yrol  bochverdiente  Frisldest  di  FMU, 
der,  obgleich  schon  in  sehr  vorgerüclitem  Alter,  den- 

I     noch  der  VV  isseusciiaiC  und  Kunst  mit  eifriger  Liebe 
nigethan  ist. 

nachdem  wir  mit  der  Besichtigung  dieser  Beimm- 
langen  einen  sehr  angenehmen  Vormittag  htngebracfat 

hatten,  wurden  wir  von  einigen  Freunden  eingeladen, 
einem  Versuche  beizuvTohuen,  der  auf  dem  Üenn- 
pUtse  vor  dem  Mautligebände, '  mit  einem  neuen 
Hettung^ap parate  in  Feuersgelahr, '  gemacht  werden 
sollte.  Er  bestand  in  sehr  bequemen  nnd  festen,  in 
licbern  Gestellen  ruhenden  ,  langen  Brnudleitern, 
4ie  sehr  sweckdlenlich  sind,  und  in  einer  dem 
Brande  widerstelienden  Kleidung  fSr  die  Bettenden. 
Bne  dieser  Kleidungen  war  aus  Asbesdetnen  ver- 
fertigt,  und  umgab  den  ganzen  Mann  von  dem  Scheitel 


4f9  IBpi«p4«a  fM  i$o^f     m  Ahtfct|lnii|t  fiafiB^ilM, 
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bis  lar  Zehe;  vor  den  Augen  war  eine  kleine  Oclf. 
nung  mit  einem  Drathgittcr  versehen,  überdiefs  trug 
fr  noch  einen  grorsen,  ovalen  Schild  aus  Drath  ge- 
iloohtaii  in  der  Hand.  Die  andere  Kleidung  war  am 
ilarliem,  filsartigöm  Zeuge,  das  mit  Federweifs  ein- 
gerieben ytar  und  worüber  sich  ein  vollkommen  an- 
sclüiersendes  Drathgcllechtc  zog.     Schild  und  Kappe 
.  war  von  ^^mselben  Material»   Man  errichtete  awä 
liemliclie  Seheiterhanfen ,  die,  naehdem  siaangesün. 
det  waren,  eine  Flammengasse  bildeten,  wodurch 
die  Männer  in  der  feuerfesten  Kleidung  zu  wieder^ 
holten  Malen'  langsamen  Schrittes  hindurehgiogea, 
•toll  auch  selbst  ein  paar  Mal  auf  die  brennenden 
iSolastöfse  niedersetsten.    Es  sohlen  jedoch,  als  ob 
der  Mann  in  Filz  und  Drath  weniger  von  den  Flammen 
belästigt  würde,  als  die  Andern  in  der  Asbestklei* 
dungf  die  nicht  so  oft  und  nicht  so  anhaltend  ihren 
Prüfungsweg  einschlugen. ,  Die  Hitse  an  diesem  l^aga 
war  aufserordentlich ,  das  lange  Harren,  bis  alles  zu 
dem  Versuche  hergerichtet  war,  und  nun  dieser  selbst, 
dioDi  muisto  den  armen  Salamandern  auf  recht  hiäg- 
Bcho  Weise  sugesetst  haben«  Obgleich  man  die  angen- 
scheinliche  Gewifshelt  erhielt,   dafs  diese  Kleidung 
Schute  vor  Flammen  gewahre,  so  lionnte  doch  nicht 
eben  so  unumstöfslich  angenommen  werden,  dafs 
einige  Männer,  soangethan»  bei  einer  ausbrechenden 
Feuersbrunsf  mit  Nutsen  verwendet  werden  dürfteii« 
Da  werden  andere  Bedingungen  vorausgesetzt :  rasche 
^     Entschlossenheit  „  Geistesgegenwart  9  Muth,  Gewandt- 
heit 9  and  es  ist  ein  Andres  t  wie  ein  watschelndor 
Tansbar»  rar  Belustigung  der  Menge,  ein  solck  spafs« 
haftes  Manöuvre  auf  ebener  Erde  aussuführcn,  oder 
auf  brennenden  Balken  in  schwindelnder  Höhe,  mit 
einer  Last  auf  den  Armen,  der  wirklichen  Gefahr  su 
trotaen.  Die  sohwerlalUgo  Kleidung  muis  diesem  go- 
radean  entgegenstehen,  und  die,  wie  ieli  gläübe, 
nach  englischem  Gebrauch  organisirten  |>Menschen- 
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rotter^'  in  Hamburg,  Schemen  mir  viel  swedumaCuger 
imiiormirt  zu  seyn*  — 

Wibrend  die«er  Feuerprobe  erftciialite  von  Zejt 
m  Zeit  aiie  dem  an  den  Aenoplata  aioÜMadeii  Haf* 
gartea  eine  rauiehende  Bfilitarmntili.  £•  war  daa 
Musikcorps  des  Regiments  Giulsij erzog  von  Beden^ 
(las  sciir  ausgezeichnet  ist*  Wir  begaben  uns  dahio^ 
vad  fattdm  viel  «eliöM  Walt  dort,  die  abar  laidar 
sdir  bald  durch  Ba^iotropfeii  und  aiaa«  fenJiia  lud- 
leiulen  Donner  auseinander  gescheucht  wurde.  Einer 

j  UAserer  Freunde^  der  sich  auf  die  Gebirgswetterliuniie 
famaad  t  wwatertc  ma  dessen  uageadiiet  auf  t  jaittaat 
Spaziergang  nach  dam  wfemaa  Mfihla«  stt  maahan* 
Er  behauptete  y  daft  das  Wettar  nicht  keraufhomroen 
werde,  und  ehe  noch  eine  halbe  Stunde  vergangen, 
•o  würden  auch  seibat  keine  bedrohJichaa  WoUiaa 
mehr  am  Himmel  aeyn«  Wir  maohteu  uns  alao  auf 
den  Weg,  immer  jedoch  die  sweifalhaften  Blicke  uach 
dem  von  der  untergehenden  Sonne  geröthcten  schwe- 
ren Gewulke  gerichtet,  das  sich  über  Ambras  weg« 
Bich  dea  Spilaen  des  Falscher  Hofeis  und  Gloagasar 

1  Jecha  htiiaog.  Bald  waren  diese  Berga  In  ainan 
feuerfarbenen' Mantel  gehüllt,  der  im  Winde  au  flat-  • 
tern  schien^  und  oft  die  Seiten,  oft  wieder  die  Gipfel 
lu>hlachwarz  hervorragen  licfs«  Dann  fuhren  Blitze 
daraua  nach  allen  Bicbtungen,  und  ein  dröhnender 
Benaer  liafa  sich  Temehman.  Diefa  machte  einen 
köstlichen  Effect!  Der  Himmel  über  uns  wurde  in- 
deia  immer  reiner,  und  ein  Stern  nach  dem  andern 
lebinunerta  daran  empor.  Der  Feuermantel  jener 
Berga  bleichte  nun  auch  nach  und  nach  und  löata 
sich  in  einen  Wolkanaebel  auf,  der  ateh  weit  Ina 
UnterinnthaL  hineinzog,  uruIKall  mit  seinem  Hinter- 
gnmda  schöner  Berge,  vor  uns  verhüllte.  Wirket« 
tea  ainan  klaren^  freundlichen,  milden  Abend,  denn 
die  elaktriaehan  Bndadungen  hatten  ihren  woUtbiti- 
gen  Einflufs  auf  das  ganze  Thal  ausgeübt« 
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Wir  ftiegeii.  stim  WirUishaot  in  Mühkv  kiaan« 
dM  auf  TmraMen  am  fiumfer  tich  arM>t*  Wir  wa« 
ran  eine  gemiiebte  Ge«el1tcliaft ,  aas  Norddeutschen 

und  Tyrolern  bestehend.  Einer  der  Letztern  liefs 
einige  Flaschen  „Tyroler  Ausbruch^^  geben  9  die  uui 
BUBI  arttoa  Mala  hohe  Aehtnng  vor  dieaenit  m  der 
Framda  atwaa  varmfanen  Gawireht  einBdCbtaii ,  dai 
ich  in  der  Folge  besser  liennen  lernte,  um  eineusc- 
keni  wie  ungerecht  die  Menscben  oft  urtbeilen,  und 
wia  wenig  man  den  Berichten  4er  Beisenden  in  frü- 
kam  Zelten  trauen  durftey  alt  dae  Raiaan  noeh  nieirt 
so  allgametn  war  wie  fetat,  md  dia  «fifta  Gewote« 
hcit  eine  parteiische  und  u  11  cnipfän «»liehe  Stimmung 
für  das  Fremde  so  gern  hervon  icL  In  neuerer  Zeit 
itt  ntir  ein  einaigaa  Beispiel  dieser  Art »  in  Hems 
Nieolai,  dam  asariiwilrdigen  itafiaiiiaelieB  Raiaaiideiif 

da  gewesen,  — 
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HL  Gapitei. 

(Forutlzttag.) 

Lft1>«a««rt  dm  fiinwolincr.  W«ilifr]ivrg,  Ambn».  —  Tarn- 
iB^pIditB.        Pfcilippi««  WtlMr.  —   Gattn«.  —   BcgrübiiUi».  — 


Die  Binwobner  der  Hauptstadt  sind  arbeitsam  und 

märsig.  Sie  sind  stol«  auf  ihre  schöne  INatur,  und 
lassen  keinen  Festtag  vorbeigeben,  ohne  gröfserc  oder 
kleinere  Ausflüge  zu  machen ,  um  sie  recht  su  ge- 
niefsen.  Dann  ist  die  Stadt  wie  ausgestorben;  man 
sucht  seine  Freunde  vergebens  an  den  gewohnten  Cr-  ' 
tcn,  und  hat  man  sich  nicht  einer  Landpartie  ange- 
schlossen«  so  mufs  man  einsam  und  verlassen  in  sei- 
nem ^immer  bleilien,  denn  in  Innsbruck  würde  es 
vergebens  sejn,  wollte  man  eine  Gesellschaft  suchen. 

Von  KalYceliäusern  ist  nur  ein  erhebliches  in  der 
Vorstadt  Wiltau  zu  nennen,  wo  nicht  selten  sogar 
ein  recht  anmuthiger  Damenkreis  angetroffen  wird* 

In  der  nichsten  Umgebung  ist  ein  Spaziergang 
nach  der  Weihcfrburg  angenehm.  Er  sieht  sich  auf 
dem  linken ,  etwas  erhöhten  Innufer  mäfsig  hinan. 
Das  kleine  Jagdschlois  ist  von  duftigen  Bäumen  um- 
geben, daneben  ist  ein  Grasplatts,  eine  Art  von  Zwin« 
gcr,  in  dem  ein  runder,  tüchtiger  Steintiscb  steht. 
Hier  kreiste  sonst  der  Humpen,  und  der  Imbifs  wurde 
TOn  bunj^rigen  Jä|(em  darim  eingenomm^nt  |>ie  ^mb§  * 
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sieht»  die  man  von  diesem  nur  um  ein  Geringe 
über  dem  Flufftbelle  erliöknen  Terrain  f  «niefiitf  ui 
•clion  raieh  und  bedeutend  an  nanaea«  B§  lUat  aidi 

nichts  Angenclimeres  denken,  als  einen  schönen  Mor- 
gen unter  diesen  Bäumen  zuzubringen,  Dem  mäch- 
tigan  Kaiser  Maximilian  genngie  dieser  Anfenthah 
'  Toltttommen  t  isf  mg  ihn  allen  aeiam  Burgen  nnd 
Schlössern  vor^  vnd  er  hat  hier  so  manches  Jahr  sei. 
nes  bedeutungsvollen  Lebens  hingcbraclit.  In  dem 
einen  Erlier  zeigt  man  das  Plätzchen»  y^o  er  in  sehr 
unanständiger  Verfassung  den  Abgesandten  .Venadigi». 
Andieaa  gegeben  beben  aoU*  £a  war  nioba  di^  in* 
teressantestc  Erinnerung,  die  uns  hici  durch  dou 
Sinn  zogf  obgleich  der  Cicerone  sie  jedesmal  sehr 
eifrig  heryoraumfen  bemüht  war;  aber  andere  Züge 
dentseber  Vergangenbeit  werden  bier  waiab  und  wel- 
ben  diesen  Ort  «u  einem  Gedacfatnlfsmale  des  Kaisers. 

Ambras  (Amiras),  das  man  von  allen  Seiten  des 
Thals  sehr  lockend  herabschauen  siahl»  ist  das  zweite 
Ziel  Wandeningen  in  die  Umgegend«  Man  bat 
awet  Wege  dahin,  den  obem  und  den  untern«  and 
man  ihut  gut  den  einen  hin,  den  andern  ;£urüe]i  zu 
wählen«  Auf  dem  obcrn  Ifommt  man  an  dem  Falle 
der  Sil!  vorbei  t  die  vom  Brenner  berabkommti  und 
unweit  Ton  bier  sich  in  den  Inn  ergiebt«  Die  Ge- 
büsche auf  den  Felsen  ringsumher,  und  die  in  ge- 
wissen Jahreszeiten  nicht  unbedeutende  Wassermassc, 
die  nicht  in  verschiedenje  Arme  zertheüt,  sondern 
.auf  Einmal  in  den  Kessel  wogtt  geben  diesem  Falle 
ein  Interesse  vor  so  mancbem  berübmtem,  d^r  sieb 
von  grüfserer  Höhe  Ii ci  abstürzt. 

Ehe  man  die  Hohe  des  Schlofsbergs  erreicht  bal» 
ateiga  man  auS|  um  seltwäru  einen  Fu£ip£id  nacb 
dem  sogenannten,  Tiunmelplata  einauseblagen,  der 
nicht  beschwerlich  ist.  " 

AU  in  dem  Kriege  des  Jahres  1799,  das  Schlofs 
Ambras  ^u  einem  Foldiasarethe  gemaobt  worden  wart 
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herrschte  darin  eine  epidemische  Krankheit,  und  die 
Todua  Warden  auf  cinon  üügel  unweit  det  Schlot- 
•et  begrabeiif  der  früher  von  den  Bittcm  Bim  Tum* 
mein  ihrer  Bosse  hestimmt  gewesen  war*  Eine  Sage, 
die  jedoeh  in  neuester  Zeit  durch  Belege  eine  furcht- 
hare  ^Bestätigung  erhielt,  berichtet  buq  aber:  daia 
Ton  den  habsüchtigen  Yerpflcgem  und  Lieferanten 
des  Spitals,  uin  die  Zahl  der  Kranken  so  schneit  alt, 
möglich  zu  vermindern ,  die  Halbtodten  und  schwe- 
ren Patienten  nach  dem  Tummelplatz  gcbradit  und 
dort  beerdigt  wurden^  dafa  man  dort  in  stiller  Mit* 
tamaeht  diese  Gräoel  Terubte,  und  die  Armen  ohne 
Barmhersigkrif  lebendig  begrub,  ohne  sich  an  ihr  Wim- 
mern zu  Itebrcn,  welches  v©q  der  ersten  Schaufel  Erde 
T^iUends  erstickt  wurde*  Die  Angst  vor  der  Epide« 
mict  die  sich  immer  weiter  TerbreitetOi  beschwich- 
tigte das  Gewissen  der  Helfershelfer  bei  diesen  nicht- 
liehen  Unthaten.  So  soll  der  TummelpIatB  das  Grab 
von  8000  Menschen  geworden  seyn,  gröfstcntbeils 
Unbekannter  und  Fremder,  deren  i^amen  man  nicht 
einmal  kennt.  Eine  spütere  Zeit  war  bemnht  diese  ' 
VerbrcM^hen  an  sühnen.  An  allen  Bünmen  hingen 
Yotivtafcln ,  überall  sind  Denksteine,  Kreuze  und 
andere  fromme  Grabesornamente  angebracht*  In  der 
Milte,  unter  dem  Born  hoher  Eichen  und  Linden^ 
Iii  eine  offene  Gapelle,  mit  dem  Crueifiz,  und  mit 
Bildern  und  Lampen  im  Freien.  Der  Glaube  bat  den 
Ort  2U  einer  Walliahrt  erhoben,  und  eine  Unzahl 
Ton  Tcr lobten  Gliedmafsen  in  Wachs,  wie  man  dieia 
an  eolehen  Orlen  überall  findet,  bedecken  die  Baum- 
stimme  und  hangen  als  liemlich  unappetitliche  FMehte 
von  den  Zweigen  herab.  Eine  schwere,  eiserne  Trübe 
steht  da,  um  die  Gaben  der  Opfernden  ku  empfangen. 
Aber  selbst  fn  diesen  Ort  frommer  Bufse  wagte  sich 
das  Verbrechen  aufii  Neue;  diese  Truhe  ist  einige- 
mal bereits  erbrochen  und  ihres  Inhalts  beraubt  wor- 
den.  Stets  findet  man  Beter  hicr^  und  selbst  noch 
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am  späten  Abend  erblielfte  ich  bin  und  wieder  Icniende 
Gestalten,  wenn  mich  mv\n  einsamer  Spaziergang 
bichcr  führte.  Ein  Mondsclieinabend  wirkt  hier  er- 
greife^nd.  Bei  einem  längem  Aafenthalt  in  Innabraek 
vertfinme  man  et  daher  nteht  ileh  Tom  Monde  m  ei- 
nem B«'>\irhe  des  Tummelplalzt s  leuchten  zu  lässen« 
Die  scliünen  Worte  eines  altern  französischen  Schrift- 
stellers waren  mir  hier  beständig  gegenwärtig:  la 
rifamuduin^  an  regürdani  U  cuUt  des  moris  eanoM  tuia 
Idolatrie^  a  detrmt  Vharmonk  b  pbu  paitiqu^^  qui  um't 
ici  has  les  deiur  mondes. 

Seitwärts  liegt  Schlofs  Ambras  aus  dem  15ten  Jahr- 
bnnden.  Die  Manera  sind  noch  wohlerhalten,  die 
Treppen  führen  aus  dem  engen  Sehlofsbof  in  die 
weite  Halle ;  dort  ist  der  runde  Thurm,  aus  dem  die 
schöne  Fhiiippine  herabsah;  die  schöne  Augsburgerin 
mit  den  hlaren  Augen  und  dem  achneeweiften  Hals» 
durch  dessen  Adern  man  den  rothen  Tyrolerweln 
schimmern  sah,  den  sie  gcnofs.  Diefs  berichten  glaub- 
würdige Ueberlieferungen.  Sie  war  die  Toehter  des 
Augsburgischen  Patriziers  Franz  Welser  und  der  Anna 
Adleriuy  einer  gebo|fnen  Freiin  von  2innendorf«  Auf 
dem  grofsen  Reichstage  su  Augsburg  1548  lernte  der 

lOja'hrigc  Ferdinand  sie  l^enuen.  Nach  zwei  Jaliren 
vermählte  er  sich  heimlich  mit  ihr,  und  nach  6  Jah- 
ren erst  vermochte  er  es  den  Kaiser  su  versöhnen» 
Ihre  Ehe  währte  31  Jahre*  —  Bin  Ort,  wo  eme 
ausgezeichnete  Frau  waltete,  die  ihrer  Schönheit  ihre 
Erhöhung  zu  vcrdnnken  hatte,  der  die  Liebe  ihr 
Schicksal  gewoben,  erfüllt  uns  schon  mit  ganz  eige- 
nem Interesse«  Hier  kommt  noch  das  tragische  Dun- 
kel hinau,  das  über  dem  Ende  dieser  fVau  gebreitet 
liegt.  Sic  soll  nach  Einigen  im  Bade  durch  Oeff- 
nung  der  Adern  getödtet  worden  seyn.  Wie  gern 
tiberliefse  man  sich  hier  seinen  Träumereien«  £a 
Ist  alles  so  einladend  dasu;  die  Gemächer  sebeiaeii 
j}9ch  wo}uili9b,  Fenster^  Thürep,  Brücken  imd  Thore, 
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Di'chts  seigty  wie  fern  der  Zeitraum,  da  joup  Bege- 
ieaheiten  sich  sotnigen,  demjenigen  ibI^  wo  der 
Reisende  diesen  Ort  besucbt«   Im  Garten  «tehen  die 

Küchengewächse,  die  Bäume  tragen  Friiclite,  die 
Pfade  sind  betreten^  nichts  ist  verwildert,  nichts 
▼erfallen.  Aber  welche  Leute  treiben  sich  in  diesen 
Räumen  nmber,  die  treue  Iitebe,  vielleicht  tiefer 
Schmerz  geadelt  haben?  Welche  Laute  hurt  man  dort 
erschallen?  Lange,  riesengroise  Männer  mit  schwär* 
sen  Schnurrbärten  gehen  in  den  Gangen»  die  Trep- 
pen auf  und  ab*  Sic  schleppen  grofse  I^äpfe  TOn 
Blech,  Fleisch,  Brod,  die  Bedürfnisse  des  Lebens 
herbei,  und  schreien  dazwischen  mit  rauhen  Stim- 
men unverstandene,  übeltöncndc  Worte*  £s  sind 
Kroaten»  von  der  Militärgränze  gegen  die  Türken» 
die  hier  ihre  Caserne  haben.  Ein  Fortschritt  in  der 
Cultur  ist  es  zu  nennen,  denn  diese  jetzt  uniformir- 
ten,  wie  Soldaten  aussehenden  Menschen,  waren  noch 
sar  Zeit  der  ersten  franeösischen  Revolution  gan« 
ttndisciplinirt»  und  unter  dem  gefurchteten  Namen 
der  Rothmäntler  bekannt.  —  Von  der  Höhe  d(s» 
Daches,  um  das  eine  eiserne  Brustwehr  läuft,  hat 
man  eine  herrliclie  Aussicht.  —  Im  Hofe  des  Schlos« 
sei  befindet  sich  eine  Reihe»  in  Tyrol  gefundener, 
altrömischer  Meilensteine*  — 

Ich  hatte  Gelegenheit  einige  Regrabnisse  in  Inns- 
bruck zu  sehen,  die  mir  ganz  besonders  aufüelen. 
Vor  der  Geistlichkeit  ziehen  die  Gewerbe  mit  ihren 
grofsen  Fahnen  und  Standarten,  gleich  wie  bei  einer 
Frocession ,  einher,  und  hinter  dem  Sarge  gehen 
paarweise  Männer  und  Frauen,  zum  Theii  in  Trauer; 
die  Leidtragenden,  gewöhnlich  lautschluchaend,  oder 
Hill  in  sich  hineinjammemd »  machen  den  Anfang« 
Biefs  Letztere  ist  herKserreifsend.  Ich  sah  unter  an« 
dern  elunidl  zwei  junge  Mädchen,  in  langen  schwar- 
zen  Schleiern»  hinter  der  Leiche  ihres  Vaters  her« 
gehen  $  sie  waren  so  schwacb»  dafs  sie  bei  jedem 
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eioen  wur^rltcn  auf  dem  Straisenpüastcr ,  auf  das 
•ie  grobe  Thräncn  fallen  liefsi  da^  Gesiebt  der  an* 
dem  war  in  ibr  Tacb  vergraben «  mi  nur  an  der 
Bewegung  des  Kopfes  nahm  man  wahr,  daTs  sie  hef.  , 
tig  schluchzte.  Und  gleich  hinter  diesen  Bildern  des 
tiefs|en  Schmerzes  kamen  gepulste  Pamen,  laut 
•cbwatsendf  mit  Sonnentebirm  und  Arbeitsbeately  wie 
snr  luftigsten  Promenade  eingeriebtet*  bieser  Con. 
trast  erhöhte  den  Eindrudi;  ich  konnte  ihn  lange 
nicht  los  werden. 

Das  ,)goldene  DaehP^  in  Innsbmclcy  von  woU 
sebon  bie  nnd  da  in  den  Besebreibungen  gemeldet 
wurde^  ist  eine  unbedeutende  Kleinigkeit.  Friedrieb 
mit  der  leeren  Tasche  licfs,  um  zu  zeigen,  dafs  er 
den  Beinamen  nicht  verdiene^  einen  Erher  seines 
damaligen  ResidensscblosseSf  mit  vergoldeten  Ziegeln 
deeben,  woeu  nnn  eben  betne  grofseii  Sebltae  ndtbig 
gewciCn  seyn  mögen.  Drei  Figuren  in  Stein  dar- 
unter sind  zu  beachten,  da  sie  Maximilian  I  und 
feine  Gemabllnnen»  Maria  von  Bargnnd  nnd  Maria 
Bianca  von  Mailand' vorstellen  sollen.  Die  Begenten 
Tirols  besafsen  drei  Besidensen  in  Innsbruck.  Die 
älteste  la^  am  Inn,  und  ht  noch  jelzt  unter  dem 
Namen  der  Ottoburg  bekannt.  Ein  alter,  ich  glaube 
fSnf eckiger  Tburm  trSgt  eine  Innsebrtftt  die  darauf 
binweist.  Er  liegt  dem  Gastbofe  dea  Herrn  Nieder- 
jklrcher  gegenüber.  Otto  I,  Herzog  von  Meran,  er- 
baute ihn  1234*  Er  erhob  Innsbruck  zur  Stadt,  und 
verlieb  ibr  Privilegien,  Die  sweite  Residena  lag  am 
Hauptplatse^  es  ist  daa  Hann,  djss  nocb  )etft  mit  dem 
,,^oldcnen  Dachl"  prangt,  und  nun  Privatwohnungen 
enthält.  Die  dritte  ist  endlich  die  jetzige  kaiserliche 
Residenz  am  Bennweg^  dem  Innsbrucker  Corso.  Hier 
liegt  aneb  das  Theater ,  ein  dem  Aenftenit  wie  dem 
Innern  naeb  nnansebniiebes  Gebinde«  -~  Auf  diesem 
platze  befindet  sich  die  Ileiterstatue  Erlherzog  Lco- 


Digitized  by  Google 


—    *>  mm  ■ 

polds,  des  (jemahles  der  Hersoglo  GUodia»  \oii  et« 
nem  Tyroler  Künstler  Beinbart  In  £rt  gfgOMen  und 
1797  anfgetlellt«  Bin  nnbedeniendei  Werk. 

WoM  Bfeinaiid  reist  nach  Tyril,  nm  ein  mittel, 
inärsi^cs  Theater  zu  besuchen ,  und  die  loclienden 
Anschlagzettel,  welche  von  der  Stummen  von  Por- 
liei  und  deni  Zweikampf  an  de»  Strafseneeken  kleb- 
ten, übten  daker  anföngBcli  keine  anaiekende  Maekt 
auf  mich  aus.  Dessen  ungeachtet  trieb  mich  raeiiiQ 
Gewohnheit  aus  gröfsern  Städten,  jeden  Morgen  zu 
dieien  Zetteln  hin^  .tun  m  erfahren,  was  im  Bereieke 
der  Sekenswürdigkeiten  'Neues  auftiuekte*  Da  las 
iek  denn  an  einem  schönen  Sonntni^smorgen  folgen* 
des:   Heute  wird  in  Pradl  aufgeführt  u.  s.  w. 

^er  dreimal  durch  Gottes  Fügung  wunderbar  er- 
rettete Prina  Henricus  aus  Sckwabeii ,  und  seine  ins 
Elend  TertriekeMoBHem  Lupoid  und  AMesa.  Sckau« 
spiel  nach  der  heiligen  Legend  mit  Vorstellungen 
und  Chören/^  Was  ist  das?  schrie  ich  ganz  cnt- 
süekt  einem  mich  hegleitenden  Freunde  au,  denn 
rine  Ahnung  kam  ttber  mick,  da&  mir  kier  etwas 
Anfkerordentliches  bevorstünde.  '  ist  eine  Ko» 
mödie,**  erwiderte  Jener  l^alt,  „wie  sie  hier  unsere 
Landieutc  aufführen.  Der  Gebrauch  Ist  alt,  doch 
historische  ISfaehweisungen  vermag  ich  dir  nicht  dar« 
Uber  an  urtbeilen.  DSe  Kerle  in  Pradl  machen  fn. 
defs  ilire  Sachen  niclit  halb  so  gut,  wie  die  Künst- 
lerinnen von  HüchsenhauseUf  denn  dort  spielen  blofs 
tfadchen,  und  es  ist  daher  um  Vieles  amüsanter.^ 

— *  ,,Wie?  Wasf  M&dchen!  auch  die  Minner* 
rollen?**  — 

„Auch  die  M  innerrollenl'*  e^^viedertc  Jener,  „dio 
Bitter,  die  Tyrannen,  die  Henker  und  Greise.  Ich 
erlaube  dir  übrigens  nicht  lange  mehr  an  meinen 
Worten  an  aweilWln,  wir'  wollen  scknetl  an  mittag 

essen  und  hinausgehen,  denn  um  r.wel  Uhr  fangt  die 
Komödie  an,  und  dann  sollst  du  dich  hoUentiicli 
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überseugen,  dafs  et  seine  vollkommene  Riehtigkelt 

damit  hat/* 

Die  Neugier  hatte  meinem  Appetit  Schaden  ge- 
than^  und  nach  einem  hursen  Mahle  waren  wir  schon 
auf  dem  Wege  nach  Büchsenhausen. 

Links  vom  Wege  ,  auf  dem  Hof  einer  alten  Baue-' 
rin  fanden  wir  das  Theater  von  Brettern.  £iae  lUeine 
Thür  sur  Seite  \yar  geöffnet,  wo  das  Eintrittsgeld 
erlegt  wurde*  Auf  dem  Zettel»  den  man  uns  über'* 
'reichte,  war  zu  lesen: 

„Mit  gnädiger  Bewilligung  wird  heute  Sonntag 
von  einer  Mädchengesellschaft  aufgeführt,  ein  Trauer- 
spiel  unter  dem  Titel:  die  heilige  Genovefa, 
ein  wahrer  Spiegel  der  Geduld.  Es  wird  auch  in 
jedem  Act  der  Voistellungeu  die  Tugend  des  ägyp- 
tischen Joseph  entgegen  vorgestellt.  —  Der 
Schauplata  ist  bekannt«  Es  kann  auch  bei  jeder  Vor- 
stellung gespielt  werden.  Der  Anfang  ist  um  halb 
zwei  Uhr." 

Um  5  Uhr  war  alles  vorbei.  — 

Eine  Gesellschaft  Junger,  zum  Th eil  sehr  hübscher 
M&dchen  spielte  hier  wirklich  Komödie;  die  MÄnner- 
und  Frauenrollen  waren  mit  Mädchen  besetzt,  mein 
Freund  hatte  die  Wahrheit  gesagt.  Ich  war  j^anz 
entzückt  von  diesem  Schauspiele.  Als  es  zu  Ende 
war,  lief  ich  in  meiner  Eigenschaft  als  alter  Regis- 
seur  auf  die  Bühne.  Hier  lernte  ich  Frau  Anna  Fritain, 
die  Spielführerin  (Directrice)  iunnen. 

Sic  ist  die  Wittwe  eines  Schuhmachers,  und  hat 
sonst  auch  Komödie  gespielt.  Jet<t  begnügt  sie  sich 
damit  Stühe  au  dichten  und  selbst  in  die  Scene  su 
setzen;  fiis  jetst  wurden  21  Theaterstücke  von  ihr 
zur  Welt  gebracht.  Sic  selbst  hatte  die  Güte  mir 
folgenden  Catalogixe  raäonnd  darüber  mit  grofser  BCi. 
scheidenheit  mitautheilen : 

„Mein  frühestes  war:  Ritter  Theodor  —  sehr  gut 
ausgefallen.    Dann  kam  die  Fassiou  —        Persu nen 

.  spiel- 
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spielten  es.  ^  Kaiser  Octavianus  —  prächtig  ausge. 
fallen.  —  Hilter  Pontus,  Königssobn  von  Galliz^ien 
gar  ein  schönes  Stücli»  — ,  Johann  und  Faal»  die 
Wetterfaerren«  —  Kaiserin  Hildegarde  und  die  hei- 
lige Cacilia.  —  Lupoldus,  Herzog  aus  Scliuaben, 
oder  Kaiser  Konradus  —  gar  eine  schöne  Bgebeu 
heit  —  Die  Bochseit  auf  der  Alnit  ausbündig  aus- 
gefallen«  ein  schönes  Stüclt.  —  Eustach  und  Alexis 
und  Eugenia.  —  Johannes  Qnarinus.  —  €h1orus 
und  Chlorisantlius,  zwei  Meuchelmörder.  —  i  iorida, 
das  ungeratüene  Kind*  —  J^athilde  von  Arlatein.  — 
Ferdinand  f  oder  Hersog  yon  Arragonien.  —  Albert, 
oder  das  belohnte  Mefsopfer. ' — 

Alle  diese  Stücke  werden  noch  immer  mit  Bei- 
Cill  gegeben,  und  die  Spielfährerin  schreibt  stets 
neue.  Es  ist  nicht  su  ll^ugnen,  dafs  sie  su  den  frucht- 
barsten Schrifstellerinneii  gehört.  Sie  ist  ungefähr 
SO  Jahre  alt,  und  von  gutem  Ausselien.  Von  frü- 
hester Jugend  regte  sich  schon  in  ihr  der  Trieb  sur 
Dichtkunst« 

Die  Zwischenacto  werden  durch  mimische  Darstel- 
lungen oder  sogenannte  Tableaux  ausgefüllt,  deren 
Stoff  gröfstentheils  aus  der  Bibel  entlehnt  ist;  Ein 
Genius  mit  Flügeln  und  einem  Scepter  in  der  Hand, 
geht  vorn  beim  Souffleurkasten  auf  und  ab,  und  singt 
die  Erklärung  dazu. 

In  allen  diesen  Stückt n  crsclieint  die  lustige  Per- 
son, die  nach  Landesart  gekleidet  ist,  nur  etwas  pban- 
iastischer  mit  Blumen  und  Bändern  geputst.  Von 
dem  Darsteller  dieses  Cfaarahters  hängt,  wie  natürlich, 
das  Gelingen  und  Mifslingen  des  Ganzen  in  hohem 
Grad  ab. 

Nachdem  das  Schauspiel  be<uidigt  war,  brachten 
wir  den  Abend  mit  der  Spielfuhrerin  und  ihren 

ersten  Employes  in  Büchsenhausen  zu,  und  ergötzten 
uns  sehr  an  den  naiven  AeuTserungen  dieser  Kunst* 


Digitized  by  Google 


u 

.   ^  *  

lerinnea  des  Gebirgi*  Bei  meiner  HteUiaiiaekiuift 
sttcbte  icb  AnfscUiirs  über  Ursache  und  Zeil  der 

EDl&tchung  dieses  seltsamen  Kunstzweiges  jai  erhal- 
'  ten,   aber  vergebens  »  meine  gelehrten  Freunde 
wursten  mir  nichts  Genaues  darüber  miteutheilen.  — 


* 
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IV.  Gap  iteL 

Weitere  Auiiflüi^e  in  die  desctnd  vmi 

luMibraek* 

SoU«telii.  ^  Vartitttima.  —  0«titk«l.  ^  Sudmf.  ^  BagUtate. 
Bot  8«rlMbtrg  aU  d«r  WaUrait.  —  Ltftnd«.     StllMia,  F«ttr 
Aalci,  —  P«tor  BaSdMt  Abcnttatr«  ^  Auaflflg«  in«  Oetithal.  —  Dat 
U«t«r-lB»tlial,  —  Vas«auii4«  0«g«nd«ii«  ^  ymcMtdMM  Tomm  aaeh 
lyMl« — Il«r  Gloekne»«  0talfw«g«B  aadk  tt«lL    Oi*  I7nt«v> 

Iwtbalar,  —  SckwaU*      0«orf  Toa  B^Madabarg ,  -»  Kiafahrl  ia 

daa  ZiUartliaU  — 


Wer  den  Sollstein  und  Hie  Martniswand  bestiegen, 
hat,  wird,  ehe  er  Innsbruck  verlälst,  einen  Ausflug 
in  das  liobliclie  Thal  von  Selrain  und  im  das  gevrerb- 
fleilliige  und.  maloritcbe  Stubejrlbal  laBteniebmeii 
iBÖsseiif  um  die  Hauptscbdnbeiten  der  Gegend  ben« 
nen  zu  lernen.  Fahrten  in  das  Zillertlial  und  nach 
dem  Oelstbale^  sind  schon  kleineu  Reisen  vergleich- 
bar, und  namentlich  bedarf  die  letstere  einiger 
Vorbereitung  und  eines  festem  Adlanfli,  wenn  man 
namlicli  damit  tiie  Besteigung  der  Gletscher  odnr 
Ferner  verbinden  will,  weiche  sich  hier  in  ihrer 
liCichsten  Praeht  seigen,  und-  Ton  effabrenettt  nnd 
weit  bemnigebonunenen  Heisenden  mit  Reebt  das 
Gbamounj  von  Tyrol  genannt  wurden.  Nur  finden 
sich  leider  liier  noch  nicht  die  BequcmlichJkeiten 
vor,  die  dort  den  Reisenden  überall  hin  geleiten 
und  empfangen  $  nnd  die  tcbaurige  Gröfse  der  noch 
linsUeh  unbezwungenen  Natur  ist  nicht  im  Stande^ 
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schwächlichen  Constitutionen  ihren  Genufs  ungetrübt 
fia  gestauen.  Hier  im  OeUlhale  ist  das  Reich  der 
Sage,  und  wer  in  dieser  interessanten  Einsamkeit 

den  kurzen  Sommer  hinzubringen  sich  entschliefst, 
Oiler  wer  öfter  wiederltelirt  zu  den  lliitten  der  armen, 
aber  wachem  Bewohner,  und  ihr  Vertrauen  gewinnt, 
•  wird  Ton  alten  BergjSgem  oder  Forstleuten  mit 
wundersamen  Geschichten  regalirt^  die  er  nie  noch 
vemalim  und  die  ihm  einen  ganz  neuen  Mährchcn- 
imd  Sagenkreis  erutiucn. 

Bis  Nenstift  fuhrt  eine  gnte  Strafse  dareh  das 
Stnbeythal,  welches  ungeflhr  9  Stunden  von  Süden 
nach  INorden  zählt,  von  hier  aber  beginnt  der  Fufs- 
weg  nach  den  Gletschern,  welche  das  Thal  begrün- 
zen,  und  sich  von  der  sehwaraen  Wand  im  Oeta* 
thale  danach  iilnntttersenhen« 

Man  Übersicht  das  ganze,  freundliche  Thal  Tom 
Schonberg  nn-. ,  den  man  auf  dc*r  Tour  nach  t^)t  7uii 
befährt.  Das  schönschattirte  Grün  sticht  herrlich 
gegen  das  hiendnnde  Weifs  der  (Hetseher  ab«  die 
man  hier,  wenn  num  von  Bayern  m»er  die  Soharnita 
nach  Tyrol  kam  ,  zum  ersten  Male  bfgruisl. 

Sehr  reinliche  und  wohlhabende  Orte  xieren 
dieses  TiiaL  Telfos  ist  der  Hanplort,  Falpmes,  Mio. 
ders  niit  dnem  von  Innabmck  aus  stark  beanchlen 
Gesundbruttuem  Fulpmes  wurde  vor  ungefähr  25  Jah- 
ren durch  einen  fürchteriicüen  Bergsturz  heimgcsuchtr 
der  den  Ort  gröiüitentheils  zerstörte«  Man  «^icht  noch 
die  Felacnmassen  aufgahiuft,  worunter  die  fireond- 
liehen  Wohnvngen  begraben  liegen.  Im  Sommer  ffSSf 
traf  ich  hier  bereits  eine  englisclie  F^nnilie.  •  Kaeh 
und  nach  fangen  die  i:<ngiändcr  schon  an,  die  stillen 
Thiler  xyrols  auürasnchen,  da  sie  die  ^hwein  gans 
und  gar  hennett..  Diese  Engländer  besehwerten  aieli 
über  die  enorme  Zeche ,  die  ihnen  der  Wirt^  ge- 
macht halte,  und  wurden  sogar  beim  Landgerichte 
dcfslialb  hlagbar,   Dieser  Umstand  ist  leieht  an  er« 
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lil.irrn.    Die  Tyrolcr  sind  auf  solchon  Besuch  nocfi 
nicht  eingerichtet  und  gewohnt  ihre  Gäste  nach  ihrer 
Wi^te  m  bewinhen.  Hnn  Jtommea  die  Fromdda  mit« 
«nbeiaiittteii  vtmi  nmm  Bedürfblüeii  «h.  ^le  woHea 
den  Tkee  und  KafFeo  «o  trmlieii,  wi#  sie  es  gewohnt 

fhld.  Sie  verlangen  dazu  Idelne  gebratene  Knrtoifeln, 
WC  lebgesottene  Kier,  Roggenbrod,  frischen  Uonig, 
Warst  «ad  Schiake».  G6wdlmtiek  fymgm  sie  togleioh 
a«eh  «Um  dieMii  GegenslAidea  scfcM  bei  iirer  An« 
kunft ,  und  wenn  der  Wirth ,  der  wirklich  alles  vor- 
räthig  hat,  sie  zu  liefern  verspriebt»  so  sind  die 
BiigÜader  hoch  erfreut «  und  madien  iadefs  einen 
Iftektigen  Speslergang  am  ilirta  Appetit  sn  verstltr' 
hen.  Aber 9  mein  Himmel!  welche  Enttäuschung! 
Sic  kehren  zurück,  und  dns  Frühstück,  das  sie  be- 
sl^t  haben,  ist  zwar  pünktlich  da  und  reinlich  scr- 
^ft»  aber  denneeh  nicht,  wie  sie  es  wdnechen.  Die 
MaftolDeln  sind'  groib  nnd  weiob,  der  Schlnben  Ist 
gekociu,  das  Brod  ist  nicht  jeiic  weiche,  schwarze, 
iürsliche  Masse ,  die  sie  in  dünnen  Scheiben  so  gern 
mit  amig  ^;ettie£lien,  Kaffee  nnd  Tbee  sind  gens 
mfeblt.  8it  mflssen  sieh  *damit  begnügen  einige 
Bier  zu  schlürfen.  Der  Wirth»  der  jedoch  seinen 
Vorrath  erschöpfte  und  grofse  3Tühe  hatte,  wohl 
anoh  itberdiefis  Ton  den  reichen  Inselbewohnern  schon 
gehört  beben  mag,  läikt  eich  aliee  erdentlieh  besahlen» 
worüber  die  Glaste ,  die  gar  nichts  davoii  hatten, 
laute  Hlagen  erbeben  und  das  Wirthshau»  weit  und 
hi'cit  als  theuer  verschreien.  i?>ür  deutsche  lieisende 
nnd  solche  Fremde,  die  ohne  besondere  Forderungen, 
ihre  Bewirtiinng  den  Wf rthdenlen  anheinsiellen ,  ist 
Trrol  nicht  theuer.  Ich  spreche  hier  vom  deutschen 
Theile,  wo  übrigens  die  Art  zu  leben  so  ist,  dafs 
jeder  Einwohner  einer  andern  dentecben  Provine  un« 
bedingt  damit  miMeden  eeyn  bann.  — 

Von  Mieders  bann  der  Serleeberg  ereiiegen  wer- 
den 9  an  dessen  nordöstlichem  Abhänge,  in  einem 
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FicbtenwaUe»  einer  der  vmaalt  berülimteiteii  Well- 
lahrttorle  der  frasea  Gegend  gelegen  ist:  die  Wald. 

ra&t  genannt.  Von  ihr  wird  die  erhabene  Pyramide 
des  Serlesberges  auch  im  gewöhnlichen  Leben  die 
Weidrasterspitze  geheifsea*  Joseph  U  bob  auch  dieses 
Kloster  auf.  Die  Gebinde  wurden  an  einen  Banern 
verkauft,  der  sie  sertrümmertc,  um  sein  ausgelegtes 
Geld  hereinzubringen.  Die  Grundstücke  werden  nun- 
mehr als  Hornvieb-Alpa  benattt-  I>as  wundertbatige 
GnadenbUd  ist  naeb  Miedere  gebinckt  worden»  Hier 
aber  wirbt  es  keine  Wunder  mehr.  Es  steht  jetet 
verlassen  und  wenig  besucht  in  der  Kirche  zu  Mieders, 
während  fromme  Waller  noch  immer  sur  einsamen 
Waldrast  binanklimmen,  um  dort»  an  der  geweiheten 

'  Stelle,  vor  einem  gana  gewöfanlicben,  gemahea  Bilde 
zu  beten.  So  ist  der  Mensch !  Aber  wer  weifs  nichtf 
welche  Wunder  die  Einsamkeit  und  die  Schauer  einer 
grolsen  ISatur  auf  ein  erregtes  Gemüth  bervorbringen 

.btanen»  und  wie  diese  nocb  starber  werden»  dunsb 
die  Fracht  und  den  Glans  einer  reichen  Kirche ,  die 
awischen  hohen  Felsen,  5m  dichten  Walde,  auf  ein- 
samer Spitze  das  Wuuderbiid  umschirmt* 

Nack  den  Traditionen  im  Volke  soll  die  Legende 
sum  ersten  Mal  durch  den  Mund  einer  Besenenen^ 
im  Jahre  162ö,  auf  der  Waldrast  selbst  verluindet 
worden  seyn.  Da^  erste  Waldraster  Mirakelbuch  er- 
schien 1738»  unter  dem  Titel:  Der  in  seiner  wimderw 
barlicben  Fmebt  höchst  beglückte  Larebenstocb.  1759 
folgte  das  »weite,  betitelt:  Stets  fortgrfinender  L&r- 
chenstock  zu  Waldrast. 

Hier  gebe  ick  die  Legende  in  ihrer  ursprünglicbea 
Binfaehbeit: 

Jm  Jahre  1391  schickte  9,das  grofse  Weib  im 

Himmel**-  (eine  Besessene  spricht)  einen  Engel  auf 
die  Waldrasty  der  einen  hohlen  Lärchenstock  in  ihrem. 
'Kamen  also  anspraek:  „Du  Stockb  soUesl  der  Frawen 
^im.  Bimmel  BiU  fruchten  i  im  ball  wird  da  ein 
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y^Rfairehfart  aafkliommen.^  Das  Bild  wuchs  hierauf 
im  StocL  und  ward  «uerst  am  Ostersonnabend  iio7 
von  zwei  frommen  Hirtenjungen,  Hänsele  und  Peterle 
von  MiseaSi  entdeckt,  einem  Dörfchen  an  der  Strafse 
▼on  Matrey  nach  Waldrast.  Die  liefen  herab  an  ihrem 
Bauern  und  sagten  s  ,,8ie  hStlen  etwas  Wunderlichs 
,,ia  einem  Stocke  gesehen ,  das  sie  sich  nicht  nnzu- 
^rühren  getrauten,"  Der  Bauer  t^iug  hin  und  schniit 
ToU  Andacht  das  Bild  mit  einer  Säge  aus  dem  Baumet 
und  Bracht«  es  einstweilen  nach  llatrcj.  Das  Glück 
dem  Bild  eine  Wohnung  zu  verschaffen,  war  einem 
armen  Holzhauer,  Jacob  Lusch  zuMatrey,  vorbehalten. 
Diesen  Vorfall  erzählt  das  gleichseitige  Unserer 
lieben  Frauen -ProtokoU^S  welches  vom  I5ten  Jahr* 
hundert  an  bis  snr  Aufldsung  der  Wallfahrt  über 
alle  Vorfallenheitcn  geführt  wurde. 

»,Chund  &ey  getan  aller  Manigkleicb,  als  wie  von 
erst  die  kirchen  hie  auf  der  Waltrast  in  den  eren 
V.  l^.  erpawet  und  äufkoinmen  ist*  Das  ist  also 
beschcchn.  Das  Aiiicr  tzü  Malray  ist  ji,cs<  ssen  mit 
namen  Christan  Lusch  saliger,  tzü  dem  ist  kommen 
ein  stym  an  einer  Phinstag  (Donnerstag)  Nacht,  als 
er  an  sisinem  pctt  lag,  die  redt  mit  ihm  zu  3  Hain 
und  sprach:  slaffestu!  —  Da  antwort  er  und  fragt: 
Wer  pistu  und  was  will  du?  —  Da  sprach  die  stjm: 
ich  bin  ein  stym.  Da  sprach  er:  was  will  du?  — 
da  sprach  die  iijm :  Du  sollt  aufprlngn  ein  Kappeln 
in  den  eren  tf  .  L.  F.  auf  der  Waltrast.  —  Da  spraoh 
er:  Das  will  ich  nit  tun.  —  Desgleichen  kam  die  stym 
die  nächste  Fhinztag  Nacht«  Da  sprach  er:  ich  bin 
SU  arm  dasu.  —  Da  kam  die  stjm  lur  drittfpn  Fhins» 
tag  Nacht  und  redt  au  ihm  als  wie  suvor.  £r  konnte 
vor  Sorgen  nit  schlafen  und  sagt  zur  stym :  Wie 
maynestus,  das  du  nit*  von  mir  wild  lassen?  —  Da 
sprach  die  stym :  Du  sollt  es  tun.  -i»  Da  er  aber  nochl 
immer  nicht  wollte,  da  näm  es  in,  und  hubn  geratber 
i^grade)  auf  uud  sprach ;  Pu  sollt  es  tuni  d«  bmt 
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dick  nor  bald  am*  —  Da  gedacht  er  im  Sioa :  o  ioh 
armer  Man!  was  ratt  ich,  das  ick  recbt  tit?  und 

sprach:  er  wollls  thun ,  wenn  er  nur  die  rechte  statt 
wesl,  —  Da  sprach  die  stym:  im  Wald  ist  ein  grün 
Fleck  im  Moos»  da  leg  dick  nieder  und  rast^  so  wird 
'  dir  wol  kund  getan,  die  reckte  Statt.  —  Das  tat  er 

und  entschlief  und  da  kort  er  zwei  Glöckl.  Da  er- 
wacht er  und  sah  vor  sich,  ein  Frau  in  weiiskieidern 
und  hat  ein  kind  im  Arm,  des  ward  im  nur  ein 
Blick.  Da  gedacht  er:  AUmäcktiger  Got!  da  ist 
freilick  die  reckte  Statt.    Und  da  merkt  er^s  aus, 

und  die  Glöcklein  klungen  bis  er  ausp,eincr];t  hat.  Da 
sprach:  lieber  Got,  wie  soll  Ichs  vollbringen,  ich 
bin  arm  und  kan  kein  Gnt.  Da  sprach  die  stym  t 
„So  gek  SU  frommen  Leuten  ^  die  geben  dir  also  tU» 
dafs  du  es  wohl  verbringst.  Und  wan  es  beschickt 
das  mau  es  weichen  soll  >  da  siciit  es  still  36  Jahr. 
Darnach  wird  es  vürgeng»  und  werden  gar  groCse 
Tsaicken  da  gesckecbu  za  ewig  Taaitten.*^  IFnd  so 
ging  er  sum  Beichtvater,  der  sendet  tkn  cum  Bisckof 
,,gen  iirichsen'S  und  so  fing  er  dann  an  /ai  bauen.  Er 
erhielt  im  Jahr  1421  vom  Generalvicao  za  Brlxen 
einen  Sammelbrief  f  und  die  Capelle  wurde  1410 
vollendet.  Dann  trat  der  Stillstand  von  36  Jakren 
ein  und  erst  1465  wurde  sie  eingeweiht.  Von  jetzt 
an  wurde  sie  die  besuchteste  11  fahrt.  Prinzessin 
Maria,  Erzherzog  Ferdinands  Tochter,  verehrte  1607 
dem  Bilde  eine  Krone  von  Perlen  und  Sckmels  mit 
ikren  goldgelben  Haaren  umwunden«  Glaudia  von 
Mctlicis,  1625  die  Braut  des  Erzherzogs  Leopold, 
machte  aus  ihrem  Brautrocii  ein  MeFskleid  und  zwei 
Levitenröcke  iiir  die  Gapelle  auf  der  Waldrast*  Alle  - 
Fürsten  und  Regenten  besckenkten  das  Bild.  —  Die 
25  Zoll  hohe  bemalte  Statue  von  Lärchenholz,  die 
man  noch  iieutzutage  sieht,  stellt  die  Mutter,  die  in 
der  einen  Hand  einen  Apfel  hält,  mit  dem  Kinde 
auf  einem  Stocke,  der  dorcb  die  Sage  sehr  uneben 
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gesclmilteii  wurde»  sitsend  yor;  um  die  Mitte  dca 
Leibes  ist  die  Statue  noch  ungebildelt  und  rückwlrts 

mit  einem  Beile  vom  Stocke  abgespalten.  Vom  Grund, 
stamm  sollen  jedoch  schon  im  Jahre  1632  Jkeine 
Sparen  mehr  ansutreifen  gewesen  seyn.  -~ 

Wer  nicht  mehr  nach  Innsbruck  zurachkehrcn 
will,  kann  von  der  Capelle  £ur  Waldrast  auf  einem 
siemliehen  Fu&steige  naeh  Matrey  gelangen,  wo  man 
stell  auf  der  Strafae  naeh  Botscn  befindetf  und  den 

Fufs  des  Brenners  bald  erreicht  hat. 

Auf  dem  Wege  nach  Sellrain  kommt  man  nach 
iiams  9   Ton  wo  man  das  Dorf  Ober  -  Perfurs  er- 

lilickt,  worin  mehrere  ausgezeichnete  Tyroler  ge- 
boren wurden.  Zuerst  verdient  hier  der  berühmte 
Peter  Anich  erwähnt  zu  werden ,  dessen  kleine  Hütte 
von  den  Reisenden  noeb  besucht  wird*  Er  war  ein 
Bauer  und  blieb  es  bis  zum  Tode,  verfertigte  aber 
dabei  die  grofsen  Harten  von  Tyrol ,  die  ihrer  Ge- 
nauigkeit wegen  spätem  Arbeiten  zum  Grunde  ge- 
legt wurden»  Als  man  nach  seinem  Tode  swet  von 
ihm  Terfertigte  Globen  fortbringen  wollte,  mufste 
man  die  Thür  seiner  ärmlichen  Wohnung  ausbrechen, 
die  zwar  grofs  genug  gewesen  war  den  Bewohner 
kindurcbeulassen,  aber  nicht  seine  Werke.  Die  In- 
schrift auf  seinem  Grabe  sagt: 

Rusticus  identy  ac  tornatory  Cosmographusj 
jistrwujmm^  Gcogrofduu^  Geomeirm^  Chalco- 
graphust  MechanioiS^  per  omnia  Bxceüens» 

Er  kam  zur  Wissenschaft,  wie  die  Chaldäer, 
wie  Bode  und  Andere,  indem  er^  seine  Heerde 
weidend«  den  Lauf  der  Gestirne  beobachtetet  erst 
mit  28  Jahren  nahmen  sich  seiner  die  Jesuiten  in 
Innsbruck  an.  Im  Jahre  1756  volfendete  er  die 
üimmelskugel  y  im  Jahre  1759  den  Erdglobus.  Er 
labte  in  grofser  Armutht  und  verfertigte  diese  Arbeittti 
mit  Hülfe  aeinea  Verwandten  Blasius  Hueber*  AUe 
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Mühen»  Schwierigkeiten  und  den  Mangel  derHülis-. 
mittel  wnfste  er  %n  überwinden.  Er  starb  im  45sten 

Jabrc.    Maria  Theresia,  die  sich  seiner  nicht  ange- 
nommen hatte,  licfs  ihn  prächtig  begraben.  Sein  Ge- 
fährte Hueber  erhielt  eine  Pension  von  300  Gulden.— 
Noch  ein  anderer  merkwürdiger  Mann  wurde  in 
Ober-Perfofs  geboren^  in  einer  gans  andern  Sphäre  ' 
wie  Anich  glansend,    dessen  Leben  Stoff  zu  einem 
Melodrama  böte,  wenn  wir  damit  so  leicht  wie  die 
Fransosen  fertig  werden  könnten«    Ich  theile  hier 
das  Interessanteste  ans  seinem  Leben  mit.  Solche 
Zü^e  werden  dazu  dienen,   uns  mit  dem  Charakter 
der  Tyroler  vertraut  zti  machen.   Feter  Haider,  war 
ein  Mann  voll  Muth  und  Unerschrockenbeit  und  be-  - 
seclt  von  der  feurigsten  Vaterlandsliebe.    Schon  Im 
Jahre  1796  war  er  zweimal  mit  dem  Scharfschützen- 
Corps  von  Innsbruck  in  das  Ober  -  Innthal  gezogen, 
unter  Anführung  des  Hauptmanns  Fhüipp  von  Wörndlc.  . 
Ab  aber  1797  der  fransösische  General  Joubert  bis 
Brixen  und  Mühlbaeh  vorgedrungen  war  und  den 
Feldmarschall -Lieutenant  Herpen  bisSterrJng  zurück« 
gedrängt  hatte,  wurde  der  Landsturm  vom  Inn-  und 
Wippthal  in  Masse  aufgeboten.   Ein  Theil  desselben 
mufsto  von  Mauls  durch  das  Thal  Rittseil  über  das 
Valser  -  Joch  gegen  Spiuges  vorrücken,    um  dem 
Feinde,   der  bei  Mühibach  stand,  in  seine  rechte 
Flanke  au  fallen.    Hier  war  Peter  Haider  Corporal 
einer  tiandsturm-Gompagnie  von  500  Köpfen,  nnter 
dem  Hauptmann  Anton  Reinisch ,  SensenchmieÜ  su 
Volders.     Üicsc   Mannschaft  wehrte    sich    in  dem 
blutigen  Gefechte  vom  2  April  1797  so  tapfer,  dafs 
m  den  Hauptmann  und  19  Schütaeii  verlor,  nnH 
n  Verfrnndete  aShlte.    Feter  Haidet  eiitwiclielte 

einen  grofsen  Muth  und  erlegte  mitten  im  stärksten 
Feuer  des  Feindes  sechs  Franzosen.  Plötzlich  höH 
er  hinter  sich  schiefsen^  er  blickt  um  sich  und  gewahrt 
fOnf,  die  den  ?osten  tou  Aieh^t  het*  umgangen  ballen, 
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und  um  l«l>lift4l  auf  Um  loBfeuetten.  Gans  allein, 
wie  er  war,  besann  er  sich  nicht  lange,  tind  scTiofs 
einen  daTon  sait  dem  Stützen,  einen  andern  mit  der 
Pistole  ni0h^  und  iem  dritte«,  der  wenige  8olivitl« 
mi  iim  emfemt  enf  Hin  enielilag,  venetste  er  wie 

der  Blitz  eins  mit  dem  Säbel.  Allein  in  demselben 
▲uganblicke  bekam  er  einen  Scbufs  aus  der  Ferne 
int  vaelite  Be4a>  und  während  er  hinfiel,  einen  Hieh 
in  die  IMie  Hnnd^  die  er  um  aleli  en  slufBen,  ana« 

gestreckt  hatte*  Er  lag  nun  auf  seinem  Gesichte, 
und  die  zwei  noch  übrigen  Feinde  fielen  über  ihn  her, 
gaben  ihm  vier  tiefe  Säbelhiebe  auf  den  Hopf,  wo- 
fM  etMnr  gerede  über  dem  Oenielie  w^x**  W«U  er 
IwiMa  Lanf  tfnehr  vnn  fleh  gab,  und  sieh  aller  Re« 
gungen  vorgätBlich  enthielt,  so  liefsen  sie  ihn  in  einem 
Birkenwäldchen,  gerade  über  Spinges,  für  todt  auf 
ier  Vrde  liege«* 

Sobald  er  mevlile,  dalb  alle»  um  Ihn  aHlle  war, 

richtete  er  sich  auf,  und  verband  sich  zuerst  mit 
dem  Schnupftuch  den  Kopf.  Die  Schufswundc  aber, 
•e  wie  die  Hand,  mufste  er  ras  Mangel  eines  Tuches 
eiiaia  laaaen,  imd  nim  ging  er  In  dietem  elenden 
Zustande,  mit  der  iuAieraten  'Anstrengung  ein  gutes 
Stück  vorwärts.  In  einiger  Entfernung  erblickte  er 
einen  andern  yerwundeten  Tyroler,  der  sich  eben 
so  rnttaam  foMehleppte.  l>ocb  erwacht  in  ihm  ein 
StraM  der  Hoiimng,  defa  «!e  vereint  rieb  beistehen 

und  helfen  könnten.  Er  ruft  ihm  zu.  Es  ist  Pancra/. 
Haider,  sein  Bruder,  der  drei  Stücke  einer  Kugel 
bn  ünfterMbe  nnd  ewei  Bajonnetlstiche  im  recht« 
Sebettliel  Hefc  Br  attttet  aieb  auf  sein  Gewehr  und 
mufs  sich  oft  streckenweise  an  der  Erde  fortschleifen. 
Beide  Brüder  waren  nun  wohl  in  einem  Zustande, 
dafs  an  wechselseitige  Hülfe  nicht  au  denken  war; 
«na  Sobwfiebe  wad  Fnreht  ftberfiillen  m  werden, 
blellm  ai«  Im  Di<Udlt  ctea  Ifaldes  und  bringen  dort 
eine  l^acht  voU  ScbmersoQ  und  Hammer  8a 
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bleiben  sie  vom  2  April  Abend»  bis  zum  4  Früh, 
volle  E7  Stunden»  obna  Verband  und  Labung,  ja  olmfi 
WMser«  Pet0r  taugi»,  um  teiiifla  fiilrohterUolm  IteH 
in  fltilleiit  dat  Slaft  aus  teiaer  Haadwnndc 

Endlich  am  4  April  können  sie  es  nicht  langer 
aushalten  und  schleppen  sich  nach  Müblbach»  welcbea 
ame  Viartektunda  von  ihrem  Versteck  anlfinrat 
lag*  Sia  lirauchten  aber  awei  Stüdes  dasu»  Ali  Am 
eben  über  die  Brüalie  wollen,  dia  ins  Df>rf  fttntf 
sehen  sie  die  Feinde  dicht  aus  dem  Vafscrtbale  her- 
ausströmen.  Öie  müasan  aich  im  BäderwerJia  eiaar 
Miihla  Tarbargeiu 

In  steter  Angst«  dafs  die  Mühle  su  gehaa  aalmgaa 

könnte,  und  sie  dann  zermalmen  würde,  verlassen 
sie  aber  bald  ihren  Versteck ,  um  ihn  mit  einem 
andern  au  ▼ertauschea.  Eine  nahe  Sägmühle  scheint 
ihnen  dasu  willkommen^  sie  hoffen  siahi  dnrt  ia  dia 
Spane  vergraben  au  kdanaa.  Za  ihrem  Sehreeken 
ist  die  Mühle  aber  ganz  aufgeräumt.  Iia  heftigsten 
Fieber  werfen  sie  sieb  auf  den  harten  J^oden  und 
meinen  ihren  Geist  aufinigebeo,  als  ein  altes  Mttler- 
oben  daau  kommt  und  sie  mit  Theilnahme  batracktab 
Sic  Jh  ingt  ihnen  eine  warme  Suppe,  die  erste  Speise, 
die  sie  seit  40  Stunden  erhielten.  Sie  vermögen  aber 
nichts  davon  au  essen.  Das  Feuer,  welches  die  Feiada 
anterhalt^  und  ihre  Gesehäfti|kait  ia  AjUfsaakang 
des  Holaes,  lassen  für  sie  in  der  S^emühle  keine 
lange  Sicherheit  hoffen.  Sie  verkriechen  sich  daher 
in  einen  ScbweinestaU.  Aber  auch  iiiar  sind  sie  nicht 
geschütat»  weil  die  Fransosen  au  allerersl  aack 
Hühnera  uad  Sekweiaea  saeken«  Maa  will  sia  weiter 
führen;  sie  können  es  aber  nidit  mehr  au&hälten, 
und  wollen  hier  sterben«  — 

Eiaaiitleidiges  altes  Weib,  das  eine  kleine  Hütta 
bewokat»  nickt  viel  besser  als  der  Sakwaiaestellf  dea 
die  Armen  eben  Terlassea  ketten,  nimmt  sie  bereit- 
wUiig  auf.    iiWenn  iuuch  die  Franzosen  onideckaa« 
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»,to  iielf  Eoeh  Golt»^  spricht  sie,  ,,iok  laufe  dai 
H^von.^  Peter  entwertet:  f^Het  Br  imt  hh  hie. 
Y^lier  wunderbar  erlialteii,.  t e  wird  er  mit  aneli  Icfinftig 

„nicht  verlassen.^*  —  ,,llabt  ihr  Geld?"  fragt  das 
Müttercben,  ,,denn  ich  habe  nichts/^  —  i'eter  gibt 
ibr,  wae  'er  bei  sieh  hatte.  Sie  riimit  ihnen  ihr 
Belt)  und  beeorgt  das  Essen.  Am  flfaiftea  April  hommt 
ein  Wundarzt  daau.  Er  erklärt  Peters  Wunden  für 
tödtlich;  in  der  Schulswunde  sey  bereits  der  Brand, 
er  schneidet  daran  heraai  und  verbindet  ihn  dann« 
So  bringen  sie  44  Tage  unter  nnsigliehen  Behmersen 
sa;  dann  ertehefnt  eine  Fahre,  nm  die  Brider  heim-* 
zuholciT.  Die  beschwerliche  Fahrt  über  das  Gebirge, 
verursacht  ihnen  Höilen^alen.  Im  Militairspital  an 
der  Yolderer-Brnche  war  eben  ein  geschickter  Ghirarg,. 
der  sieb  der  Brider  annahm«  Er  heilte  Peter  toII« 

lionimen,  der,  aufscr  einer  unwiderstehlichen  Schläf- 
rigkeit bei  eintreteiitler  schlechter  Witterung,  wieder 
fsai  gesund  würde«  Mit  seinen  Narben  sog  er  1799 
aeeh  nwei  Xal  ins  Feld)  mit  dem  Landsturm  ins 
Ober  •  Innthal  und  als  Seharf^ehitn  ins  Engadif»» 
Im  Jahre  1802  stand  er  noch  als  Jäger  in  Diensten 
bei  dem  Freiherrn  von  der  Lochau  auf  dem  Schlosse 
Rnedberg  bei  Volders* 

In  Seliraitt  ist  ein  Bad,  das  von  den  Innsbrnehem 

häufig  besucht  Mini.  Von  hier  Iiann  man  noc]»  nach 
GHes  und  S.  Sigmund  fahren.  Aus  erstcrem  Orte 
macht  man  ehien  Abstecher  nach  dem  romantischen 
Usener«  Tbale «  bis  eu  dem  Dorfe  Lisens^  wo  sieh 
der  zwar  kleine,  aber  schöne  Alpeiner  -  Ferner  den 
Blichen  zeigt.  Von  hier  geht  es  an  der  Seite  des 
Ferners  und  zum  Theil  über  denselben  nach  Gries 
und  LengenfUd  im  Oetsthale*  Doch  das  sind  Partien^ 
die  geibte  Bergsteiger  erfordern,  und  fir  Barnen 

nicht  gilt  zn  unternehmen  sind.  In  S.  Sigmund  ist 
man  am  Ende  des  lieblichen  SellrainthaieSy  und  kann, 

dem  Laufe  des  Stuibenbaches  folgend»  nach  Sanlers 
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am  BiaiiüBte  des  O^tittttas  gtl«ag^.  Volgi  xum  je^ 

dooh  dem  Gleimchtr-Bach,  so  Alirt  «ipi  betelmir* 
lickor  Gebirgspfad  nach  ümliausen. 

Naciuiem  wir  Toa  dleften  Partien  arfoeut  und  su- 
gMeh  aaeh  eraiiidat.  naeh  Iiwabrviafc.  anrnoligaliafctt 
waraa,  und  mm  aster  g«w«Aniaa  uad  vaelit  baqva« 
mos  (Quartier  in  der  Hose  ciogenommen  hatten^  *) 
beschlossen  wir  unsere  Ausflüge  nach  dar  Seite  des 
Ontiffrinmhalaa  inr  daa  JiSahtlan  Xafea  anMsodataan« 

Daa  Untariaalbai  aeigt  liah  im  dav  VSbaTca  Inna* 
brück  anmutlüg,  w«It,  und  gut  bebaut.  Die  Berge 
sind,  mitAus  nähme  des  Salxbergs  bei  Hall,  mit  Laub- 
und  Nadelhois  bewachsen ,  und  Toa  gaiailigen  ITor* 
neaf  daa  Sdiroffe»  Zemifma  im  iKeiacbMadflSf  nad 
dia  Bücbaa  tiad  aaaflt  gawdibt  ub3  ausged^mt«  Me 
Strafse  zieht  sich  breit  und  grürstcntheiU  eben  an 
dem  hier  tchoa  breitem  Flusse  hin  ^  und  die  Dörfer 
Uefjea  baiaaaiaieDY  awiMdiaa  ObilgaiteA  «ad  £lnisbt» 
fiddeTBf  and  aaagaa  voa  Woblbabaabait  aad  Rai»' 
lichkeit.  Die  Städtclicn  Hall,  Schwata,  Rattenberg 
entsprechen  gleichfalls  diesem  Chardkter,  und  die 
malerisch  galag^uia  Featung  Kulitaia  macht  deASahluA 
daa  Xhäby  gagaa  Ba^am  bia» 

Dieser  Thai)  Ton  Tyrol  hat  adboa  viela  BasQbrei« 
bor  gcfvinden ,  'sveil  er  am  •  gewöhnlichsten  bereist 
wird*  In  vier^ehi^  Tagen  macht  man  leicht  von  Mün« 
chaa  aaa  dia  Partia  über  Basaabalo^  Kafstaiat  Schwrafta 
«ad  Hall  aaah  laatbraok ,  aad  gabt  daaa  dardh  alaaa 
Thoil  des  Oberinnihals  über  Heulte  und  Füfsen  wie- 
der hinaus.  Auch  da3  berühmte  Zillcrthal  kann  dabei 
bataahl  wardaa.  Für  dia  Gaara*  aad  LaadsabaAa* 


•)  Wir  accordlrten  fdr  ein  Zimmer  tägHch  a4  Kreoiier;  und  ord- 
neten seilst  unsein  Küchenzettel  ah,  wofär  uns  ein  sehr  raä- 
fsigei  l'rtls  Lcrßchntt  wurde.  Wildes  Geflügol,  Fische  und 
gutes  Gemüse  saJien  wir  taglich  aul  unsexm  Tischt«,  was  an 
den  Talj]es-  d'hdie  in  der  6onn«  und  im  Adler  nur  sehr  selten 
FaÜ  war* 
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inalcr  in  München  ist  diese  Reise  fast  jeden  Sommer 
unerlärälicht  uud  man  imdßt  viele  von  iiu»ea  be^iänr 

So  lieMieh  dia  Gügeiid  des  Unferimitbab  und 

nige  Seilenliialcr  desselben,  wie  das  Achentlial  mit 
einem  schönem  See,  und  das  ZiUerth^  sind»  %q  aü»' 
adureclMUid  sind  jene  Thäler^  die  svriaelm  dem  Jhk- 
terinnlihal  und  dem  Fiwga«  Uegea.  Eine  raube  G». 
gend  mit  Sumpfen  und  Mooren  bedeckl;»  die  höchste 
Armutii  und  das  ganze  Jahr  ansteckende  Krankheiten. 
fiUer  gedeiht  nichts  ordentlich f  aiehl  einmal  trinke 
bares  Wasser  'babes  die  £tnwobner  t  mnid  das  ebea 
ist  ibr  grddites  Unglück»  Im  Sommer  war  bier 
der  Herd  einer  fürchterlichen  Ruhrscuclie,  die  gkich 
der  Cholera  wüthete^  und  sieb  Yon  hier  aus  fast  üb«r 
fux  Tjrol  und  einige  benaciibarte  Sroriasen,  er.* 
itrecble*  In  dem  ai^en  Hopfgarten,  in  Kitabfibel 
und  der  Umgegend  war  das  Elend  entsetzlich.  Bös- 
artige Fieber  finden  hier  alij  ihi  lieh  statt. 

Viele  Beisende»  die  suerst  Salzburg  nnii  Bercbf 
tüldsgaden  besneben»  dann  in  Gastein  ▼erweilen«  bon^ 
men  über  Lend  in  Tyrol,  und  betreten  dessen  Bode» 
im  Pinzgau  zuerst.  Sie  liahcn  alle  mitgebrachte  Be- 
wunderung g^wftbnlifth  dann  schon  erschöpft,  und 
fitblen  sieb  ypn  den  Herrlifsbiieiiea  Tyrols»  die  sie 
bier  m  seben  hebemmen,  nicbt  sebr  angesogen,  noeb 

weniger  ent^/üclit.  Interessanter  Ist  es  gewifs  unsern 
Weg  za  befolgen,  und  durch  die  Porta  Claudia  ins 
Inntbal  sa  treten«  Wer  nun  aber  einmal  das  hoch- 
gepriesene  Sabiboig  niebl  unbesnabt  lassen  mUf 
und  dann  aneh  Gaste!»  mitnimmt,  wte^  es  eigentlicb 
sich  von  selbst  veräteht?  der  sollte  sich  nur  aucli  zu- 
gleicb  mit  guten  Steigeisen  und  einem  tüchtigen  AI- 

penstoeb  riurseben,.  um  seine  Wanderung  qacb  Tyrol 
m  Pttfim  weiter,  fertsusetseii.  Br  steige  dann  in  das 

Nafsfeld,  wo  er  eine  Menge  der  iierrlicliston  Was- 
serfälle sieht  9  welches  der  eigentliche  Schlupfwinkel 
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der  llebllclisten  Najaden  der  ganzen  Alpenwelt  ist; 
von  hier  wandre  er  über  den  bekannten  Malniuer 
Tanern  ^  nach  Malnits ,  and  von  da  nach  Obertel- 
lach  in  Kfimthen.  Bine  gute  Fahrstrabe  bringt  ihn 
nach  Winklem,  w  o  er  in  das  zwar  rauhe,  aber  höchst 
intere&santc  Puitcrtbal  seinen  Einzug  halt ,  und  nun 
bis  Bmneck  inniier  schönere  Gegenden  au  sehen  be- 
kommt y  immer  wXrmem  nnd  glüchlichem  entgegen« 
geht.  Dann  werde  ssnerst  der  südliehe  Thei!  bis  Ve- 
rona  hereist,  und  im  Rückwego  das  Etschthal  besucht 
bis  Meran,  und  von  dort  durch  das  Vintschgau  und 
das  Oberinnthal  nach  Innsbruck  gegangen,  rro  dann 
diese  Hauptstadt  den  Schlnftpnnkt  der  gansen  Beise 
bilden  konnte.  Bei  dieser  Berührung  der  östlichsten 
Gränzc  Tyrols,  am  äufsersten  Ende  des  PusterthalcSf 
eeigt  sich  der  majestätische  Glockner  so  nahe^  dafs 
ein  Ansfing  an  seinep  Fnfs  nicht  wohl  umgangen  wer- 
den kann.  Man  fShrt  von  Winllem  über  St.  Leon- 
hard nach  Döllacli,  und  von  hier  geht  es  zu  Fufs 
in  das  Thal  von  Hciligenbint y  wo  sich  die  beiden 
Etspyramiden  des  Glockner  auf  einem  Plateau  von 
Gletschern  erheben.  Obgleich  er  um  swritauseiid 
1  ufs  niedriger  als  der  Ortcles  ist,  sq  zeigt  er  sich 
doch  von  dieser  Seite  viel  imposanter  aU  jener.  Das 
I^farrdörfchen  Heiligenblut,  das  drei  Vierteljahr  Win- 
ter hat,  und  von  reifenden  Gebirgswassem ,  Lawi* 
nen  nnd  FelsenstÜrsen  itets  bedroht  wird,  ist  ein 

sehr 


*)  lefc  las  n«alto]i  im  %lmtm  aorMeuUchen  Bericht«  ,»ron  iim 
lifrrlMm  Tanemgobirge,««  tuA  dfoft  Mae^  mieK  mn  Ym^ 
maihnng,  dafs  das  Wort  Mlanarn'*  für  manchea  Iat§§9  M#h 
•inar  Erklärung  bedarf  Man  nennt  so  in  den  Salsborg'sclien 
Alpao  die  hohen  Gipfel  eines  Gebirges»  wenn  eine  Strafse»  ein 
Saumschlag,  darüber  führt.  Es  ist  dasselbe»  was  »»Joch"  la 
Tjrrol  bedeutet.  >Sogc'l.  Kofel,  Bpif?  fiind  im  Gegensatse  solch» 
Gipfelt  die  sich  der  (Jonimumcaiion  nicht  gr>  willig  herleihen 
wollten.  Sattel  Ist  <!•  r  nlc^^rigste  XhfU  «inet  Qfbll^rttollkffna^ 
»witchen  iwei  boben  Gipfain« 
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lebr  trüber  Aufenlhali,  der  fttr  den  Fremden  nnr 
im  Hocbsommer  «af  einen  Tag  erträglich  Ist.  Zu 

Anfange  dieses  Jahrhunderts  hat  Schuir  es  eine  sehr 
omstandlicbe  Glocknerrcise  in  vier  Banden  heraus* 
gegeben»  ^worauf  wir  Liebhaber  solcher  Partien  nocb 
besonders  anfmerbsam  machen  wollen.  — 

Es  war  Abends,  als  wir  uns  —  eine  /.alilreiche  Ge- 
selUcbaft  —  in  den  Stellwagen  seuten,  der  nach 
Hall  abfuhr.  Ein  Stellwagen  ist  ungefähr  wie  ein 
Psriser  Omnibus  gebaut;  der  Eingang  ist  swiscben 
den  Hinterrädern,  und  die  zwei  davor  gespannten 
Pferde  sind  gemüht  ihn  eben  so  langsam  vorwärts  zu 
bewegen« 

Wenn  man  vom  Wege  nacb  Hall  die  Bliebe  rfick- 
«arts  sendet,  so  bemerbt  man  westlich  vom  Sollstein* 

am  Ende  der  Hortinger  Alpen,  einen  seltsam  geform- 
teaFeis,  der  einem  sitzenden  Weibe  gleicht  >  wcU 
ehes  sich  über  einen  Säugliug  beugf»  den  es  in  den 
Annen  halt.   Diefs  ist  die  Frau  Hütt,  von  der  die 
Sage  geht,  dafs  sie  einst  vor  graui  n  Jahreu  ,  ehe  sie 
in  Stein  verwandelt  wurde,  als  mächtige  Fürstin  über 
dieses  Thal  geherrscht*   Damals  sollen  hier  alle  üp- 
pigen Frucht^  des  Südens  gediehen,  und  an  Frucht- 
barhcit  und  Reichthum  bein  Anderes  in  der  Welt 
ihm  zu  vergleichen  gewesen  se}n.    Frau  Hütt  ward 
dcfshalb  übcrmüthig ,  und  kam  auf  .die  tollsten  Ge- 
danken«  So  soll  sie  sich  bis  su  ihrem  Schlosse  binan, 
welches  auf  derselben  Höhe  lag,  wo  sie  noch  heut« 
Zulage  mit  ihrem  Säugling  sitsend  zu  sehen  ist,  eine 
Treppe  haben  anlegen  lassen,  aus  lauter  Käsen  ge« 
baut  9  die  in  dem  Thale  bereitet  wurden.  Ueber- 
baapt  soll  sie  die  besten  Lebensmittel  vergeudet  ha- 
hen'j  endlich  —  als  Uebermafs  des  FrcvoN  —  hat  sie 
ibrem  Säugling,  so  oft  er  nach  Säuglingsart  die  Win- 
deln verunreinigte,  mit  dem  schönsten  Weizenbrode 
die  scbmutsigen  Tbeile  abgerieben.  Darob  ergrimmte 
endlich  der  Himmel  und  versteinerte  die  Frau  Hütt 

A.  LewAld«  X/rol.  4 
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mit  ihrem  Kinde;  das  Thal  aber  irerwüstetcn  Felaeo- 
•tiirse  und  WildwaNer«  und  es  lag  viele  Jahrlmn- 
d^le  in  Sehmt  und  graiuen  Ruinen*  Erst  in  nenrnv 
Zeiten  wurde  der  Anbau  Wieder  Tersucht»  und  ob» 
gleich  es  Jetzt  recht  gute  Früchte  hervorbringt^  so 
konnte  es  doch  zu  dem  frUhern  Segen  nie  wieder 
gelangen*  Frau  Hütt  sitst  aber  stets  nocli  auf  4em 
alt^n  Fleck,  und  scheint  immerfort  mit  ihrem  Saug, 
ling  beschäftißt,  und  starrt  wie  ein  alter,  grauer, 
verwitterter  Felsen  in  das  einst  von  ihr  beherrschte 
Thal  hinunter.   Von  der  Käsetreppe  ist  jedoch  keine 
Spur  mehr 9  selbst  nicht  in  Versteinerongen ,  anau. 
treffen.   Auf  der  Rückseite  der  Frau  Hütt  und  der 
ganzen  Felsenwand,  auf  welcher  sie  sitRt,  /Acht  sich 
ein  wildes 9  ganslich  unbewohntes  und  unfruchtbares 
Thal  hin,  voll  von  Felsentrummern  und  Bergstür* 
aen,  das  die  eigentliche' Granse  nach  Bajem  hin  ^ 
bildet.  — 

Der  Salzberg  bei  Hall  lädt  zu  einem  Besuch  ein. 
Uan  kann  Stunden  lang  in  diesen  weiten  Hallen  um- 
hergehen» aus  denen  das  Wasser  das  Sals  heraui^e- 
sogen  hat,  und  die  nun  einen  kühlen,  nicht  uninter- 
essanten Spaziergang  darbieten.  Man  'kunn  sich  mit 
einem  Einspänner  bis  an  den  Eingang  des  Bergwerks 
bringen  lassen,  der  schon  in  beträchtlicher  Höhe  liegt« 
Wer  Gelegenheit  hatte  Wielicska  bei  Krakau  au  se- 
hen, für  den  kommen  diese  und  ähnliche  Salzberg, 
werke  kein  Interesse  mehr  gewahren,  da  jenes  das  be- 
wundernswertheste  und  merkwürdigste  in  Europa  ist.-* 

Die  Unterinnthaler  sollen  die  lustigsten  von  allen 
Tjrolern  seyn,  hier  ist  das  beliebte  Jodeln  au  Hause, 
und  liier  wird  am  meisten  getanzft.  Es  sind  noch 
nicht  drcifsig  Jahre  her,  dafs  man  im  nürdlichstea 
Theile  TOn  Deutschland  noch  gar  nichts  Tom  Jodeln 
wufste*  In  Hdnigsberg  s.  H«  wurde  es  erst  durch  den 
Rochus  Pumpernickel,  der  Wiener  Posse,  allgemein 
beliannt,  worin  d^s  ,,\Vann  i  in  der  Früh  au&teh'>* 
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gesungeii  Tfird*  Seitdem  war  es  stark  in  der  Mode« 
in  Wien  miifile  Tor  nehn  Jahren  In  allen  eogenennten 
Loeelstüelien  gejodelt  werden;  jede» Lied  endete  mit 

dem  Jodeier;  aber  in' diesem  Augenblick  iat  die 
Liebhaberei  dafür  wieder  verschwunden.  Vor  eini* 
(en  Jahren  noch  maCfte  es  selbst  in  frans^sischen 
Opern  hinfig  vorkommen«  um  das  PnbUcnm  an  er- 
götsen ,  wie  e.  B.  in  der  Braut  Ton  Anben  Rossini'» 
Tyrolicnnc  im  Teil  war  die  Losung  fla/.u  für  alle  an- 
dern Componisten  geworden.  5etzt  ist  dafür  das  Jo- 
deln in  Italien  Mode,  und  Bellint  nnd  Donisetti  ver. 
sehmahen  es  nicht,  häufige  Anklinge  von  Tyrolerlie- 
dern  in  ihre  Compositionen  zu  vciwebcn.  Selbst 
•  Anna  Bolena,  die  unglückliche  Königin ,  haucht  ihren 
Schmers  in  einier  Tjrolienne  ans.  Ich  führe  das  hier 
als  ein  Beispiel  an«  dafs  andere' Rationen  aneb  ein* 
mal  Denis  eh  es  snrMode  erhoben.  — 

"Wenn  man  durch  das  Unterinnihal  fährt,  drangt 
sich  diese  Lustigkeit  dem  üeisendcn  nirgends  auf. 
Um  das  Landvolk  ton  dieser  liebenswürdigen  Seite 
kennen  an  lernen,  mnfs  man  einige  Zeit  mit  ihm 
,  leben,  iieineswegs  ist  aber  das  Jodeln  eine  ihm  an- 
klebende  Eigenthümlichkeit ,  die  sich  sogleich  ver* 
nebmlich  kundgibt«  etwa  wie  der  Kmhreihen  in  Appen- 
sell.  Pie  Lente  geben  ihrer  Arbeit  naeh ,  und  mus^ 
sen  sehr  fleifsig  seyn,  dafür  sengt  die  Ordnung  auf 
ihren  Feldern ,  die  Einfriedung  derselben  mit  Obst- 
bäumen, die  Bewässerungen  der  Wiesen  und  der  An- 
baa  auf  den  Höhen.  Bei  so  schwerer  Arbeit »  wie 
der  Ackerbau  im  Gebirge ,  kann  die  laute  Fröhlich, 
keit  nicht  alle  Tage  zum  Vorschein  kommen,  und 
wird  klüglich  auf  die  Tage  der  Rirchweihe  verspart, 
wo  sie  dann  aber  auch  im  vollsten  Ginnze  hervor« 
bricht»  Neben  der  Lustigkeit  aeichnet  Muth,  Hart« 
nicklgkeit  und  Ausdauer  den  Unterinnthaler  aus.  W£h* 
rend  der  Insurrection  haben  sich  viele  glanzende  iiei- 
•piele  davon  geseigt.  Der  Hafs  gegen  die  Bayern  war 
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hier  am  stärksten.  Ich  hörte  einige  Anekdoten,  die 
den  hirsip;en  Bauer,  bei  aller  Grausamkeit  gegen  ei- 
nen gehafsten  Feind  9  doch  in  seiner  gpnsen  Naivetfit 
eelgen«  Oft  sali  man  einen  Landmann  pIöuKcB  seine 
Arbeit  im  Sticlic  lassen,  den  Säbel  ergreifen,  und 
mit  den  Worten  fortgeben  5  „Heint  mufs  i  a  Boafack 
dastöeh'nl^^  (Heat  mufa  ich  einen  Baier  abstec)ienl 
Boafacli  war  ein  allgemein  übliches  Schimpfwort; 
Fack  bedeutet  Ferkel  )  —  Einst  tritt  ein  bayerischer 
Soldat  in  einen  Hof,  um  beim  iiiefsenden  Brunnen 
seinen  Durst  zu  stillen«  Sogleich  legt  ein  Junge  aus 
dem  Hinterhalt  auf  ihn  an*  Der  alte  Bauer  tritt 
daini  nnd  yerweist  es  Ihm  mit  den  Worten:  ,,Lass'  ihn 
erst  trinken!"  und  der  Junge  \\artet,  bis  der  Soldat 
.  s<  inen  Durst  gestillt  hat,  und  schiefst  ihn  dann  kalt- 
blütig nieder.  ~  Als  Pendant  mag  folgende  Anek* 
dote  gelten.  Bei  jedem  kleinen  Exeefs,  der  bei  den 
franaösischen  Generalen  gemeldet  wurde,  liefsen  diese 
ihre  Soldaten  füsiliren.  So  hiefs  es;  aber  die  pfif- 
figen und  argwöhnischen  Tyroler  lieisen  es  sich  nicht 
nehmen ,  dafs  man  ihnen  diefs  nur  vorspiegle  $  und 
sie  oft  dem  soä-duani  Erschossenen,  spater  wieder 
be£;e^net  seyen.  Man  that  es  eben  nur,  um  einen 
Scbein  von  strenger  Mannszucht  walten  zu  lassen« 
£inst  beschwerte  sich  ein  Geistlicher  bei  dem  iVan* 
Bösischen  Commandanten  über  Erpressungen  von  sei- 
nen Soldaten.  Dieser  sagt:  ,,Ich  lasse  Sie  sogleich 
erschiefsen !**  —  ,,Damit  ist  nicht  geholfen/'  ent- 
gegnet der  tyroler  Pfarrer  kalt,  „wenn  Sic  mir  Ge- 
nuglhuung  schaffen  wollen»  so  erlauben  Sie»  dafs  ich 
dieBougres  selbst  erschiefsen  darf/*  —  f^Wie?  Sie» 
ein  Geistlicher  wollen  das?'*  fragte  der  General  er- 
staunt. —  „Nun  ja,*'  erwiderte  der  Pfarrer»  »,dena 
nur  in  diesem  Falle  werde  ich  mich  vor  ihnen  sicher 
^  glauben/^  Der  General  Hefs  es  darauf  nicht  ankom- 
men, denn  der  Schwarzrock  sah  aus,  als  koiintc  er 
Emst  machen^  und  bevTiUigtc  ihm  lächelnd  eine  Saure« 
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garde«  —  Die  Tracht  der  Unterinutlialer  ist  beJunat 
genug)  da  aie  am  nreisten  in  das  Anslattd  reisen^  vnci 
Handel  treiben.  Die  Tcppicbh&idter»  und  die  mit 

llandschiilicn  die  Messen  bereisen,  sind  meist  von  hier, 
wenn  auch  die  Fabricate,  die  sie  feil  halten,  im  Puster- 
thal  und  in  andern  Thälcrn  gemacht  werden.  In  Inna> 
bmcli  eieht  man  sie  häufig ,  wo  sie  sich  als  Dienst^ 
mä'gde  md  Havskaecbte  verdingen.  Das  Zierlichste 
an  dem  Anznge  der  Erstem  ist  der  zugespitzte  Hut, 
von  dessen  obcrm  Ende  ein  sehr  breites ,  schwarzes 
oder  grünes  Band  mit  goldenen  Franaen  besetsti  bis 
in  den  Nachen  herabhängt«  — 

Sehr  früh  verlicisen  wir  Hall  und  genossen  des 
Schauspiels  der  aufgehenden  Sonne.  Alle  Bergspitzen 
waren  leicht  mit  einem  «arten  Purpur  geföiHbt,  der 
immer  glühender  wurde,  und  an  dem  Grau  der  un- 
beleuchteten Seitenwände,  und  dem  Schwarz  der  tie- 
fern Gegenden,  zauberisch  abstach.  Je  mehr  sich 
die  Spitzen  jetst  in  Flammen  hüllten,  desto  mehr 
lerflofs  der  Fnrpnr,  und  überfluthete  im  eigentlichen 
Sinne  des  Wortes  die  ganie  Biesenwand  Ton  Bergen 
und  Felsen.  Dann,  wurden  die  Spit/.en  rusonfarb, 
und  das  Feuer  schwamm  auf  den  Mittelgebirgen;  bis 
endlich  das  klarste  Sonnenlicht  mit  den  bläulichem 
Lnfttinten  lasirt«  die  Spitsen  einnahmt  und  die  lieb- 
liebsten  Rosen  weit  und  breit  ausschüttete.  Dieses 
himmlische  Farbenspiel  begleitete  uns  lange  Zeit,  und 
hielt  uns  so  gefesselt ^  dafs  wir  erst  wieder  Augen 
Är  unsere  nttere  Umgebung  hatten»  als  es  einem 
gteichTerbreitetensdidnenTage  gänslich  gewichen  war. 

Der  Weg  war  immerfort  von  Räumen  eingefafst, 
und  der  grüne ,  breiter  gewordene  Inn  rauschte  su  ' 
unserer  Linken.  Hübsehe  Häuser  lagen  überall  ser- 
streut«  Zur  Bechten  schimmerten  stattliahe  Burgen 
▼on  bewaldeten  Hohen.  Das  Thal  verlaugnete  seinen 
anmuthigen  Charakter  keinen  Augenblick.  Vor  uns» 
nicht  fem  mehr,  schaute  Freundsberg  herab»  die  • 

I 
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Burg  des  wehgeachiebttich  bertthmtea  Hmiptniaiiiit 

Georg  von  Frandsberg,  der  sogar  mit  seinen  SMd- 
nern  einen  Zug  nach  fiom  unternahm« 

Dieser  Anführer  Freunclfberg ,  SVonsperg  ,  auch 

Frundäberg  genannt,  war  eine  merkwürdige  Erschei- 
nung jener  Zeit»  wo  das  Kriegführen  wie  ein  Hand- 
werk beimeblett  und  daher  gans  eigeatlieb  ,»Krieger« 
baadwerb**  genamit  wurde*  Er  war  Herr  n  Mindel« 
Iicim,  kaiserlicher  Feldbauptmann  ,  geb.  1475 ,  ^cst. 
1528.  Er  war  treu  und  tapfer.  Das  VoiJi,  das  er 
unter  seine  Fahne  gesanunelt  hatte »  war  auf  das  bun- 
teste ausammeogeietst,  und  das  bebaimte  I«ager  Wal- 
lensteins  hatte  in  dieser  Hinsieht  nichts  voravs.  Aneb 
ihm  waren  Alle  mit  unbedingter  Liebe  und  einer  rüh- 
renden  Anhänglichkeit  ergeben«  Sie  nannten  ihn  den 
^liaadsbnechtTater*^*  Hier  im  Angesiclite  seiner  Burg 
fielen  mir  ein  paar  mericwQrdige  Lieder  ein»  die  man 
in  Tyrol  aufbewahrt  hat.  Das  erste  wurde  von  den 
Landsknechten  zu  des  Helden  Ehren  gesungen,  und 
mag  oft  hinter  jenen  Mauern  erklungen  seyn.  £s  ent« 
bUt  eine  burae  Cbarakteristib  des  Bittere  und  seiner 
Mannen.  Hier  ist  es : 

_  • 

Georg  Yon  Freundsherg 
Von  grofser  Stark', 

Ein  treuer  Held,  ' 
Behidt  das  Feld. 
In  Streit  nad  Krisg, 
•  Den  Fdnd  nisdenehlieg, 
In  aflir  ScUscbt 

Sr  leg^  Ceti  an,  die  Ehr'  und.  Ma^  ^ 
Br  ubsrwand 
Mit  eigsnsr  Hand, 
Vansdiseh  Macht» 
Dar  ficbwsiaar  P^acbt^ 
PcanBossn  flcbaar 
nieder  fsri 
Bßt  grcJlser  Schlacht 

Dia  Pabstiscb  Bnndaift  an  Schanden  gsnacbt 
Dar  Kaiser  Bhr'  bat  er  Tenacbriy 
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Ihr  Land  und  LeuV 
BeschüUt  allo  Zeit, 
Mit  grofser  Geiabr 
Er  fcieghaft  war, 
Ganz  chrcnreich 

Mau  find't  nicht  bald,  der  jhin  war'  gleich.  — 

.  Da8  andere  Lied  hat  den  edeln,  mannhaften  Bitter 
selbst  zum  Verfasser.   Er  dichtete  es  in  Italien,  und 

pflegte  es  bei  traulichen  Gelagen  im  Feldlager,  mit 
seinen  Uauptleuten  su  singen; 

Mm  Fleils  und  Müh'  ich  nie  hab'  getptft 

Und  allseit  gewart 

Das  Herrn  mein 

Zum  Beßlen  sdn, 

Onad,  Gunst  Tsrhofiki 

Doch's  Gsmuth  bei  Hof  ?«rkehr^  sieh  oft 

.Wer  sich  ankauft,  der  lauft  neit  ror 

Vnd  kauiat  empor. 

Doch  wer  lang  Zeit 

Nadi  Bhren  streif 

Mniii  dannen  mrei^ 

Das  dmt  mir  ant, 

Mein  treuer  Dienst  bleibt  unerkannt. 
Kein  Dank  noch  Lohn  daron  ich  bring. 
Man  wiegt  mich  ring 
Und  ist  mein  ger 

Vergessen  swar» 

Grob  Noth  und  Gefahr 

Ich  bestanden  hab'$  was  Freud'  SoU  ich  haben  drob?-* 

Ehe  wir  nach  Schwatz  gelangten ,  erblickten  wir 
einen  Berg,  rechts  am  Wege,  der  wie  von  Biesen- 
manlwurfen  umgewühlt  schien.  Bald  sahen  wir  auch 
Einfahrten  und  Gebäude;  alles  eher  verlassen  und 
öde.  Diefä  war  einst  das  reiche  Silberbergwerk  von 
Schwatz,  dem  so  viele  Familien  im  Mittelalter,  un» 
ter  andern  auch  die  Fugger  in  Augsburg  Glanz  und 
Uaeht  Terdanhten.  *)  Jetst  ist  es  so  unergiebig,  da(s 
die  Hosten  durch  den  Ertrag  nicht  gedeckt  werden 


*)  Hans  Fuger  a«i  Hall^  wav  dar  E«SU#  dar  darek  daa  ^erglNm 
sm  iprofsam  Vavmögaa  galaagta* 
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Unat«»«  Nur  ein  eintamei  Podiwerk  tat  m^k  im 

Gange,  das. aus  fenen  Schlacken,  die  in  früherer  Zeit 
weggeworfen  wurden,  heutzutage  das  reine  Metall  zu 
Tage  fördert.  Es  macht  einen  trüben  Eindruck,  nnd 
sehien  uns  nieht  merkwürdig  genug,  eine  geneuere 
Betichcigung  davon  Yonranebmen. 

Schwatz  ist  eine  freundliche  Stadt,  die  sich  an 
dem  einen  Ufer  des  Inns  ausbreitet,  während  auf  der 
andern  Seite  nur  eine|  Heike  nicht  tekr  ansehnlicher 
Hinter«  eine  Art  von  Voratadt  bildet*  Der  ente 
Gasthof  in  Schwatz  liegt  am  Inn,  und  bat  gute  Zim-  . 
mer  und  Betten;  in  der  Stadt,  am  Marlit  aber  ist 
ein  anderer,  den  ich  nicht  für  schlechter  hake*  Ich 
habe  in  beiden  übernachtet.  Meine  Zeche »  lir  swei 
Personen ,  betrug  in  dem  erstem  t  Gulden  50  Kren* 
zer,  wahrend  ich  in  (lern  zweiten  genau  für  dasselbe 
einen  Gulden  34  Kreuzer  bezahlte.  Man  urtheile  nun 
welcher  von  beiden  den  Vorsng  Terdiene. 

Von  Schwata  bis  Strals  bleibt  die  Strafse  eben» 
und  die  Gegend  dieselbe.  Hier  öffnet  sich  das  Zil- 
Icrlhal.  Zwei  Felsen,  als  seyeu  sie  durch  eine  ge« 
waltsame  Revolution  auteinandergerissen»  bilden  den 
Bingang  in  dasselbe.  Strafs  pribendrt  einen  hüb- 
schen, hohen  Kirchthurm,  mit  einem  blank  ▼ergoU 
deten  Kreuis  auf  der  Spitze.  Das  Thal  zeigt  hier 
eine  breite,  ebene  Fläche,  die  von  grünen  Mitteile- 
birgen  begränct  wird,  welche  bis  su  den  Gipfeln  an^ 
gebaut  sind.  Hier  sieht  man  Kornfelder  in  langen, 
wogenden  Reiben.  Der  Ort  Schiitters  macht  den 
Hintergrund,  und  lehnt  sich  an  die  Berge.  Die  Strafse 
windet  sich  durch  die  Berge  hin,  bald  auf-  bald  ab- 
wSrts ,  und  dieb  hindert  eine  weite  Fernsicht»  Nach 
und  nach  nur  rücken  die  Orte  Fügen,  üdems,  Hted 
und  Zell  hervor.  Dann  verengt  sich  das  Thal ,  und 
wird  rauher  bis  Majrhof«  von  wo  es  sich  in  zwei 
Arme  theilt«  rechts  bis  nach  Iiahnersbach  nach  dem 
wilden  und  eingeseUossenenDuchSi  links  nach  Brand- 
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berg  mm  Flift«  ii&r  tdiroffea  Gerlot.  An  beides  Or- 
ten TOufs  man,  um  weiter zul^o mm en,  sich  vor  dem 
Steigen  und  suweilen  baltbrecbeaden  Klettern  nickt 
ffirchten« 

Dee  Zinenbal  gewibrt  einen  flbemtebenden  An» 

blick.  Es  ist  das  freundlichste ,  was  wir  bis  jetzt  in 
Tyrol  gesehen  haben.  UeberaU  begegnen  uns  lachende, 
gntmtUhige  Mentcben,  gräfiend  und  plaudernd*  M&n* 
ner  und  Weiber  find  groft; .  ein  teböner  Menteben- 
•ehlag.  Wir  woUen  sie  an  ihrem  gröfsten  Festtage 
kennen  lernen« 
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V.  C  a  p  i  t  e  1. 

Her  Abend  in  Jkhmmwuu 

(Iat«ra«Bto.) 


Es  gebort  nicbt  zum  guten  Tone,  sich  de$  Stellwagens 
nach  Hall  zu.  bedienen,  die  Gesellschaft  ist  darin  ein 
wenig  SU  stark»  wa»  malt  in  Dentsehland  gemischt 
nennt  und  unbegreifliclier  Weise  so  sehr  furchtet* 
Da  wir  indefs  schon  selbst  selir  zahlreich  waren, 
so  konnten  wir  es,'  nach  dem  Auaspruch  einiger 
Innsbrocker  Freunde,  getrost  wagen,  well  aufser  nna 
nur  ftwei  bis  drei  fremde  Passagiere  noch  Plate 
finden  konnten.  Und  in  der  That  trafen  wir  beim 
Einsteigen  nur  zwei  t  einen  jungen  hübschen  Mann 
mit  einem  blonden  Schnurrbart  ^  der  sich  uns  bald 
'  für  einen  Ungar  au  erkennen  gab ,  und  einen  ehr- 
Vchen  Landbewohner  der  Gegend ,  der  vom  Markte 
in  Innsbruck  zu  seinem  Herde  zurückkehrte. 

Es  war  ein  milder,  stiller  Spätsommerabend,  und 
bald  war  es  so  finster,  dafs  wir  unsere  Gesichtssüge 

nicbt  mehr  sahen,  uad  die  Phantasie  die  anregende 
Beschäftigung  erhielt,  sich  jedesmal  das  Bild  des 
eben  Sprechenden  nach  besten  Kräften  an  Torgegen« 
wSrtigen*  Eine,  solche  Unterhaltung  auf  der  Reise 
hat  fiir  mich  stets  einen  eigenthümlichen  Reis«  Ich 
bin  nicbt  im  Stande,  zu  schildern,  welche  Flüge 
und  Sprunge  ich  dann  in  Gedanken  mache.  Ich  be« 
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▼Slkere  gewdlmlich  den  Innern  Baun  des  Wageni 

mit  ganz  andern  Personens  als  lich  eben  darin  be- 
finden. 

So  Jionnte  ich  an  jenem  Abend  ein  jongct  M2d- 
ehen  nicht  loa  werden,  das  einen  aWar  Huehtigen» 
aber  sehr  intereuanten  Eindrneh  auf  mich  gemacht 

Sie  stieg  einst  in  Brüssel  Abends  neun  übr,  da  es 
auch  stociiünster  war,  mit  mir  zugleich  in  die  Dili- 
gence  von  Lafitte  •  Gaiilard  —  ale  Ton  recht» ,  ich 
▼on  linl»  —  und  weinte  heftig*  Ein  telir  hfibseher, 
schnurrbärtiger  Jüngling  Stand 9  von  der  Hoflaterne 
vollständig  beleuchtet,  auf  dem  Schlage  und  hatte 
die  Hand  der  Weinenden  gefalkt.  Beide  sprachen 
nicht I  sie  weinte  immerfort«  und  er  blicite  sie  un- 
verwandt an.  Endlich  rief  der  Conducteur  dem 
Fostillon  das  Losungswort  der  Abtaiirt  7:11  und  warf, 
indem  er  zur  Imperiale  hinanklettertc,  einen  tiefen 
Schalten  auf  den  Jüngling,^ der  gans  verfinstert  sieh 
einen  Augenblick  in  den  Wagen  bog  und  ohne  ein 
Wort  zu  sagen,  das  Mädchen  heftig  Icüfste.  Adieu, 
MÜcctorl''  hauchte  sie,  und  das  war  alles.  Er  hörte 
et  nielit  einmal«  denn  wir  flogen  fort»  unA  er  war 
•chon  herabgesprungen« 

Es  herrschte  Stille  im  Innern  der  Diligence.  Vier 
Menschen  schliefen  fest,  meine  Nachbarin,  so  schien 
es,  weinte  still  in  sich  hinein,  und  ich  suchte  mir  die 
Geschichte  ausamnen,  wodurch  das  PSrchen  —  offen- 
bar swei  Liebende  —  Mr  lange  Zeit  getrennt  wurde. 
Sic  mufste  blond  seyn  und  schlanh,  das  Auge  schmach- 
tend^ ich  freute  mich  auf  den  Sonnenaufgang,  der 
mir  ihre  'ganse  Anmuth  enthüllen  sollte.  Die  auf- 
gehende Sonne  bescUen  meine  geschlossenen  Augen- 
lieder, denn  ich  war  sehr  fest  eingeschlafen,  und  als 
ich  in  Landrecy  erwachte ,  war  meine  Nachbarin 
bereits  ausgestiegen,  und  ich  sah  sie  nur  noch  in  der 
Feme  am  Arm  eines  hübschen  jungen  Mannes  einen 
Hügel  hinaneilen,  auf  dem  ein  firenndliehes  Geblude 
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iland.  Einige  aeliwarsa  Loelcen  Hatterten  vm  Ibrem  . 

Küpfchcn^  sie  war  lilcin  und  voll,  ganz  dem  ßilde 
widersprechend,  das  ich  mir  von  ihr  entworfen  hatte. 
Meine  so  schdn  erfundene  romanhafte  Geschichte 
der  Nacht  war  mit  einem  Mal  über  den  Ebiufen  ge* 
werfen.  Der  Jüngling  des  vorigen  Abends  konnte 
ihr  Bruder  gewesen  seyn,  sie  den  Tod  einer  guten 
alten  Tante  beweint  haben  und  nun  mit  dem  ihr 
sngefaUencn  £rbtheil  die  Gattin  desjenigen  werdent 
den  sie  lange  schon  liebte  und  der  sie  in  Landrecy 
im  llausc  ihrer  Eltern  erwartete.  Diese  Geschichte 
war  so  freundlich  ,  wie  der  herrliche  Morgen ,  der 
auf  die  Visitatoren  herabsehien,  die  in  unsem  Koffern 
herumwühlten«  Für  mich  mufste  aber  das  Schichsal 
meiner  Nachbarin  ein  Bäthscl  bleiben,  denn  wir  ver- 
licfsen  Landrecy  sogleich  wieder,  und  ich  bin  seitdem 
nieht  wieder  hingekommen.  —  Auf  dem  Wege  von 
Lrasbrnck  nach  Hall  safs  aber  meino  junge  Brüsselerin 
wieder  neben  mlr^  und  ich  drückte,  in  diesem  Traume 

■  befangen,  einer  hübschen  jungen  Frau,  welche  in 
der  That  meine  Nachbarin  war,  vielleicht  etwa»  su 
theilnehmend  die  Hand  und  lispelte  ihr  sn :  Warum 
,,weinen  Sie  denn?^*  worauf  sie  jedesmal  mtt  einem 
gar  anmuthigen  Lachen  antwortete.  Inzwischen  er- 
zählte der  Ungar  vom  neulichen  Brande  von  MunJkacz, 
ziemlich  trocken  refcrircnd»  aiemlich  theilnalimlosen 
Zuhürero.  Ich  jedoch  konnte^unmöglich  die  schöne 
Gelegenheit  ▼ereiomen,  nach  Munliaes  eu  reisen* 
Mit  einer  reizbaren  Phantasie  reist  es  sich  billiger  . 

*  und  schneller  als  mit  jedem  Damptwagcn.  Ich  war 
sogleich  mir  Stelle,  und  so  glücklich,  alle  meine 
lieben  Freunde  mitaunehmen,  denn  neben  mir  stand 
die  weinende  Brünette  von  Landrecy,  und  der  fürch- 
terliche Brand  der  schauerlichen  Felsenveste  röthete 
ihre  lieblichen  Züge.  Schwarae  Gestalten  schössen 
durch  die  Flammen  bin,  wie  es  schien,  nieht  um 
Hab  und  Gut  au  retten ,  denn  daran  dachte  niemand^ 
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Kmdeni  um  zu  jenen  FelscnhÖhlungen  zu  dringest 
die  tief  unter  dem  Bette  dee  Strömet  sich  ausdehnen, 
mid  dert  die  lebenslinglicli .  Geftngenen  toh  den 

sebweren  Ketten  loszuschliefsen  und  sie  ao  lange  in 
Sicherheit  su  bringen,  bis  ihnen  der  neue  Kerker 
gebaut  seyn  wird*  Ich  war  im  Begriff,  in  einen 
lolelien  WasserkMg  mit  binabsnsteigen*  Da  heulten 
plötslieb  die  Starmgtoelien  dnreb  den  nSehdieben 
Graus,  ein  ungeheures  Maucrstiiclt  stürzte  in  den 
FeUenkratcr  hinab»  und  die  gedämpfte i'lamme  luci&te 
tiM  den  Oeffnnngen  de«  sehwarsen  Geminers.  •  •  • 

Der  Stellwagen  hielte  meine  pbantattieebe  Mae* 
kerade  war  geendigt,  und  ich  sah  statt  der  gcträuinien 
Personen  meine  Innsbrucker  Gesellschaft  bei  hoch 
empcMT  gehobener  Laterne  aus  dem  Wagen  kriechen« 
ilkf  war  Tranm  gewesen,  bis  auf  die  Ersifalnng 
des  Vngam  Ton  Mnnkaea's  Brand ,  die  ieb  nur  ein 
wenig  grell  staftirt  hatte ,  und  das  Läuten  der 
Glocken  von  Hall,  die  aber  nicht  Sturm,  sondern 
das  (riedlich  erquickliche  Ave  Maria  Terkündeten. 
Okgletch  meine  Traumereien  au  dem  Folgenden  in 
keiner  Bcisicliuni;  standen,  so  hatten  sie  mir  doch 
eine  angenehme  Empiiingiichlicit  dafür  mitgetheilt* 

Ick  stand  nun  im  Hofe  des  Wirthshausee  sur 
Krone,  über  mir  der  gestirnte  Himmel,  im  Angesicht 
dn  wetfsen ,  schroifen  Salabergcs,  dessen  malerisehe 
Furrnen  der  eben  aiifge<^ani^cnc  Mond  mit  höflicher 
Bereitwilligkeit  im  schönsten  Lichte  zu  aeigen  be- 
niiht  war* 

Weder  die  Stadt  Hall,  noch  die  grofsen,  weiten, 

vom  Wasser  ausgehöhlten  Säle  und  Galerien  des 
Salsberges ,  waren  jedoch  das  Ziel  unserer  Reise, 
piefs  fiel  mir  jetst  erst  ein,  als  die  Gesellschaft  ohne 
Rist  mich  ans  Weitergehen  mahnte«  Wir  waren 
aSmllch  auf  der  WallAihrt  nach  Absam  begriffen, 
^0  das  jüngste  Mirakelbild  der  heil.  Jungft'au  ver- 
ehrt wird»  welches  au  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts, 
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unter  Donner  und  Blitz,  vom  Himmel  fuhr,  und  an 
dem  Laden  eines  Hauses  in  Absam  hängen  blieb. 
Man  sagt,  es  sey  gekommen,  um  das  Bild  des  Wald- 
rast, dessen  Ansehen  abgenommen  hatte,  zu  ersetzen. 
Wir  kamen  jedoch  mit  einer  weltlichen  Nebenabsicht 
hieher.  Der  Mondschein -Abend  lud  zur  Fufspartie 
ein,  und  die  Gesellschaft  >var  so  heiter  gestimmt, 
dafs  man  sich  mit  Recht  viel  Vergnügen  davon  ver- 
sprach. Wir  wandelten  den  Weg  nach  Absam;  der 
Mond  beschien  die  Strafse  und  „Ave  Maria^'  schallte 
von  vielen  Thürmen  in  den  ringsumher  verbreiteten 
Dörfern.  Wir  hielten  an  einer  Wiese,  die  ein  Wald 
umsäumte.  Vor  uns  lag  ein  reinliches  Bauerhaus, 
aus  dessen  geöffneter  Thür  die  Flamme  des  Herdes 
leuchtete. 

„Lafst  uns  bei  dieser  Hütte  nicht  theilnahmlos 
„vorübergehen,^^  sprach  einer  aus  der  Gesellschaft; 
„wir  wollen  hier  dem  trüben  Andenken  eines  vater- 
ländischen  Künstlers  einige  gemüthvolle  Augenblicke 
„weihen.  Sein  schreckliches  Schicksal  wird  nie  auf- 
„hören,  uns  rathselhaft  zu  bleiben ,  denn  jedes  da- 
„hinrollende  Jahrhundert  zieht  neue  Lavarinden  über 
„das  Leben  Einzelner,  und  es  ist  Pflicht,  sich  ihrer 
„zu  erinnern,  damit  sie  nicht  ganz  dahinschwinden.^^ 
Meine  Freunde  sahen  sich  ernst  und  stillschweigend 
an;  keine  Neugier  malte  sich  in  ihren  Blicken;  man 
entdeckte  sogleich,  nichts  Neues  erwartete  sie  hier, 
sondern  es  galt  nur ,  eine  bekannte  Rührung  aufzu- 
frischen. Man  brachte  eine  Bank  aus  der  Hütte  und 
stellte  sie  unter  einen  mächtigen  Nufsbaum ,  dessen 
Zweige  Nacht  verbreiteten  und  den  lichten  Wiesen- 
teppich mit  stets  wachsenden  Arabesken  verzierten, 
die  ganz  von  der  Laune  des  Windes  abhingen.  Auch 
die  Bank,  worin  eine  runde  kleine  Oeffnung  sichtbar 
war,  wurde  von  der  Gesellschalt,  ehe  sie  sich  dar- 
auf setzte ,  mit  stummer  Theilnahme  ein  Weilchen 
betrachtet.   Ich  lehnte,  in  mich  gekehrt,  am  Stamm 
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dts  Nnfsbaums.  Sey  es  9  dafs  man  mich  von  allem 
unterrichtet  wähnte,  oder  wollte  Pinn  olnon  über- 
raschenden Eindruck  auf  mich  würhen  lassen ,  nie* 
•  mand  nahni  alcb  fde  Jfläke  1  ein  Wart  an  mich  m 
richten«  Ich  bemerkte  nocht  dafa  ein  |nnger  Mensch 

sicli  mit  schnellen  Schritten  von  uns  entfernte  nnd 
sich  bald  in  den  nahen  Wald  verlor^  er  war  in  einen 
Mantel  gehüllt.  Dann  eehloüb  ich  die  Augen  ,  um 
mich  dnrdi  niehta  «Hlren  ra  laasan.  ^tGibl'a  hier 
,,Wmder9<*  sagte  ich  tu  mir  a^bat,  9,80  innigen  sf€ 
,,komnien,  %\e  finden  ein  affeneSf  epipfängliches  Ge- 
»müth  KU  dieser  Stunde 

Bald  borte  man  eine  Geige  ans  dem  Walde.  »,Ot 
«GMiieli!"  —  ,,BdnardH<  ,«Sie  Ut  iebcl«*  schallte 
€8  aus  verhüllenden  Shawls  und  Capoten,  von  einem 
herrlichen  St!  unterbrochen.  Ich  horchte  hocft  auf. 
I>as  Geigen^iei  war  herrlich;  nichts  von  jener  elegan* 
ten  VolttbUttif  9  niebtt  Ten  fernem  gaisterheften  Ar- 
jenem  baroben  Piseiceato,  das  bentsntage 
der  stumpfsinnigen  Menge  Beifall  entlockt;  es  war 
ein  Adagio 9  so  durch  und  durch  Klage»  so  ganz  ge- 
taucht in  aaeadUehe  Webmuth,  wie  Scarlattif  *^vr 
Sage  naeb«  es  venw tragen  verstanden  beben  solL 
Aber  mehr  noch  als  Vortrag  und  Composition  er- 
schulterte  mich  —  der  Ausdruck  ist  wahrlich  nicht 
SU  stark  —  der  Ton  dieser  Geige.  Armer  Balsac! 
der  d«y  vm  den  Zeaberitlang  einer  Geige  sn  erkliran» 
den  iMiebiden  Steribelant  ^ines  alten  Mfitterobens 
bincinhannen  liefsestl  Ich  will  hier  keine  Erklärung 
wagen»  aber  sicher  ist  es,  dafs  eine  Seele  in  diesem 
lastmmeate  wobnta»  die  ein  groDier»  kunstfertiger 
Meister»  ▼ielleicbt  als  Theile  seiner  eigenen»  hinein- 
sohannen  verstand. 

Diese  letzten  Gedanken  waren  laut  geworden,  ich 
batte  sie  unwillkürlich  gesprochen j  ich  öfTuete  hier 
die  A^gen;  die  Saiten  waren  Tom  Abendthau  ver. 
stimmt  worden  I  und  der  Spieler  atimmte  sie  aufs 


Digitized  by  LiüOgle 


Neue;  die  Gesellschaft  rief  Bravo  und  sah  mich  da* 
bei  an;  mir  war's »  als  ob  aacb  meinem  Ausruf  der 
Beifan 'gelten  sollte;  aber  die  Geige  schwieg  nun, 

und  der  junge  Mensch  im  Mantel  trat  aus  dem  Schat- 
ten der  Waldbäume  wieder  auf  uns  £u. 

,  Laute  Lobeserhebungen  empfingen  ihn;  er  nahm 
freundlicb  dankend  den  Hut  ab ,  und  indem  er  sich 
die  Stirne  trocJmetet  sprach  er:  „Ihr  Lob  gebührt 
fpilur  der  Geige^  warten  Sie,  sie  soU  sieh  bedanken!^* 
Und  nun  suchte  er  recltativisch  seinem  Instrumente 
Töne  zu  entlocken,  die  wahrhaflig  wie  Dank  klangen. 
Er  wufstc  sie  so  geistreich  £u  beherrschen,  wie  ich 
diefs  nie  auYor  gehört  hatte,  obgleich  ich  alle  unsere 
Virtuosen^  alle  Gdtter  upd  Halbgötter  unserer  Gou«* 
eertabende  von  London»  Paris  und  Wien  lu  iMnnen 
glaube. 

„Und  was  ist  diefs  w<ä1  für  eine  Geige?'«  itägfm 
mich  mein  Nachbar;  „denn  dafs  sie  von  einem  nam- 

„liatteii  Meister  herrühre,  werden  Sie  wohl  gleich 
„gehört  haben."  —  „Von  dem  VortrefTiichsten  ist 
„diefs  Meisterwerk I"  rief  ich  aus  meiner  Art  von 
Begeisterung  heraus,  „und  icli  glaube  nicht  au  irrettf 
„wenn  ich  sie  Hür  eine  Sebte  Amati  halte,  wie  sie  der 
„wackere,  hochbegabte  Meister  um  die  iVIitte  des  sieb- 
„aehntcnjahrhunderts  KU  Crcmona  verfertigte.^' — i^Und 
„warum  suchen  Sie  ihr  Vaterland  jenseits  der  Alpen?'' 
Dragte  mein  Nachbar  bedentciid»  indem  er  um  aidi 
bückte.  Die  ganxe  Gesellschaft  stand  um  uns  her 
und  hörte  th eilnehm cnd  eu« 

„Diefs  ist  ein  Werk  meines  GrofiKmhels,  der  in 

„fcner  Hütte  sein  Leben  im  tiefsten  Elende,  in  der 
„härtesten  Entwürdigung  beschlofs.  Jener  Wald  hat 
„das  Hole  dasu  geliefert,  es  ist  von  den  Haselilchtent 
„die  sich  bis  gen  Gleirsch  hinter  den  Saliberg  er- 
„strccken,  und  dieser  Stock,  den  ich  trage,  mit  dem 
„Hammer  als  Hnopf^  ist  derselbe,  womit  mein  armer 

Grofs. 
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DGrofsohm  jeden  Stamm  berührte,  um  mit  seinem 
^^felnen,  wundersamen  Ohre  den  Klang  zu  erforschen, 
,)der  in  da»  li<^  AckUef,  h%vw  er  ihn  fällie. 
tfithm  Sie,  malm  werÜMT  fVeioid,  «o  mIm  tmd  «m 
ndü«  WvBder,  wir  IhiI^m  iiMit  I^vmIm,  deMaA  üle 
,,il[>en  7,u  messen.  Aber  diese  Geige,  worauf  eben 
i^mein  Sohn  »pielte«  ist  in  der  That  eia  Wimd^r^ 
t»ile  ifl  die  littrrlidMttt  dUi  d»r  alt«  BowohiMr  diaiir 
tilttic»  jMak  geaebaff^ii,  und  wem  teima  «ndeen 

jjcut  mit  3 1  4  und  500  Ducaten  bezahlt  werden, 
),so  hat  diese  einen  unschätzbaren  Werth ^  ernannte 
D&ie  leiBe  Geliebte,  er  spielte  selbst  darauf,  wenn 
ndtr  emMUdieke  Wtknnmn  aetae  Feeteln  eia  weaig 
JoAete)  eie  iat  aie  Terluiaft  werden«  toadem  als 
„llieures  Erbstüek  iu  der  Familie  geblieben ,  worin 
^^immer  e  i  n  tüchtiger  VioUavirtuose  aick  kervortlral* 
t^Meta  Sota  iei  liein  8l6«per«  wie  Sie  so  vben  ge- 
iMt  kftlieiu  Ich  aber  bin  der  UauptauuMi  Stainer, 
»»wie  Sie  wissen,*'  —  „Und  diefs  ist  eine  Srainergeige, 
M^ic  dem  jNamen  Ehre  macht!"  —  rief  ich  nicht 
ohne  Beschämung.  „Wie  konnte  iek  nur  beim  Hören 
ifdlfiset  auümlieli  reiaev  Tom  aa  .h lati  dealwa?^ 
tiSe  aeMn  8ie  eieh  ber  aa  mir,^  ipraeh  der  Haapt- 
raia,  „hören  Sie  Einiges  von  der  wunderseltsamcn 
nOeschichte  deaMaanes^  der  diese  liöstlichcn  lostru- 
nn«ttte  aa  haaea  vertlaad«  so  Tiel  wir  selbst  aim- 
daroa  wissen.  Eia  Tkeii  dereelbea^  and  awar 
»»der  wichtigste,  ist  Tor  msern  Blielien  tradnrch- 
»^dringlich  verschleiert.  Kommen  Sie.  setzen  Sie 
«fiish  aaf  diese  Bank,  auch  sie  spielte  eine  Holle  in 
9id«ni  rerwtekelliea  Dtama  seiaes  Löbens.^  Ibid  ieh 
isiste  aiieb  aa  dea  Uebrigea  aad  der  Haaptmanti 

Begann  mit  einer  schönen  Bnrsslimiae  zu  erzählen 5 
aber  aus  dem  Waide  glaubte  ick  »wischendurck 
immer  die  Geige  aa  veraekmen)  aar  leiser,  gespen^ 
Mckafter»  so  dafs  sie  aickt  slftitei  aar  begjieiiate.  ^ 
fii  war  wirkliok  eia  reckt  abeateaerliekor  Mond* 

A.  L«wald,  T/rol.  5 


66 


•tAdaal^d,  den  M  werdel  IHe  Er- 

dihlane^  des  HauptmaTins  aber  lautete  unj^efahr  so: 
„Es  sind  nun  fast  zweihundert  Jahre,   dais  eia 

äiiM  «in  gaiw  Ufgliolitt  0«tMit  £og*  DHnn  gmda 
dals  er  Ganse  hüten  raufste^  war  ihm  so  verhafst. 
Ihr  Geschrei  machte  ihn  liranic,  er  warf  sich  mit  dem 
Hopf  ins  Gras,  stopfte  sich  daaiil  beide  Ohrctt  aSf 
«■4  wihle  «iclt  wie  onsinsig  «tmker»  Mseli  langeai 
SellieHiren  gelang  e$  ihm^  den  Posten  eines  KvHUv* 
ten  bel{leiden  zu  dürfen ,  und  dalrci  befand  er  sich 
besser.  laicht  nur  da»  harmonische  Geläute  am  Halae 
der  Thiere  mebte  anf  ihn  -eineii  «glefteh  besten 
Bindraek,  sondere  eoeh  das  tiefe,  langeutgelieHeM 
Gebrüll  erfreute  ihn^  dazu  brauchte  er  nicht  mehr 
auf  der  Wiese  zu  bleiben,  er  trieb  höher  hinauf  in 
den  Wald ,  der  aueh  voll  wunderlicher  Scimuen  und 
melodticben  Ctoltat  war,  und  mm  Felsent  wo  diaa  Bebo 
•eblief ,  blies  er  dann  wohl  Irgend  ein  sobtaes  Ii«d 

auf  dem  Schwegel,  *)  den  er  selbst  geschnitzt  und 
KU  blasen  erlernt  hatte  —  Gott  weifs  nach  wessen 
Anleitni^S  Nmtk  dem  die  Mnabenjahre  so  Torüber 
gegangen  waren,  trat  er  eines  Tages  mit  frewadiieiie« . 
Kielten  vor  sdnen  Vater ,  als  eben  ein  Trapp  beram- 
ziehender  Fiedler  dort  ins  Wirthshau«  ging,  und  bat 
ibn,  er  möge  Uun  erlauben,  bei  diesen  Leuten  Dienste 
n&  sncben,  er  wolle  sieb  dann  scbon  selbst  dttrebe 
Leben  schlagen,  nnd  branche  seiner  HfiUb  Arder  niebt 
mehr.  Der  alte  Bauer  aber  ward  ganz  s^ornesroth 
'  im  Gesichte.  Er  war  zwar  arm  und  mit  Kindern  ge- 
segnet, und  es  ward  ihm  schwer»  ihnen  die  volle 
Mi^ssel  tigüeb  binmisetaett,  aber  m  soMm  Freie 
moebte  er  dennoeb  Ar  hewaes  von  ihnen  ensgesorgt 
haben.    Mit  härten  iiedeu  scheucliie  er  den  juogeii 


•)        tjto\9t  FTvIlb,  'w«ra«f  ai#  eeUtiramtrtck*  s^t«s#m 
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wmMtMnhm  MkUnm  wem  Mk^  dw  Arne,  immt 

ungeachtet  nicht  aufhörto ,  seiner,  wie  es  schien,  an- 
get>oi^i^c>A  Neigung  mit  glühender  Liebe  an^uhängen.^ 
wird  ttttt  dmml  snriM^gtilkrtt  daii  Miidt 
<«m,  wa«  wir  BMlfammuig  Mnim^  «riae  wUImmii.  ' 

mene  tel«fctigl(eit  h^h^    Der  junge  Bnrsebo  wnfste 

die  Aufmcrltsamkeit  des  Organisten  im  Ort  auf  sich 
zu.  ziehen ,  und  dieser  war  suiaUig  eim  ^h^B,  so  ge» 

Bauer  «Aam Tages:  „Seblv  Stafnar,  Baar  Jacob  aalgt 

eine  ungemeine  Liebe  zur  Musik,  ich  beobaciito  ihn 
schon  lange  auf  dem  Chore.  Er  hat  eine  feine  Stimme 
aad  1^  trelfKclies  Oiir.  Gebt  ilm  mir)  ar  toll  asaki 
Mfilar  wärdaii.  War  walfii,  lü  ar  aiabt  aiamal 
dasu  berafbtt,  mA  asainaai  Tod«  su  Gottes  Ehr*  und 
Preis  die  Orgel  in  unserer  Kirche  zu  spielen."  Das 
war  freilich  ein  anderer  Voraohlagy  aU  mit  den  wik 
den  böbmiaaliaii  Fiadlero  an  siakea^  dar  Vatar 
lAna  gewilüi  sogleiah  mit  FMadaa  aingevrilligty  waaa 
die  Küho  und  Kälber  als  hirtcnlose  Schaar  hStten  be^ 
stehen  können«  Alles,  was  für  Jetzt  geschah,  war, 
dafii  Jacob  in  den  Abaadstondea  mam  Meiaiar  Orga» 
iMatt  gabaa  doflka»  ui  roa  tfcai.da&  arüaii  Misiiui- 
XiahaB  Pali»ieht  ■«  aiiifiliiiigaa»  Haa  aber  aaigle 
sich  «uerst  etwas ,  das  ans  \V  undcrbare  granzte.  Dia 
Uaiarweisung  im  Violinspieie  sollt«  beginnen ^  abar 
dar  waabara  Lakrer  batta  salbec  aar  eina  taj^laeltto 
Oeige ,  und  im  ganaan  Abia»  war  rar  iao  Jatean 
welter  heine  aufzutreiben.  Aber  Jacob  —  dae  Wm* 
derkind«  würde  man  heute  sagen  —  rüc]<tc  mit  einer 
selbst  ^rlertigten  hervor,  die  er  nach  vieiCältigMn 
am^i  aai  «ad  Baobaabt«  wdhraod  dar  Da«ar  aiMa 
byftgaB  Jabrac  Im  Waldabaiai  Wkim  das  Vlabes,  «ad 

l^achti  in  der  einsamen  Kammer  für  slcii  geschnitzt 
lind  belogen  hatte,  und  die,  so  unvollkommen  sie 
aaah  gawaaaa  teyn  mag,  dennoch  dem  varatstadigaa 
ikfßMmn  «bar  dia  Vibigkailaii  das  jaagaa  Itavcban 
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teUtttmridrtt  iddit  TeritridiM,  da  Intt  «Iteter  wi^ 

der  zu  dem  alten  Staincr  und  spracli :  „Euer  Jacob 
mac^ft  solche  Biesenfortsch ritte,  dafs  icii  Jäucb  wohl- 
Muuend  rathe^  ihn  bei  der  MomIi  «i  laMeiif  wd  findii 
imlttMbntdk  naeh  einen  bessefA  Meitter  für  Um  wmr 
zusehen,  denn  meine  Weisheit  wird  bald  zu  Ende 
seyn.  Besondere  GescbicliHchliejt  zeigt  er  im  Ver- 
fertigen der  Geigen,  wie  er  denn  jene,  worauf  er 
spielt  I  oline  alle  Aaweianng  (pms  ane  sieli  lelbet  gth 
baut  wnd  naeh  «nd  naoli  ▼ervelikomniaet  bat.  Wie 
wäre  es,  wenn  Ihr  ihn  dieser  Kunst  gänslich  sieb 
widmen  iiefset?  Sie  nährt  ihren  Mann,  und  ist  eli^ 
venvoU«  Itl  et  £iidli  geaebnif  eo  bring'  ieb  weini 
lieben  Sebüler  selbet  sa  meinem  Freunde  Hera  aacli 
Inilsbruck,  dem  kunstvollsten  Meister  unserer  Zeit, 
der  selbst  für  die  heilige  Grabealürehe  w  Jerasalem 
eine  Orgel  gebaut  hat/^ 

„Dem  alten  Statner  traten  Tbrinen  in  die  Angern* 
0rgeln  baiMn;  die  nnr  vem  Lobe  dee  Herrn  wd  eoi. 
ner  lliniTncl  die  inäcliiif^cn  Stimmen  ertönen  lassen, 
•ebien  ihm  ein  höchst  vcrdienstliohes,  frommes  Werbt 
und  Mm  gar  ein  Sebiler  des  beröluntea^  v«rebr|wi 
Meitter»  Hera  werden,  das  war  ein  GMeb»  woran  er 
nie  zu  denken  gewagt  haben  würde.  Aber  der  Or- 
ganist war  ihm  auch  ein  ehren,  und  vertraucnswer- 
.  ther  Mann,  und  das  Zeugnifs,  wekbee  er  »einem 
8obne  gab,  so  wie  das  Anerbieten,  womit  er  ee  bn« 
gleitete,  Heften  ibn  an  alles  glauben,  und  er  wiU 
*  ligte  mit  Freuden  ein.  So  wurde  Jacob  Staincr,  der 
TOm  Gänsetreiber  plötaUck  Kuhhirt  geworden  war^ 
wm  Sebüler  des  namenlosen ,  gänzlich  unbokemnem 
OrganlstM  in  Absam ,  Gebfilfe  des  berOkaitesUa  Or- 
gelbauers, dessen  Verbindungen  iieb  über  die  ganne 
£rde  erstrecliten.** 

y^er  alte  Hera  gewaan  untern  Jacob  bald  to  liebt 
eis  wire  er  sein  eigener  Sebn  gewesen»  niebt  nnr 
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wegeB  setMf  Gelelivfglieit»  toncletti  «edi  wegen  9$U 

nes  heitern  Gemüths  und  seines  stillen  Waiulels.  Al- 
lein eben  diese  väterliche  Zuneigung  war  es,  die  ihn 
mil  Sorgen  erfüllte«  yjacob,^*  ■pnieb  er^,  «»ich  hlm 
»Iclit  reich  genug,  um  dir  eine  Zfuknft  neben  denen 
SU  sichern ,  deren  Schiclisal  mir  no^h  näher  am  Her* 
Ken  liegen  inufs,  als  das  dcinti^c.  Du  weifst,  dafs 
ich  viele  Kinder  habe«  Du  hast  nun  meine  ganee 
Honst  inne,  und  wirst  ein  eben  gesehickter  Orgel« 
htner  werden  wie  ich»  Aber  nur  selten  wirst 
Gelegenheit  haben,  ein  Werk  zu  liefern.  l>lc  Lust, 
Kirchen  zu  bauen  nimmt  täglich  ab,  und  die  beste* 
banden  haben  bereits  ihre  OrgeU  Ich  sehe  eiui  daA 
^fii  Ges6bSft  seinen  Mann  nnr  hArglicb  nühren  wird« 
Wende  dich  daher  zu  Meinern  Werken ,  welche  in 
diesem  Augenblick  eben  so  groTscn  Ruhm  aU  Gewinn 
Tersprechen.  Ich  meine  die  Geigen,  die  jetst  durch 
hochbegabte  Meister  so  sehr  in  Schwung  gekommen 
Ündf  und  in  deren  Verfertigung  Cremoheser  nnd 
Venetianer  sich  gleich  hervorthun.  Du  wirst  mich 
auf  einige  Jahre  verlassen  müssen,  um  die  Geheim* 
nisse  und  HunstgriffCf  die  Akustik  des  ^leinen  Baues, 
dasTerhiltnirs  seiner  einselnen  Theile  an  derQoelte 
selbst  Z.U  Studiren.  In  Venedig  lebt  mir  ein  alter  Gast- 
freund, ein  wunderlicher  Kauz  zwar,  aber  ein  sehr 
geschickter*  Ein  Brief  von  mir  soll  dir  in  seinem 
Banse  Aufnahme  Terschaffen.^* 

„Kurse  Zeit  nach  dieser  Unterredung  nahm  unser 
Jacob  einen  herzbrechenden  Abschied  von  seinem 
Wohltbäter,  und  sog,  in  seiner  Tyroler  Tracht,  fort 
Über  die  Alpen  in  die  damalige  Welthanptstadt  Ve- 
nesla.  Erst  nach  mehreren  Jahren  kehrte  er  wieder 
zurück.  "Während  er  in  Italien  lebte,  hatte  er  nur 
selten  von  sich  hören  lassen,  und  nur  sein  Wohltha- 
ter  Hers  erhielt  Briefe  von  ihm.  Es  hlefs  endlich» 
dafb  er  auf  dessen  Wunsch  plötdich  alle  Bande  ser> 
rissen  habe  9  die  ihn  an  jenes  schöne  Land  gelbssm» 


Digitized  by  Google 


TO 

und  dafs  er  nach  Innsbruck  gekommen  sey  ,  um  sich 
in  V«iiorl<uide  niederzulassfiii«  £s  war  weh  wixltlicli, 
Mch  «emer  iuoliiwfts  ab  er  imrok  «Ilm  HeU 

•tmVermitl«l«Bf  wackere  Jua|;firtUY  Margareibe 
Holzhammer,  heimführte.  Aber  welclie  Yercüxderung 
war  mit  üua  vorgegangen 

ty Aui  dem  Hineii  yon  Almm  war  swar  eis.  grD£aer 

'«ad  weltkaadiger  lleiater  geworden,  der  dnreh  #eiaa 
Kunstwerke,  die  Geigen,  mit  den  ersten  vnd  vor- 
nehmsten  Männern  jener  Zeit  in  naher  Berührung 
Stande  aber  statt  der  fnscben  i'arbc  ifiiner  Waagen, 
dea  jugaadliehm  Fanara  araier  Augtn^  war  Blatte  «ad 
Mlflttigkeit  danU>er  'verbreitet,  uad  eia  langaamea 
i>icchthum  schien  sein  Inneres       verzehren.  Seine 

^  Frau  gebar  ihm  drei  Töchter  und  einen  öohn,  sie 
war  tugendhaft  und  ihm  ergeben»  eine  wackere  Jftaa- 
freu»  die  iha.  pflegte  nnd  aei|Mür  mit  Liebe  wartet«» 
Der  Eraherzog  Ferdinand  Karl  ernannte  ihn  zu  sei- 
nem  lloi^eigenmacher  und  crz.fürstlichcn  Diener,  und 
Kaiser  JLei^pold  1  Uela  ihm  darüber  das  Diplom  aus»  • 
fertigen,  welches  wir  nach  ia  aaaerer  IFamilie  be- 
waliren«  Es  lautet  rem  38aten  Qatober  i6§8*  4ber 
alles  dieses,  Kunstfertigkeit,  daraus  entspringender 
Wohlstand  7  Ruhm  und  Ehre  und  häusiiches  Glück, 
Dinge,  die  in  sokbem  Verbände  jeden  aadem  Sterb» 
lioben  beneideaewertb  battea  erscbetnea  htiien,  boaii> 
ten  ihn,  dea  darch  nnbekaante  Macht  tief  Gebeug» 
tcn,  niclit  erheben.  Man  wandte  sich  mit  Bedauern, 
and  nicht  ohne  ahnungsvoUi^  Schauer  ku  empfinden, 
«ga  aeineaa  4nblMsb  weg^  niemand  aachte  aeine  N&bei 
•a  war,  ab  ab  ein  aebrecklicbef  Oebeimnifr,  Um 
mächtiger  Fluch  darin  brüte.  Und  der  Arme  fühlte 
es,  denn  immer  blasser  wurde  sein  Gesicht,  immer 
tief^i^. aioik  8cin  Auge,  immer  schrecklialifir  malte  aicb 
yeraweiielade  Sekwermntb  ia  jeaen  eiaat  ao  b^ip 
tem ,  offenen  Zügen.  Einea  war  aUen  aeinen  Freaa> 
den  klar  geworden:^ er  hatte  des  Men&chen  kostbar- 
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mm  BifMftiini«  ttbt  fitdeiimh««  ia  Mig>  eiage« 
Ubi}  cv  lialt«  tem  Tyvol0rg«aiatIi  dort  vwwmehmiit 

gegen  den  finstern  Sinn  der  Italicner  ;  cIliiii  einsied- 
lerisch lebte  er  in  seinem  Uause,  nicht  um  Andere 
m  Ai^^öA&ea  sf  ioltc  er  mu£  §mm^m  herrlichsten  Intmu 
«MM»  iMMidcm  ui%  fiMMn  6emae]ia»  b«i  dieht  ▼«r- 
ki>gtn  Femteni;  Itebwai  Lelirliag  oder  Gesellen 
offenbarte  er  seine  kostharcn  Geheimnisse.  Allein, 
in  früher  Morgenstunde  stieg  er  hinauf  ia  deaBcrg- 
wM^  dkavt  watee  «r  darch  Aasehlagea  mit  dem 
StaHner  valtläa«id«t  Hols  m  liadea  *  das  ihm  aar 
Verarbeitung  tauglich  schien;  dann  liefs  er  den  ge- 
fftliten  Baum  in  seine  Wohnung  bringen,  und  aer« 
nhnltt  iba«  aad  machte  Geigen  daraus.  Niemaad 
wmSBf  wia  ar  at  aul  dam  Xrockaea  gahaitaaj  me  ar 
wiaaa  Ibb  aasatala»  wie  er  saiaa  6iaga  bereitete, 
wie  er  zusammen  leimte ,  nach  welchen  Berechnun- 
gen ar  im  Innern  des  Bauches  seine  Construciioneji 
maaktei  aiamaad  liaaat  gaaau  aaiaa  VariMiHaiMa  aad 
die  Maastgriffa»  dia  «r  anwaadta^  am  aaiaea  laatnw 
menten  jenen  Ton,  jene  Reinheit,  jene  edle  Männ- 
lichkeit zu  verleihen,  wodurch  sie  sich  vor  allen  an- 
derm,  aaah  2üO  Jahraa  nock,  auaaeichneat  aad  dam 
Haanar  aad  Viraaoaaa  so  rrerfäk  eraciiaiaaa.^ 

yfBald  ward  aa  dam  fiaalara  Haaae,  der  aua  aaf 
der  Höhe  des  Lebens  und  seiner  Haast  ku  stehen 
schien,  in  der  Hauptstadt  £u  lebeadig,  seine  Öchvror- 
math  war  «o  gestiegaa,  daft  ato.aar  die  £iaaamkeit 
daa  GabarUddrilBliaas  aadh  wdaachaatwavlk  rorkam« 
£r  übersiedelte  nach  Absam ;  diefs  verändme  nichts 
in  seinem  äufsern  Leben ,  als  dafs  er  noch  stiller 
aad  schwermüthiger  wurde,  wie  bisher.^^ 

^Iftaa  aagtf  dafii  ar  anma  Abaada  eiaa  Kiaiadaag 
arinalit  aiaam  HaiMacane  aihaawifkea,  waria 
sich  eine  beruhintc  \vabchc  Sängerin  hören  lassen 
soiite.  Kurs  aach  dem  Beginn  ihrer  Aria,  als  sie 
dia  ftiaft  ikrar  Siiamia  aalfakafat  saaken  mqaerm 
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mit  timm  §tmm  Blide  uolt  der  Fladen  iiad  ei«. 

nein  fiirchtcrlicben  Schrei  fiel  er  zusammen.  Man 
hielt  diefö  für  eine  plötzliche  Krankheit,  und  ent- 
fernte ihn  aus  dem  Concertsaalc.  Noch  in  dcrselbea^ 
Nacht  aber  iMm  der  fürektariiote  Wahaiiaii  öber  üna» 
der  bie  eu  lainem  Tode  mir  aruf  Imrse  latemdleA 
von  ihm  wich,  und  dann  nur  einem  stumpfsinnigen 
Zustande  Haum  liefs»  der  fast  noch  scbrcckücher  an« 
ratehoi  war»  als  die  wildesten  AntlmioiM  aeiaer 
Wvth,  die  am  Bode  darcli  geeignete  ZwangMMltel 
doch  gebändigt  werden  Iconnten.  —  An  diete  BanlH 
worauf  wir  sitzen/^  —  hier  sprangen  Alle  unwilU 
JkurUck  auf  ,,ward  er  dann  fest  gekettet  fuhr 
der  Hauptmann  fort|  »«dureh  dieaee  Ijoch  lief  die 
Fetael ,  die  aeine  gewaltsam  wilden  Bewegungen«  in 
Schrauken  hielt,  und  ihn  an  die  Wand  der  Hütte 
bannte.  •  •  • 

^war  eine  langa  Fante  entstanden;  eine  stille 
Wehmuth  hatte  aieh  unirer  bemioiitigti  Alie  betraeii. 
teten  ^ie  Bank,  woran  dar  wahnsinnige  Meister  vor 
zweihundert  Jaln  cii  geschmiedet  war,  mit  grofsem 
Interesse.  „So  lebte  Jacob  Stainer  noch  viele  Jahre,^^ 
fuhr  der  Braihler  fort.  „Oh  in  stUlen  Angenbüeken 
nahm  er  eben  jene  Geige,  worauf  mein  Sohn  irovhin 
spielte,  und  stieg  damit  in  den  Wald  hinauf.  Tage 
lang  hörte  man  ihn  dann  bald  la  wilden  Läufen,  bald 
in  achtnelsenden  Weisen.  Es  hat  sijch  die  Sage  bei 
una  erhalten^  dafs  nichts  dem  Auadrueke  gleieh  an 
komm«m  im  Stande  sey ,  den  er  in  sein  Spiel  an  le* 
^en  wufstc.  Aber  stets  still  und  in  sich  ^chehrt  blieb 
er  dabei ,  seine  verfallenen  Ge&ichtszüge  schienen 
theilnahmloa  für  alles ,  sein  starres»  sekwaraea  Auge 
blidite  stets  ror  fleh  bin,  und  bemerkte  niebia  iron 
dem,  was  ringsum  steh  begab;  weder  Speise  noch 
Tranh  war  ihm  dann  iiedürihifs,  und  er,  der  am 

Morgen,  rasdi  vom  Lager  springend,  in  den  Wald 

t  •  > 
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gerannt  war,  kehrte  Abends,  mit  TWiTJMtt  geBäÜMh 
hmruhkingtmAmm  Iia«v  41«  6«ige  uter  itm  A»,  Hi 
Bütte  «vHtok  «n4  tndit«  wMtor  idtl  d«§  Lager, 

ubnc  eine  Laliuug  zu  begehre»  oder  ein  Wort  an 
leine  trauernde  Familie  zu  richten,  die  ihn  beständig 
migdb  wmd  am  der  Feme  beobaekteie.  Wenn  ilia 
)e4oeh  dieee  tiefe  Behwefwimfa  ao  rieieniraft  Über- 
leannte ,  ale '  mit  gltiiender  Kraft  ihm  ins  Hlm 
stieg,  dann  theilte  er  sich  mit,  und  das,  was  der 
Uilie,  ueiere  Schmers  sorglich  in  aeinem  Innern 
an  ▼eibevgett  bemttkt  fifreaen  mr,  hraeH  dam  nüt 
dnamdaelier  Gewalt  berror«  Denn  beulte  ev  aeine 
Unstern  Klagen  ans  der  zerrissenen  Brust  und  ver- 
wünachte  sein  Geschick.  Es  ist  fürchterlich,  zu  denlten, 
dafiidas,  was  wie  Baaerei  anmb^  Tielleicbt dar  Moment 
im  rttebbahretlen  BawuiaUeyiu  war.  Statt  flm  ensu« 
betten,  4en  «rnMn  Ifone,  hätte  vieOeiebt  ein  lindernder 
Trost  ihm  in  die  Seele  träufeln  sollen;  vielleicht  wäre 
eine  Reise  nach  Italien  ihm  bellend  gewesen,  eis 
Bad»  i^eeacrenugt  Blitfernvttg  ena  a^en  blnalieben 
,  Ibngdwmgen»  Wervermdebte  daa  jetst  enbeatlmnien?*^ 
,,Sü  wurde  aber  dieser  Zustand  der  einsige  Dol-  * 
metach  seines  unverständlichen  Innern,  denn  nie. 
aMnd  ans  seiner  Familie  dachte  damals  daran, 
dnreb  eine  Bebe  naab  ItaUes  oder  genane  Meebferw 
■abiingen  aidi  nibere  AnfMMtae  mm  Teraebaflhi»** 

„Wir  wissen  auf  diese  Weise,  durch  Stainer  selbst, 
von  seinem  Aufenthalt  in  dem  Hause  seines  Meistere 
Fietr»  Vimereati  in  ¥aiedig  nnd  aelner  aebönen 
TocbMr  ObUorai.  Ibr  eo  Bbren  baite  er  aein  treff. 
Uchates  Kunstwerk ,  seine  Lteblingsgeige  ,  Chiara 
genannt 7  und  er  behauptete,  dais  es  seinem  Scharf. 
abanOf  unter  dem  Beistand  unatehtbarer  Mächte, 
die  er  dämm  engeiebt«  gdongen  aey,  ibr  die 
Maame,  |a  die  fleele  von  Cbiara  Vinereati  etn- 
auhauchen  —  ,,TOd**  —  seate  er  dann  wildlachend 
biom»  —  „meine  hölzerne  Chiara  bat  nun  mehr  Seele 
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^,wie  m^l^  XeiiMf  Pictro  wir  mi  wpitir»  b^Mr 

Mana,  dem  Spiel  ergeben ,  voU  hUsigmr  LeMc»- 
•«baften,  d^r  jeUfc  in  seinen  alten  Tagen  gern  trank 
die  $Oi!ge  ftir>  Haus  gänzlich  dem  wackern« 
fleiftigen  GMiülfen  aitf  Tyrol  iberiieft.  Der  kelie 
Preis,  der  für  die  vo«  ihm  gefertigten  laetrnieate 
bezAbU  wurde,  war  indcfs  nicht  hinreichend,  um 
in  theuern  Ghier  in  «ngeheuern  Massen  für  den 
jUte^  berbeisusciiafE^ii«  aoebdie  Puimebt  der  Tocbier 
SU  befriedigen,  welebe  nur  eu  ^  den  gasMen  Erlfie 
mehrwöchentlichcr  Arbeit  auf  den  Rialto  trag,  uai 
da4  geprägte  Gold  sogleich  in  verarbeitetes,  in  Ketten, 
fangen  und  fifadebt  vmuitetsen.  Jacob«  angestreng- 
tester Fleifs  genügte  endlieb  nicht  mebr  allen  dieaen 
Bedürfnissen,  und  er  moebte  wohl  nieht  nndeirtlieb 
seinen  Unwillen  darüber  zu  erkennen  gegeben  haben. 
Der  alte  Fietro,  um  ihn  für  immer  an  sein  üaus 
m  fesaehi,  bot  '^^^  seiner  Toditev  an« 

und  Ghiara  ward  Jaeobs  Branl*  Ef  sebewt  aSerdiaga; 
nach  dem  ,  was  uns  nach  des  Unglücklichen  Selbst- 
gesprächen überliefert  werden  ist«  dais  die  Schönheit 
Ghiare's  und  mehr  no^  der  bimmUiebe  Ton  ihrer 
*  Stimme  einen*  tiefen  Eindrueh  auf  sein  easpAnglaohea 
Gemüth  gemacht;  aber  un enthüllt  bleibt  es,  wodnrohee 
sich  von  diesem  Gegenstande  seiner  Neigung  so  plötzlich 
abgewendet  habe»*  CUiiara's  FutzUcbe  und  Verschwen- 
dungssucht «lochte  wohl  mit  Hindero  verderbliehea 
Eigenschaften  luaammeahSngen,  und  Jacob  gab  $ie--ge- 
wifs  nach  langem  Kampfe  —  auf.  Er  erklärte  seinem 
hoffnungsvollen  Schwiegerveter  seinen  Willen,  in 
die  Keiniatb  surücliaakebveiu  Men  kann  sich  denken» 
wie  er  damit  au%enomroen  wurde«  Seit  diaieia 
Augenblick  war  seines  Bleibens  nicht  mehr  in  Vene- 
dig. Bald  von  juidringlichei^  Liebkosungen  bestürmt, 
bald  von  Hafs  verfolgtt  endlich  sogar  an  seinem Leyhen 
bedroht«  braebte  er  nodi  einige  iteit  dort  Mf  mimm 
Vcrpflichtua^en  na<44omin^4  mi  eiutfl  giinüig« 
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Augenblick  zur  Flucht  ersvartend.  Mit  heftigen  Angst- 
gebärden soll  er  oft  cUtieii  leti^teii  Thed  «eine«  Auf- 
enthaltt  iu  Venedig  «oiiien  AnfthSrigii^  §lMliiU«rl 

gegen  Uia  «agmmdt  kab«^  d«6  er  oft  in  tiefen 
Schlaf  gefallen  sey  und  dann  beim  Erwachen  eine 
ÜBlie  von  Haaren t  46r  l^'arbe  nach  Chiara's«  &a 
•amm  JtoüteJuin  n«i  ftten  ttaia  f tsdhinofw  f«lm» 
tai  f  dt«  «r  ttit  Abaciim  abgeriaeen        weil  waa, 

sich  geworfen  liabe,  um  dann  wieder  freier  aUimen 
KU  können.  Alles  dieses  bestärkte  damals  den  Glauben 
an  einen  sogftnanitfe»  Xiabestrank  und  ähnlicha  ZaHp 
tarafant  deraa  «um  aicd  im  Italian  baidifal  hAem  aalL 
Dafa  mam  fMi  aalcbe  Yanualia  erlaubte,  scheint 
aufser  allem  /.weifel,  dafs  ihnen  jedoch  nicht  allein 
Jacoba  Oemüthaverwirrung  zuzuschreiben  ist»  kaaa 
wohl  mh  9bw  solcher  Gawifshaat  bebauptal  werdan« 
Er  antlMi  ans  Venedig.  Dia  Eaunmlugungen,  iäm 
er  im  Hause  Vimercati's  in  letzter  Zeit  erfahren  hatte, 
nun  gesteigert  durch  die  Ungewifsheit  seiner  Lage, 
§aleiteMi  iho  Ua  ja  die  ücimath.  Hier  aber  woUta 
#r  allaa  vergasftt,  oder  vieln^lir  eia  läagst  aat- 
ariiwimdattaa  Baw«ifiilse3Pa  wieder  na«  In  riah  arwe« 
cken.  Es  sollte  wieder  so  sejn,  wie  es  einst  gewesen, 
als  er  noch  still  ergebent  olma  aadoca  Wünsche,  aU 
dia  bafahaidaaaiaaf  einem  aagAoman»  |siläcidi4m 
Triebe  fehmbepd,  fai  dea  waakanit  daataohaa  Maiatofe 
und  väterliche  Freundes  Haus  arbeitete  und  wirkte« 
£r  wollte  die  verzehrende  Leidenschaft ,  die  ihm  aus 

Itaiiaa  gefolgt  ^var,  wie  ein  unsichibaraa  Vaad»  daa 
Iba  aocb  immme  aa  Vaaedig  fisiiateat  gewalliam  Iva»* 
aea;  er  ülota  eia  eiafa^es,  sanftes  Geschöpf  som 

Altare,  das  weder  so  heifs  liebte,  noch  so  schön 
sang,  noch  so  reizend  aussah,  wie  Ghi^ra  Vimarca^ 
Und  diese  Geltia  gebar  ihm  Kinder,  aad  er  Yer- 
deppeUe  a^iii^n  Fleifs»  um  IT^iterhalt  so  «chaffen  uad 
ainio»  notbdiirfUgen  Wohlit^^Ad  ym  aicb  au  verbrei- 
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ten;  denn  die  Zechinen  Venedigs  wurden  nicht  so 
bereitwillig  in  Innsbrack  gesahlt^  wenn  gleich  der- 
selbe  Meiner  dieselbe  Arbeit  daiHr  lieferte/^ 

,,Gegen  die  überbandgebmende  8ehwerniuth  mit 
Macht  ankämpfend,  glaubte  Stainer  noch  das  Letzte 
tbun  zu  müssen,  um  sich  ganz  der  Gegenwart  za 
entrücken  und  in  eine  glücklichere  Vergangenheit 
SU  erheben«  Er  sog  nach  Absatn,  in  die  Hütte  ^  wo 
er  das  Licht  der  Welt  erblickt  halte.  Hier  wuchs 
sein  stiller  Gram«  seiner  Umgebnng  ganz  unver- 
stfindlich;  hier  begann  sein  trostloses  Spiel  auf  seiner . 
geliebten  JGeiget  die  er  Ghiara  nannte  $  aber  noch 
war  seine  Thätiglteit  nicht  gane  erloschen.  Gebeugten 
Hauptes  und  keuchend  stieg  er  im  Wald  umher, 
sein  Holz  suchend,  wie  es  geschehen  einst  in  gesunden 
Tagen.  Es  läfst  sich  nicht  voranssagen ,  welch'  ein 
Ende  diefs  genommen  haben  würde,  ohne  die  ge- 
waltsame Erscbüttcriing,  die  jenes  erwähnte  Cunccrt 
herbeiführte.  Vielleicht  würde  ein  plötslicber  Tod, 
vielleicht  ein  Selbstmord .  ganz  unvermuthet  seinen 
Tagen  ein  Ende  gemacht  haben ,  eben  so  rithselhaft 
seiner  Familie,  üls  sein  ganzes  Lei  den  ihr  war.  Aber 
das  Concert  führte  eine  andere  Krise  herbei.  Ob 
die  Sängerin  an  jenem  verhängnifsvoUen  Abende 
Ghiara  selbst  gewesen ,  ob  er  blo6  durch  eine  Aehn* 
licllkeit  get&*ttscht  worden  sey,  oder  ob  eine  ganz 
Fremde,  Unbe]{annte  in  dem  Nervenschwachen  mit 
einem  Maie  das  Bild  der  Entfernten  hervorgernfen, 
diefs  ist  unerklärt  geblieben.  Hier  den  Zusammen- 
hang näher  besseichnen  zu  wollen,  hiefse  einem  talent* 
vollen  Dichter  vorgreifen ,  der  es  vielleicht  einst 
unternimmt,  aus  den  tragischen  Schicksalen  meines 
armen  0rofsoheims  nach  den  Bedürfnissen  der  Lese« 
weit  eine  NoToIle  su  machen.  *) 

*)  Herr  Doctor  Schüler  in  Innsbruck  hat  Jacob  Stainer  %nm 
Gagaastaada  einer  interessanten  Novelle  gemacht»  die  in  den 
Alpaaroten  aus  Tjrrol,  s*Jahfg.  abgedraekt  ist.  Nach  dieser  ist  ein 
Schaoapial  varfactigt  wordaiiy  das  iadoeh  ohna  allia  Warth  iat. 
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AU  der  Hauptmann  mit  diesen  Worten  seine  un- 
gatchmüelite  Ereaklnag  gMchloM«a  hatte  9  lieia  seia 
Sobn  Chiara'f  Saittn  wieder  ertdnea*  Ein  iclMiiel- 
sendes  Nachspiel  erhöhte  den  Effect  des  Ganzen. 
Diefs  war  ja  die  Hütte,  diefs  die  Bank,  dieis  seine 
geliebte  Geige,  seine  Familie  »oeh  in  dieser  Um* 
gabwigv  mit  diesen  Requisiten  war  eiM  wimdarbare 
'Wirhaag  leidit  herronrabringen* 

Wir  erhoben  uns  schweigeiid  und  folgten  dem 
Hauptmanne  hinter  den  Hiusem  des  Ortes  hin,  durch 

t bauiges  Gras,  zur  Staue,  wo  Jacob  Staiaeis  Denlu 
mal  von  der  Mauer  des  Kirchhofes  auf  uns  uicder- 
blickte.  Es  war  einflscb;  eine  weifse  Marmortafel, 
mit  den  Emblemen  des  Todes  umgeben^  enthielt  die 
übliche  Anzeige  für  die  Nachlcommen.  W  ir  ordneten 
uns  davor  im  engen  Halbkreise,  beschränkt  durch 
die  im  Mondschein  blinkenden  Kreuschcn  der  hier 
ausruhenden  Absamer.  Hierauf  stimmten  Einige  9  so 
stehend«  einen  schönen  Gesang  an,  dessen  Worte: 

,,Hier  liegt  mein  Leib,  und  der  ist  todt, 
Msuie  Werk'  die  leben  und  loben  GoUl'< 

von  Jacob  Staincr  selbst  als  Grabschrift  für  seinen 
Meister  Herz  einst  verfafst  worden  waren.  C hieraus 
reiner  Ton  führte  die  Stimmen  und  begleitete  den 
Gesang.  ««GdttUche  Ghiara!^*  rief  ich  daswischen  aus* 
Eine  kleine  blonde  Dame  von  sehr  reizbarer  Empfind» 
lichiicit  wollte  mir  das  verweisen.  „Und  wenn  er 
f^au^h  darüber  zu  Grunde  gehen  müssen rief  ich, 
99SO  war  doch  Chiara  der  Engel  seines  Lebens! 

Warum  wollte  der  arme  Thor  ihr  Bild  aus  seinem 
„Herzen  verdrangen?  Warum  wühnle  er,  ihre  Seele 
,,Tnit  ihrem  Ton  in  diese  Geige  zaubern  und  so  seine 
ffSeligheit  mit  sich  forttragen  su  können?  Gebannt 
y^n  das  schwere  Joch  der  Sorgen,  sehnte  er  sich 
„hinaus  in  die  goldene  Welt  der  Freiheit,  worin  er 
„seine  Jugend  verträumt  hatte.  Mit  dieser  Sehnsucht 
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„tvuchs  seine  ScWerniTith ,  bis  ein  bosliafcer  Augen- 
yflilick  ihm  die  verscherzte  Glückseligltelt  aoek  #io» 
f,inal  seiglft^  «i«  ttm  al»  nvwIedefMiigUcii  verloi« 
„zeigte  !  Die  Singeritt  war  Bidft  CM«m  war 
„fem  —  fern — sonst  ^vürJe  sie  ihn  gewifs  gelröatei 
.  ,^aben,  sie  —  die  er  verlassen 

WSrimli«ii6B  jetzt  den  Kircklior.  lati  WirlMiaUsa 
war  ei  nocb  aebr  labbaft,  wie  wir  ImlaiigiiMk  '8s 
war  nocb  lange  nicht  daran  zu  denken ,  sich  dem 
Schlaf  in  die  Arme  zu  werfen. 

Ich  safs  in  einer  Ecke  und  lieia  —  so  aufmerk- 
aain  micb  sonst  selcb*  ein  Treiben  erhält  —  alles 
ganz  unbeaebtet  an  mir  Tortibergeben  nnd  dachte 
immerfort  an  unscrn  mittelalterUchen  Violinspicler, 
indem  ich  ihn  mit  einem  Wundcrmann  imserer  Tage 
in  Rapport  >'U  setzen  sudite»  der  iedoch  von  keiner 
Iddbe  beseelt  ist«  als  yon  der  sum  Oelde t  dessen. 
Räthselbafitiglieit  allein  in  dem  weiten^  langen  Rocke 
und  den  struppigen  Haaren  steckt,  der  übrigens  auch 
keine  Geigen  baut,  die  man  noch  nach  Jaiuchunderten 
bewundern  wird,  and  dessen  Gestirn  wir^  die  wir 
es  aufgehen  sahen,  allgcmacli  anefc  untergeben  sehen 
werden.  Unser  deutscher  Jacob  Staincr  aber ,  der 
grofse  Meister  (etwas  Stolz  ziemt  uns  auch  wohl  ein- 
mal),  gab  keine  Concerte  um's  Geld,  und  lebte  allein 
mit  seinem  ungeheuem  Schmerze,  iron  iem  er  Meise, 
beseligende  PartSielcben  in  mbigen,  glüekltdhen 
Stunden  in  die  Fugen  seiner  Instrumente  gofs;  denn 
was  hätten  alle  seine  Berechnungen  gefruchtet,  die  - 
sieb  fa  nachweisen  und  uaebrecbneii  lasten,  wenn 
nicht  seine  wundersam  serrissene  OemÜdnistimnrang 
das  Unnachahmliche  hinsugezaubert  hatte.  ^  Und  so 
verdankte  ich  meinem  liehen  Tyrol  auch  diesen  Abend, 
diese  Bekanntschaft.  Ja  wohl,  Hecht  hat  der  „Weis- 
„khunig,*^*  von  Tyrol  Spreebend:  «^Dieser  rauhe  Bsuero* 
„kittel,  in  dessen  Palten  man  sieh  aber  H&iide  und 
i^Herz  gar  wohl  erwärmen  mag!"  —  — • 
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VL  CapiteL 

imFHmi», tifmiittta«  ^  liimnmth  md  Imtl«  — «  D««ki, 
Bift  Baia««  «ad  Zito»  —  D«r  Aeto«?  d«»  Lftttd^iditok  —  Di«  sehda« 
I>Mlitwitt.  —  SlnTolbtU^d.  —  ftaafer»  —  ArittototMbiU.  —  Dif 
6dM&«if««ik.  älM»  B«r|«MBn»  AViat— r.  «~  Bi«  Bült 

d«r  Dot  Bamav  mad  dt»  WiddmtoüNUib  ^ 

AlfcofMai  —    llin«rali«a  und  Ge]|]igt|iaa«fli«         Ol«  Ijifi 

Z«U«,  —  LaadftthaftMMltv. 


Die  Hirchwefli  im  Zillertfaale  ist  die  lustigste  in  g«ns 
Tyrol;  sie  ^^ird  im  Ilauptorte  Zell  gehalten,  am  Sonn- 
tago  naeh  Maria  Gebart,  und  wer  es  so  ciinrichten 
kann)  TersIwM  nicht  an  dieMii  Tage  dort  s«  mt»* 
BtH0  O096llac>lialt  junger,  IMitklier  MlniiiPr 
brück,  die  sich  selbst  scherzweise  nur  „das  Volk** 
nennen  9  unternehmen  oft  ^xcursioncn,  spielen  den! 
Bavem  zvm  Tans  auf,  und  sind  ihnen  die  willkoin- 
menaten  Oiste«  Wenn  sieh  dieies  ),Vo]k**  in  einem 
nide  bttehen  liftt,  so  »cliickett  of^als  Gemeinden 
Deputationen  und  \yngon,  um  sie  einzuladen  und  ab- 
euholen,  so  sehr  sehnt  man  sich  nach  ihrer  guten 
Tanemmllit  nnd  aa  gern  sieht  man  Instige  ^Oäste  ein« 
kekren»  Diese  Oeseilsehaft  besteht  ans  Beamten, 
Aersten  und  andern  gebildeten  Leuten,  und  führt 
nicht  nur  ihre  Tanze  en  perjection  aus.  Sondern  jo- 
dek  anch  gans  ausgezeichnet.  Auch  sie  fehlt  nie  bei 
dtaeer  Oelegenheit  Im  SSOlerdMile* 
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In  Tyrol  selbst  werden  die  Zlllerthalcr  iür  die 
schönsten  gehalten,  nur  den  Fasseyrern  wird  eine 
grdüiere  KräfUgkeil  waf/Mtmäen»  Di«!«  gilt  jf4<Mli 
aar  Ton  den  Maaneni«  Die  Weiber  im  ZiUerdbale 
sind  SU  kolossal ,  um  tdidn  genaiAit  mu.  werden ,  die 
Brüste  hangen  wie  bei  den  Weibern  von  Manger- 
mannskraal  in  Afrii&a  tief  herab,  und  werden  durck 
ein  eignet  Bnttttndi  ^  gleieb  wie  in  einer  Setüinge» 
gelialten«  Die  Jacken  werden  dakei  tief  ausgeselinit- 

ten  getragen,  und  diese  Mode  ist  wahrhaft  widerlich« 
Der  lange,  faltige  Rock  reicht  bis  unter  die  Bnist 
hinauf,  und  eine'  diche  Wulst  sucht  zwischen  dieser 
vnd  den  Hiften  ein  richtigeretVerkaltnifs  hermtel- 
leiL  Jacke  und  Bock  sind  yon-  einem  dunkelbknen 
Zeuge,  und  das  Brusttuch  ist  schwarz.  Auf  dem 
Kopfe  trägt  die  Ziiierthalerin  einen  Mannerhut,  mit 
niedrigem  9  rundem  Bopfe,  und  einem  sehmaleot  et- 
was berabhangenden  Bandet  der  bei  weitem  nickt  so 
zierlich  ist,  wie  der  Spit7.hut  der  Untcrinnthalcrin^ 
oder  der  grüne  Scheibcniiut ,  den  man  in  der  Ge- 
gend von  Bötzen  tragt.  Die  Tracht  der  Männer  ist 
kleidsamer;  sie  ist  dnrck  die  vielen  ^Uertkalert  die 
Engend  und  bändelnd  überall  binreisen^  in  ganss 
Deutschland  bcUaimt  ^onug.  Auch  iiier  sind  die  vor- 
herrschenden l^arbcn  dunkclgrau  und  schwarz,  und 
dipfs  gab  dem  reckt  fröhliehen  Getümmel  bei  der 
Birebweike  einen  sclumitaigen  Ansirieb«  als  wäre 
alles  bot  starkem  Begen  lange  im  Freien  gewesen; 
dicfs  macht  besonders  auf  Jen,  der  die  bunten  Trach- 
ten der  südlichen  Thälcr  zu,  sehen  gewohnt  ist»  einen 
nnangenebmen  Bindruck* 

Die  GesicbtssOge  der  Zilkrtkaler  sind  sohdni  sie 
zeigen  Offenheit  und  GutmüihigUeit.  Ihre  Farbe  ist 
gewöLinlich  lichtbraun,  und  ihre  besondere  Zierde 
sind  wohlgeordnete,  sehr  welfse  Zäbne»  Sie  gebe» 
TorY  dafs  sie  dieCs  einem  besonders  snberoiteieB« 
weifsenFecb  yerdanken,  Käupech  genannlf  welehee 

■ 

hier 
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lii«r  Mbmm  wnd  WeiiMr  bett&idi|  lamnt.  JA  gfamb« 
•eliweiüeh^  dafii  diatet  Zahnconservativ  aitfter  dem 

Zillcrthale  Eingaog  tiadcii  würde,  da  fs  einen  liöchst 
widerwärtigea  Geschmack  bat  9  uiui  teheiiioitcn  ver- 
maohen  lumw  Sehdne  Zähne  gehören  übrigens  io 
Tjrol  lu  den  Seltenheiten.  Im  •Odliehen  Tkeile  mm§ 
die  gewöhnliche  Nahrung  des  Landmanns ,  die  nur 
!in%  geräuchertem  Fleische,  nie  aus  frischem,  und 
aus  hartem  Brode,  wie  SchifTszwiebecIt,  besteht,  viei 
dam  beitragen*  Auch  itt  in  mehreren  Gegenden  das 
Triahwataer  schlecht,  und  die  ttarlie  SXnre  des  sehleeh- 
testen ,  jungen  Weines ,  der  auf  -di  ni  Land  in  Mas- 
sen getrunken  wird,  zerstört  wohl  auch  deu  Schmela 
der  Zähne*  Auffallend  ist  es  anch.  dafs  der  Ge* 
hraueb  die  ZIhnis  au  putsen«  in  Sndtjrol  £lsl  gar 
nicht  üblich  ist»  Selbst  Städterinnen,  die  recht  sorg- 
ßltig  darauf  bedacht  sind,  ihre  Reize  ins  rechte  Licht 
zu  setzen»  Ternachlässigen  diesen  so  erheblichen  Theil 
derselben«  Als  ich  einst  einem  inngen«  hübschen 
HSdchen  ein  Compliment  über  ihre  weifsen  Zahne 
maclite,  die  in  jener  Gegend  der  Seltenheit  wegen 
doppelt  auffielen,  und  yai  wissen  wünschte,  welches 
Zahnpulver  sie  anwende^  lachte  sie  iaot  und  versi* 
^erte:  gar  keines;  anch  nehme  sie  nnr  selten  Was- 
ser in  denMcmd,  und  könne  daher  nicht  sagen  welli- 
halb  sie  weifsere  Zaliue  als  Andere  habe.  Das  klingt 
swar  etwas  chinesisch ,  wo  man  bekanntlich  sich  der 
weifsen  Zähne  schämt  und  sie  schwars  färbt)  ist  aber 
dennoch  der  strengsten  Wahrheit  getreu. 

Die  Zillerthalcr  wissen,  dafs  sie  ein  schöner  Men- 
schenschlag  sind,  und  suchen  daraus  \  ortlieii  xu  sie- 
ben« Ich  habe  in  grofsen  Städten  oft  diese  I^atur« 
menschen  mit  rothen  Backen  und  strotsender  Gesund« 
heit  ankommen  sehen,  die  nach  Verlauf  Ton  einigen 

Wochen  ganz  das  Ansehen  von  Leuten  hatten,  die 
nach  dem  gewöhnlichen  Ausdruck  zu  viel  mitmachen. 
Es  waren  oftmals  Uandschuhhändler  9  die  mit  den 
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TomalimtteB  Dtmea,  leliott  llnp«i  GMeUfti  wegen, 

in  Berührung  liainen.  Mir  Helen  jene  auf^cput/.ten, 
arabischen  Jünglinge  ein,  die  ihrer  Ausdauer  und 
mfamUcben  Schönheit  w^en  in  London  so  beliebt 
«indl«  md  vcvi  denen  uns  Doetor  Adrian  ^  wie  ieh 
glaube ,  in  seinen  englisehen  Skfesen  erzlhlt.  — >  IMe 
Zillerthaler  besitzen  einen  hohen  Grad  gemütblicher, 
naiver  Drcisligkeit,  die  sie  vor  den  andern  Tjroiem 
▼oitlieühaftauteeiehnet;  diefs  bettimmt  iie  denn  eveh 
hSofiger  anssnwandem ,  «nd  im  Anslande  YetMuhiA- 

gen  «u  schllefsen.  Man  trifft  sie  in  aller  Herren 
Ländern  y  und  niemand  nimmt  ihnen  das  «yDu^^  ubel» 
womit  iie  jeden  anreden,  und  ihr  ungezwungenes 
Benehmen.  Jedoch  mnfs  ich  bekennen,  dafs  ieh  mich 
oft  übersengte,  wie  diefs  altes  nnr  Vms  einer  wohl, 
berechneten  Koketterie  entsprang,  und  Alle,  die  viel- 
leicht dieselbe  Bemerl^ung  zu  machen  Gelegenheit 
hatten,  mdgen  nach  solchen  Tyroler  Exemplaren  in 
der  Fremde  nicht  die  in  ihren  heimathlichen  Tbilem 
bcurtheilen,  und  nuch  dazu  in  jenen  trauten,  cibgc- 
schlossencn,  wo  man  sich  anfänglich  scheu  vor  dem 
Fremden  verbirgt,  wovon  in  dem  offenen,  ebenen 
Zlllenhale  freilich  heine  Spur  attsutreffen  ist*  Im 
Italien  reiste  ein  Zillerthaler  umher,  ein  auffallend 
schöner  Mann,  der  sich  auf  den  Pferdehandel  ver- 
steht, dabei  aber  noch  den  liunsthandel  treibt,  und 
sich  mit  was  ihm  vorhommt  abgibt.  £r  hat  bei  allen 
Fflrsten  Audiens,  so  oft  er  will;  der  Groü^herzog  von 
Tosesna  empfiehlt  ihn  dem  Papst,  und  dieser  dem 
rK)tiii^c  VI  in  Neapel.  Erst  im  voricrcn  Sommer  l<ehrte 
er  mit  Schätzen  mancherlei  Art  nach  seiner  Heimath 
turüch*  Der  Papst  hatte  ihm  einen  heiligen  Leib  ge* 
schenkt,  wie  sie,  ans  den  f^ebelnen  der  Katakomben 

zusammenge9et?:t,  in  Kisten  gethan  und  mit  Ccrti- 
iicaten  versehen  werden,  um  fromme  Gläubige  zu 
b^Hiclien.  Unser  Zillerthaler  hatte  seine  Kiste  auf 
dem  Wageu  gepackt,  und  hielt  uuter  dem  Oelinio 
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der  Kirch engloclten ,  von  der  Gcistlichlioit  uncl  dem 
Volk  empfangen,  mit  seiner  iieiiigen  Bürde,  einen 
toleimeii  Einsug  in  das  Dorf  teiner  Vaier. ' — 

Am  Sonntage  frttli  trafen,  die  Kirchweibgaste  von 
allen  Seiten  in  Zell  ein.  Unsere  Gesellschaft  haue 
aus  Vorsorge  die  besten  Zimmer  bei  dem  „Brau", 
dem  TorzügUchsten  —  ab  er  auch  tbeuersten  —  Wirths« 
kans  eingenommen«  Doch  mnfi  man  die  Zeche  an 
lolclien  Tagen  nicht  als  MaCutab  fßr  tiihige  Zelten 
gelten  lassen.  —  "Wir  begaben  uns  zuerst  in  die 
Kirche,  >vo  ein  und  derselbe  Geistliche  Messe  lesen 
and  die  Predigt  halten  mnfste ,  eine  —  für  den  nicht 
mehr  Jungen  Mann  —  überwiUigende  Anstrengung. 
Ich  war  überrascht  hier  einen  sehr  gaten  Kanaelred- 
aar  su  finden ,  und  äufsertc  darüber  mein  Befrem- 
den gegen  einen  Freund,  der  mir  die  öaciie  auf  foU 
gende  Weise  erhlirte«  In  allen  diesen  an  das  ehe« 
nalige  SaUsburg  angrinsenden  Thflem  gibt  es  eine 
Menge  von  Separatisten,  die  sich  durchaus  nicht  zum 
Katholizismus  bekennen  wollen.  Was  auch  die  lie- 
giernng  bis  jetzt  versucht  batf  so  \varen  sie  weder 
dtireh  Müde  noch  durch  Strenge  dahiii  an  bringen* 
Besonders  ist  ihre  Zahl  ihi  Zillerthale  groll,  wo  die 
Leute,  durch  das  stete  Ilcisou  in  protestantische  J^an- 
der,  noch  beharrlicher  gemacht  werden.  Seit  dem 
Jahre  1830  haben  sie  bedeutend  lugenommcn,  und 
sollen  sich  niln  bis  anf  600  belaufen«  Sie  haben  der 
Begierung  den  Wonseb  an  erkennen  gegeben,  daft 
sie  Ins^esammt  Protestanten  werden  wollten,  solches 
ist  ihnen  aber  abgeschlagen  worden.  Man  hat  es  ih« 
nen  fireigesteÜt  nach  andern  Protinsen  des  Kafser- 
ataatee  fiberansiedeln,  wo  Protestanten  leben,  dieses 
ist  jedoch  von  ihnen  nicht  angenommen  worden.  Da 
sie  also  ihre  Heimath  nicht  verlassen  wollen,  so  loben 
sie  hier  aufser  dem  liirchlichen  Verbände,  und  da  sie 
einen  Gottesdienst  nach  ihrer  Weise  nicht  üben  dür- 
fcn ,  andi  gSttiBeh  ohne  dliesen.  Ilnre  Kinder,  werden 
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nielit  getauft»  ihre  Bhen  aieht  eingeiegnet;  dabei  iiad 

es  aber  sehr  ordentliche  Leute,  über  die  nie  Klage 
geführt  Wird,  und  die  Üegierung  will  nicht  durch 
Strenge  dieser  Ungewöhnlichkeit  steuern.  Um  sie  aber 
Hiebt  weiter  einreilton  m  lasten ,  und  den  jetst  noeh 
treuen  Anhängern  der  Religion »  worunter  inimer  ei- 
nige unruhige  und  schwindelnde  Köpfe  vermuthet 
werden  müseen,  keine  Ursache  zum  Abfall  zu  geben, 
bemüht  sich  die  Behörde  stets  einen  wohlnnterrieb- 
teten»  anfgeMirten  und  erfahrenen  Geistliehen  au 
dieser  Pfarre  zu  befördern,  und  ein  solcher  war 
auch  der  Prediger,*  der  mein  Befremden  erregte.  Ein 
Original,  wie  ich  es  manchmal  in  Südtyrol  kennen 
au  lernen  Gelegenheit  hatte,  wurde  hier  leicht  vat^ 
angenehme  Scenen  erregen«  — 

Bei  Tisclie  ^Iiig  es  ziemlich  lärmend  zu.  Es  wurde 
an  verschiedenen  Tafeln  gespeist;  die  Gesellschaft 
war  die  gemischteste,  die  man  sich  denken  kann» 
Noch  safsen  wir  aber  alle  beim  Braten,  als  über  uns 
ein  Tumult  losbrach ,  wie  wenn  das  Haus  einstürste. 
,,Aba,  der  Ball  beginnt!"  sagte  lächelnd  mein  Nach- 
bar >  man  kann  leicht  denken,  dafs  ich  Braten  und 
alles  im  Stiche  liefs,  um  mich  auf  den  Tanaboden 
zu  begeben. 

Es  ist  ein  ganz  eigenes,  kräftiges  Element  In  die 
sen  Tyrolern  eingezwängt ;  und  es  ist  wunderbar, 
wie  es  sich  so  einzwängen  lafst*  Man  sehe  diese 
Menschen  arbeiten  oder  tansen,  singen  oder  raufen; 
wir  haben  in  den  Ebenen  keine  Ahnung  davon.  Nur 
wenige  AVochen  darauf  sah  ich  einer  Kirchweilic  in 
Schwaben  zu;  die  Leute  waren  sehr  lustig,  denn  der 
Wein  war  über  die  Mafsen  gut  gerathen^  und  sie 
tranken  ihn  im  eigentlichen  Sinne  bis  aum  Zerplataen. 
Sie  hatten  schmutzig  gelbe  lederne  Inexpressibles  an, 
dazu  schwarze  Strümpfe,  und  weifse  ISaclitniutzen 
auf>  die  Hocke  waren  ausgesogen  vvorden ,  und  aie 
tankten  in  Hemdiraseln»  die  nicht  mehr  weifs  genannt 
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werden  konnteii.  Wie  einförmig  iich  das  drehend 
lunselileppte !  Und  nun  hingegen  die  Zillerthaler ! 

Noch  stimmten  die  Musikanten,  aber  die  Tänzerpaare 
zogen  schon  liinur  einander  her,  dichtgcschaart  im 
Ueinaien  Baum,  und  strampften,  und  drcliten,  und 
macliten  liufUprängey  und  jaucbsten  dabei»  dafs  man 
•icb  ihre  Lustigheit  wohl  denhen  konnte ,  -  aber  etl. 
gleich  seine  Ohnmacht  lebhalt  fühlte,  wenn  man  sie  ' 
in  diesem  Grade  thciien  wollte.  Besonders  bemerl&te 
ich  bei  dieser  und  ähnlichen  Gelegenheiten  ein  con« 
vnlatTOches,  heftiges  Zittern,  welches  sich  der  jun- 
gen Bursche  bemächtigt,  und  beim  Kopfe  beginnt, 
dann  in  die  Arme  fährt,  und  zuletzt  sich  in  den  AVa  • 
den  zu  entladen  scheint «  die  blitzschnell  und  über« 
▼oU  liräftig  den  Boden  dabei  sersCampfen«  Bas  Ganse 
nimmt  den  Baum  einer  Secnnde  ein ,  und  erstreckt 

iich  doch  über  den  ganzen  Körper.  Ein  jeder  der 
Tänzer  wird  von  diesem  Wonnekrampf  ergriffen, 
bevor  er  sich  mit  seinem  Mädchen  herumzudrehen 
anfingt«  Endlich  ging  aber  die  Musik  und  mit  ihr 
der  wifdeste  Tans.  los.  Mir  waren  Birehweihen  im 
Gebirge  und  Tyroler  Taii/.er  nichts  Neuca  mehr;  aber 
etwas  Achnliches  hatte  ich  doch  noch  nie  gesehen« 
£ine  Beschreibung  davon  an  geben  ist  fast  unmdg« 
Heb«  Es  war  ein  dichtes  Gewirre  springender  und 
drehender  Menschen;  jeder  trieb's  auf  seine  Weise, 
jeder  wollte  recht  austoben;  in  jedem  brach  eine  lo- 
dernde Flamme  aus,  die  ihn  verzehrt  haben  würde« 
wenn  »ie  nicht  Luft  bekommen  bitte.  Der  drehte 
sieb  Wie  toll  und  schrie  dabei,  dafs  er  braun  wurde, 
und  die  Augen  ihm  zum  Kopfe  liorausschwollcn;  je- 
ner püff  auf  dem  Finger,  dafs  es  gellte;  ein  dritter 
versuchte  sich  in  Luftsprüngen^  ein  vierter  wollte 
ihn  darin  überbieten,  und  Alle  hatten  Fiats  au  die« 
sen  Uebungen  und  Evolutionen,  und  niemand  hin- 
derte den  Andern.  Dazwischen  drehren  sich  die  starlt- 

tmsigent  Junftfranen^  mit  hochrothen  Gesiebtem  t  aus 
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denen  Liebe  nnd  Lust  leucbteienf  und  obgleich  kein 
VSmMr  seiner  Tinseria  den  Arm  reichle,  undtrefidee 

uminnigsten  Gedringes,  de»  Lirmt  und  der  tcbein- 
baren  Verwirrung,  kannte  Jeder  Trabant  die  Sonne, 
um  die  er  sich  drehte»  imd  die  Paare  hatten  ticb 
gefnnden  und  umfefit,  so  oft  sie  es  wölken  t  und 
diefs  gescbeb  mit  einer  wabritefi  bewnndemsWerlken 
Accuratcsse.  Von  allen  Tansermnen  erregte  die 
„schöne  Duchserin'^  das  gröfstc  Aufsehen.  Die  Jun- 
gen Maler  f '  d^e  immer  den  Sommer  ü))er  im  Ziller- 
Ihele  leben  ^  betten  sie  Alle  schon  geseichnet  oder 
gemalt y  und  fragten  uns  mit  grofsem  Eifer:  ob  wir 
sie  sei) on  Lieschen  Iiattcn  ^  Und  wir  hatten  sie  Alle 
ichon  gesehen.  Es  war  das  lieblichste»  unschnldigstc, 
rosig^e  Gesichtchen  t  das  man  sieh  denlien  hann,  dae 
yon  dem  wilden  Dnchsthale  m  dieser  Kirchweiho 
abgeordnet  war;  eine  allerliebste  Bcpräsentantin« 
Mit  ihr  waren  einige  riesige  Männer  aus  Labnersbach 
mitgekommen >  mit  braunent  attsdruchsvollea  Geskh- 
iei^  und  starben  Bärten« 

Das  Ueine «  rauhe  Duehsthal  ist  ein  naher  9ach- 
bar  des  Zillerthals.  Es  ist  nur  wenig,  am  Eingange, 
angebaut  und  von  hohen  Bergen,  dem  Duchser  Joch 
und  Duchser  Jöchel»  eingeschlossen,  der  Duchser  Fer* 
ner  schliefst  es«  und  hangt  mit  einer  Femerkette  nu- 
sammen,  die  sich  bis  zum  Brenner  erstreckt.  Die 

wenigen  Bewohner  dieses  Tliales  sind  ungemein  stark 
und  besonders  gute  Schüti^en,  vrefshalb  denn  auch 
die  Schützen  und  Jagdliebhaber  in  gans  Tyrol  sieh 
ger^  i^ach  Art  der  Duchser  kleiden»  Ihre  Kleidung 
ist  der  Zillerthaler  ähnlich,  doch  ist  sie  enger  und 
kürzer,  und  lafst  das  Nachte  der  Brust,  der  Kniee 
und  Waden  mehr  sehen ^  eben  deishalb  ist  sie  aber 
auch  malerischer*  Von  Schmuck  ist  an  dieser  Tracht 
nichts  bemerkbar:  sie  ist  einfach  grau,  und  nur  auf 
dem  kleinen,  schief  aufgesetzten  Hute  prangt  ein  Gems- 
bart und  eine  öpieihahnfeden  — - 
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Berüliat«  Samtii  liMen  steii  aucli  warn  F(NI  ela. 

gestellt«  Ein  eleganter  Einspänner  brachte  den  einen 
Bainor,  den  Franzel,  mit  seiner  hübschen,  stattlichen 
Frau,  den  Jodler  par  excellencc y  der  In  Brigbton 
tinst  Siek  Mren  latt«  durfte,  herbei.  Br  seigte 
aee  Benelrasenv  und  tpraek  wibreud  des  Bitent  «nf. 
Kscb  jnit  seinem  Nachbar,  das  aber  freilich  ein  we- 
nig üark  die  xiilertbaleriiclie  Zunge  verrieth.  Zum 
Slttgen  war  er  nicht  lu  bewies;  er  eultehvldigte 
•M  danif dafk  ietiie  Brilder  niehf  engeg<»i  wlren, 
und  dafs  er  mit  <len  Andern  nicht  eingesungen  sey. 
Diese  Andern  waren  aber  die  drei  Brüder  Leo,  die 
mich  vor  einigen  Jahren  in  Hamburg  besucht  hatten» 
oad  mich  mur  in  Ihrem  Thale  hersUeh  bewülkemm- 
lea/  regalirte»  uns  mll  IHreii  gut  elngeflbten, 
frischen  Alpenliedcrn,  und  zu  meiner  freudigen  üeber- 
raschung  hatten  sie  den  altem ,  mir  wohibekann- 
tea«  einen  Sehata  Ten  neuen  hinsugelemt.  AHe» 
•eibet  <Re  Einbcimfoehen,  fk'eute»  sieh  €ber  diese* 
Besuch ;  es  ward  stille  überall,  und  man  schlofs  sorg- 
fältig die  Tbüren,  um  den  La'nn  dt  s  Tanzbodens  ent- 
fernt au  heilten,  und  keinen  Ton  au  verlieren. 

Vm  fünf  Uhr  sollte  sehen  die  ganse  Freude  Ihr 
Bsde  enreiehen*  0er  Adlunct  des  liandgerichts»  der 
hier  seit  lange  schon  den  fehlenden  Landrichter  er- 
•etat,  und  die  erste  Behörde  für  das  ganze  Thafl  in 
leliier  Person  darstellt,  war  augegen,  und  auf  seinen 
BefeU  soHte  all  diese  Lust,  dieser  LSrm,  dieser  Vit- 
gesiüm  ersticken ,  sollten  all  diese  ftneudigen  Riesen, 
diese  toben  den  Springer  und  l^räftigen  Tänzer,  ru- 
kig  und  zahni  wieder  einhcrschleichen ,  und  alles  ins 
gewMnfieke  Geleise  aurftekkehren»  Es  schien  mir 
wie  die  Gewalt  des  menschlichen  Geistes  Über  die 
Kraft  des  Thieres.  Der  Adjunct  erschien  unter  den 
Tanzenden,  er,  solch  ein  blasses,  kleines  Männchen 
ml^  heiserer  Stimme,  und  dennoch  ward  es  sogleich 
etfUf  «nri  die  gHHiend^  Tiunen  aogea  die  Miteciif 
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lachten  vorlegten  und  schauten  au  Boden.  Uoiere 
Blioke  baten,  und  der  Adjonctt  sonst  eia  fretmAU«- 
«k«r  und  Mflieker  Mann,  sog  seine  Ubr  ««i  <Ur 
Waste,  raasperta  sich,  imd  spneli :  «fWen  ihr  Ord- 
nuDg  halten  wollt,  dürft's  bis  neun  übr  tansen.'.^  Ein 
lautes  Geschrei  war  die  Antwort,  und  sogleich  fing 
sich  aUes  wieder  zu  drebea  aa,  und  der  Adjunct 
hatte  Mihe  mit  haUar  Hanl  ans  daa  Jcraisaaden  Paa- 
ren «tt  entwischen» 

In  acht  nebeneinander  liegenden  Wirthshausem 
wurde  an  diesem  Ta|;ie  gatanstt  und  so  wie  die  Täa* 
aer  Ton  einem  anm  aadera  aogea,  so  sogen  aaeh 
wir  ihnen  nach«  Es  vrar  ein  lastiger  Abend! 

Indem  ich,  abgesondert  von  meiner  Gesellschaft» 
durch  die  engen  Gafschen  im  Ualbtiunlicl  streife,  sehe 
ich  eine  weibliche ,  hohe  Gestalt  auf  einem  Steina 
aitaettf  die  sich  mit  einem  weiClMB  Xache  Hählaag 
salSchelt*  Ich  mala,  am  aalrichtig  aa  aeyn,  geste- 
hen, dafs  ich  das  schöne  Mädchen  von  Duclis  nicht 
aus  den  Gedanken  brachte ,  und  dafs  es  mich  jetat 
sogleich  darcbzucicte,  dafs  sie  es  wohl  seyn  hdnate» 
Ich  näherte  mich  mit*  pochendem  UeracBt  and  wie 
ich  mich  aa  der  Gestalt  aiederbenge,  hSIt  sich  diese 
scherzend  das  Tuch  vor  die  Augen.  Nach  einem 
kuraen  Widerstande,  den  sie  lachend  leistet,  gelingt 
es  mir  das  Tuch  au  eatferaea»  und  ihr  in  dieAagaa 
aa  blicken.  Es  war  die  Daehaertn.  Ich  setsta  mich 
ad  ihr,  und  sie  (ragte  sogleich  sehr  aaiv:  ob  ich  ihr 
nachgec^angen  scy.  Ich  weifs  nicht  mehr,  was  ich 
daraui*  erwiederte,  ich  war  wie  berauscht  Ton  ihrer 
Nähe.  Sie  ginge  jetat  fort,  ersahlte  sie  mir»  and 
warte  hier  aaf  ihrea  Taten  Sie  wurden  ia  Rohr  bei 
einem  Vetter  übernachten,  weil  es  bis  nach  Lahners- 
bdch  zu  weit  sey.  loh  trug  mich  zur  Begleitung  an» 
und  sie  schlag  sie  nicht  aus;  der  Alte  kam  bald  daaa»  | 
and  wir  machten  ans  aaf  den  Weg,  loh  föhrte  die 
achtee  Shri^  (]IIen4'l}  d^n  Gcbirg8pfa4  hii»a|i|  dl# 
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hätte  icli  eine  Dame  von  hoher  Bedeutung  am  Arm» 
und  fühlte  mich  seliger  dabei.    Sie  hatte  sich  einge> 
hängt,  und  das  grofse  Mädchen  schritt  mit  einer 
Leichtigkeit  neben  mir  her,  und  ihr  Arm  rnhete  ao 
aierlich  in  clem  meinigen,  als  wenn  eine  Panter 
Ballettänzerin  an  meiner  Seite  wäre.    Tn  Bohr  trat 
ich  beim  Vetter  ein.    Man  iah  mich  grols  an^  doch 
wnfate  ich  mir  bald  Vertranen  m  gewinnen.  Ick 
fragte  Maria,  ob  liedie  Leo^s  singen  gehört  habe;  et 
hatte  ihr  Vergnügen  gemacht,  wie  sie  sagte.  Ich 
bat  sie,  sie  sollte  mir  einmal  etwas  singen.  «tBei 
,iun8  in  Duchs,^^  erwiedertc  sie  lächelnd,  „sind  wir 
„nicht  60  gesehickt  wie  im  ZiUerthale.  Wir  sind  gar 
,,arm,  nnd  nnr  die  Beicken  können  singen.^*  Dessen- 
ungeachtet begann  sie  einen  hellen  Jodler  anzuschla- 
gen.    Sie  hatte  eine  herrliche  Stimme.   »«Ich  wciijs 
„halt  nichts,^*  sprach  sie  weiter»  „als  das  alte  Volks- 
^lied  Bürgall,  das  wirst  Du  wohl  schon  gehört  haben.** 
Icli  kannte  es  nicht  und  bat  sie  darum. 

Bnrgall  *)  ceh'  her  und  Ia(s  dich  fragen, 
GeV,  gesteh*  mir  und  thu's  grad  nit  laugnen^ 
Ich  mein',  du  hast  heut  die  gsnse  Nacht  gtraacht,  *> 
Und  ich  ksiui's  dir  wohl  an,  an  d'  Augi 

J&  freilich  mein  BauV,  hast  es  bald  errath'n, 

Geh  nur  her  und  lafs  Dir's  dazoFii,  3) 
Weil  mich  die  Bubmar,  ^)  die  sakrisch«  Fundt, 
Alleweil  fiir  «  Narr'n  hab'n  woPn. 

Z  riKchst  hat  mich  a  Mal  einer  auf  Kirchtag  gsaarrl^ 
lind  hat  gesagt  er  yrollt  mir  zahl'n; 
Mir  kommen  auf  die  längito  Poist  ^>  nimasr  a'sSMMa, 
Weil  der  FadUottar  0  fort  war  gen  Aha. 

Ich  hun  ihm  ein  grolsen  Resmarinstock  gekafV, 
Hat  'n  lassen  recht  schien  ühergoldeo» 
Und  der  Fodtlattar  hat  sich  nickt  sdchsn  lassen  mehr; 
Aftang  ^  hatf  ich  mich  wohl  heiadich  gescholten« 


i)  Kolburga.    «)  ge^rciot,    3)  erRählen.     4)         Buben.   5)  ver- 
weascHtc  Gesken*   6)  Zeit,  Paoat.  7)  l«ichtf«rtig«r  I«ifbl|ab«r« 
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Ich  Mehal  ailt  Gmum  nai  Hirehpktet  auf, 
Und  dffir  Pvdllffttor  laßt  dok  äaMt^  ftuden^ 
HftUit  dat  ©ft  dia  Levt  nil  fSae'n  Kanr'n  caliabt, 
A  mai  Seal  wia  wird  ar  sieh  nit  Taniadaiu 

'N  Buic^Mp  hun  ix  oft  mir  'n  Andern  i'arahrt» 
Hat'  gomont  ich  wollt  'n  Ehre  aufbeb'n, 
Hun  a  Poise  gatanxt,  hat  mir  nit  a  Mdi  gabracht^ 
Hat*  aft  Bchan  wiadir  haimgahn  nfigan. 

Mitridatlragcr  Hoisel       war  ich  S€hui4i|^  gehUalKim 
Hat  cm  soU'n  a  sust  a  wcak  zalil'n, 
Zum  Hoamgehn  hat  er  oft  mehr  an  Andcra  gehat^  * 
Hat  mar  ach  .aft  nid  gar  ieitlar  gefaUen, 

Das  war  aft  der  Dank  für  mnn  aofinchtig  Sayn, 
Wlarl  Koidari»ak  ^  hat  ieh  ihm  aehan  gSb'ki. 
Ilaiat  fhateA^I  EiMr  Mck  te  alleigiftlMeii  Spott, 
SMm  «*>  inn§  «Mb«)  dbLamf  woU'ww«^  «*> 

0  Bauer  thu  dii^s  groad  kein  Menschen  nit  Mgen, 
De  Leut'  that'n  mich  so  viel  wähl  ymtgamnm»f 
Jetxt  traa'  ich  auf  kein  Lodtar  gar  aiiiimer  an^ 
JatMBg  *)  hat  ich  mich  vrohl  Toar^ati^'?)  immnen! 

Und  das  ist  das  habe  Iiied  aus  dem  Duchserthale! 
Die  Melodie  habe  ich  aufgc schrieben  und  lege  sie 
bei.  Sie  hat  etvat  Sehl&frigeai  aber  eneh  etwas 
Hlegendet  liegt  darin.  Meine  schöne  SSngerin  tru^ 
sie  ganz  allerliebst  vor.  Es  war  iodefs  spät  geworden, 
und  ich  nahm  Abschied  von  den  guten  Leuten.  Ein 
paar  junge  Bnnehe  Ueffen  sich'i  niclit  «ehman  mtclt 
aaeh  2^11  anfficksnbringen,  Ieh  kennte,  wenn  ieb 
allein  ging ,  mit  Betrunkenen  Handel  bekommen, 
meinten  sie ,  im  Hintergründe  laf;  wohl  nur  der  Wunsch 
▼erborgen,  der  Freudenneige  der  Kirchweihe  noch 
theilhafit  wa  ifMidaa.  Di«  aehltea  Marie  blieb  mdck 
nad  kehrte  am  and«m  Morgan  tn  ihr  unwegaamea 

9)  nirgends,  lo)  die  im  Lande  htrumilaliaadaa  Fhamaceiiten 
wardan  to  §«MBat;  Hoisel  ist  XatAiai*  ti)  Biatthak.  Aekn. 
Hall  im  Birbav  CtoaSotit  4  9a  roff##  ä  tm  WMH9§.  it)  Solch 
DlBgk    ia>  nadita.   a4)  i6>  auf  «tanto  aanaga«« 

wiasehea.  iS)  fatsBai.  \7)  TarUvaia, 


Digitized  by  CjüOgle 


n 


Ilial,  und  icb  verliefs  auch  In  kitrsem  dicie  Gegendt 
mUeida  9f  immer.  Selie  ich  m  einst  nach  J^brim^ 
wMar,  so  wprin  ihre  li^blichna  ««idifiii&jige  «idil 
mebr  ni  erlitimeii  seyn,  diem  Im  Gebivg  altem  di# 

fcliÖnsten  Kinder  bald,  durch  die  schwere  Arbeit, 
I  die  schlechte  Koat  und  das  Mutterwerden.  Man  fin- 
I     det  über  dreUaiS  Jabre  Unaiif  ^Ime  dahinmWaibar 

kier--*) 

Unter we^^ä  cr^&ählten  mir  meine  Begleiter  viel  ¥on 
den  Batt£ern,  die  man  hier  Uaggler  nennt,  welches 
'  TM  B«M«te  (Hibafai)  hntemml,  4M$  'mi  mkwuA 
gdiHhttnilm  Mittellfaiger  km  ^Mr  iMidii  StilliMg 
7M  ziehen  bemühen.   Die  bedeutendsten  unter  ihnen 

'  lind  die  Hag  maier.  Sie  bildeten  sonst  eine  förmliche 
Gilda t  batten  ihre  Gesetze  und»  Brauche,  saadlm 
Boftem  a»  aiaaisdar  mid  baslaUton  atak  tßmÜkwiUk 

I     aaefa  Wall£ibrlaon«i ,  wn  Upre  FauaOIaspfa  mit  ai». 

I  ander  auszumachen.  Die  Lust  am  Haufen  ist  dem 
Nordtyroler,  namentlich  dem  Zillerthaler,  angebaren» 
Oft  \m  Grabing  imunt  ihm  diese  LuH  an,  vmd  »aabt 
•iah  a»f  emtamcin  Ffada  durah  eiaaa  faUasidan,  ^aaa 
eigenthünüiebaii  Sahrai  haft  Wird  dieser  Sehr«  u 

I      der  Ferne  beantwortet,  so  braucht  er  nur  dem  Schalle 

j      nachzugehen,   um  seinen  Gagner  zu  ündeo. 

'  dar  Sebrai  muGi  durah  ainan  SbalicbaA  kaantitovlal 
werden,  wann  er  sa  im  Ohre»  ainaa  StavUiabaa 

ertönt,  der  den  Comment  versteht;  so  verlangen  es 
die  Gesetze  der  Ehre.  Ich  glaube,  es  wird  keinem 
mainnf  («Mar  einfallanf  dabet  au  lachen,  der  aneara 
aigaBaii  waaaaii  Gasaia«  in  diaier  Himiabt  baiMil* 

Einst  geht  ein  junger,  hübscher  Bursche  an  der 
Saite  eines  erfahrenen  Alte»,  über,  den  Berg,  so  ar- 
iMtan  mir  mefna  Beglaitar,  att  ar  den  bebanntan 

Ruf  'vamtmmt   Er  besinnt  sich  nicbl  langa  au  ant> 

-  — 

*)  Dm  wohlfttrolTfiie  Portrait  4«»  Mädchens  ist»  von  TUch]»«iii 
im  HAuchw  oacIi  dtm  Lfbtn  ^>«i«liB8t»  d*uk  IU«1  |>»ig«gtlifai. 


« 
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Worten,  un<!  sogleich  flammt  starker  sein  Auge,  und 
seine  Wange  färbt  sich  dunkler.  Er  gebt  dem  Schalle 
nach  9  und  um  die  Ecke  herum  tritt  ihm  sein  bester 
Freund  entgegen»  sein  Nachbar,  um  dessen  Schwester 
er  auf  das  heftigste  wirbt.  Wfire  er  allein  gewesen, , 
so  würde  er  dem  Drange  7,11  raufen  wohl  nicbt  nach- 
gegeben haben^  aber  der  alte,  erfahrene  Bauer  ist 
dabei,  und  es  würde  Schande  auf  beiden  lasten, 
wenn  sie  der  Sitte  nicht  genug  thSten.  Lachend  be* 
ginnen  sie,  es  soll  nicht  Ernst  \vcrden,  sie  reifsen 
sich  hierhin,  dorthin,  der  Alte  steht  dabei,  feuert 
an,  prüft 9  ermnnteit,  entscheidet«  So  erhiuen  sich 
beide  immer  mehr,  ein  su  starker  Stöfs  des  einen, 
bringt  endlich  den  andern  auf,  er  packt  ihn,  wirft 
ihn  zur  Erde  und  beugt  sich  über  ihn.  Der  Unten- 
liegende erschnappt  seine  Nase  mit  den  Zähnen,  und 
ist  eiftig  bem'üht  sie  ihm  absubeifaen,  der  andere 
achreit,  aber  der  Alte  erhlürt,  dafs  das  Nasenabbelflien 
nach  den  Raufgosctzcn  eben  so  erlaubt  sey,  wie  das 
Augcnausdrücken»  Das  läfst  sich  der  Kämpfer,  der 
seine  Nase  schon  yerloren  gibt,  nicht  aweimal 
sagen,  und  drückt  dem  unter  ihm  Liegenden  »it 
dem  Daumen  das  Auge  aus.  Jetzt  waren  bei<lc  Theile 
befriedigt,  und  erhoben  sich  blutend  vom  Boden, 
der  eine  ohne  Nase,  der  andere  einäugig;  der  Alte 
aber  erkürte«  dafs  den  Raufgesetsen  und  der  Ehre 
im  vollen  Mafse  genug  geschehen  sey«  Das  ausge- 
drückte  Au^c  wird,  wo  es  seyn  kann  mit  etwas 
Sals  bestreut,  die  Augenhöhle,  an  der  nächsten  Quelle, 
vom  Blute  gesiubertt  und  jenes  dann  wieder  eingesetnt.  ^ 
So  wird  es  wieder  fest,  deir  Bück  eines  solchen  Auges 
soll  aber  immer  stier  bleiben,  wie  die  Leute  vcr- 
sichern.  Auch  wird  die  Sehkraft  wohl  für  immer 
darin  erloschen  seyn. 

Unter  diesem  lehrreichen  Gespräche,  über  das 
Duell  unter  den  Gebirgihewohnem,  waren  wir  nach 
2cll  gekommen,  ich  er]^ttndi|;te  mich  dc^shalb  be| 
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dem  Actuar,  der  mir  ewar  alles  bestätigte,  mir  aber  • 
sugleicii  die  Versichci  ung  ertheilte,  dafs  seit  sebo 
Jabr^  die  Kircbweibe  in  Zell  durch  keine  emsle 
Bavferei  entweiht  worden  wäre«  weil  er  sie  stela 
sehr  geschlekf  im  Keime  sn  erstielien  witae.  Die  Lust 
dam  gähre  jedoch  immerfort  bei  den  Leuten.  — 

Es  war  nenn  Uhr  und  nnwiderrnflich  war  nun  das 
Verbot  des  Tansens  eingetreten ,  die  Musih  schwieg, 

und  die  Paare  verlurcu  sich  nach  und  nach.  Aber 
einige  von  unsern  Damen «  besonders  die  licbens* 
würdige  Griifin  *  *i  ein  so  rosiges,  junges  Gebirgs- 
htnd,  wie  die  andern,  hatten  nur  mit  Mühe  ihre  Lust 
unterdrückt,  und  bestürmten  jetzt  den  Actuar  ihnen 
noch  ein  Tänzchen  zu  gestatten.  Er  mufste  ein» 
willigen.  Der  Baum  wurde  gelüftet  und  gekehrt« 
die  Lichter  wurden  angesündet,  und  der  Aristokraten- 
ball begann,  wahrend  die  armen  Bursche  und  Dirnen 
neidisch  dreinschauten  und  keinen  Fufs  mehr  rühren 
durften*  Diefs  ihat  mir  von  Herzen  leid.  Unser 
Tan*  hatte  aber  kaum  ein  Stündchen  gedauert,  als 
schon  eine  Masse  von  Zuschauem  sich  herzudrüngte 
und  hic  und  da  auch  ein  schöner  Bu*  sich  die  Frei- 
heit nahm  diese  und  jene  Dame  von  ihrem  Gavalier 
EU  erbitten^  um  einmal  nur  mit  ihr  herumsutansen. 
Es  waren  immer  die  Gewandtesten,  die  sich  das  heraus* 
nahmen,  imd  die  Damen  schienen  mit  diesen  Tänzern 
sehr  zufrieden  zu  seyn.  Endlich  fafsten  die  armen 
lüTeidischblickenden  ein  Herz  und  mischten  steh  als 
tanzende  Paare  unter  uns;  aber  nun  wurde  es  auch 
dem  Actuar  zu  bunt.  Er  hatte  sich^s  nun  einmal  so 
gedacht,  dafs  das  TaiiÄOii  fiir  die  Bauern  nach  neun 
Uhr  nicht  inchr  statt  finden  solle i  und  das  Gesetz 
mufste  aufrecht  erhalten  werden.  £r  aber  war  selbst 
dieses  Gesetc !  ^  *) 


)  Die  Beilage  gibt  den  Tarn,    der  am  mbisteii   Iteiiebt  schien. 
£r  itt  in  4er  Xhat  kräftig  ood  cbarakUirittiach.     Xiat  \olk 
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leb  bat  fiir  ^io  Taneendeii)  er  blieb  fcdocb  uner. 
bittHch«  ,y8i«  glaubeii  niebt,  wie  dieses  Volk  aus* 
«iartet!^*  war  seine  Antwort,  fbuere  Damen  scbmoUten, 
es  balf  niehti;  die  Hosik  verstummte,  nnd  wir  gingen 
scblafen. 

Am  andern  Morgen  benuchten  wir  das  Goldberg- 
werk,  welches  gan&  nahe  bei  Zell  liegt.  Es  ist  ein 
Poeliwerk.  Ein  Centner  von  dem  Erxe  gibt  nicht 
einmal  ein  Qnentehen  reines  Geld«  Und  dennoeb  ist 
ein  bedeutender  Gewinn  dabei» 

Die  Gruben  werden  mit  Iieiteni  beftihren;  eine 

Wasscrmaschine  fördert  das  Era  herauf.  Wir  stiegen 
aber  nur  swei  Leitern  hinab,  dann  wurde  es  so 
selimuteig  und  glettt  daft  wir  der  Deinen  Wegen 
lAtttebren  mußiten.  * 

Ein  alter  Bef^mannt  der  mit  von  der  Partie 
war,  eraiblte  uns  ein  Abenteuer,  das  er  In  einem 

andcta  Bergwerke  bestanden  hatte,  wie  sie  oftmals 
diesen  Leuten  aufeustofsen  pflegen.  Eine  Grube  war, 
der  bösen  Dünste  wegen,  verlassen  worden,  und  er 
batte  Befehl  erhalten  t  sie  sn  nntersueben.  Er  war 
damals  noeb  fung,  neu  im  Dienst  ,  und  von  Eifer 
ildiur  beseelt,  daUcr  ei  füllte  ihn  dieser  Auftrag  mit 
Vergnügen  und  schmeichelte  seinem  Ehrgeis,  £r 
machte  sich  eines  Iforgens,  allein,  ohne  irgend 
jemand  etwas  davon  sU  sagen »  auf  den  Weg.  Am 
Eingänge  der  Grube  sündete  er  sein  Liebt  an,  und 
fuhr  getrost  hinein.  Sein  Hund  war  bei  ihm.  Aus 
Furcht  dafs  die  am  Boden  schwebenden  Dämpfe  dem 
Thiere«  wie  da«  gewöfanüeh  der  Fall  ist^  tMtlieb 
werden  bönnteUf  befahl  er  ihm  am  Eingange  su 


lu  nnt  ihn  ,,dt:n  7109 »n naggier. "  Haggeln  Keifst  nämlich  to 
yiol  wie  wackelu»  und  da.a  Ack«lfi  der  I iiusprMtiblek  JicxitiiS 
iick        di«  Sjprüoge  tii«  cUiiei  ({fUiacht  vrerdtn* 
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Instincte  geleitcti  schmiegte  sich  'wedelnd  am  Bodeii) 
indefa  der  junge  Bergmann  seine  Wanderung  in  die 
verlassenen)  öden  Sohachte  fortsetzte.  Immer  merk- 
barer nmling  ibn  der  Bfodenif  das  Flammelien  des 
Gmbenlfebts  sebwanbte ,  und  nnr  mit  genaiier  Mübe 
erbieU  er  es  brennend.  Er  war  Jetit  schon  weit 
vorgeschritten  und  befand  sich  bereits  in  einem 
Labjrintbe  sieb  brensender  Wege  und  Gänge  9  die 
er  biild  gebüekt«  bald  krieebend  surüeklegen  mnfste. 

Ep  batte  nie  diese  Grube  befahren  und  niulste  daher 
die  gröfste  Vorsicht  anwenden  sich  su  orientiren« 
Verliacht  ihm  das  Licht  9  so  >var  er  dem  sichern 
Tode  geweiht)  das  denkt  er  bei  sieb,  nnd  In  dem 
Augenblicke,  wSe  er  dtefs  denkt  wird  es  finster  nm 
ihn  —  denn  das  Lampchen  ist  verloschen.  —  Kaum 
erholt  von  der  Ueherraschung  des  ersten  Schreckens, 
fSllt  es  ihm  ein,  dafs  er  ja  ein  chemisches  Fener* 
seng  bei  sieb  habe»  und  hoeb  aufatbmend  bringt  er 
es  liervor  und  maclit  ^len  Versuch  die  Flamme  wieder 
SU  beleben.  Aber  die  liölschen  zünden  /.war,  doch 
critlcken  sie  sogleich  vrieder  in  diesem  Dunstkreise  | 
bis  auf  swet  sind  sie  sebon  gesebmolseui  seine  ein» 
^ige  Hoffnung  beruht  darauf 5  zitternd,  den  Angst* 
Schweifs  auf  dcrStirne,  inaclit  er  den  letzten  Versuch« 
Vergebens*  £r  wirft  das  Fcuerscug  verzwciflungS' 
Toll  fort;  der  Schall  scigt  ihm  an,  dafs  er  sieb  am 
Rand  eines  Abgrunds  befinde,  au  dem  währscbein* 
lieh  eine  Leiter  hinabführt ,  die  er  aber  nun  nicht . 
mehr  za  hnden  im  Staude  ist. 

-Nur  einen  Augenblick  darf  er  mit  sich  au  Ratbe  , 
geben  9  was  ffir  ihn  an  thun  sej,  denn  sebon  föngt 
die  Luft  an  ihn  ku  crsiichen.  ZurückBugelicn  ist 
ouräthlich  —  der  Weg  ist  weit,  und  ohne  Licht  nicht 
SU  finden«  Auch  würde  det*  Schwindel  ihn  bald  nber- 
msiniien,  und  er  die  Einfahrt  in  die  Grube  nicht 
mehr  erreichen,  niemand  wuftte^  dafs  er  hieher  ge« 
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gangen  war^  und  wenn  man  ihn  auch  am  Abend 

vermissen  würde,  so  käme  niemand  auf  den  Gedan« 
ken  ihn  hier  su  suchen.  Er  war  ein  verlorener  Mann» 
das  sah  er  wohl  ein «  dem  schreekliehsten  Tode  preis- 
gegeben.  Es  Mieb  ihm  nichts  übrig  als  einige  Geistes- 
gegenwart» und  die  mnfste  er  nach  Kräften  snsam- 
menhalten.  Er  kannte  eine  Einfahrt  in  eine  be- 
nachbarte Grube,  die.  auch  öde  war,  weil  man  .sie 
schon  ausgebeutet  hatte«  und  diese  konnte  —  nach 
seiner  Meinung  —  nicht  weit  von  dem  Orte  seyn» 
wo  ersieh  befand.  Er  ging,  rutschte,  ,kroch  in  dieser 
Bichtung  vorsichtig  weiter.  Die  Räume  vervielfäl- 
tigten sich  ohne  £ndef  die  Luftf  die  ihn  umgab 
wurde  aber  leichter,  er  athmete  freier,  und  Iseia 
Muth  belebte  sich  etwas,  obgleich  seine  Kräfte  schon 
sehr  abgenommen  hatten.  Plötzlich  hört  er  in  weiter 
Ferne  einen  Hund  bellen,  es  ist  sein  Hund,  er  swei- 
felc  keinen  Augenblick  daran.  Thrinen  stürsen  ihm 
aus  den  Augen,  er  weifs,  dafs  er  gerettet  ist  Je 
mehr  er  vorschritt  desto  lauter  tönt  das  Gebell, 
desto  deutlicher  wird  es  ihm,  dafs  es  von  seinen^ 
Hund  herrühre.  Wie  soll  er  sich*s  aber  erklären, 
da  er  sich  nach  einer  entgegengesetzten  Richtung  be- 
wegt^ und  das  TJiler  im  Rücken  zurückp;elassen  hat? 
Immer  muthiger  schreitet  er  vor,  schon  glimmt  der 
Hoffnungitem,  das  goldene  Tageslicht,  wie  es  jeder 
kennt  f.  der  nach  einer  langen  unterirdischen  Berg, 
fahrt  wieder  zur  Oberwelt  gelangt.  Vdn  diesem 
Moment  an  war  die  Gefahr  verschwunden 5  er  er- 
reicht — *  erschöpft  zwar  —  den  Eingang,  wo  er 
seinen  Hund  findet,  dem  er  wahrscheinlich  seine 
Rettung  allein  su  danken  hat,  da  er  ohne  dessen 
Gebell  vielleicht  den  AVeg  ,  gevvii.s  aber  den  Muth 
verloren  haben  würde.  Das  Thier  war  voll  Schmutz 
und  Unrath,  und  mufs  seinen  Herrn  suchend,  wohl 
auf  gans  merkwürdigen  Wegen  sur  Oeifnung  hin  gera* 
then  sc^n.   Hier  hatte  er  nun  die  AYitterung  seines 
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Herrn,  ^^agtc  sich  jedoch  nicht  vorwärts  in  den 
dimkein  Baum,  den  er  eben  kennen  gelernt  hatte, 
imd  war  daher  bo  getcheidt,  ilim  durch  Bellen  aUein 
m  rettendes  Zelehen  m  gebe».  ^ 

Bei  der  Einfahrt  in  da»  Goldbergwerk  steht  eine 
alte,  verfallene  Hütte,  die  von  einer  blinden  Familie 
bewelnit  wird.  Vater»  Mutter  und  drei  Kinder,  alle 
des  lAvgenUclrt»  beraubt  «äd  sehr  arm;  das  Bild  des 
tieftten  Elends  \n  einer  Gegend,  wo  jedem  Steine 
sichtbar  die  doldadcrn  eingesprengt  sind.  Ein  dop- 
pelt ergreitendes  Bild«  Wir  traten  in  die  Hütte 
eia.  Aber  kann  man  das  Elend  nennen,  was  wir 
hier  au-  sehen  bekamen?  Armntft  herrschte  awar 
überall,  doch  Heiterkeit  dabei.  Der  Vater  heilst 
Sebastian  Scliöser,  und  ist  ein  hoher  Sechsziger. 
Im  Jahre  1809  hat  er  als  Spion  den  Laudesverthei- 
digem  wichtige  Dienste  geleistet»  Sein  ältester  Qohn, 
gfeiehfaUs  blind',  ernährt  mit  seinem  Gudchasten» 
noi'in  das  Leben  des  heiligen  Eustachius  zu  sehen 
ist,  Jiltern  und  Geschwister,  wenn  gleich  sehr  liüin- 
merlich.  Seine  beiden  Schwestern,  bis  jetst  nur  fast 
erblindet,  gehen  im  Herbste  mit  Obst  tiber  die 
Gerlos  ins  Finsgsn.  Die  Mutter  oraihlto  uns,  dafs 
I  sie  Üeidc,  sie  und  ihr  Manu,  in  der  Jugend  lilind 
geworden  waren,  und  sich  dennoch  lieb  gewonnen 
nad  geheirathet  hätten«  Zwei  ihrer  Kinder,  setete 
sie  mit  Stola  binsit,  hätten  aber  ihre  beiden  sehenden 
Augen  behalten.  Der  Eine,  Matthias  (Hiesel),  war 
laut  dem  letzten  Briefe,  den  sie  mit  ciucr  Geld- 
nnterstütsung  1826  erhalten  hatten,  Uofmclstcr  bei 
dem  Fürsten  Siükowski  in  Bieltts,  Martin  aber,  der 
Andere,  scy  Professor  der  Mathematik  in  Wien.  Beide 
hätten  ihnen  oft  geschrieben  und  auch  Unterstützung 
gesandt^  seit  den  letsten  Jahren  wäre  ihnen  jedoch 
keine  Nachricht  sugekommen;  sie  dachten  dabei  aber 
na  niabta  Bfises»  und  meinten»  die  Nacbrieht  würde 
gewifs  nicht  ausbleiben  und  sie  einst  recht  freudig 
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Überraschen.  Diese  beiden  SÖlmc  baxtea  iii  der  Ju- 
gend gute  Anlagen  verratben,  und  waren  aus  der 
feuchten  und  räucherigen  Luft  der  väterlichen  Hütte 
entfernt  und  in  dem  Ilause  des  Landrichters  in  Zell 
erzogen  i^ordcn.  Spater  liamen  sie  auf  die  Untver- 
sität  nach  Wien.  Die  alte  Mutter  trug  uns  auf, 
wenn  wir  vielleicht  einem  ihrer  Söhne  im  Leben  be* 
gegneten,  ihn  von  ihnen  zu  griiisen  und  su  bitten, 
daC»  sie  doch  wieder  schreiben  möchten*  Da  sie  sie 
selbst  nie  gesehen  hatte ,  so  gab  \ie  uns  auf  eine 
originelle  Weise  ein  iiild  von  ihrem  Aussehen,  damit 
wir  sie  gleich  erkennen  könnten*  Sie  betastete  das 
Gesicht  eines  jungen  Mannes  aus  unserer  Gesellschaft, 
und  gab  nun,  nach  ihrem  gewifs  sehr  feinen  Gefühle, 
die  Abweichungen  an,  die  sie  darin  von  dem  Gesichte 
ihrer  Söhne  verspürte*  Wir  verliefsen  die  armen 
Leute  in  einer  seltsamen  Stimmung*  Wahrscheinlich, 
dacht'  ich,  thetlen  die  beiden  Söhne  nun  auch  schon 
das  traurige  Schicl^sal  ihrer  Eltern  und  Geschwister* 
Wie  dem  nun  aber  sey,  wenn  sie  noch  am  Leben 
land  sehend  sind,  und  diese  Blätter  ihnen  vielleicht 
unter  die  Augen  hommen,  so  mögen  sie  eilen  Nach, 
rieht  in  die  liuttc  der  Blinden  am  Goldbergwerke 
hinter  Zeil  zu  senden*  —  Man  hat  übrigens  schon 
öfter  die  Erfahrung  gemachtt  blindes  Eltern- 

paar  nur  blinde  Binder  sengte ^  und  sollte  deisbalb 
aufmerksamer  In  dergleichen  Fällen  seyn  und  diese 
Verbindungen  nicht  zugeben.  *) 

Im  Nachhausegehcn  begegneten  wir  einem  alten 
Bauer,  der  einen  grofsen  scliwarsen  Bock  sum  Vieh- 
markte nach  Zell  führte*  Unsere  Damen 'mit  den 
wehenden  Schleiern  und  den  ausgespamCten  Sonnen- 
schirmen mochten  das  Thier  scheu  gemacht  haben. 


*)  Auch  bei  dtr  Vtrbiadsiig  fon  T«iibstiimiatA  g^igU  mHh 
AthaliobM« 
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es  sprang  auf  die  Seile  und  rifs  seinen  Führer  um» 
üaum  lag  die&er  an  der  Erde,  als  der  Bock  tolle  Ca- 
pviolen  zu  machen  begann,  und  mit  einer  SchnelUg- 
Mt  ebne  GTeichea,  In  den  sellsAibisten  Selsen  nm 
den  Bauer  herumflog,  wie  ein  schwarzer  Kobold. 
Es  war  ein  sehr  Iiomischcr  Anblfclc,  und  der  Bauer 
lachte  selbst  so  heftig,  dafs  er  nicht  aufkustehen  im 
Stade  war,  und  immer  wieder  in  seine  vorige  Lage 
amrfleMel.  Nachdem'  di^fs  eine  %ut6  Welle,  tur 
grofsen  Ergötzung  der  ganzen  Gesellschaft  gewährt 
battc,  halfen  wir  dem  Bauer  sein  spafshaftes  Unge- 
thüm  bändigen^  und  trafen  in  Zell  ein,  wo  ein  leb« 
fcafterTi^h«  nnd  Yabrmarlit  sich  an  allen  Enden  regte. 

Die  meisten  Gescbälie  wurden  asit  Schafen  wbA 
Widdern  gemach^  das  entdechte  man  sogleich.  Die 
Gemeinden  sei sen  hier  ihren  Stols  darein  recht  starhe, 

mächtige  Widder  zu  besitzen,  die  Hörner  und  Bart 
mit  dem  gehörigen  Anstände  zu  tragen  wissen.  Das 
Widderstoften  ht  hier  ein  ülationalvergnügen  wie 
In  Engtand  das  Hahnengefecht.  Im'  Torigen  Jalire 
licTsen  Zell  und  Fügen  ein  Paar  Widder  gegenein- 
ander los,  wobei  herüber  und  hinüber  vierzi.linhun- 
dert  Gtildon  gewettet  wurden.  Als  endlich  keiner 
Sieger  blieb,  ham  es  swfschen  den  Gemeinden  selbst 
sn  lAner  fUirchtbaren  ftataltle,  die  blutige  und  unan« 
genehme  Folgen  halte.  Die  Lust  am  Wetten  ist 
allen  Tyrolern  gemein.  Wo  die  Würfel  entscheiden, 
wird  es  Aushopsen  genannt.  Jüngst  honnten  sich 
•wei  Parteien  eines  halben  Almenantheils  wegen  *j 
nlclit  vereinigen.  „Hopsen  wIrV  aus!**  rWf  der  Bfne, 
und    der  Vorschlag   wurde  angenommen,    und  ein 

Wnrf  entschied  über  eiaQ  öumma  von  ai^iihundert 
bie  tansend  GnUen. 

Der  Eine  von  den  Leos  lud  mich  ein,  seine 
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schöne  Mineralien«  und  Gebirgspflansensammliing  su 
sehen.  Er  hat  sie  gröfstcntheils  an  und  auf  dcnt 
Zemerfemer  gesammelt,  der  nur  acht  Stunden  ent- 
fernt ilt»  und  nach  seiner  Autsage  sehr  gut  ra  be- 
•telgeo  seyn  soU.  Ich  erstand  ein  jiusgezeichnet 
schönes  Exemplar  Turmalin,  dessen  grasgrüne  Farbe 
und  hlare  Durchsichtigkeit  ihn  fast  dem  Smaragd 
vergleichbar  macht*.  Ferner  erhielten  die  Damen 
das  wunderbare  Edelweifs,  das  in  Pels  gebMltt  am 
Eingänge  der  Schneeregion  wachst,  die  höstliche 
Edelraute,  so  herrlich  duftend  und  wie  die  Gebirgs- 
bewohner versichern,  voll  der  stärksten  Ueilhräfte» 
und  denGcildapfel,  der  in  Schnee  und  Eis  veigraben 
ruht,  den  Duft  der  Ananas  in  sich  schliefst,  und  nur 
mit  Lebensgefahr  gepflückt  wird. 

So  reich  an  interessanten  Gegenstanden  des  An« 

denkens,  wie  an  Erinneruugen  vcrliefsen  wir  das  lu-' 
s(ige  Zilierthal  und  seine  Bewohner,  sehr  zufrieden, 
und  traten  unsere  Rückfahrt  nach  Innsbruck  an. 
Indem  wir  noch  die  Blicke  nach  Zell  surfiekwandten, 
erfreuetcn  wir  uns  an  seiner  idyllischen  Lage  5  alles 
ist  hier  so  beglückend  traulich,  Iveine  schdueriich 
überhängenden  Felsen,  kein  tosender  Bach,  der  den 
Acker  au  verschliDgei^  und  su  Terscbütten  droht. 
Die  Berge«  anmuthig  gewölbt  und  bewachsen,  sieben 
sich  bescheiden  zurück,  und  die  Ziller  ist  ein  ganz 
rahiges,  heiteres  Flüfscheu.  Nur  von  Ferne  blicht 
die  Gejlos»  Mitterwand  und  Drengspits  heruberf  um 
die  malerische  Mannichfaltigheit  au  vermehren  und 
Licht  und  Wolkenzauber  hervorzubringen. 

Defsbalb  haben  die  Landschaftsmaler  nicht  un- 
recht,  von  München  aus  hieher  zu  ziehen,  und  den 
Sommer  über  hier  su  verleben«  Dabei  ist  es  aur 
gewöhnlichen  Zeit,  wenn  nicht  gerade  Hirchweih  ist« 
und  wenn  man  auf  längere  Zeit  sich  einrichten  will, 
aulserordentlich  wohlfeil.    Wir  trafen  hier  viele 
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Maler  «ns  NorddealtcliUiid  «od  telbte  einen  Danen, 

die  sich  zur  Belustigung  in  die  Tracht  des  Thaies 
Jiieideten,  und  in  Sprache  und  Sitten  sieh  ganElich 
mit  den  Einwohnern  amalgemirt  hatten. 

Doeb  et  ist  nun  wohl  Zeit  nach  Innsbraek  siirQeh. 

zukehren!  — 
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Nord  «ad  Süd.  —  Acctt«.  —  SommnfrUcYie.  —  Hntik  und 
Theat«r.  —  BachhaBfLcI.  —  Zettviigeii.  Vetturin«.  —  Der 
TriniB^k^Ofaii.  —  Berg  Isl.  —  Schonberg.  —  Steinach.  —  Der 
Brenner.  —  Der  Postdirector  von  Padua  und  der  PoUieico mmiasiir 
Aof  4«a  Salwagea.  —  Steraing.  —  Da»  £aMkt]i«l.  mm  lUiil«.  ~ 


Awi  Vorabende  meiner  Abreise  von  Innsbrucli  afü 
icli  in  der  Sonne  mil  einem  jungen  £delmann,  der 
nntcrbalb  BoUen  einige  Scblötter  beeiut«  Er  sekil- 
derte  mir  mit  .grofter  Vorliebe  jene  Gegend  wma 
sprach  fto  wegwerfend  von  dem  Ti^lle  seiaet  Vater- 
landes diesseits  des  Brenners,  als  \>ar'  es  ein  Theil 
von  Polen  oder  Siebenbürgen.  Diese  Spaltungen  der 
Getinmuig  tind  hier  allgemein  bei  dem  Nord»  und 
SAdtyroler.  WXbrend  man  in  Binabmeli  den  Send* 
wirth  verehrt,  will  man  inBoUcn  undMeran  nicht  viel 
Gutes  von  ihm  wissen ;  und  während  die  InnsbrucÜker 
Ihre  Zufriedenheit  laut  an  den  Tag  legen  ^  inieert 
man  licb  im  Sftden  siemlich  unaufrieden*  Wee  aneib 
Ingli«  übertri^en  haben  mag^  die  Stimmen  ant^^frely 
die  ihn  öffentlich  widerlegt  haben,  sind  ebenfalls  zu 
weit  gegangen.  Dais  die  vier  Mann^  welche  das  f  ul- 
▼erdepot  in  Siegmnndtl&om  bewachen,  dem  waek^m 
Gentleman  wie  eine  furchtbare  Betatsun(f  erschienen 
sind,  ist  eine  Bodomontade  der  besten  Gattung,  eben 
•o,  daft  alle  Sdilötser  in  Tyrol  voll  WaÜen  und 
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Maniiirhaft  stecken«  Aber  wahr  ist  es,  lUT«  Tjrrol 
Tttn  «Uaii  Mm»  befimigl  wird,  und  ebiii  io  wilnv 
dafii  Tide  luOmi»  99 Wenn  nHis  Ulis  mttvciMNi 

s  pro  eil  die  gehalten  liattc,  so  könnte  man  das  Geld 
für  die  Festungen  sparen  ,  denn  wir  licfsen  selbst  kei- 
nen Feind  l^ein/^  Eben  so  schelten  sie  den  gane^ 
▲nfiMnd  finter  Hofisr  «in  tkörieliies  BegÜsan*  „Sonit 
Iminten  wir  nnseni  Wein  nach  Bayana  aniMism» 

und  das  liirn  (ungefähr  ein  Eimer)  kostete  IB  und 
22  Gulden,  das  jetzt  nur  5  bis  6  Gulden  kostet.  Und 
ao  gi»g*a  mH  aUaa  Frodiwtan/«  —  Würde  di^aar  2«. 
atMd  fertgedanert  baban,  ao  bine  Man  a«ab  aina 

verbesserte  Weinfabrication  eingeführt,  statt  dessen 
jetst  nur  daran  gedacht  wird  recht  viel  Wein  zu 
maohna»  je  sohlaabter  desto  baasar,  um  ibn  woUfail 
geban  ra  bdnnan»  da  allaa  von  den  Laadbatrobnmi 
selbst  coniwrairt  Warden  ninfs.  .In  Imabmck  bÖrt 
man  nun  zwar  nichts  von  diesen  Klagen,  dessen  unge- 
achtet Jiömien  sie  nicht  weggeläugnet  werden«  Uier 
walaaeii  Tialo  Beamten ,  HUitär,  das  aaa  andern  Ge 
gendoB  bemnitt  und  andere  Interessen  mitbringt«  wsd 
endlich  die  Bürger,  die  von  diesen  Beamten  und  Ton 
diesem  Militär  leben,  und  es  wie  alle  Bewohner  der 
Hanplsiodt  dadtirab  besser  babeni  wie  die  auf  dem 
iMdo» 

Blne  der  Uatigsten  Anflagen,  weldie  die  meiaie 

Unzufriedenheit  erregte,  war  die  Acctse,  die  dennoch 
^  obgieicU  sie  früher  der  Hcgicrung  abgekauft  wor> 
de»  wer  —  wieder  rtageüiurt  wurde. .  Vttr  dao  Le- 
beaaasillel^  die  asaa  für  sieb  «nd  die  fieiaigen  «sm 

Unterhalte  braucht,  eine  Abgabe  sahlen,  wie  drückend! 
Das  Volk  murrte,  die  Accisbeamtou  waren  siüudlieh 
bedrobtf  und  die  Demoralisation  wuchs  durch  die 
Anregnngy  die  allgemein  wurde,  Gesetae  eu  umgehen 
und  den  Staat  an  betrfigen«  Es  mnfste  um  fede  Stadt 
eine  strenge  und  Iiostspieiige  Duuanenlinie  gezogen 

werjdeBt  und  der  linterschleif  wurde  dennoch  nicht 
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gehindert»  Der  thitig«  Bürgfrmeiiler  ^011  laatbra^  - 

jnaclite  nun  den  Plan,  die  Accise  der  Regierung  ab* 
supaciiten.  Er  erbot  sich  ihr  die  e;rut'stc  Ourchsclinitt- 
summe  der  letsten  Jahre  zu  zahlen ,  und  man  wW- 
Ugiß  ein.  Jetst,  wo  die  Aeciae  eine  stadlttdlie  Ab* 
gebe  Uu  bedarrs  keiaer  betondem  Beamten  nnd  beU 
'  ner  Doiiancnlinie ,  das  Gfinze  hat  die  Gehässigkeit 
verloren 9  und  die  Burger  tragen  freudig  dazu  bei 
ihren  stidtiteben  Fonds  au  verbeMern.  Aneh  ist  von 
keiner  Strenge  mekr  die  Bede,  nnd  der  kluge  Bür- 
germeister sieht  sich  in  tlcn  Stand  gesetzt,  mit  denn 
Erübrigten  9  das  sehr  bedeutend  ist,  alle  Verschöne- 
ningen au  nntemehmen,  die  binsbmck  jetst  schon 
•o  angenehm  machen,  und  spater  noch  ein  neuea 
Hospital,  ein  Schlachthaus  und  ein  Theater  von  die- 
sen Ersparnissen  zu  bauen. 

Botaen  ist  diesem  Beispiele  gefolgt,  und  der  Po« 
dett4  von  Trieot  hatte  bereits  die  Etnieining  daam 
getroffen. 

In  Hinsicht  der  Geselliglieit  steht  Innsbrucl«  unter 
den  Städten  in  Tyrol  nicht  obenan«  Bötzen  möchte 
wohl ,  besonders  wihrend  der  Sommerfrisehe«  der 
Vorrang  eingerSumt  werden  müssen.  Dort  üaäet 
man  eine  allgemein  verbreitete,  sehr  heitere  Gesel- 
ligkeit. In  Trient,  besonders  aber  in  Royercdo^ 
herrscht  schon  italienische  Sitte,  nnd  man  geht  Abende 
auf  den  Gorso,  oder  man  besucht  einander,  nm  ein 
langweiliges  Commcrssplel  zu  machen.  Ein  deutsches 
Gelag,  ein  ungezwungenes  Beisammenseyn,  bei  Sehers^ 
Gesang  und  Lachen  findet  dort  nicht  mehr  statt* 

Für  die  Mudk  wirkt  in  Imisbmek  ein  sehr  thiti- 
ger  nnd  lobenswerther  Verein.   Das  dortige  Theater 


*)  Sommerfrische  oder  Sommerfri«;!  ist  die  Viücggiatura  der  Ty- 
roltr.  Jeder  flieht,  wenn  es  anlangt  heifs  zu  werden,  auf  die 
Ber^e  ,  iim  «Inrt:  cinJf^e  ^Voclien  sich  zu  crfrischpn.  Ich  werd« 
«fiter  Gelegenheit  haben,  aa»fahrUch«^  davon  sn  Sprech«*. 
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Arigirt  Iii  diesem  AugesbU«k  ehi«  MmUwm  Hrtfci 
riM  Hflfiiiymd  io^  luJbt  eiu§e  Tmielhai^cii  ge9tlM% 
^  flle  fitiA  dm  o]m«it«ndea  Vei4iltltdb»eii  uleht  ge«. 

tadelt  werden  luinncji.  Man  gab  ie  pre -  anop  -  clercs 
uod  la  StraniertL,  ein  Beweis,  ciaift  sich  das  Beperioir 
MMik  «nf  dat  Ilmare  md  Nrnrnta  raidciiMt« 

Dia  Wagner^tdia  BadbkMidhRig  in  Imtlbnielc  iit 
Yoilständig  mit  allem  PScuen  versclieii,  und  man  tliut 
wohl»  wenn  man  es  bis  dahin  vcrsäuiiit  haben  sollte» 
teiM  i^nkänfe  hier  baeorgen,  da  at  wallei^in 
■ut  darlLitarat^  iehlecht  betlallt  lat.  Dia  Wagoat^- 
s^e  Hamdiaag  ist  eigentlich  in  ganz  Tyrol  die 
einzige. 

Von  nun  an  ist  der  K.  K.  prtvilegirte  Bote  von 
'  and  fast  Tjnl  «nsar  polltfseber  Baglaitarv  dar  libarsll 
galiindeawhrd«  SaiaRadaataviPtstdarDaelorMittlarv 

ein  vielseitig  gebildeter,  und  auch  als  Literat  ausge- 
zeichneter junger  Mann,  der  mit  Höflichkeit  und 
BareitariiUgiiait  bemüht  ist,  an  ifa»  aaspfofalaMB 
Aamdas  den  Avtailhält  angaaebm  wa  maabeei.  De« 
Oesterreichischen  Beobachter  findet  man  nirgends^ 
die  Allgemeine  Zeitung  verschwindet,  für  Tyrol,  hinter 
Botaen.  Tn  Italien  homml  sie  dann  wieder  xmm  Vor- 
ieMn«  Ib  QMaat  sieht  maa  die  AafßbtatgBr  OrdI» 
Bari  -  Zeitung.  la  dem  Mhisenai  Ton  Ittnsbraaify 
befindet  sich  ein  Lesecabinet,  das  der  obwaltenden 
Censurverhäiinisse  wegen  —  keine  groOie  Ausbeute 
gewghnrt* 

BfiefelMhTaiide  Vettvrhia  wardea  fast  Immer  hl 

Innsbruck  angetrofTen,  mit  denen  sich  leicht  ein  Handel 
schliefsen  lafst.  Man  zahlt  für  einen  guten  Plat»  bi» 
fiotsaa  gewdhnliob  seehs  Gulden»  und  man  tbmt  gut 
daran,  lüellt  waker  an  aceerdlfeu,  weil  man  -~  wann 
dia  Reise  nur  Tjrol,  nnd  nidit  Italien  gelten  toll  ^ 
hier  wieder  Halt  macht,  und  in  Bötzen  auch  immer 
andere  Vetturine  angetroffen  werden.  Beim  Accord 
eey  man  mit  den  yetturinen  jedoeh  statt  auf  der 
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Hut  und  swar  vorsichtiger^  wenn  sie  zu  wenig ,  alt 
mmm  m»  su  viel  fordern.  Dean  von  dem  Letztern 
leMOK  lie  UMi  die  HSlte  hemiiteilHndela.  Me 
•elurifiiiBhen  CotttMCe  sind  ledoeh  ^  ia  Tyrol  wc^ 

nigstcns  —  ganz  überflüssig  und  die  Capara  *)  ist 
genügend.  Es  gibt  zwar  Reisende  aus  Norddeutscli- 
iMid»  die  i»  Uirer  Mif^t  mit  tdnem  Yemnam  som 
mtettBMile  in  ilnreai  Leben  m  tkwm  m  hAm,  äMt 

wichtig  genug  die  Sache  angreifen  zu  können  glauben, 
und  nach  allen  möglichen  Anleitungen,  die  früher 
der  Sicherheit  wegen  wohl  probat  teya  moebiea» 
mmf  die  Polieei  laufen  umi  Owen  Verlvtg  ee  'fott  «b 
mdglich  scUiefflen.  Das  sind  gute  Enthvisiaste««  wmL 
da  das  Zappeln,  Schwitzen  uud  Herum  rennen  ihnen 
Spafs  macht,  so  mögen  aie  ea  denn  haben.  £s  gehört 
liir  aolete  wft  M  den  AwsehaiUehlieiten  der  Beiie» 
Kownctt  diese  in  die  erste  hell^ttdlenisoiie  8t«di^ 
wie  Trient  z.  B.^  so  übersetscn  sie  auch  ihren  Namen 
sogleich  ins  Walsohe,  wenn  sie  ihn  ins  Fremden- 
iHMsh  aehreiben»  undi  maaioU  ihnen  auch  diese  Fnende 
nicht  niifs|$nnent  ivenn  ea  gleich  liofaerMeii  g#ng 
isc  diese  Leipziger  oder  Bra»teliwei^  Fielre% 
Giovauni's,  Giuseppe's,  Carlo's  zu  finden,  die  einen 
übelklingenden  Fiteenhagen,  Heune^ohin«  Katieft«i 
Jdeppel-  oder  andere  Xeycr  hintennadi  a ehlif  pea» 
Sehliffiit  man  mit  eine»  VeHnrin  ei««a  TefftM«^ 

so  hüte  man  sich  den  Neuling  blichen  xu  lassen,  und 
zeige  ihm  Ernst.  Denn  dem  Vetturin  ist  das  Ge- 
schäft ein  sfihr  ejcnstes»  und  er  liebt  in  diesem  Augen- 
bUek  nicht  n  •clbflreesb  Mmn  deuiaeiien  Kiteher 
k«nn  »en  wehl  ^^Schweger*^  newsen,  ihm  emf  die 
Schulter  Jklopleii,  und  allenfalls  einen  Spafs  mit  ihm 
machen»  und  dpr  Deutsche  läfst  deutUßh  marliMv 
wie  daf  einen  gnten  fiindrnck  anC  ihn  ni%Atp  nnd 
iiiNi  woU  ein  paar  Gttaelien  mehr  vntenregs  ?prv 
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tuuüit.  Dem  luUeatr  ist  aber  damU  aUht  gedient; 
«r  trinkt  nlclit«  avfter  der  MaUstilf  «id  dw  W«fai 
kUitet  ttherdieb  winig  ia  «ftbün  Lviid«.  Ab«r  wm 

oder  swci  Zwansiglirettserstücke  lind  ihm  schon  er« 
heblich,  und  wenn  man  ihm  gerade  nicht  Imauserig 
abftwaciieii  wiUy  so  geiaUt  ihm  daat  und  sfiomt  ihm 
9mf  «ofgfitttiger  wa  1079»  imd  geiiomnar  allca  Ba* 
dürliiiseeii  seiner  Beisendaa  m^thitnliomnien.  Man 
kaon  sich  in  dieser  Hinsicht  Tiel  besser  auf  den  Vet- 
tnrln  als  auf  einen  deutschen  KuUcliar  yerlasseUf  der 
bald  eich,  bald  seine  Plerdn  eabonen  viUt  nad  salbst 
n  viel  fiadüriatsse  hat,  am  Ueb  dam  Bassaadea 
unterordnen  su  können.  Der  Vctturin  ist  auch  nie- 
mals grob,  besonders  wenn  man  ihm  nur  einlas 
1/^ohl wollen  bUd&c^  läfst  im  Verfolg  der  lieiae. 

Icl|  }fin  auf  maiaaa  aiaanicbftichaa  Ealsaa*  dia 
ich  immar  aaah  Ideiaaa  Zwisebenritiunaa  aarfteblegte, 
mit  vielen  Vellurinen  in  ßcrührung  gekommen,  und 
habe  mich  nie. zu  beklagen  gehabt.  Sie  siad  nicht 
ohne  aiaa  gewisse  Listigkeit,  ea  maohte  mir  aber 
Vergni^ea  sie  daria  an  baobacbten,  and  ihren  Flas^ 
SU  zerstören,  was  mir  immer  gelang«  Oft  hatte  ieh 
Reisegefährten,  die  vor  Zanken  nicht  zu  Tische  kamen 
und  sich  dew  bleich  und  entsetzt  zu  den  kalten 
Sfihneeala  satelpn«  and  dan  4npt^^  verloraia  hattani 
meine  Wette  war  dar  ihsna  antgegengesatat,  aad 
ich  habe  nie  eines  Vetturins  wegen  meine  Mahlzeit 
aufgeben  müssen.  Aber  ich  genofs  aubh  den  Vortheil 
bai  maiaav  avatan  Aaisa  naeb  IiaMaa  mit  aianm 
Kanfmaan  aas  Florana  den  Wag  m  maahan,  .den 
ich  in  dem  ITmgai^^e  asit  YettarijUen  nicht  ohne 
Kurzen  studirte. 

Die  Preise  von  £U»laen  bis  Verona  sind  mit  rück, 
kafaranden  Vattarinan  folgaada«  bis  IMnnt  fönf, 
höcbsme  eaehe  ZwanughreuBarstttehe,  von  dabie  Bo* 
▼eredo  zwei ,  höchstens  drei ,  von  dort  bis  Verona 
awöU  bia  funizi^  fiir  einen  Siu  in  einem  Wageai 
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den  mma  üeh  vorker  seigen  lifsl«  um  seiiMii  Plals 

Sinei  keine  rilokkelfveiiden  Gelegenheiten  rw^ 
hatiden,  und  jaan  ist  genötbigt  besondere  anzunehmeii, 
ftO  mufs  man  freilich  mehr  bezahlen^  doch  vvird  sei* 
ten  oder  nSe  dieter  Fall  eintreten^  da'e»  auf  der 
ganien  Strafte  an  lebhafter  Goncnrrenx  nie  mangelt. 

Wir  hatten  zwei  Platze  bis  Bötzen  für  cilf 
Gulden  in  einem  schönen  Mailänder  Wagen  bereits 
erhandelt)  alt  unt  awei  Künstler  aus  ISorddeutschland 
beweften  woHten^  dafli  wir  m  Tlel  beaafalt  bitten. 
Ein  Teitmn  hatte  tie  vnd  ibr  Oeplebe  bit  Boveredo 
iär  den  Preis  von  vierundzwanzig  Zwanzigern,  das 
ttnd  neun  Gulden  sechsunddreifsig  Kreuzer ,  über- 
nommen. Die  Beite  witoo  drei  ToUe  Tage,  md 
mÜftte  nach  dem  oben  angezeigten,  geringsten  Safne 
mehr  als  sechszehn  Gulden  hosten.  Sie  brüsteten 
sich  damit,  als  Neulinge  einen  so  günstigen  Handel 
geschlottea  mid  einen  Vetturin  überlistet  zu  haben, 
leh  wnftte  aber 'aot  firfahrong,  daft  ein  Yeltnrin, 
nach  Umständen  «war  sehr  billig  fahrt,  jedoch  nie 
ans  seiner  Tasche  die  Iteiscliostcn  bestreitet,  und 
machte  sie  daher  darauf  auimeriisamy  sich  vorzusehen. 
Sie  lachten  and  tagten,  es  se^r  ein  ehrlicher  Kerl, 
aber  eie  bfitten  streng  dtte  ▼ortelirift  Ibret  ReiüiiaBd* 
Imehs  befolgt,  dem  .Vetmrlb  tteft  die  Hüfte  eeiner 

Forderung  abzuhandeln,  und  er  hätte  sich  dns  gc 
fallen  lassen;  ich  hätte  aber  bedeutend  zu  viel  be- 
wflKjp.  Nach  dem  Abendetten  nabmeii  sie  Abtebied» 
well'  tie  «m  halb  vier  Uhr  anfbrecben  nraAten,  dieft 

War  die  Bedingung  ilircs  Vctturins;  ich  reiste  mit 
dem  meinigen  erst  um  fünf  Uhr  ab,  und  war  doch 
tieher  bit  Bteraing  oder  Mault  seifig  genng  int 
Naebtqnartier  ma  bommen. 

Als  der  Hantbneefat  am  andern  Morgen  mteli  sn 
weclicn  ham,  brachte  er  mir  Grüfsc  von  den  beiden 
Künstlern.   ,,Nnn,  ttnd  tie  mit  dem  Vetturin  ohne 
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Sireit  weggcliomineii?**    fragte  ich,  siod  gar 

nicht  yv^^ekommeUf  erwiderte  der  Uauskoeciu« 
»»aber  sie  tosaan  Sie  gnUam  iiad  wwdn  heidm  mm 
mit  fhmßn  rmoi.  Sie  Jialien  den  Bncfcsile  •  hei 
Ihrem  Mailänder  genommen, Nicht  lange  darauf 
suchten  mich  die  beiden  Herren  auf  und  erzählten 
mir;  ihr  VettJiriA  tej  zwar,  mr  rechten  Zeit  §m 
hemmen  9  hebe  eber  erUin,  defii  er  aiehl  fahren 
hönne^  und  wellte  daa  Handgeld  verloren  geben» 

Damit  beruhigten  sich  aber  die  lieiscnden  nicht, 
und  da  der  Italiener  au  achimpfen  und  Mudien  bq- 
f/um,  und  sagte,,  ea  sej  sobindiich  von«iiinea  Cor 
lelchen  Preia  lehren  au  wollen  «nd  amne  UnwiaiM* 
heit  zu  benütaen,  mn  umsonst  nach  ItaHea  au  kommen, 
da  er  zum  crstcn  Male  In  diesem  Lande  soy ^  so  ging 
einer  der  beiden  licisenden  auf  die  Polizei  und  ver- 
langte» dafa  man  den  Kerl  awingen  solle»  und  eraahlte 
den  Fall«  Ein  Foliaeidlener  erschien  und  stalte 
den  Italiener  zur  Rede,  der  nun  zu  weinen  bcgaiii), 
und  endlich  gestand,  dafs  er  einer  cnglisdiea  Faniilie 
teme^ier  Pferde  bis  Born  für  hundert  Napolconc^'ors 
Terroiclhet  habe ,  und  da  man  seinen  Schaden  und 
Ruin  ja  nicht  verlangen  werde»  er  unmöglich  für 
neun  Gulden  diese  Herren  nach  Roveredo  fahren 
könne.  £r  wolle  ja  gern  die  Capara  verlustig  geho» 
und  aie  hönnlen  dann  mit  dem  Mailänder  absehlieihen. 

* 

Dielh  gab  der  Gerecht! gl; eit  einen  Winkt  und  naeh 

einigen  Debatten  mnfste  der  Vetturin  selbst  mit 
dem  Mailänder  die  zwei  Plätze  accordiren,  und  ihm 
beaahlen»  was  er  verlangtet  und  die  Herren  bcbieiton 
die  Gepara  obendrein»  Er  war  mit  allem  anfrieden. 
Der  Poliaeibeamte  aber  ermahnte  die  beiden  Bei« 
senden  iu  Zukunii  vorsichtiger  zu  8C}'n,  da  sie  in 
Italien  in  ähnlichem  Falle  nicht  so  leicht  ihr  Hecht 
durehtetaen  würden}  der  übermiUaig  wohlfeile  Preia 
ihnen  aber  sogjeioh  bitte  aaaeigen  aeUen^  dafii  er  «ie 
blofs  aus  Speenlaiion  angenommen  habe,  um  wenn 
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nw^  mehr  Passagiere  erhielte  —  sie  zu  beiialten^ 
^  alelü  sie  mif  ii|;end  eine  Weise  lot  su  ihrerden* 
Mit  der  engliteliMi  Femiüe  hvtte  es  aber  seine  Ricli» 
tigkeitk  „Je  gröfser  der  8pftsbobe,*^  brummte  unser 
Mailänder  zwischen  den  Zähnen,  desto  glückliclicr 
ist  er.  Er  wird  reich  bei  diesem  UandeL^^ 
*  Ale  die  beiden  Herren  sa  uns  einstiegen,  bafte 
ileb  der  worlBrIleliige  Yetturm  eingefbnden»  (ilA 
bildhübscher  {^roJser  Mensch,  in  gclhlcdcrncn  Bein- 
kleidern,  hohen  Stiefeln,  der  grünen  Manchesterjacke, 
imd  dem  rotbaeidenen  Haletuche,  die  Haare  glSnaend 
iebwars»  und  in  langen 9  gedrebten  Locken,  unter 
dem  schief  aufgeseteten  ffbtü  bervor  hangend.  Er 
war  die  Höflichkeit  selbst,  und  fhat  Tiundcrt  kleine 
Handreiebungen»  «yAh,  Sie  haben  mich  unglücklicb 
fltaeben  wellen,  das  war  nicht  recht!  munnt^lte  er 
bepÜNibüttehid,  Indem'  er  gfefebtam  icbmersbafl 
lächelte  und  die  weifscn  Zähne  wies.  Dann  warf 
er  den  Schlag  zu,  und  die  braune  Hand  auf  dem- 
selben,  jirabte  er  eine  kurae  Strecke  neben  dem 
Wagen,  aafc  nach  den  Hidern,  dem  Hemmacbub,  rief  * 
unserm  Kutscher  einige  Verhaltangsrcgeln  nnd  den 
Pferden  einige  Liebkosunf^en  zu,  nahm  von  uns 
höfliciien  Abschied,  wünschte  uns  die  glücklichste 
Beiae  nnd  lief  dann  aurück. 

8e  rfnd  diese  Levte!  der  Vettnrin  glaubte  nicht 
im  geringsten  ünrcc'it  äu  haben  und  fand  Jon  \  er- 
gleich ganz  in  der  Ordnung.  Ein  deutscher  Kutscher 
bitte  es  Wehl  nicht  gewagt  die  Beisenden  ansnfUhren; 
w«nn  dftsf^  ab^r  doch  als  möglich  angenommen  wird,  «. 
so  ist  es  nteht  denkbar,  daft  er  sich  snm  Vergleiche 
atrf  diese  Weise  verstanden  haben  wurde,  noch  we- 
niger aber  würde  er  mit  den  Heisenden  freundlich 
gewesen  seyn^  selbst  der  englischen  Familie  hätte 
er  kein  heiteres  Gesicht  geaeigt,  und  ^ror  allem 
wrürden  die  armen  Pferde  seine  üble  Laune  haben 
entgelten  müssen« 
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Ich  hielt  dic§en  kurzen  Beitrag  zur  Charakteristik 
imr  VeltBriBc  nicht  für  überflüssig,  da  ti«  auf  dem 
W«C«  Moh  lulkn  «n#  «Uvvdiagft  Imdmmmdß  iMIt 
spielen ,  umä  tteh  Mlbtt  4ie  TorMknlu  FamiliM 
fetzt  ihrer  bedienen.  Ich  begegnete  oft  reichen  Eng- 
ländern) die  mit  Vetturincn  reisten,  und  die  Herzogin 
iNHi  LewhtenWty  hülfe»  nicht  nv  Um  »iaiaMlieiMfli 
W«gM  MB  Yetlvriii^ii  fthm  ksMn,  iondtrn  Uhim 
sogar  ihre  und  ihres  Gefolges  Beköstigung  bis  Mün- 
chen in  Accord  ß;ej^cben.  Der  Vetturin  forderte  in 
jede^i  Gasthofe  das  Nöthige  umA  iianiklle  darum 
oiit  4em  Wiribw  auf  ^  giMiiMiy  4i«  dariüiar 
kttfe«  Hiage  «ribobcn,  da  as»  ja  d<»eh  nwr  skmhaoldbe 
Reisende.,  wenn  sie  einigen  Aul  wand  machen,  einen 
erlaubt»  §rö£iem  Gewinn  m  eraielen  ias  Stande 

Kaum  waren  wir  aus  dem  Triumphbogen,  als 
unser  Mailinder  abstieg,  seine  Hancbesterjacke  aus- 
sog  und  in  ein  blaues  Hemde  fahr,  dann  sa  Fufse 

ging  und  mit  seinen  Pferden  eine  lebhafte  Ouiiver- 
sation  begann,  wobei  er  ihnen  allerlei  zärtliche 
Namen  gab.  Diefs  thun  sie  gewöhnlich  bei  der  Ab- 
fahrt* 

Dar  Triimphbogen  9  der  hier  zwischen  der  hüb» 
sahen  HeiMidl  und  dar  Yoraindt  Wiltan  errsahlet 
ist,  zeigt  anf  der  einan  Seite  die  Brnblama  der  Frenda 

und  des  Glanzes,  weil  er  7.um  Andenken  der  An- 
waianhml  dar  Kaiserin  Maria  Theresia  errichtet 
wittdai  auf  der  andam  Saite  ledoah  siehl  man  din 
Attribute  dea  Sahmeraes  itsd  der  Klage,  weil  wih> 
rcnd  dieses  Besuches  der  Kaiser  Ton  einem  pldUN 
ücbcn  Tod  ereilt  wurde.  —  Dieser  Bogen  ist  1765 
erriehtet  worden.  Unter  den  Medaillons  die  seine 
Seite,  nach  Mdea  hin,  aahmilahai,  iat  daa  der  aaeh^ 
maligen  Königin  yfom  Fk^ahrekh,  Itela  Aateiaeitep 
als  Erzher^ügiu  be merken» wertb. 
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Sobald  man  die  leUteD  HShfer  der  Vontadt 
binter  sich  hat,  geht  es  merklii^  bergraf,  und  mtm 
bafinclei  nok  m  Fote  dM  Bei^a  ImI»  wo  swe)nitl 
Mutige  Sofalaoiifeii ,  wStirend  der  leisten  Imurree- 
tioiiy  Statt  gefunden  Laben.  Ein  Blich  zurück  sseigt 
wo»  Innsbruck  auf  eine  wahrbait  reizende  Weise. 
Xfltt  renävmm  nickt  sieb  dantcb  umsoseben«  Auch 
AbcBds  ist  der  Aablicfc  fibmMobend,  wem  df« 
vielen  hundert  Lichter  sich  im  Thalc  zeigen  und 
im  klaren  Inn  widerspiegeln.  Vom  Gipfel  des  Isel 
*  gduagt  man  sogleich  cum  Fol««  des  Sehdnbergs^ 
d«r  steilsten  dar  guma  Stralko.  £ia  mm* 

genehmer  Weg«  den  die  meisten  Reisenden  n  F^fte 
zurücklegen,  um  es  den  ricrdcn  leichter  zu  machen. 
Man  versäume  dann  aber  nicht  sich  nach  dem  Fuls« 
plade  SU  erkundigen,  der  den  Weg  um  ein  Betriebe* 
liebes  abkärst.  Auf  der  Höbe  übersteht  mau  des 
liebliche  Stubaytbal  mit  seinen  Gletschern;  ein  herr- 
licher Anblick,  den  man  aber  bald  wieder  verliert. 
Von  hier  wird  die  Gegend  einlörmig  und  uninter- 
essant Man  ^  kann  getrost  sein  Seblafcben  machen, 
denn  man  versäumt  nicht  das  Geringste.  Diefs  ist 
das  Wipptlial,  welches  von  der  Sil!  durchströmt  wird, 
die  vom  Brenner  herabl&ommt.  Schlafend  hommt 
man  durch  Mat^ei  und  balt  ia  Steiaaek,  einem 
freaadüebea  Orte,  wo  der  Vetturia  filtlert.  Auf 
der  Pesl  ist  es  sehr  gat^.  aber  auch  die  andern 
Gasthöfe  sind  lohcnswcrth.  Hier  fanden  wir  grofso 
GeseUscbaft,  denn  mehrere  die  Straiic  fahrende  Vet- 
turiae  nad  Mutsdier  waren  eiagekebrt.  Man  merkte 
auf  dea  eretea  Blick»  dafi  maa  sieb  Italiea  albere.' 
Fast  alles  sprach  Italienisch.  Es  waren  einige  Ha^ 
puziner  da  und  viele  Weltgcistlicbc ,  im  gewöhn- 
lieben  Leben  geistliche  Herren  genennt*  Die  grofte 
ileUaeria  anf  der  Post,  mit  dem  senftea,  freuad« 
liehMi  GesScliie,  hatte  alle  HSnde  voll  en  tbun. 

Hier  in  Steinacb  wurde  Tirols  gröi§tcr  Maler, 

KnoUer 
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ner  goldenen  Inselirift  auf  grauem  Marmor  bezeich.  ^ 
net.  Er  brachte  fast  sein  ganzes  Leben  in  Italien 
m,  und  war  Director  der  Kunstaebule  in  Mailand« 
b  der  KirdMfiwi  drei  taMna  AteblSitar  wmt  ita, 
wMkm  aävaidlaMiit  von  dm  Baitattd^a  geaatoa  mm 
wairdav* 

Hinter  Sietnach  kommt  man  au  dem  Dorfe  Btaf- 

lach  am  Fufse  des  Brenners,  dessen  Gipfel  sich  mehr 
alt  6000  Fnfs  über  dem  mittelländischen  Meer  er- 
hebt*  Die  Strafse  fuhrt  be^em  über  einen  Sattel 
dea  Berges  bis  au  dem  etwa  4000  Foft  hoch  gelege- 
nen Wirtbtbaiise«  Der  Weg  ^er  den  Brenner  ist 
nicht  interessant;  an  schönen  Aussichten  gebricht  es 
gänzlich,  weil  von  beiden  Seiten  waldbewachsene 
Höhen  befindlieh  sind.  Die  Temperatur  wird  m eric- 
lich raiih^  und  im  Herbst  und  Frnh|ahr  sind  Schnee* 
gestöber  nicht  selten.  Das  Wirthshaus  auf  dem  Bren- 
ner, wo  zugleich  die  Post  ist,  zeigt  I^eine  einladende 
Seite.  Ueberau  Schmutz,  die  Mahlzeit  nicht  erieten 
oad  dabei  sehr  tbeaer.  Man  thut  besser,  in  Steinaeh, 
wenn  es  gleich  noch  etwas  Mh  seyn  sollte»  seinen 
Mittag  zu  halten,  und  hier,  wo  die  Pferde  ausrasten 
müssen,  Kaffee  zu  trinken.  Der  Gebirgscc,  unweit 
des  PosthanseSy  am  südlichen  Abhänge^  soll  treffliche 
Forellen  besitien,  die  weit  und  breit  ein  grofses 
Benomm^e  erlangt  haben.  Ich  hann  die  Wahrheit 
nicht  bestätigen,  da  ich  hier  zweimal  mit  zwar  kost- 
baren 9  aber  nicht  vorzüglichen  Forellen  bewirthet 
worden  bin. 

Sine  grofta»  gadraatea  Kane  vei^ündet  die  Merk- 
w«ffÜ^ilen-nd  Valarwandery  die  mm  m  hier 

aus  in  wenigen  Stunden  erreichen  kann,  als  da  sind 
Ferner,  Wasserfalle  und  dergleichen.  Ich  glaube  nicht, 
dafil  wUldMgi«rige  Reisende  sich  von  diesen  Verhei- 
iMgeü  hier  «srtlaihaHiHi  kmmm  wmäm$  kh  hm  nie 
A.  LfwaU*  lyiat  g 
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In  dm  Fall  fjtHummnf  naA  falb«  mbUUig  nr 

Weiterreise.  — 

"Wie  ich  im  Herbtie  1835  von  Venedig  nach  Müa- 
•hAn  «Mrnekkelurf  nahm  ick  in  Botaan  den  Eilwa« 
geof  im  denair  ganugwn  babannlaii  Weg  so  edmall 

als  möglich  surüclisulegen.  Wir  waren  über  droifsig 
Personen,  die  in  secha  Wagen  fortgebracht  wurden, 
die,  mit  Ausnahme  der  swei  clgenilichen  Eilwagen, 
auf  jader  Station  wecbselten.  Wenn  scbon  dief«  die 
Reitenden  nicht  in  den  betten  Humor  Tcrtetste,  to 
war  es  nocli  mehr  das  grobe  Betragen  eines  Postbe- 
amten aus  Padua ,  der  eines  Privatgetchäftet  wegen 
mitreitte«  nnd  die  Stelle  det  Gondnctenrs  einnahm, 
ttch  aber  gans  nnricbtiger  Weite  Pottdirector  *) 
titulirt  wissen  wollte,  und  dabei  keine  der  Obliegen- 
heiten des  Conducteurs  erfüllte. 

Wir  harnen  in  stürmitcher  Nacht  auf  dem  Brenner 
an,  nnd  da  et  hier  an  guten  Wagen  fehlte,  to  wur- 
den wir  au  sehn  Personen  auf  einem  togenannten 
Zeiselwagen  eingepfercht,  den  ein  Bauer  kutschirte, 
und  dieft  taubere  Fuhrwerk  sollte  für  einen  Eiiwa- 
gen  gelten«  Kaum  waren  wir  eine  halbe  Stunde  ge- 
fahren, alt  wir  ein  Rad  verloren,  und  nun  die  Aut- 

sieht  halten,  Jn  Finslcrnifs,  Sturm  und  Schnee  eine 
^  gute  Stunde  zu  warten,  bis  der  Bauer  zum  Poithause 
surückgerltten  seyn  würde,  um  unt  ein  änderet  Bad 
au  holen*  Wie  wir  dat  Ding  aber  naher  betahen, 
to  eeigte  tieh,  daft  der  Nagel  Toreutteehen  vergotten 
worden  war.  Schimpfen  und  Fluchen  half  hier 
niciits ;  der  Nagel  mufste  gesucht  werden.  Ich  ging 
indela  mit  meiner  Frau  yoraut,  in  der  Hoffnung,  der 
Wagen  würde  nna  baM  eingeholt  habe».  Er  holte 
uns  aber  nicht  ein,  und  wir  machten  fast  die  ganse 
Station,  bei  dem  schlechtesten  Wetter  und  Wege,  zu 
Fuft.  kh  konnte  mich  nicht  .eathalcea  über  dat  Potl- 


*)  In  Padua  gü>t  es  keinen  Foatdirtetor. 
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wescn  in  diesem  Tlieile  der  österreichischen  Monar- 
chie, dessen  Mängel  ich  durch  eigene  £lrfafanaig  so 
ttlMÜcli  Icennett  g<l<wn  liati«*  mr  4mp  pum§m  Bebe- 
gwrtlMiiaftaffafllfohMg  nmasiptmtkm^  MltefeMb 
mit  Am  Worten:  ,,Icli  wollte  lieber  mit  elftem  Ta^ 
tar  nach  Constantinopel  reiten,  als  jemals  wieder 
einen  Tjnroler  EUwagen  besteigen.'^  Mein  Zorn  hatte*. 
wn^eHi  evBMB  gnwB  onwoy  vs  me  ■ncwni  aieiies» 
§m  mki^iäm  ika  mm  tlieileih  weM  ile  flm  gleiek  BMit 
eben  so  laut  äufserten.  Ein  junger  Mann,  der  ganz 
üill  geschwiegen  hatte,  gab  mir  den  Rath,  Ich  möchte 
bei  der  OberpetHleMe  in  Wien  meine  Beschwerde 
eisreiebeii  fUNi  4eii  eogeMmte»  PeatiMteiwr  ans  PH'- 
äm  verblagen«  Ich  erlilfote  Uua  aberv  daft  leb  w^ei' 
das  Postwesen  in  Tyrol  verbessern  wolle,  noch  glaube 
auf  diesem  Wege  etwas  dazu  beitragen  su  können, 
da£a  ieb  aber  miate  Meinmig  ilar^ier  iibenA  oSm 
•ageaml4le  benfidie  BfauMtug  geiiiibreiid  tobe« 
würde.  Der  junge  Mann  schwieg.  —  Alt  ieb  spater 
nach  Innsbruck  kam,  uro  mich  einige  Wochen  daselbst 
anfEuhaltcn ,  mufste  ich  einer  Aufenthaltsk^rte  wegen 
«mi  Poüeiilne— ■issSr  gebea.  leb  wir  db«rrasebtt  im 
Midi  ^shms  jungen  Mmms  wieder  eii  Ibiden.  Er  wsbm 
mich  sehr  freundlich  auf,  gedachte  unsers  Aben- 
teumrs  auf  dem  Brenner,  und  bot  mir  ein^e  franad- 
siaebe  Zeiumgcn  lu  lesesi  ant  die  so  eben  angekm- 
amwariea,  «nddiemmdorcsnilfandeiiwraebrscbmr 
erhalten  bann.  Ich  aber  merkte  mhe  den  Fall ,  und 
nahm  nur  vor,  in  Zukunft,  selbst  bei  Unannehmlich- 
keiten solcher  Art,  meine  Zunge  im  Zaume  zu  hal- 
ten« Man  kennt  weder  die  Personen,  die  Im  Eilwa- 
gen  «BS  gegendber  sitaen,  nodi  weniger  ober  die  Be- 
amtenpflicht eines  k.  k.  Poliseieommissars,  der  —  was 
das  äufsere  Benehmen  betrifft  —  unter  allen  Polisei- 
beanten  «Ur  Welt  gewifs  als  der  höflichste  und  ge- 
büdetsie  ebona»  gesteUt  wevdon  Mfk  IMeft  ist  fin 
sÜeA  Provbseai  des  Kaiaenuwtts  —  so  weit  M  sie 
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kenne,  und  dm  Itl        den  GfinsM  Mem  kie  mm 

das  adriatische  Meer  —  überall  der  Fall.  — 

Vom  JPoitiiause  det^Bremierß  Jiommt  man  an  de» 
Sa«y  W9  die  (nlttft  Fon^Qten  aejn  aoHea,  der  «ber  mr 
yfQM  liliiinin  VnifaDg  Ist;  dami  gelangl  Ma  m  ewen 
einiam  gelegenen  Bade  9  wo  arme  Landleute  der  Uni- 
^et2;cnd  Hülfe  suchen^  imd  von  hier  ^eht  es  den  Brcn- 
uejc  aj^wäns  nach  de»  alUrthümiichen  Stersing,  mit 
jkua  spUwn  Diclittrat  den  weift  angeatriefaeaen  Häiir 
tarn  und  den  kngan  Daehrinnent  wann  gleioli  nicfcl 
jene  fAbelhaften  Ungeheuer  aus  Metall  daran  zu  er- 
blicken sind,  von  denen  Meicey  apricht,  der  so  fran- 
aöei«€yfai*naiv  war,  die  blanke  Heraldik  der  Wirth&- 
bioiar  aa  dar  StraHie  aieht  au  rerstakent  vad  für  aUet 
faattiaeka  Zierrathan  aa  halten«  Hier  „aum  Nagerl 
iiudet  man  einen  Gasthof,  der  wohl  einigermalsen 
mit  denen  in  der  Schweis  rivalisiren  kann.  Die 
grdlite  Beinlichkeit»  die  bette  Ilüdbe  aad  eiaa  artige 
Eedieaang  findet  man  klar*  Dia  Zaehe  ist  dabei  aiakt 
unmäfsig,  und  das  hat  der  Tyroler  Gasthof  vor  den 
Schweizern  voraus.  Plc  Höben  rn Iiis  fiihrcn  zum 
Jaufoa»  von  wo  nian  nach  St.  T.i  onhard  in  Passejr 
itaigt»  Aa  dieser  StaUe  kabaa  biutiga  Gafeekta  im 
Jabra  ig08  atatt  gefaaden* 

,Da  es  noch  früh  am  Tage  war,  ao  blieben  wir  in 
dem  eialadeadea  Ifagerl  diebmal  niekt»  denen  lange, 

bfnbsehe  Wirtkin,  mit  dem  dunkeln,  südlichen  Ge- 

sichtchrn ,  mit  unserm  Yetturin  recht  geläufig  italie- 
nisch sprach« 

y^ir  wollten  noch  an  diesem  Abende  Mauls  er- 
reichen« — 

Dia  Eiaaak,  die  aaa  vaa  der  Höka  daa  Braaaara 

begleitete ,  und  dem  ganzen  Tkale  bis  Betzen  den  Na- 
men gibt,  hat  ihr  JJcu  in  Felsen  gewühlt,  die  hier 
aiemUfik  nahe  ausammenrücken.  £s  ist  ein  wilder, 
loaeadar  8trmi      iak  koaala,  ala  iak  ika  daa  ante ' 
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Mal  sah,  mir  Immemau*«  maleriftche  Veria  nickt  aoa 
dmi  SiiHie  MlikgMii 

Die  BrttclM  lig  in  tVammern,  aiid*£e  BiMc1(y 
Ton  wüdverschränktcn  Todtengliedem  starrend, 
8fr«ng)  tfitt  ein  Mind  Untluer,  läber'i  SchlaclitleU« 

Er  nraTtte  aie  geieEan  kabeii,  alt  «r  äu  diebtete.  — 

Eng ,  von  hohen  Bergen  nmgelien,  »ahen  wir  endU 

lieh  Mauls  vor  uns,  unser  heutiges  Nachtquartier.  So 
unansehnlich  das  Dorf  uns  schien«  so  freundlich  lag 
der  Peinliche  Getlhof  mit  seinen  grünen  Sommerliden, 
itinen  Eriiem  und  seinem  reich  Tergoldelen  Schild 
an  der  Strefse.  Wir  hatten  seit  Steineeh  nichts  ge^ 
gessen,  und  waren  daher  hungrig;  aber  schon  in  einer 
Stunde  war  der  Tisch  gedeclit  und  mit  so  vielen 
dampfenden  Speisen  lieieM»  dafs  noch  einmal  so  ml 
Gisie  iich  reichlich  daran  sXttigen  konnten*  Wir 
hatten  in  der  Vorhalle  decken  lassen,  da  der  Abend 
sehr  schön  war;  und  da  sahen  wir  denn,  wie  die  tüch- 
tige Wirthin  commandirte  und  alle  Magde  hin  und 
her  liefen,  nm  nntere  Mahkeit  m  bestellen.  Es 
machte  nns  Vergnügen,  diese  Geschäftigkeit  eu  beob- 
achten, und  die  Reinlichkeit,  die  bei  allen  diesen- 
Hanthicrungen  herrsci^te,  freute  uns  und  erhöhte 
nntem  Appetit  noch  um  ein  Bedeutendes»  J!iaclidem 
wir  eine  reiehlieke  Mahlaeit  vnd  ein  treflSchet  Des» 
sert ,  wie  wir  es  in  einem  Dorfe  nicht  ▼ermntheten, 
eingenommen  hatten,  machten  wir  uns  auf  eine  tüch- 
tige Sieche  gefafst,  die  wir  auch  gern  für  diese 
wirtirnng  entrichtet  haben  wurden.  Am  andern  Mor« 
gen  erhoben  wir  uns  gestfirkt  von  dem  reinlichen 
und  bequemen  Lager,  tranken  reichliche  Schalen 
Kailcey  und  afsen  geröstete  Butterschnitten  dazu, 
nnd  nnsere  Rechnung  betrug  —  einen  Gulden  sedia 
Kreoier  fbr  den  Hopf«  Ich  bemerke  dielk  alles  so 
umständltck,  weil  jBefii  das  woUfeilste  Gasthaus  ist, 
das  ich  jemals  auf  meinen  Reisen  angetroffen  habe, 
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imd  ich  daher  die  waclcere  WKrthiA  in  Mauls  hiemit 
recht  sehr  empfohlen  wissen  will«  Bei  schönMi 
Wetter  r^üte  wir  ferti  da»  Xhii  wird 
mtm  alhen  alob  der  Wainregion;  bier  beginm  MUU 
tjroly  und  italienische  Lüfte  schmelzen  schon  häufig 
den  Schnee  an  den  Abhängen  der  Berge,  die  gegen 
Jfittevaaclit  noch  lange  damit  beUeidet  bleiben. 
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Dif  Festung  des  Üiaackthals.  —  Unterau.  —  Briten.  —  T)ot  Me. 
chaniker  Tschugmall.  —  Pusterthal.  —  Knneberg  und  die  Badio- 
tcn.  — '  Die  Dolomite.  —  Hilter  Prack.  —  Tizian.  —  Schiffbar- 
HHrfrll**J  dM  Eisack. —  Klausen.  Der Huntersweg.  —  Botstiw  — 
AbiMif-Wäliniii^  ~  Di«  IUU«rkiOBii,  • 


Nachdem  wir  ungefähr  eine  Stunde  von  Mauls  weg 
waren«  erreiclfteA  wir  den  Fiats,  wo  eine  Jener  Fe- 
itnngen  erbant  wird,  welehe  T^rrol  nnfiberwindlich 
machen  sollen.  Es  herrschte  eine  ungeheure  Leben- 
digkeit hier.  Tausende  von  Ameisen,  von  denen  jede 
•ieh  mit  einem  Strofahälmchen  abmüht»  machten  un- 
gefflur  den  Bindraiek,  den  diese  armen  Kroaten  auf 
mich  hervorlMraehten ,  welehe  eiiien  Berg  in  Stäche 
serlegten,  und  ihn  in  möglichst  kleinen  Fragmenten 
hinwegtragen,  wahrend  Andere  Thürme  unter  und 
über  der  Erde  erbamen,  Grüben  sogen  und  Was- 
serleltungMi  anlegten,  indeA  wieder  Andere  Baracken 
von  Holz  aufführten,  und  Küchen,  Waschhäuser  und 
Backöfen  darin,  um  den  taglichen  Bedürfnissen  jener 
banenden  Menge  bauend  wieder  absuhelfen.  Das 
Ganse  gBch  den  allen  Bildern  vom  Thurmbau  su 
Babel.  Man  halt  hier  gewöhnlich  still,  steigt  aus, 
und  macht  einige  hundert  Schritte,  um  sich  die  Sa- 
che  in  der  lüähe  ansusehen.  Wer  eine  Empfehlung 
an  einen  der  leitenden  Ingenieure  sich  in  Innsbruck 
versebaffen  konnte,  wird  ifles  en  detail  bewundern 
dürfen I  wer  dlefa  versäumte,  oder  wer  für  den  Fe« 
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stungsbau  nicht  eben  eine  grofsc  Neigung  hat ,  mufs 
sich  ohne  Empfehlung  damit  begnügen,  <lio  Werlte 
fiber  4er  £rde  sn  betrachttt»  ^  Ihm  dar  Euitritl  in 
die  Smtemunt  aielie  gettsttet  wird* 

Mehr  als  der  Bau  selbst  intercssirte  mich  die 
Campagne-Wirthtchaft  der  Mamuchaft;  uiid  Officiere  ; 
ein  Anbliek,  den  man  während  dieses  iwamigjähri* 
gen  MedfM  woii^s»  dea  CteloiltiMi  wUtm  huu^ 
und  der  mieh  «war ,  an  eine  trübe  nnd  nnmhige  Ju- 
gend erinnerte,  die  aber  doch  als  Jugend  ein  aDge- 
nehmes  Gefühl  in  mir  erweckte*  Waaman  in  diesee 
Art  wihrend  frefiwp  Lmtlager  m  ukm  hAmuma^ 
iet  bleaiit  iddn  «a  Terglei^en;  doft  tat  alles  mr 
Schein,  ein  Theaterspiel  ä  1a  Franoem;  bier  ist  es 
mindestens  halber  Emst.  Es  wird  ein  Werk  aufge- 
fSfcvtf  det  treuender  wie  Felsen^  verniehtender  wie 
Lewiae»  werdea  aoIl|  ebi  biastUfber  ^aa,  tagahn^ 
big  und  glatt,  der  den  sebreffen^  naregeiatfsigea 
Felsen  ringsumher,  ihm  an  Gröfse  so  weit  überlegen, 
die  Stunae  bieten  wird*  Tausendc  von  Arbeiieraa 
gTAbeav  aebeafebi,  tiHreaiaa  Mae»,  belMna  fieeiae« 
sebleppan  äad  baieen*  Mbmt  ein  baie^aiiMbaa  Weidi 

verläugnet  seine  Natur  selbst  mitten  im  Frieden  nicht. 
Die  Arbeiter,  die  es  schaffen,  erhranlten  und  sterben 
aa  Hunderten«  Regen,  Ittlae^  Wein,  WaaMa»  Obel» 
aliee  ist  ihaea  eerdeaMiebi  wea  die  Habr  veaaebaM» 
rafll  das  Fieber  bin,  and  war  flisiaai  n^al»  wird 
"Ton  dem  Felsblocli  erreicht,  den  die  Mine  in  die 
Luft  sprengt.  Jede  werdende  {"est^ng  umgibt  schon 
ein  weiter  iUaie  ma  Leiebeni  wabihiia  apf tara  fiele* 
gcmngaav  wie  aia  }eial  «iflUin  nardea«  wm  weaig 

vermebren.    Man  sagte  mir,  Brixen  bebe  durch  den 
Festungsbau  an  Leben  gewonnen  ;  ich  fand  den  Tod  ^ 
darin,  der  sich  in  den  vieJaa  fipitiiiera  recbe  widerw 
lieb  breit  ineithla  *^ 

Wer  Abeada  naab  Uaearoa  bonuntv  das  bete  mm 
W^99  nur  weiHg  voa  dem  BAii|plata  entfernt  iifgt^ 
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wird  durch  den  Anbiiclty  der  sich  ihm  barbiele^ 
aoiii  »«hr  ÜMnrasdH  wigiüfc  Zwav  mAt  id^ 
bfk  lingiwi  daftrNgl  aMbalMrlittlMi  intektak 

nen»  sehr  bevölkenea  Stadt  vra  Hol«,  die  das  Werk 
umgibt.  Die  Thüren  stehen  überall  offen ,  und  man 
gawakrt  prasselnd«  glammom»  um  die  sich  Gruppe» 
galigm;  krirntt  aeHww»  «wmdmif  da  die  helatli 
tot»  Mt»  skk  dem  Fnutf  wwpiMidi«,  ABai^  waa  sie 
unternehmen^  hat  den  Anschein  des  Grottcshen,  und 
man  kann  Stuaden  lang  dastehen  und  das  ruhigste 
Familienleben,  wie  das  seltsamste  \bipilpner  nnnei  ' 

M%  de  die  Imm  deak  aiible  AadaM  thwt  ab  iMh 

sehen  9  kecken,  Kleider  putzen,  Kinder  wiegen  oder 

dergl.  Aber  Nacht,  Ferne  und  grelle  Beleuchtung 
üben  eiaaii  mächtigen  Zauber.     Im  geräumifCA 

Winkckame  en  Vmmm  iat  a«ak  ein  tattea  Tveiliaii» 
vad  wcfs  wie  Wk,  eksia  in  den  Fatt  kaemit  Uer  ein 

Nachtquartier  au  suchen,  kann  von  Glüch  sagen, 
wenn  er  angenommen  wird.  Das  obere  Stockwerh 
haben  Offieiere  im  Beaohlag,  in  den  untern  Bfiiiman 
wM  Weilnmirtes  laagar»  swer  nnr  im  mesaen,  aber 
deck  besaer  ida  an£  unaennefelen  Theater  anf^e^äket. 
Der  Dunstkreis  ist  mit  Knoblauch,  Zwiebeln,  Brannt- 
wein und  dem  Bauch^  des  schlechieften  Begie^ 
labekafeaMingerti  ataigkaMn  die  Treppe  UMif,  m 
wfa4  derTakaktgewick  etwas  edletv  «ndPuiscUM^ 
ersetzt  die  SteUe  des  Branntweins;  Knoblauch  und 
Zwiebeln  bleiben  aber  unTerändert.  Ich  habe  schon 
gacagiy  dals  hier  kroatische  und  illyrische  Truppen 

kneiTin.  md  die  Voiliebe  Ür  «»einBocthraM»«*  «ms 
ienen  Ingredienilen  gewäreif  wkrd  eeUiiliek»  Die 

Wirthin  sitzt  im  Hause  unten,  schreit  mit  den  Mag> 
den  und  schreibt  auf;  der  Wirtk  mufa  den  Soldaten 
Ammmikam  mgk  tfinksn  Mbeas  JfiattnecinnMi  ^kan 
alle  Hftide        mit  den  (MMeran  ehern  an  Ami« 

Ich  glaube ,  der  Wirth  in  Unterau  hat  den  reellsten 
Profil  bei  der  öache«    In  der  hölaemen  Barael^eii* 
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Mtit  fehlt  es  jedoch  auch  nicht  an  einer  Hestaura- 
tion  und  einem  Haffeehaatet  wo  es  munter  sugehen 
soUf  nnd  ifroliin  Ich  yon  einem  der  Penren  eingela- 
den wurde,  die  in  nnserm  Schlafsimmer  bei  unserer 
Ankunft  soupirtcn.  Sie  unterhielten  sich  auf  Deutsch,  * 
das  sie  jedoch  mit  einem  siavischen  Accent  aus. 
■pracben,  und  ihre  Unterhaltung  beaog  sieb  auf  den 
Beiebihnm  der  slayisehen  Idiome*  Sie  besebleunig- 
•  ^  ten  ihre  Mahlzeit,  wie  es  schien  aus  Rücksicht  für 
unst  und  liefsen  sich  ihren  Punsch  in  ein  anderes 
Zimmer  tragen,  indem  sie  uns  höflich  gute  Nacbt 
wünschten.  Wir  waren  ihnen  für  diese  Scbieklieb- 
heit  sehr  verbunden,  und  suchten  durch  OeflPnen  der 
Fenster  und  eine  reiche  Libation  kölnischen  Was- 
sers jede  Spur  ihrer  Anwesenheit  au  vertilgen«  •Al- 
lein vergebens !  Noch  andern  Morgens  hafteten  dio 
Düfte  des  hroatisehen  Nachtmahls  an  unsern  Klei- 
dem,  und  ein  frischer  Wind,  der  vom  Hrcnner  blies, 
befreite  uns  erst  nach  und  nach  von  dieser  lästigen 
Begleitmig. 

Wo  das  Thal  eine  schöne  Bucht  bildet  9  von  grn. 

nen  Höhen  eingeschlossen  ,  und  das  rauhe  Steinbette 
der  wilden  £isack  einige  Wiesenpolstcr  zu  beiden 
Seiten  annimmt,  haben  die  alten  geistlichen  Fürsten 
von  Brixeii  ihre  Residens  gebaut«  Sanet  Gasaian 
gründete  dieses  Bisthum  schon  um  360*  Erst  1802 
wurde  es  zu  Tyrol  geschlagen.  Es  soll  17  Quadrat- 
meilen mit  26)000  Seelen  gezählt  haben*  —  firixen  . 
wird  von  den  Italienern  Brmwume  genannt«  —  Die 
Luft  wird  hier  mit  einem  Male  so  mild,  daHi  der 
erste  Wein  gedeihen  kann,  Nufs-  und  Castanien- 
bäume  die  Strafse  einfassen,  und  die  Uäuser  beschat- 
ten. Das  frischere  Grün  und  die  anmutbigere  For- 
mation des  Baumsehlags,  der  sich  hier  in  rundem, 
glcichvertheilten  Massen  dem  Auge  darstellt,  bringen 
einen  freundlichen  Eindruck  auf  das  Gemüth  hervor, 
wtd  wir  sahen  Brixen,  das  vor  uns  lag»  recht  viei) 
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Südliches,  ja  wohl  gar  Italienisches  an,  obgleich 
MuiM  ätkt  deaUchen  Gkaraiktar  iieiueswcgs  irerUUi|- 
BML  kaan.  So  gAl  aas  mit  vmmtm  TimichMgMi; 
«•  h^Jben  üiren  Qu^  ledigUoh  in  uBtarer  Slunflmiig, 
und  wir  tragen  diese  anf  die  aufser  uns  liegenden 
Gegenstände  über.  Die  zwei  schwarKcn,  mit  heH- 
strahleiiden  güldenen  Kreuzen  versehenen  Thurm* 
•piCi«A  dar  &tnMBdtAÜkikmkF£m^  t*>^MB  dm 
SladtprMpttBt  aUcin  am  gutei  Anaakan.  Sogtaiali 
bei  der  Einfahrt  überzeugt  man  sich,  daTs  Bvixen 
ein  unsauberes,  schlechlgebauies  und  eben  so  gfi* 
pflastertes  Stadlciiaa  saj»  Man  findai  im  dar  Doot- 
ürebe  aüiaii  sahaaiwertbaa  Gfaristns  von  Schdpl^ 
dam  SaMlcr  KaiMart,  und  ainigc  Stdalbe  tob  Ghri* 
stopii  I  nterbergCTt  der  in  Rom  lebte  und  dort  unter 
dam  Namen  Christqforo  gekannt  ist.  Im  Jahre  lOdO 
wmrda  üar  das  CoBcil  f^ehaltaa,  amf  dam  Gragor  VII 
abgaaalBl  mifda«  —  VBwait  dar  Pott  isa  ain  Kaft*» 
haus,  Yfo  man  sehnell  bedient  wird,  und  wo  die  Pas- 
sagiere des  Eilwagen^  gewöhnlich  eiii/ulteliren  pÜe» 
^tB«  Der  erste  Gasthoi'  ist  aber  ,,zum  ElephanlaB^S 
aiB  weitÜBftigaa  nsd  BBtegalmällMgaa  GabaBda,  wa 
man  eise  guta  Zaaba  au  BiaolMn  Tarüalit.  Aaf  der 
ganzen  Fronte  des  Hauses  ist  ein  Elephaut  mit  sei- 
nen Führern  und  Begleitern  in  hellen  Farben  abga- 
aalt,  Bflif  wie  die  Inaabnft  besagt,  dia  SriaBarBBg 
aB  daa  anm  Elepliaalaa  an  babaltaa,  walabar  am 
%  Jannar  1551  la  dieiar  Stadt  gasahen  wvrda.  Der 
Maler  war  von  dem  Anbliche  des  Ungeheuers  zu  sehr 
überrascht,  und  muis  daher  seinem  Finsel  einige 
AvaiabweÜBBgatt  gattattat  babaa,  daaaiidi  baan  ouab 
Bicbt  tfbarradaa,  dafs  sait  daa  draibaadart  Jabraa 
die  Elephanlen  sich  so  merklich  verändert  haben 
soUen* 

Dar  Fürstbiscbof  von  Brixcn  soU  ain  gelehrteff 
äbar  ttraagiar  Maaa  aaya^  dar  aabr  wobltbätig  iatt 
and  Hal&badilrAigen,  ear  Aatbildang  ihrar  Talaata, 
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kräftige  Ünt CT« lütBung  angedeiiien  läfst«  Der  be- 
lumnte  Mecitanilier  Tsohugniaily  dessen  niedücke  Au- 
tomalen  Uutt  im  g«M  DratMlikuid  gekaivit  anidy  mv 
«ibke  mir,  dbfii  er  von  diesem  Mfieen  bedmtende 

Summen  erhielt,  um  seine  Versuche  zu  machen,  da 
ihm  alle  weitere  Anleitung  fehlte.  Er  ist  au«  dem 
Unteriniilhele  geirärHg  «nd  lernte  enerst  das  SIteli- 
lei^aiidwerlc*  l>eiin  meclite  er  die  Freiheittfcimiife 
unter  Hofer  mit«  md  trog  eferenvolle  Wunden  da- 
von; seine  Ilütie  wurde  niedergebrannt,  und  er  ver- 
lor all  sein  Hab  und  Gut.  Hierauf  sog  er  in  die 
Gegend  von  Brisen  und  leble  vieie  Jalnre,  icb  glanbe 
tieben^  ak  KoMenlnrenner  in  meinem  wilden  Dergwld» 
abgeschieden  von  aller  \\  elt,  und  übte  sich  darin, 
bewegliche  Figuren  hervorsabringcn ,  womit  er  sicli 
in  Gedaniien  schon  seit  frülMier  Jngend  besekSftiglfty 
da  eine  nnwiderstehliobe  Lnst  seit  lange  ibn  dam 
antrieb.  Mit  den  ersten,  unvollkommenen  Versuchen 
begab  er  sich  zum  Fürstbischof,  und  es  gelang  ihm 
dessen  Aufmerksamkeit  au  erregen«  nnd  seine  Timl-  . 
nabme  für  sieb  an  gewinnen*  So  wnrde  er  naeb  nnd 
nacb  oin  geschickter  Medianiker  nnd  ein  Man»,  der 
sein  Fach  versteht,  und  sich  auch  über  viele  Dinge, 
die  hineinschlagen,  eine  zureichende  Beiehrung  zu 
verschaffen  wnfst«/ 

Man  pflegt  sich  nicht  in  Brixen  anfsobaltan»  son- 
dern gleich  nach  Rotzen  die  Reise  fortzuäetzen.  Wer 
jedoch  einen  Abstecher  in  das  Pnsterthal  machen 
will,  mnfs,  ehe  er  noch  Brixen  erreicht  bat,  von  Un- 
terau» an  den  neuen  Festungswerken  vorbei,  die 
schöne  Strafse  einschlagen^  die  er  llidn  an  den  Ber- 
gen sie'}  hinsiehen  sieht. 

Eine  Partie  durch  das  «ganze  Fusterthal  ist  nicht 
sehr  belohnend,  und  unangenehm  wird  es  9  daflr  man 
den  Weg  aweimal  machen  mnfii,'  der  bis  Lienz,  an 
der  GrSnue  von  Kamthcn,  ziemlich  weit  und  lang- 
Yveilig  wird.   I>as  Thal  gehörte  bis  1600.  den  Grafen 
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MoGoriK.  Dann  ütlm  MOMerreicli»  ateGmf  Lee«« 
tmd  cdm  Binder  tttik,  lad  wurde  iUi  Tynl  ete- 
vMeibti   St  ist  reick  mm  Getreide ,  «iid  emArt  mf 

seinen  Alpen  eine  grofsc  Menge  des  schönsten  Viehs* 
Uer  reizendste  Fajüit  ist  bei  Brunccli,  dem  Haupt- 
ort»  «ü  SfaMMnaenioeae  der  l(ükl  und  Btens,  elumi 
•firMDi^ielMs  9  wehUialiciiiieK  SlfidlebeiBy  in  dMMM 
Nähe  sich  die  Bäder  Winkel  und  Baumwald  befin- 
den, WQ  sich  der  Beisende  9  dessen  Zeit  nicht  eben 
mkc  beMessen  ist,  mit  mannichfaMgeM  Ercurs Ionen 
in  eine  «nnmdng  Muderitehe  OeUifsgegendf  einige 
Tage  wird  nnlerhalien  können»  Hers  >N»r  Bwmeek 
liegt  St.  Lorcnzcn,  und  von  hier  aus  lafst  sich  je- 
dech  eine  Tour  unteraebinen,  die  schon  des  leterei* 
iMif  tin  ndur  Ineiet  nnd  Ten  Immmui  Aenenden  ver« 
•ianit  nMden  eellln*  Ge  gilt  einem  Mesnehe  bei  den 
Badioten,  wie  man  die  Bewohner  des  Thaies  Enne« 
berg  gewöiinlich  zu  benennen  pflegt. 

Dae  Jkleuio  Enneberg,  das  wie  das  nachbarliche 
(MIdent  en  dem  wir  spiier  gelangnn»  seine  eigen, 
tinfiittlieliey  wenn  gleWk  von  dem  Gr^dnerlseben,  wie- 
derum sehr  abweichen  Je  Sprache  liat,  lioifst  in  die- 
ser; Maroy  lateinisch:  Marubium^  Ton  I\/Ipm  Marim^ 
dem  ekeaien  Wohnstte  und  der  ersten  Seelsorgs* 
kivehe  dieser  Bergbewebner.  Oegen  iJmnd  trennen 
es  die  Lendgerielite  Gnfidaun  und  Holfaschg  ( Col- 
Jmco)  von  dem  Tliale  Groden.  Hier  crblrcl^t  man 
xum  ersten  Male  lyrols  erhabenste  Eigenthümlich- 
itfitt  die  es  yor  der  Sebweis  nnd  Sevejen  -venms 
Imh,  seine  wnnderheien  Doleniilgeliirge.  KielMs  gibt 
dem  Tiici  kwürdigen  Land  einen  so  aui serordentlichen 
Charakter  als  diese.  In  iieinem  andern  Gebirg  ist 
i  nhnliT^lT  gefunden  worden»  Dolomieu  beobacliteie 
sie  merst  im  Mve  i^n^  nnd  bessbrieb  sie  am 
30  J«Mmr  1791  «n  Lm  I^jrmm  vmk  Mdm  ans.  Is 

sind  hohc^  weifsc»  zackige  Felsen,  die  aus  dem  In- 
aern der  £rde  Ynicantsdi  emporgehobijen  wurden« 
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So  sind  alle  Tem  Vetnv ausgeworfenen,  sogenannten 

Kalksteine  eben  solcher  Dolomit ,  wie  auch  die  wei- 
üien  ülöcJ&e,  die  sioii  Mutig  am  Albanertee  bei  Rom 
mitten  unter  Peperin  Torfinden* 

Leopold  von  Bneh  bat  über  diese  merkwürdige 
Erscheinung  höchst  wicbtige  und  eben  so  interes- 
sante Forschungen  angestellt«  Jeder,  der  zum  ersten 
Male  die  Dolomitgebirge  erbliclit)  wird  sieb  seltsam 
überrascht  fühlen.  Bald  sind  es  Obelisheni  Xhürme, 
oder  glatte  WSnde,  die  sieh  senkrecht  Tiele  tausend 
Fufs  hocli  1  über  die  andern  Gebirge  erheben.  Ge- 
wöhnlich sind  sie  blendend  weiis;  manchmal  sehen 
sie  gefromen  Wasserföllen  gleich«  Die  Klüfte  in 
diesen  Gebirgen  sind  den  Zerberstungen  ibnlich,  wie 
man  sie  am  Kalkstein  in  ausgebrannten  Kalköfen 
sieht  f  man  glaubt  in  den  Ungeheuern  Herd  eines 
solchen  Ofens  versetst  au  sejn.  Diese  Kette  erstreeht 
sich  swisehen  Enneberg  und  Grüden  in  das  Fassa- 
thal,  wo  es  am  Blackkofel  und  Hosengarten,  bei  einer 
Höhe  von  9  bis  lO^OOO  Fufs,  seine  grofsartigsten 
.  Schönheiten  entfaltet.  Dann  findet  sich  derDolomitf 
wenn  auch  nicht  mehr  in  diesen  überraschenden  For- 
mationen ,  in  dem  gansen  südlichen  Alpenstocke  bis 
zum  Gardasee  herrschend  vor.  Der  ganee  Boden 
von  Enneberg  ist  vulcanisch  und  verläugnet  seine 
Natur  keinen  Augenblick.  £r  ist  in  einer  fortwib- 
renden  Bewegung  begriffen.  Ueberall  bildet  sich 
Gerölle  in  wulstähnlichen  Massen,  und  über  Nacht 
sieht  man  oft  starke  Bäume,  durch  die  Gewalt  der 
Bewegung  Ton  einander  gerissen,  Felsen  getrennt» 
die  früher  susammen  hingen,  und  bodenlose  Schluch. 
ten  daiwischen.  Trotz  dieser  Gefahren,  die  täglich 
drohen ,  und  sicher  einmal  diefs  Thal  dem  Unter- 
gänge weihen,  ist  es  von  zahlreichen  und  sehr  fleifsi- 
gen  Menschen  bewohnt,  die  den  Boden  lieben ,  den 
sie  in  steter  Lebensgefahr  bebauen,  und  ihn  mit  kei- 
nem   andern  vertauschen  möchten.     In  St.  Vigil 
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(Fiang  da  Maro)  erinnert  ein,  nach  Jedem  Abend- 
gelaute,  wiederholter  Glockcnanschiag,  daf»  diefs  auf 
Kalkgrand  lagernde  Dorf  telion  swelmal,  vor  nral« 
ter  Zelt  9  iSnreh  Ablösung  des  Ibm  ncyrdwestüeb  Ke- 
genden Kalltgebirgs  Nacht»  begraben  wurde.  Und  die 
fromTMcn  Leute  hüron  den  schaurigen  Glocl&enton, 
sprechen  ihr  Abendgebet  un^  legen  sich^  ruhig  nieder 
—  aber  einst  wird  der  Morgen  tagen,  tvo  der  Fels  anl 
ihnen  mben  wird,  nnd  sie  heine  Wamnng  mehr  Ter- 
nehrnen  werden  ,  und  Kirchthunn  und  Glorlto  und 
freundliche  Wohnungen  sind  dann  verschwunden,  und 
alles  seigt  nur  eine  Stätte  gräfsUcher  Ruinen.  —  Ein 
so  wunderbarer  Boden  mnfste  manniebfaltige  Sagen 
gebfiren ,  und  wirklieb  fMt  es  aueb  hieran  nicht. 

An  der  Gränze  des  Auipezzanor  Thale<j  liegt  der 
berüchtigte  Sasso  di  Striae  oder  der  Ueiienf eisen,  von 
dem  man  Dinge  wie  vom  Brocken  erBühlt*  Man 
nennt  Ihn  }edoeh  auch  Sn  Giaisdia^  im  Badloti- 
schcn ,  well  er  vormals  einen  Gletscher  getragen  ha- 
ben soll.  An  dem  Bache  der  Wilden  —  Jüu  da  Ganna^ 
ganta,  bente  gama,  ein  wildes  Weib ,  auch  eine  grofse 
Rmae^soll  einst  ein  Gesebleeht  wilder Halbmensehen 
gebanst  haben ,  die  wahrseboinlieb  aus  der  Begattung 
des  Teufels  mit  den  Heien  entstanden  waren ,  wie 
sich  auch  in  andern  Gegenden  eine  ähnliche  Sage  er- 
halten hat. 

Aueb  seinen  eigcntbtmlieben  Helden  bat  diefa- 

Thal,  der  seiner  Abenteuer  wegen  berühmt  ist,  und 
dessen  Leben  Stoff  für  Novellisten  ]>öte.  Es  war  der 
Ritter  Fran/.  Williclm  Prack  zu  Asch,  der  in  der  swei« 
tiAi  Hälfte  des  siebsehnten  Jahrbwiderta  lebte,  und 
am  7  Februar  le^  dvreh  seine  Erbfeinde,  die  Köl- 
zen ,  Vater  und  Sohn ,  getödtet  wurde.  Er  soll  als 
treülichcr  Bogenschütze  berühmt  gevresen  seyn.  Einst 
iah  er  aus  seinem  Fenster  au  Aseh  die  beiden  Holzen 
ana  dem  bedien  Pki)eswaMe  beramndten.  Die  £nt£ar- 
nong  wur  ungebcnor,  er  aber  woUtn  aeha  Hüihobea 

A.  LtWAid,  T/rol*  9 
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an  ihäen  Itfihleii*   Er  ergreift  teineii  nichtigen  Bogen 

und  drückt  ihn  nh,  und  sein  Pfeil  streift  ricbtig  den 
Sattelknopf  £ur  grof^en  Bestürzung  des  Heiters.  — 
Als  er  mk  den  Ampessaaera  in  Fehde  lagt  macbte 
er  einem  sebönen  Fräulein  auf  dem  8eIilo»te  BauieU 
Btein  den  Hof.  Der  eg  zu  ihr  hin  führte  über 
raubes  Gebirg.  Diefs  benützen  seine  Feinde und 
tragen  eine  Brücke  über ,  einen  Abgrund  van  swei- 
tauscnd  Fnfs  Tiefe  ab»  um  ihm  den  Rückweg  abm*' 
sehneiden.  Von  y^tüCSier  Lust  glühendes  kommt  der 
Ritter  heran 5  die  furchtbare  Schlucht  gähnt  vor  ihm, 
hinter  sich  sieht  er  die  Feinde^  es  schien  ihm  keine 
Wahl  SU  bleiben.  Da  sieht  er  sein  atarkea  BoCb 
mSchtig  surüek  und  drückt  ihm  den  Sporn  in  die 
Seiten 5  es  setzt  über.  Mit  den  Vorderfüfscn  haftet 
es  am  jenseitigen  Felsen,  und  die  Ilinterfüfse  arbei- 
te sich  glücklich  an  der  Wand  hinauf.  Jeut  ist  er 
gerettet«  Er  steigt  ab  und  küfst  dem  edeln  Bosse  die 
Füfse«  in  Gegenwart  der  erstaunten  Feinde,  und  rei- 
tet dann  ,  sie  laut  verspottend  ,  weiter. 

Für  geübte  Bergsteiger  ist  der  Wag  in  diefs  Thal 
am  besten  auf  folgende  Weise  au  machen.  Von 
St.  Lorensen,  im  Pusterlhal,  geht  man  über  Saalen, 
Plachcn ,  Zwischenwasser  oder  S.  Maria,  Hof  und 
St.  Vigil.  Von  hier  in  das  Aaulitha!  auf  die  herr- 
lichen Hochalpen  FodaraveeBa  und  Senes  links»  und 
GroA-  und  Kleinpfannes  rechts,  dann  bei  St.  Gas- 
seirn,  an  den  Ursprung  der  Gader,  und  über  die  Alpe 
Valparola»  am  Ilexenfelsea  vorbei,  nach  dem  Schlofs 
Andres  9  an  der  Gräase  von  Tyrol.^  Von  hier  er- 
streckt sieh  ein  wildes  Hochgebirge  bis  nachBelhino 
hin.  Ueber  Campolongo  geht  man  eurück  nach  Gor- 
vara,  und  von  dort  dem  Uauptweg  und  der  Thales- 
länge  nach  in  das  Ptü^terthal. 

Im  Ctav^hngo  findet  sich  eine  künstlerische  Re- 
liquie vor»  die  man  hier  nicht  vermuthen  sollte. 
Tizian  wurde  auf  seiner  \Viaterreise  durch  diefs 
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wilde  Gebirge ,  im  Widum  *)  zu  Calle  dl  St,  JLucia 
auljgeliaUeni  mancherlei  Gefahren  wegen,  die  auf  die- 
tmr  StraCM  im  «olcher  Jafare8z«t|  aiekt  teiteii  sind« 
FQr  ÜB  fßMeewmUkkn  Än!^äkmm  mall«  er  am  IM.- 
net  Freseobild  auf  die  fivfaare  Mavar  Mm,  fi»  siallt» 
den  Tod  mit  der  Sense  vor,  alle  Zetclien  irdischer 
Grösse  sanunelnd.  Später  wurde  das  Bild  übertünchlii 
Vor  uMkrarem  Muren  scbiekte  em^^eneter  Maiav  omm 
•aintr  SiMlar  her«  mm  et  «ataraoqhen  m  küM. 
Dieser  versuchte  es  sn  reinigen ,  liefs  aber  weinend 
davon  ab y  mit  der  Versicherung,  Tizians  Pinsel  sey 
aBverkennbar.  Sia  i^la  diaa  Xodet  «ad  eisige  iUro- 
«en  amd  attee^  waa  feni  geeeken  wird« 

Daa  Tbal  benlat  aiieh  HeilfiMile«  i«  fAHAt 
und  Rumwigs  längs,  **)  * 

Von  Brunecii  steigt  das  Pusterthal  mächtig  hinan, 
wd  es  fit  in  auf  dem  T^blaeiMr  Feld  eine  Höbe»  die 
mwt  M  ttinsemi  Fnfii  weniger  äietler Bremwr  betvügt,  . 
mitbin  ungefähr  5000  Fufs.  Hier  liegt  das  freund- 
liehe  Innichen,  wenngleich  in  einer  rauhen  Gegend« 
Bei  Toblach  aieht  aicli  die  neue,  merkwürdige  Kimsf« 
atrafae  Aber  Ampeaso  naeb  Venedig«  die  jedeeh  wm 
deB  Eeweadmi  aooli  wenig  benfitat  wivd ,  obgleieb  tie 
eine  der  herrlichsten  in  Europa  genannt  werden  darf, 
und  voll  der  erhabensten  Naturscenen  ist.  Aufserdem 
Uegen  in  der  N&be  wb  Toblach  swei  der  beanehtestea 
Bider  Tyreli ,  MayaMt  nd  Prags «  die  beeondere  ge^ 
gen  Podagra  iumI  GBederkraalb^hen  sehr  gerühmt 

'  werden. 

Man  könnte  vom  südUdien  £nde  das  Enneberg 
über  ColAiseo  nach  Grödes  gekangen,  vmA  eirei^ie 
•e  die  J^tsener  LandalrafiM,  naeb  einem  Marsebe  ran 

einigen  Tagen  bei  Deutschen.      Diefs  wäre  aber  ein 


•)  Pfarrwobminf . 

S  im  5.  rrn<!  6  Bit.  dft  2titM]ifiCt  dti  ir0vdim4«ms  wuia 

» • 
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•ehr  uutreagMubr  mmi  Bit  in 

tu  dem  wir  nicht  rathen  Itönneu.  Wir  siehen  es  da- 
ker  vor,  von  Bruaecii  wieder  £tt  Wagen  nach  Brixen 
«irielHiüielmii,  mnd  tob  dMt  «vf  dtr  FimmrMSkm  die 

IVachdem  der  militä'risclie  Lärm  des  Festungsbaus 
Linter  Brixen  plötzlich  abbricht,  erregt  bald  eine  an- 
dere» mekt  minder  bedeutende  Thätigkeil  oatere  Auf* 
mriMiiiikeii.  .  £•  «ed  diefn  die  UeteneluraiigeM  |e« 
nw  italienitdien  Cenpagnie ,  weleiie  Stniftea  niegt» 
Flüsse  schiffbar  macht,  und  aucli  den  Brixener  Fe- 
stungsbau in  Accord  nehmen  wollte,  wclciies  jedoch 
die  Regieruiig  nieht  eelüttig  £umL  Jen«  hmt  sie  die 
liedettteiideii  WeUnges  gelieaft,  die  em  Fvbe  des 
Scblerngebirges  stehen ,  um  tie  sm  llllen  und  nach 
Venedig  zu  transportiren.  Sie  wird  den  ganzen 
Stricii  üchteBt  mit  Ausnahme  jener  ätiimmchen  von 
eieer  gefriite»  Dtmeatieiiy  welehe  wmm  HeekwMlM 
tielien  bleiibeii  müMen.  Des  eevriaeemt  Meinige  Bett:  i 
d(>r  Kisack  wird  nun  diircli  Schleufsen,  Wehre  und 
Dämme  für  die  Fiöisung  hergerichtet,  und  sechszehn 
Sägemühlee  verarbeiten  die  gefällten  BewarieiM» 
Diese  Werlie»  wt  deo  itttteii  der  Ariietterf  fNUkiea* 
tJieUs  IteUeeer,  die  derie  mit  ibr«  Weitem  und  Hin- 
dem  leben,  verleihen  diesem  rauhen,  schauerlichen 
Thai  eine  eigenthüinüche  BevöUieruag;  soast  sog  aieli 
Mer  am  die  Feeinrafte  netai  dem  Fbime  ham^ 

80  «ehr  man  dem  üatere Ameegigeitle  dieser  Ut^ 
Ii  euer  Gerech tiglteit  widerfahren  su  lassen  geneigt 
ist«  so  will  man  hier  eu  Lande  die  Uebnng ,  derglei- 
chen effeatlbche  Arbeiten  in  £ntreprise  «u  gelMmt 
melit  ebea  gnl  heiiaeni^  fite  dueradneer  treehtes 
gewdimlicli  reieli  dab*ei  sii  werden,  nnd  das  GeseiuiC» 

fcne  hält  selten  die  Probe  aus.     Selbst  der  grofsen  ' 
Strafte  über  das  Wormscr  Joch  wird  in  dieser  Hin- 
sicht nieht  viei  Gutes  nachgeredet.   Sie  würde  gewifs 
solider  lud  sweelimiisiger  von  der  Beglerung  enge* 
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legt  worden  aeyn,  als  dieses  von  der  italienischen 
Oompagnle  geaehehen  ist.  B«t  diesen  Werken  an  der 
Bieadi  haben  mehrere  Weingntsbesitser  elneCantieiM- 

leistung  von  den  Lnterneiimern  verlangt,  weil  sie 
durch  das  Eindämmen  des»  reifsenden  Wildbachs  an 
einigen  Stellen  Gefahr  für  ihre  Reben  besorgen*  Diese 
haben  sich  indessen  an  nichta  verstehen  wollen« 

Bei  Klansen  verengt  Nch  das  ttal  aof  eine  über- 
raschende Weise.  Es  ist  ein  Klause  (chiusa  di  ßres- 
sanone),  welches  so  viel  wie  Kngpafs  bedeutet«  Im 
Mittelalter  wurde  es  Clansina^  aneh  Olosiam  genannt. 
Die  HSuser  des  Ortes  bilden  eine  lange,  schmale 
Strafse  am  Ufer  der  Eisacl{,  und  von  dem  Felsen 
oben  blickt  ein  malerisches  Burggemäuer  mit  einem 
hftbachen  Thurme  daranf  nieder,  Sehen  genannt, 
damnter  liegt  ein  Capuainerliloster,  welches  die 
Wittwe  Carls  II.  tou  Spanien  gestiftet  hat,  worin 
dein  Fremden  einige  interessante  Gemälde  und  andere 
T^Terluvürdigkeitcn  gezeigt  werden.  Gegenüber  auf 
der  Höhe  aeigt  sieh  das  stattliche  Schloüs,  Grriesbmohr 
Bs  ist  recht  angenehm,  an  einem  schönen  Tage,  im 
Garten  hinter  dem  Gasthause,  in  dem  offenen  Schiefs- 
Stande  seinen  Mittag  zu  halten.  Man  wird  gut  be- 
dient* Die  Forellen  sind  vortrefflich j  aber  der 
Botaener  Wein  mnfs  hier  Ton  dem  Fremden  stark 
gewisaert  werden. 

Ich  gebe  diese  Vorsichtsmafsregel  für  alle  jene 
Wirthshäuser  an  der  Strafse  an,  wo  man  nicht  mit  - 
nemiicber  Sieherheit  voraussetien  kann,  in  Hinsicht 
des  Weines  von  Botaen  anfrichtig  b<adient  an  werden, 
Dieser  Wein  ist  nämlieh'  bald  zuträglich ,  bald  nach- 
theilig  für  die  Gesundheit,  und  sogar  die  Eingebor- 
nen  jener  Gegend  machen  an  sich  selbst  dies^  Er« 
fahmng«  Alle  Hdhen  geben  nämlich  trefPüdien  nnd 
gesnnden  Weini  der  Wefn  derEbenehSngegen  kommt 
jenem  an  Kraft  und  Feuer  nicht  gleich,  und  ist  auch 
bei  weitem  nicht  ,  so  gesund»    Der  welfse,  herbe, 
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wird  gewöbnlich  dem  rothen,  süftlichen  vorgesogen, 
und  mthi  für  to  Utsig  gehalten.  Wer  Wein  von 
Terlea  oder  Stebenflichea  fordert  t  wird  gewiff  n- 
fneden  seyn»  und  liann  sieb,  ohne  Nachtheil  bu  be- 
fürchten, dem  Vergnügen  überlassen  ein  gutes  Glas 
Wein  SU  trinlinn. 

Hinter  Kkvsen  sieht  sich  die  Simfse  an  sehtuer' 
liehen,  serbrdeMten  Felsenwindeo  bim,  die  sum 
Theil  darüber  Bcreinhangen.  Am  jenseitigen  Ufer 
streben  sie  aus  dem  Flusse  gerade  in  die  Höhe  und 
lassen  dem  Ueiastea  Stiiekchen  Anbeu  lieinen  iUttm. 
Diefs  ist  der  sogenannte  Knntersweg,  der  nach  an- 
haltenden Regengüssen  nicht  ohne  Gefahr  zu  passiren 
ist*  Sehr  oft  lösen  sich  grofse  Steine  von  den  Massen 
los,  und  stürzen  donnernd  auf  die  Strafse«  Gsait 
fahr  ieh  mit  dmn  Postwagen  gegen  Morgen  von 
Botsen  ab.  Es  hatte  lange  Zeit  geregnet  und  ge> 
stürmt.  Plötzlich  halt  unser  Postillon,  steigt  ab  und 
führt  die  Pferde  am  Rande  ^er  Strasse  hin,  und  yvie 
wir  den  Kopf  snm  Schlage  hinauslegen,  gewahrm 
wir  ein  ungeheures  Steinfragment  mitten  darauf, 
welches  fast  den  ganzen  Raum  einnimmt.  Der  Po- 
stillon  versicherte  vor  zwei  Stunden  des  Weges  ge- 
hommen  su  seyn,  ohne  etwas  davon  gesehen  su 
hdlienf  es  war  also  vor  kursem  erst  herabgefisUen; 
hätte  uns  —  wiren  wir  Mher  aufgebrochen  —  treffen 
liönnen,  iind  konnte  auch  jetzt  noch  von  andern 
Slüchen  gefolgt  werden.  — ' 

Mm  Bürger  sn  Botf  eij,  Heinrioh  I&nnter,  erhielt 
1315  von  König  Heinrich  die  Bewilligung  einen  neuen 
Weg,  am  Fufse  des  Rittens,  längs  der  reifsenden 
Elseck  durch  die  Felsen  zu  sprengen*  Zum  Fonds 
des  Vntemebmens  wurde  ihm  die  firrichtuag  eines 
Zolles  bewilligt. 

Auf  den  Höhen,  welche  den  Kuntersweg  zu  bei. 
den  Seiten  einsehliefsen,  befinden  sich  die  herr- 
liebsten  ßegmden  von  XjrroL  Wie  oft  meehie  ich 
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Irub^r  diesen  Weg,  und  glaubte  die  sckmeriidie 
AmmA.  himt  unten  am  W^e  sey  allef ,  wat  Tfnl 
4»m  BalianAen  biaia;  wie  Yiale  lidiea  fem  noah 

diese  Strafse  mä  wSlmen,  sie  kennten  Tyrol/  und 

die  Höhe  der  Felsen,  die  sie  mit  ihrem  Auge  errei- 
eheiif  tay  die  Höhe  dieser  Gebirge.    Oben  aber,  aaf 

^iaaani  ilataiüiallaii  €ratf  aila  iiraitan  steh  Hocbc^anaii 
nilc  9aldani)  OXftan  uiid  tab^Ban  D0iHPani  und  iirai- 

lern  aus;  oben  rinnen  Flüsse  und  ßäche,  und  darüber 
binaus  ragen  ungeheure  Hörner  und  Spitzen,  um 
^a.sich  die  Alpaiitrifteii  mit  ibran  Blumaa  benim- 
aMian,  dia  aamigeB  Mattao,  dia  tiaMoakala  Wilder, 
finä  He  fdilmmamdaa  Oletteber.  Das  oben  ist  Tjrol, 
hier  hangen  Thälcr  an  Thaler  von  den  Bergen  nieder, 
wie  eia  ununterbrochenes  Nets*  bis  zu  den  Thal- 
abaiian  der  £taeb,  der  Piara  wd  dar  Branta  bin. 
Unr  dia  tötende  Eiaaek  aerreiftt  diefli  Keta,  indem 
sie  sich  ihre  Balm,  durcli  das  bröckelige  Gestein  des 
Kunterweges  briciit«  lind  gegen  Nordwesten  dehnen 
•ieb  diese  H^chthälcr  bis  mim  Inn  au«,  der  mit 
aeitten  grüaen  Wellen  ibren  maleriacben  Band  be- 
spült. 

Westlich  vom  Wege,  trae;cn  tilc  Felsen  die  pracht-  . 
voUe  fiittner^Alpe«  au  der  man  sechs  Standen  zu 
8iei(|att  bat,  imd  m  wo  man  den  Oloekner^  Orteies, 
Selstefn  and  Baldo  eifillekt«    Im  Oaien  prangt  die 

Wunderwelt  der  Dolomite,  von  denen  bie  und  da 
scbon  eine  Spitze  sichtbar  wird. 

Unterhalb  Deutschen  am  Steg  aeigt  sich  nach 
Osten  dar  breite  Rücken  des  Scblem,  des  scbSnen 
Dolomitberges,  dessen  Hümer  Ton  bler  fedoeh  nocb 
nicht  gesehen  werden  können.  Kördlich  davon  z/ielit 
sich  die  bewachsene  Seite  der  Seiser  Alpe  hin.  Der 
Weg  stünft  alcli)  mit  gleiaber  Heftigkeit,  dem  Strome 
sacAi  In  Ylefe,  DIn  starre  Unfhicditbariceit  an 
beiden  Seiten  weicht  nun  einem  spärlichen  Anbau; 
unter  aUen^  dicken  Ga3tanien  stehen  weii'se,  niedliche 
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Häuser  auf  dan  AbbSagen ,  in  temsiirteii  Abtätsen 

breitet  sicli  Weinlaub  darum  her.  So  sind  wir  län- 
ger als  eine  Stunde  immer  bergab  gefabren;  endiicb 
scbeint  ucb  die  Scblacbl  in  ein  Thal  m  münden. 

Bei  einer  Wendung  seben  wir  BoUen,  und  mii 
jedem  Schritte  gewinnt  die  Landschaft  nun  an  Heiz. 
£in  weiter  Tbalkessel  zeigt  sich,  umgeben  von  boben 
Bergen«  die  bis  «nr  Spitse  oft  mit  Dörfern  prangen» 
und  mit  Weinpflansnngen  und  unsähligen  weiften 
Wohnhäusern  wie  besäet  sind.  Daswiseben  liegen 
Wallfahrts Capellen,  Calvarlcuberge  und  Kirchen.  Der 
Boden  ist  ganz  mit  Wein  bedcciU,  der  an  schrägen 
Latten  dachförmig  bingesogen  ist.  Ben  Weg  tebliefsen 
au  beiden  Seiten  Mauern  ein«  Eine  italienische  Sitte« 
'  die  uns  nun  fortwährend  bis  zur  Lombardie  hinab- 
begleitet. Aber  auch  die  ersten  Gypressen  sieht 
man  hier,  deren  sebwarae  Farbe  grell  von  dem  süd- 
lichen Himmel  Botsens  abstiebt. 

Wir  haben  das  eigentliche  Südtjrol  nun  erreicht. 
Eines  der  schönsten  Länder  der  Erde,  von  hohen 
Gebirgsrüchen  nach  allen  Bichtungen  durchzogen, 
von  Gletscherbetten  eingefafst»  mit  unaabligen  Schlös- 
sern» bewohnt  oder  In  Trümmern,  mit  Stüdten  und 
Dörfern,  Klöstern  und  Kirchen  bebaut,  verbunden 
durch  Wege  und  Steige,  Strafsen  und  Saumpfade, 
die  bald  der  üppigste  Anbau,  bald  die  Schauer  der 
erhabensten  Natur  umgeben  i  und  diese  Strafsen  und 
Pfade  alle  säumt  wiederum  eine  ununterbrochene 
Beihe  von  Heiligenbildern  und  Bilderstöcheln^^ 
( Votivtafeln)  ein,  zum  Tbeil  bekleidet»  mit  Haar* 
teuren  und  durcb  Wunden  gräfslicb  entstellt»  und 
Je  scbrecbllcber  ansuseben,  desto  heiliger  verehrt, 
und  mit  Blumen ,  Mais  und  Aehren  behängt.  Und 
zwischen  diesen  leblosen»  wenn  gleich  sprechenden 
Erscheinungen  wandeln  jene  alten  italienischen  Flücht- 
linge, die  einst  unter  Bhitus  sich  bier  ansiedelten, 
getheilt  Lwi&chen  Arbeit  und  Gebet,  voll  glühender 
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Liebe  für  ihr  Land,  ernst  und  stolz  auf  iiirc  Berge 
und  den  Namen  Tyroll  — 


Wer  in  der  Kaiterlurone  in  Belsen  (ital.  Bolsano), 
absteigt,  kann  sich  dem  beruhigenden  Gefühle  über- 
lassen,  sich  in  einem  der  besten  Gasthöfe  der  Welt 
SU  befinden.  Die  sorgsamste  Aofmerlmmkeit,  eine 
snvorkommende  Höflielikeiv  ein  ausgeseiehneter  Tisch, 
die  KflcBe  nacli   der   oberdeutschen  Weise,  eine 
Gesellschaft,  worin  die  ungezwungenste  Heiterheit 
herrscht  —  diefs  sind  die  Vorzüge  dieses  Hauses.  In 
den  ZimmMi  seigt  sicli  swar  BeinlieUeit,  jedoeli 
ohne  Biegens;  die  Preise  sind  dafür  aber  auch  mäfsig. 
Man  geniefst  hier  des  Vortheils  der  sogenannten  Abu- 
81 V  -  Währung,  was  für  den  lieisenden  wohl  sa  be. 
achten  ist-  JVach  dieser  gilt  der  Zwansiger»  lilnfand. 
swansig  Hrenser,  der  Hronenthaler  2  £.  48  kr. 
4l»  s»  w.     Ein  Jeder  ist  verpflichtet   nach  diesem 
Curse  zu  rechnen;  diefs  beschränkt  sich  jedoch  nur 
auf  Botsen  und  seine  nächste  Umgebung.  Der  Bei. 
sende  sehe  av,  ein  Zimmer  nach  der  ösUichen  Seite 
zn  behommeiii  die  Aussicht  ist  dort  herrlich.  Vor 
sich  erblickt  er  den  „Rosengarten,*'  eine  Reihe  röth- 
lioher  Dolomitleben  im  Fassathale,  die  sieh  snr  Zeit 
des  Soiummilergaiigs  wahrhaft  aaoberiseh  darstellen, 
nnd  unter  sieh  den  ersten,  iehtsfidlichen  Garten, 
der  zwar  nur  klein  ist,  aber  mit  Citronen  und  Oran- 
gen, Feigen,  Granatäpfeln,  Weinlauben  und  sierliehen 
Waaserbtosteii  praiigl. 
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IL  G  a  p  i  t  e  L 

B  e  i  B  e 

Der  Don*  —  OctetUck««  liebe«.  B«tta«t.  —  FUise.  — 
BoUem  Mtwi.  »  Di«  Biawohmr.  ^  SonmetfirleolM.  £f4- 
PTrauiAea  bei  Iimginooe.  —  Tr^hten.  —  Eppaa.  —  SiegmwMli- 
hxoii.  —  6ries.^XoriUiag.  GewitterlÄaten.  r-  Bii»§Greifeaetelii.  — 
JeBnesUn.  —  Sarntlial.  —  Theater  •AaeMote«»  — 


Hier  habea  wir  wieder  ein  Staiid<iuaruer  erreicht, 
▼Ott  wo  wir  Autlltge  maehen  werden,    öie  Stadt 

selbst  ist  an  sich  nielit  «ehr  bedeutend,  aber  die 
Gegeöd  ist  es  indir,  und  lädt  jeden  Tag  stets  au 
aeuen»  interessanten  Genüssen  ein* 

Die  Merkwürdif^etteo  in  Botaea  lelbtt  sind  bald 
in  Augenschein  genommen.  Die  Domhinalie  iat  swar 
nur  Mein,  aber  in  reinen  Verhältnissen  aufgeführt, 
und  der  Thurm 9  ganz  von  zierlich  gearbeiteten,  be- 
banenen  Steinen  ^  macht  einen  gdm  Eindruck.  £s 
ist  ein  Münster  en  mmiaiure.  Das  Dach  der  Kireke 
ist  mit  überglasten  Ziegeln  von  verschiedenen  Far* 
ben  gcdeclit.  Auiser  dieser  Kirche  besucht  man  den 
unweit  davon  liegenden  Gottesacker,  hinter  dem 
sieh  besonder^  schöne,  grüne  Berge  erheben,  davon 
der  eine  der  Calvärienberg  ist*  Der  Fiats,  an  dem 
die  Kaiserkrone  Hegt,  ist  reinlich  und  regelmäfsig 
daran  stöfst  der  freiere  Domplatz,  und  auf  diesem 
lifeinen  Baume  liegen  drei  Kaffeehäuser,  vor  denen 
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•im  wnA  trinltt»  nwlit  nad  41«  Zdlungcn  üMt 
Aafserdem  itt  nodi  eine  idemlich  lange  Strafse  er« 
heblich,  die  mit  Bogen  eingefafst  ist,  worunter  Kauf- 
Uden  beüadlich  sind.  Das  üebrige  ist  unregei maisig 
und  (riltentlieUft  tclMivttiig»  ÜMoiidm  ist  diafr  In 
5«ii«r  Gt  gcad  <kr  M!,  der  SMiM  Oanfaf  „zm 
' Mondseh ein,'^  gelegen  ist.  Dort  wohnt  der  gewcrb- 
treibeiide  Thcil  der  Kinwohner,  der  hier  schon  an« 
fitefl  sfline  Verriebtiingeii  «tf  dar  ötrate  m  ireÜMi. 
ttnpfmelimiede  biaunam  in  groAe«,  oAbiim  HdlM^ 
Lichtgiefser  und  Seilbmitdier  laflten  ilnm  MiBliendeii 
Qualm  in  die  Strafsc  hinausströmen,  Schneider  und 
Siehiister  sitsen  arbeitend  unter  der  geölt'neten  Th«r 
iliffei  LidflM«  BarMefe  und  FriaMre  defii^eicliaa» 
wid  «liie  Unsabl  rtm  WimArnnummi  fand  ieli  »«aci- 
mal,  die  jeden  Vorübergehenden  mit  ihrer  Lauge  zu 
verbrühen  droheten.  Diefs  öilentiiche  Leben ,  das 
uns  hier  «un  oraten  Male  aufaülst»  Uberrascfat  «war, 
jadadi  Tamag  ca  aiabt  aahr  MiiwfcaliM.  Um 
«ndiev#9  arfiravBdMva  ÜetomMclrnng  gewährt  die 

Bauart  der  Häuser,  die  /«war  nicht  italienisch  genannt 
werden  lianny  wie  einige  Reisenda  berichtet  haben, 
iaeA>rn  dam  afidUctei  Tjrel  gma  ^ganilriiailiah 
ist.  iüa  dM  Bann  iat  dabai  nMit  nk  ^ivftar 
wlssenhaftigkeit  umgegangen  worden.  Iis  sind  ge- 
wöhnlich weite  Hallen  oder  Säle,  um  welche  sich 
din  Limmer  reihen^  das  Dach  ist  offen,  und  die  so. 
ganannle  Id^Mianbe  wSfbt  Mk  davibar.  .IMaCt  iat 
afn  aiaaHcs»  lefalitaTaa  Daeh ,  auf  ac^laaltan  BMan, 
das  über  der  Oeifnung  schwebt,  so  dafs  von  den 
Saiten  Licht  und  Luft,  obschon  auch  Schnee  nnd 
Bagan  im  bnara  daa  ilanaaa  faUan  h&mmtm*  BolMn 
liegt  nur  nndi  üM  Itift  «bar  dar  MaeraabSha,  aain 
Thalheasei  ist  aber  ganz  von  hohen  Bergen  um- 
schiossen,  und  der  einzige  Luftsug  aus  dem  Norden» 
dar^dncttk  daa  fitaaktbat  niafat,  atraiebt  an  Botaan 
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•eilwärtft  vorüber«  Daher  ist  die  Hitze  während  des 
SattUDen  4ift  userlriglieh ,  4i«  leiefatetle  Mlei. 
dkuif  balittifead.  Im  Wisler  Uogegen  MelMi  iie 
etwas  iiülie  Lage  und  die  Umgebung  der  Berge  aber 
auch  wiederum  ihre  Rechte  geltend,  und  es  ist  hier  ' 
liitor,  alt  In  manehen  nördlicher  gelegeneii  Gegenden 
im  Landet.  Der  Tatferbaeh»  ant  dem  Samtbal  lim- 
mend,  üellit  en  der  Stade  ▼orllber*  Er  Itt  wild  «nd 
verheert  oft  die  Gegend,  der  Eindämmungen  spot- 
tend. £r  fällt  in  die  Eisack,  die  eine  Stunde  unter- 
lialb  Botaen  tidi  mit  der  -Eltola  Terbindetw  Die 
Binwobner  tmd  fewerbtam  nad  aeiebnen  tieii  dnrdi 
verschiedene  Fabricate  aus.  Zu  den  weit  und  breit 
beliebtesten  hönnen  die  Botzener  Zelten  füglich  ge- 
afthlft  werden^  ein  Backwerk  ant  Feigen»  Pignolen^  . 
Xandebt  und  andem  SüMcbten»  dat  ticb  in  dem 
ganaen  dtlerreidüteben  Staate  neben  den  Xiinier  IVmt« 
ten  das  gröfste  Renommee  erworben  hat. 

Die  Deutschen  fand  ich  an  den  Gränsen  immer 
am  liebentwördagtten«  Sie  nebmen  elnea  gewitten 
imttrieb  der  fremden  Hatlenaütit  an,  der  tie  wobl 

■ 

kleidet«  So  finden  wir  an  den  blesigen  gebildeten 
E^n^volme^n,  die  noch  ganz  deuisf!»  sind  und  es 
auch  sejn  wollen,  eine  leichte  italienische  Tinte, 
die  ibrnm  Obarabter  wabriieb  niebt  Man  Saebtfielle 
gereiebt.  Denn  awel  StarienenTen  bler  hilrt  Dentaeb- 

land  auf,  und  Italien  iangt  an  ,  wenn  auch  nur  Ita- 
lienisch Tj^rol.  Ich  glaube,  dafs  Bötzen  unbedingt 
die  btitertte  Gettlitebaft  besitgt,  von  allen  tyrolischen 
SlidtMu  leb  lentte  tie  anr  Stott  der  SommerMaebe 
bannen,  aber  man  tagte  mir  an  anderen  Onett,  dai^ 
diefg  nicht  als  Mafsstab  gelten  könne,  \yeil  man 
bier  ungetwungener  nad  vereinter  lebe,  als  zvk  an. 
dem  Zeiten  dea  Jabree.  In  Boinen  talbtt  will  man 
dat  niebt  wabr  beben»  So  lobten  tie  dae  ganae  Jabr» 
behaupteten  sie,  und  sprachen  dabei  von  Ballen, 
^beaier  und  andern  Y^einen  im  Winter»  und  luden 
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wBoOk  mit  gfOÜMr  At^ißnH  «{%  don  m  bkilm  mcI 

Für  (la3  Theater  findet  sich  liior  grofse  Liei)liabe- 
reiy  und  sie  sprechen  von  den  mittclmäiiigen  Truppen, 
die  den  Winter  über  hier  snbriBgen,  mit  groftcr 
ZaIriedMdiMt*  I>«r  Sdimpidtail  mit  drei  Legan« 
veilm  iu  elegant  deeorivt  waA  befindet  sieh  in  der 
Kaiserkrone;  eben  so  das  Museum,  mit  seinen  Lese- 
Gab i netten,  und  einem  sdiönen^  Tanxsaale. 

Mit  den  Anfiinge  des  Srnnmert,  der  in  den  ver^ 
•elnedenen  TlbSlem  so ▼evtehiedenen  Zeiten  eintritt—» 
in  Bötzen  ist  es  in  der  zweiten  Hälfte  dos  Junius  der 
Fall  —  fängt  überall  die  Sommerfrische  an.  Dann 
sieht  Jeder  9  dem  ee  nur  immer  mügUeb  iatt  «uf  die 
HniM,  die  ilun  mn  nidielen  liegt,  mm  der  Hitee 
dnmten  en  entflielien«  Beeondert  wird  dieae  Ln^ 
Veränderung  den  Frauen  und  Kindern  angerathen* 
Und  wenn  es  auch  nur  auf  acht  oder  viersehn  Tage 
wire,  die  Sommerfeiicfce  müssen  Alle  heteea«  Die 
Botsen^  siehen  denn  n  Pferde  die  etellen  B«rge 
hinan,  die  nach  Oberboteen  vnd  den  RIttm  flShrent 
wo  eine  bedeutende  Anzahl  freundlicher  Häuser  und 
guter  Gasthöfe  alle  Be^pieniliciikeiten  des  Lebens 
bieten,  die  in  soleber  Mähm  wo.  finden  wiiidiek  über- 
medien«  Hier  oben  berraelit  nnn  die  «ngenelimet»  , 
Geselligkeit.  Man  lebt  heiter  beisammen,  und  jedes 
'  £reignif4  wird  zum  Feste.  So  oft  es  den  Männern 
In  der  Stadt  die  Geschäfte  erUnbto,  besueben  sin 
Ihre  Familien  anf  dem  Berge »  nnd  bringen  stete 
Gäste »  wdche  die  frenndlieliate  Anibebme  finden, 
und  neue  Freuden  mit.  Wer  noch  nie  in  solclier 
Uöke  diese  Genüsse  mitfeierte)  kann  sich  schwerlick 
«nen  Begriff  da?e«i  maehen.  £e  ist  der  Glenqranlit 
in  dem  Leben  dee  Stidt^  in  Tjrol,  nnd  dieeer 
Reiz  wirkt  so  mächtig  in  ihm  fort^  nach  Jahren,  In 
der  Entfernung 9  dais  er  den  Gedanlicn  daran  nichc 
mfigeben  kennt  vmd  ibn  befriedigt,  aobald  et  die 
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Umstäsdle  iimi  mar  gestatien  ^wMtm.  lob  Itemie  1^- 

roler,  die  in  andern  Provinzen  des  Kaiserstaates  an- 
gestellt siad»  iiad  die  Heise  in  iiir  Vaterland  machen, 
um  Mer  die  SomMerfiriedke  vm  kalten.  Bin  Beemter 
•  in  Venedig!  der  seine  Villa  an  der  Brenta,  gleich 
den  Andern  haben  konnte,  reist  alljährlich  ins  Gtsch- 
thal ,  um  auf  einem  der  höehsten  Berge  zu  einem 
•oliönen  Hame  änfseret  nuÜiBam  liinansaklimuMn,  ^ne 
er  sich  dort  mit  grofsen  Kosten  erbauen  lieük  Hier 
verlebt  er  einige  Wochen  mit  seiner  Familie  und 
einem  Kreise  von  Freunden,  die  er  alle  auf  das 
freigebigste  bewirthet.  Eine  solche  Sommerirische 
ist  sehr  hostspielig»  weil  die  Lebensmittel  mit  grofiier 
Mühe  hinaufgetragen  werden  müssen,  und  weil  eine* 
weitausgedehnfce  Gastfreundschaft  immer  damit  ver- 
Imüpft  seyn  raufs,  die  sich  auf  viele  Fcrsoncn  und 
viele  Tage  erstreeht,  wenn  man  in  jenen  Regieeien 
nicht  vor  Langerweile  imhommen  will.  üUeTs  umäi 
aber  nun  einmal  Tyroler  Liebhabereien.  — 

In  Bötzen  dominirt  der  Kaufmann.  Die  Stadt 
war  einst  für  den  Handel  sehr  bedeutend,  und  wenn, 
die(s  auch  nicht  mehr  der  Fall  ist^  so  gibt^s  ^oh 
noeh  reiche  Häuser  genug  hier.  Im  Ton  und  in  der 
Lebensweise  herrscht  Ungezwungenheit  und  Comfort, 
wie  (Ii eis  Jeder  liennt,  der  in  Handelsstädten  lebee* 
Die  Tischgesellschaft  in  der  Kaiserhrone  bestand  aus 
vielen  der  angesehensten  EinwobMr;  ^eren  Familien 
in  der  Sommerfrische  lebten.  Es  fehlte  nicht  an 
den  mannichfaltigsten  Einladongen.  BalH  war  es  ein 
BftU,  bald  ein  UrchUdies  Pest,  oft  ein  Pihenik  oder 
-  •eisi^  Spazierritt  in  ein  benacbbartee  Thal.  Es  fehlte 
in  diesen  Kreisen  nie  an  auiiieiternden  Elementen, 
und  eine  liebenswürdige  Gulmäthigkoit  trat  dem 
Fremden  überall  ermunternd  entgegen.  Der  Bindruch 
ist  ntdit  SU  beschreiben«  wenn  man  nach  einer  6e« 
birgstour  von  5  bis  4  Stunden,  steil  und  hocli,  an 
sehwindelnden  Abgründen  voriibQr,  in  einer  Höhe 
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von  4000  Fufs  Straafsische  Landler  yernimmt  und 
geputzte  Damen ,  in  webenden  Gazekleidern  .  und 
üftnron  ia  Mhwarsen  Fracks  dazu  tanzen  sieht;  und 
m€  dwü  in  «fitar  Nadit,  dM  BaUgMUscliaftT  ni» 
dunkelrotiie»  Flambeaux ,  ibren  Rüdtweg  antritt« 
höher  steigend  oder  sich  in  Klüfte  verlierend,  gleich 
Kaholden  und  Gnomen.  Bedeutender  noch  wirJ&t 
m  diaaea  BaguNaa»  ein  feMorlichar  UMMgai^ 
nahal  Gabat  mA  Fradigt  im  Freieiu  Dia  Harraa 
und  DaoMa  in  modiaohar  Tiaaht,  das  geputste  Land- 
volli,  die  Ratternden  Fahnen  und  krachenden  Böller, 
uad  tief  unten  dicEisaeJi  und  die  FoststrafiiQ  4aff4flMMif 
'  WM  aia  miÜMa  Baad,  «ad  dar  fiilwagaa,  wio  «ba  « 
lariaahaadar  Hifaff»  aad  dana  aitaaa  Lenia,  dia  Um 
Bliclic  nur  5UÜ  Fufs  hoch  senden ,  und  dabei  sich 
einbilden  9  Tyrol  kennen  zu  lernen.  —  Die  Erdpy- 
raoudan  bei  Laa^woos  und  St  Ottilia  auf  dam  Bit« 
taa»  i^lMn  fSfer  aiae  Marlnrürdigliait^  die  dar  F^mda 
gawöbniiab  bsar  obaa  sii  baanabaa  aufgefovdart  wird* 
Für  den  beschwerlichen  Weg  dahin  wird  er  aber 
nicht  entschädigt  werden.  An  beiden  Saiten  dea 
Fiaalarwildbacba  ataifaa  aiia  dam  Walde  aaküblig^ 
baloaial»  Svdatoali#t  dirblaaaiaandar  gereibt«  ampor« 
Sic  besteben  aus  einer  thonichten,  röthüch  gefärbten 
Porphyrerdc,  deren  weichere  Theilo  durch  Hegen 
ferlgeaebwammt  wurden.  Oben  auf  einer  jeden  die* 
in  af^eaaaiitea  Fjramiden  befindet  sieb  aia  (rofaer 
Sieia  oder  eia  meebtlgcr  FSehteabaom,  die  ebea 
derselben  zum  Schutze  dienen.  Entrcilst  sie  innen 
der  Zufall»  &e  atürzt  die  ganze  Uerrlichkcit  zusammen» 
Aabalidie »  weaa  gHei^  blaiaare  Pyramiden  und  ua 
geringerer  JknaaU,  aieht  nea  biater  dem  Sddeaae 
Tyrol  bei  Meran,  ohne  aiab  die  geringste  Mühe  • 
defshalb  geben  zu  dürfen. 

Herr  Mages,  der  Bürgexnobeister  von  Botsen,  iü 
aialit  SMir  eia  aebr  böfiiaber  apieiaaehaieader  Mtmmp 
aeadera  wtt  .eiaar  urnftiaeaden  Keaamila  der  G«* 
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schichte  und  Verhaltnisse  seines  Vaterlandes.  Garns 
besondere  Aufmerksamkeit  wird  hier  der  Armen- 
pflege  gewidnef  I  imd  es  mecbt  einen  erlreuliefaM 
Biadniek  in  Boteen  nkht  B«ttlem  beUMgl  «« 
werden. 

Die  häfsliche  Kopfbedeckung  der  Frauen,  die  ge- 
strickten wollwsen  Mützen,  fängt  hier  an  zu  ver« 
•dtwinden»  vmi  nuitt  sieht  daftlr  eine  Htnbe  iron 
seliwarsem  Flor  oder  eine  Ipektheppe»  nnd  vor  alle» 

den  schonen,  breltkrämpigen ,  hellgrünen  Hnt^  der 
besonders  gut  zu  Gesichte  steht.  Von  Trachten  er- 
blickt man,  besonders  an  Sonntagen,  ein  buntes, 
evl^aliofaei  Gomisdby  da  liier  ÜHI  fodM  Thal  aeaM 
absonderliche  Farbe  und  nebenliCT  moA  Msehe 
andere  Eigenheit  in  der  Kleidung  zeigt. 

Kiae  angenehme  Spaalerfttot  maditen  wir  Mab 
Eppan«  Man  nShert  ai^  dea  naieiMban  Forphyr. 

vranden  derMändel  oder  Mmdola^  und  gelangt  durah 
ein  enges  Defile  bei  S.  Pauls  nach  dem  fruchtbaren 
Mittelgebirge,  welches  mit  Wein  und  den  edelsten 
•Mdfräehten  ilberdeeki  iat«  und  eine  fast  umniar- 
broUme  RoiIm  vob  IrfIbselM  Wohnngen  aaigt,  die 

sich  viele  Stunden  weit  erstrecken.  Ein  Slreifzug 
in  diese  Regionen  wird  sehr  befriedigen,  da  man 
jeden  Augenblick  auf  neue  Schönheiten  stöfst,  und 
oll  in  io  heimliehe,  trama  Thtler^gerltfa,  die  reieh 
und  gHlehlieh  ma  aeyn  teheinea,  ebne  ron  der  Ifiirigea 
Welt  mehr  zu  wissen ,  als  diese  von  ihnen.  Die 
Eutne  der  Burg  Hohen -Kppan  beherrscht  das  ganze 
Bttehthal  bis  Mamn,  «ad  g^wihrt  saM  oiaea  BUeii 
daaribar  hinweg  iaa  Paaaeyr.  Auf  der  aadora  Mio 
sieht  man  die  Gebirge  von  Trient.  Hinter  Eppan 
erhebt  sich  dei«  hohe  Calvarieiiberg,  von  dem  man 
ebenialls  eine  sehr  reiche  Aussieht  iiat.  Man  sieht 
übor  ain  reieh  aag^Mmtea  Thai^  ma  Aba  DreehllMurea 
Hdheny  die  jeaaeüs  der  Eisab  ia  daa  FMawertbal 

(  Pal 


Digitized  by  Googl 


{Päl  di  Fiemme)  führen,  und  die  erhabene  FeUen« 
manier,  die  es  vom  Famlluile  ( Fid  di  Amt)  treiiiiC. 
Der  liolte,  'ftiutiere  Berg  gegen  Sftdeii  Itt  das  Grim« 
Bierfoch,  und  das  weffse  Gebäude  ist  das  Kloster 
Weilscnstein,  eine  Wallfahrt.  Zu  dieser  Partie 
wünsche  ich  einem  jeden  gleichgestimmten  Bewun* 
derer  der  Netor  ebnen  Gewitterbiinnid  ntltfiiegeiidett 
Wolken;  desr  tcbwarse  Grhnmerfoeh  und  des  glüi« 
sende  Kloster  marhtc  in  einer  solchen  Beleuchtung 
emen  erhabenen  Eindrucli.  Auf  dem  Mittelgebirge, 
Womnf  wir  ons  jeut  befinden,  wXcfatt  tim  guter 
Wein»  den  meii  inBetsen  ,tUeberetsclier^  nenel^  imd 
der  einige  Stunden  ebwXrts,  in  der  Gegend  von 
Haldem  und  Tramin,  an  Güte  noch  bedeutend  ge. 
winnt  und  zu  den  besten  Weinen  Tyrols  gehört. 

Im  Naeblieiisefahren  besahen  wir  ns  diki  Binnen 
▼et!  Blegmnndsluren ,  Tem  BTenog  Siegninnd  eilMiiiiy 

der  Tyrol  mit  einem  Kränze  der  schönsten  und 
herrlichsten  Burgen  umgab ,  wovon  ein  Theil  noch 
bewohnbar  ist.  Sie  liegen  auf  einem  bewaldeten 
mgel,  den  man  be<|oem  hlnanf&hren  hann.  Hier 
war  es,  wo  Herr  Inglis  sein  Abenteuer  ä  kt  Dm 
^niJTöf/e  bestand.  Wir  fanden  dort  nichts  als  ein 
Pulverdepot  und  einige  invaliden,  die  es  bewachen. 

OrleS)  fast  mit  Botsen  mtsammenlMingend,  nnd 
efner  Vorstadt  i^eleli  en  Betraehten>  hat  die  schdnste 

Kirche  in  Tyrol,  die  einige  sehenswerthe  Frcscobilder 
besitzt.  Hier  lebte  noch  vor  Kurzem  ein  Bauer^ 
der  in  seiner  Jugend  sein  Mäddien  verloren  hattet 
m  etSllem  Wahnsinne..  Br  ging  gewöfaniteh  die  gerne 
üaeht  nniher,  i^d  wer  nicht  von  ihm  wofste,  mochte 
wohl  erscbreclten ,  wenn  der  grofsc ,  bleiche  Mettn 
ihm  entgegentrat.  Er  tbat  aber  niemand  etwas  m 
Leidet  sondern  grftfiite  bescheiden  nnd  ging  stitt  vor» 
Iber.  Wenn  man  Shm  Geld  anbot,  so  nab«  er  wobt 
einige  Kreuzer,  weil  er  nichts  zu  leben  hatte,  mehr 
schlug  er  jedoch  au$.    Mit  diesem  Gram  im  Ueraen 
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ist  er  geatorbek.  E»  BLitter  Toggenbui^g  in  d^r  ^X* 
roler  Jacke  l  Man  iindet  Grofses»  Tiefet )  Zartes, 
aUbes  iji»ei  diesem  Alpttayolke  I  —  VjM  iiammt 
m»  »ach  Voritaiiigt  iir«l€lii|t  eia^  f«iur  ammtjbifft 
Lag»  bat. 

Das  Gewitterläuten,  das  in  ganz  Tyrol  noch  immer 
statt  ündel«  und  dnrcElieiii  Verbot  der  Baliaxdeii  ab« 
bcilttU^  werden  Iiann,  bat  in^  l|jOvi|^i|pg  so  etoim 
mcrlfwürdigen  Bimchlag  YemlaMiing  gegeliw*  Site 
Bewegung  der  grofsen  Metallmasse  in  freier  Luft 
sog  den  Blitz  herbei,  und  die  Leute,  welche  den 
^Irang  bandhabten»  so  wie  der  Glociienstubl,  ver- 
ImmlMif  dann  drang  dar  StraU  dnrch  das  GewdllHi# 
■ertpraagta  ein«  eiaem  Tbür^  bob  das  Altarbild 
heraus  und  \v  arf  es  zur  Li  de ,  löschte  die  ewige 
Lampe  aus,  durchlöcherte  das  Mefsbuch  und  ver- 
aabwasd  aiuiy  ohne  weitere  Spur  au  binterlassea« 

9iaaar  FaUf  wd  «Miisa  aadaca^  dia  aieb  ümI  an* 
selben  Zeit  zutrugen,  erregten  wabl  die  Aufmerk- 
samkeit der  Bauern,  die  aber  defshalb  doch  nicht 
ibr  Gawitterlätttan  einstellen  wölken*  Sie  bestiegen 
sMr  dam  Xbwm  nkbt  niebr»  «ondan  ijMtUtaa  aieb 
weit  da^reaf  aber  Unter  einer  Art  Ten  Brdwall  btek 
ten  sie  einen  langen  Strick  mit  beiden  Händen,  um 
die  Glochc  zu  bewegen.  Diqser  Strick  ward  nun 
vom,  LeileTf  und  der  Blitz  erscldng  fiinige  ohne  alle 
Untindnj  Unier  ibrer  Veracbananng.  i;rei^  dieaer 
manniob&eben,  ematen  Warnungen  wird  mijt  dem 
thörichten  Gebrauche  fortgefahren. 

Unweit  von  Moritzing  erblicken  wir  eine  Burg, 
die  eben  ao  in  der  Geaebicble  dea  Landes  eine  BoUe 
ipielfti  ela  wegen  ibrer  Lage  unsere  leuu  Bewende» 
rung  in  Anspruch  nimmt.  Man  begreift  nicht,  wie 
es  möglich  war,  auf  diese  Felsennadel  ein  Gebäude 
ms  bli^n,  das  Jahibunderie  dort  oben  tieb  au  beben 
verauig.  Jeim  ist  ea  nne  noqb  eine  eahanenrolle 
Buine,  die  Ton  UUinenf  Terwegenen  TheMi  den  Thal* 
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litwfirtuwi  MihlC»  mid  bü       mch  ^  aaeb  AvtMg« 

der  Landleute  nicht  mehr  hiuaufgclangen  kann« 
B»  ist  diefs  dio  Burg  Greifenstem,  die  ufi  gumifn 

Hm  Brbinmg  getebeh  lo  im  k«ie»  vhMtebM 

Vorzeit*   Frülier  gehörte  sie  den  maclitjgen  Grafen  ' 
von  Hohen-Eppan,  dann  kam  sie  durch  Tausch  an  den 
fiisch^f  Salomo  von  Bptnea.,  der  sie  aber  tof^etcls 
weter  wm  Lehen  geb.    Berthild  von  Ovelfeiiiitfar 
ward  «Uv  Qrrtoder  daee  aeimi  gevtaltlgeK  Kauses, 
dessen  Schild  ein  aufsteigender  goldener  Greif  Im 
schwarzen  Felde  wer.    Später  kam^  die  Burg  in  die  * 
9eDde  der  Ritt«r  ^fqa  Stu^itenbnrg^  fiiaer  vm  4te- 
eem,  VSlbalm  toa  Sluteaburg,  TecSbte  Banb,  Medl 
und  Brand»  und  ward  die  Plage  der  ganzen  Gegend. 
Niemand  vermochte   es,  ihn  in  seinem  Fclsenneste 
ansagreifen,  wohin  er  atch  naeb  Minen  Rreveithaten 
jadenait  wmniekMO§»  Dar  Bqrgamaialar  'ran  BaiMa 
ealbit,  Blbafauu  Hodigefaliaüeny  ereohainl  naehdam 
fbm  der  Ritter  sicheres  Geleit  gelobte  —  als  Friedens-- 
böte  auf  der  Burg,  und  sucht  einen  Vertrag  zu  be- 
grtete.  Aber  Wilhelm  gibt  belnHeben  Bafabl^  Um 
mm  Koftly  in  den  jähen  Abgrand  sa  ttifnan  t  wann 
er  Im  Heimaage  bagrüfai  aeyn  wurde.   Zehn  Bärger 
Bötzens   werden  hierauf  von  der  Stadt  abgesandt, 
ihren  Bikgarineister  surücksufordem,  den  sie  int 
Itowiimr  vaniiatben»  aber  auf  balba»  Wege  fbuien. 
9       diB  aaittan  ▼arrtgnMnelfan  Leiabnanh  den  ala  jamurti^ 

heiintrtigcn.  Des  Hilters  Uebermuth  und  Grausam- 
keit wuchs  nun  immer  mehr.  Ein  Italiener,  Jacomel 
mil  lbaiani  bittta  eich  bei  ilun  ciagelanden,  der  siek 
rnhwte,  ar  Unna  «n£  aiaa  nena  Anmoidnu  Biaier 
war  nan  sein  steter  Begleilar  aaf  aOpn  Bfafatfefigen, 
Die  von  Bötzen  belagerten  die  Veste,  und  glaubten 
ihn  auszuhungern,  er  aber  liefs  ein  Mastachwein 
^  binabwerfen,  wosu  aeine  Kneebte  ein  HohngelftehHw 
av£  df«  Xinam  anetbaaMni  mm  den  Betagacam 
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amdimtftM .  dafs  Vorräthe  genu^  vorbanden  seyen.' 
Y#n  dt«M»ii  Cmtmula  schreibt  «ioii  die  tondetttücte 
Bnmumamg  d«r  Bvnrg  „SavMblofiiM  bar.    Mail  lob 

die  Belagerung  auf,  und  \Vilheliri  fahr  in  seinem 
rucblosen  Treiben  fort,  £r  sandte  zwei  Mordbrenner 
mdb  Mmm  «ad  fietaen«  um  diese  Slidte  emwoa- 
desu  Die  Geseblobte  bei  ibre  Henen  bembri: 
Schwarz  •  Kaspar  und  Hansel  Weiikopf.  —  Die  ganze 
Gegend  zitterte  vor  Wilhelm.  Da  kam  Herzo§  Fried- 
rich ihr  zu  Hülfe  9  und  belagerte  Greifeustein  zwei  | 
Jabro  Img»  ladessen  war  Wilbebn  selbst  bei  Naebl 
«nd  Neb^  entwieben  uad  €beriiefii  die  Verdiridl« 
gung  seinen  Gcsellep.  Diese  ergaben  sicli  eadiicli; 
Wilhelm  aber  hielt  sich  in  einem  Winkel  des  Landes 
imbefgent  uad  tvaebtete  de»  Hevsog  naob  dem  Le- 
bea«  Br  dbigt  aa  »ebrerssi  Malea  Gtftndseberi  aber 
aHe  seine  Versuche  scheitern.  Um  seine  folternde 
Bache  zu  beschwichtigen,  gebt  er  nach  Wien,  schreit 
über  Gcwaltthat  und  Verletzung  des»  Landbriefs,  und 
ferdart  Oericbt  liber  Heraog  Frtedrieb.  Dieser»  ine  , 
er  davoa  bSne»  begab  sieb  aaeb  aaeb  \Rea«  Seiaa 
Abgeordneten  und  iler  lÜitcr  Starkenburg  stellen 
sich  in  der  Burg  zu  Wien  vor  Geriebt«  £#  ward 
ein  langer  Proceb,  den  der  Starkenburger,  trete  eei* 
ner  Vetbreebea  and  ssiaes  Starrsinns  gewaaa,  wie 
es  im  Urtbeil  biefs,  99auf  dafs  der  Eigengewalt,  dem 
allgemeinen  Unheil  dieser  gc&etzlosen  Zeit,  Schranken 
gesetzt,  und  die  Wege  der  rechtlichen  Ordnung'  nicht  i 
,  fireveatlieb  verletst  würdea«^  —  Allein  Heraog  Fried- 
sieb leistete  dem  Urtbeil  niebt  Folge,  uad  blieb  fm 
Besitze  der  Schlösser  und  Güter  der  Starkenburgqr, 
bis  der  Tod  sie  ihm  mit  dem  Leben  entrlfs.  Unter 
seinem  Nachfolger»  Herzog  Siegmund »  kam  Wllbelm 
WS  Starkenburg  wieder  su  Gnaden,  das  Seblolli 
Qtailbnstein  blieb  aber  im  Besitze  der  Tjroler  Lan« 
desherren.  ^ 

Der  wegen  seiner  Abenteuer  beribaM  Yyioler 
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Minnesänger  Oswald  von  Wolkenstein,  von  dem  spa- 
ter die  Rede  $ejn  wird,  fand  auf  Greifcnstein  eine 
ZnAiuiht,  wahrend  ilin  Uma§  Fritdncii  verfolgte* 

W«r  einen  etwas  betekvrerliclien,  aber  böolitt 
angenehmen  Weg  machen  will,  der  gröfstentheils 
zu  Pferde  zurückgelegt  werden  kann,  und  wof*an 
selbst  Damen  auf  diese  Weise  sehr  gut  Theil  zu  neh. 
men  im  Stande  sindy  der  besuche  das  Ideine,  hdebst 
idjllisehe  Thal  Jenesien  nnd  gehe  dann  über  das 
MöHner  Joch  nach  Samthai.  Diese  bolion  Tljaler 
öffnen  sich  so  glücklich  nach  Süden,  und  werden  dazu 
Ton  eUiem  so  fieifsigen  Völkchen  bewohnt,  dalji  hier 
die  üppigste  Gartenenltnr  von  gans  Tyrol  angetroffen 
wird.  Dcfshalb  tragen  auch  die  Repräsentanten  dieser 
Thaler,  bei  ider  Anwesenheit  des  Kaisers,  die  sinn- 
reiche Devise: 

„Blnmankohl  und  Ir^chocksn, 

),Hier  xum  fleifs'gen  Anbau  locken     u.  s.  w. 

In  Jenesien  sind  die  schönsten  Mädchen  von  Tyrol; 
ihre  Tracht  erhöht  das  Zierliche  ihres  Wuchses.  Die 
Münner  im  Samthaie  kleiden  sich  in  roth,  welches  ' 
an  Festtagen,  wo  sie  in  Masse  versammelt  sind, 
einen  schön cu  Anbllclt  gewahrt.  Auch  hier  werden 
Bauernkomödien  aufgeführt,  gleich  jenen,  die  ich  in 
d^  Gegend  von  Innsbruck  sah«  Ich  habe  keiner 
Aulfuhrnng  beigewohnt,  doch  wnrden  mir  einige 
charalueristische  Anekdoten  von  den  Samfhaler  Schau- 
spielern mitgetheilt,  die  ich  hier  erzählen  will. 

In  diesem  Sommer  gab  man  in  Saroihal  den  Kampf 
des  heiligen  Ritters  Georg  mit  dem  Lindwurm.  Einer 
der  Zuschauer,  ein  junger  Mann  aus  Bötzen,  machte 
sich  den  Spafs,  sich  unbemerkt  des  Lindwurms  zu 
bem&ehtigen,  und  ihn  ins  Wirthshana  eu  tragen. 
Bas  Stfiek  hatte  seinen  trefflichen  Fortgang  bia  au 
der  Stelle,  wo  der  Drache  auf  der  Scene  erscheinen 
soll.  Nun  entsteht  eine  Pause ;  die  Acteurs  sehen 
.  sieh  veriegCA  an^  man  hört  ein  üin-  und  Herlaufen 
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'  Mater  dar  ««em  al  vMrainmt  mAM  iMMUll  Be 

Ungstlicfbo  Frage:  ,»Wo  itcht  der  Wurm?**  —  f»Wo 
ischt  der  Wurm?^'  schallt  es  an  allen  Enden  wieder, 
Immer  Itoter  und  imter)  f,Meiefiil  wo  itclit  der 
Wiim?«^  ^  Dm  Publleum  meilct  mn^  dcA  der  iiiiid- 

wurm  fehle,  und  wird  unruhig.  Da  klettert  ^^n 
kleiner  Junge  aufs  Proscenium  und  schreit:  hab*s 
gesehen»  der  Herr  ischt  mit  ihm  dureh!^^  —  ^Wer 
iheht  mit  ihm  dmrcii?^  fcreie^l  Asr  In  SdrMUh  ge- 
badete IMrector  und  Theatennelsler,  Indem  er  iror- 
springt.  Der  Junge  deutet  stumm  auf  Jenen,  der  den 
Lindwurm  fortgetragen  hat,  und  der  ikh,  dem  An- 
fteMM  moh|  iehr  immtg  erhehfi  mn  sefoe  Verthet« 
digOBg  Ctt  fiUhren.  Bs  ents|rfmiC  rieh  mm  mn  weft- 
läuftiger  Handel  «wischen  dem  Director  und  dem 
Zuschauer  t  sor  ergötslichen  Unterhaltung  aller  An- 
wesenden» der  eadiieh  dahin  endet,  daft  er  ihm 
„den  Wvrm»^  den  er*  Uhr  sein  Bigmuhnm  erhlSrt» 
und  der  zufallig  dem  Entwendeten  ganz  ähnlich  sieht, 
aus  Gefälligkeit  zu  überlassen  Terspricht«  Man  holt 
das  Ungeheuer  im  Triumph  aoa  dem  Wirthshanse 
mid  pflanit  ei  auf  das  1?haater  hin»  vnd  Bittir  Georg 
ilBfiil  aafs  Stichwort,  mit  seiner  Lamm  danaefa,  ab 
weniH  sich  nichts  Störendes  zugetragen  hätte.  —  Ein 
andermal  wurde  eine  ailegorischo  Komödie  aufge- 
lahrt. Der  erste  Act  war  «ar  gnifsea  Befiriedigniig 
dar  mihlraiehea  Veiaaamilang  geendet,  and  dar  iweSte 
sollte  beginnen,  aber  der  Zwiscfaenact  wollte  kein 
Bnde.nefamea*  Das  PuhUeum  murrte,  da  tritt  der 
Director  hervor  mid  bittet  um  VenEelhimg,  hWoU^ 
wie  mr  tUk  WörlBeh  'aasdrttchte:  „das  Mtaadi»  das 
die  Tugend  machen  soll,  krank  worden  ischt/*  — 
Bei  der  Darstellung  der  Passionsgeschichte  schlagen 
gewöhnlich  die  Schergen  auf  den,  der  Jesus  darstellt, 
eo  fnrehierlleh  na,  dafii  der  arme  Kftnitter  brenn  aiid 
bhm  wird,  and  ricli  haam  fortschleppen  kaan.  Diefi  . 
geschieht  um  die  Sache  recht  aat^lich  zu  machen« 
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Hu  SebveeUiditU  begegasle  aber  d«r  Dirsitlleriii 
der  heiligen  Venmlea«  die      alt  sie  das  ScWeilSi* 

tuch  hoch  empor  beben  sollte  —  einen  zu  borf.haften 
GriiF  that,  und  ihren  Hock  mit  in  die  Höhe  riis,  zum 
grolliett  Jlorgemifs  dar  Behdrde  des  Thaltf  die  immer 
bei  dleean  Spielen  gegenwärtig  Ist. 

Schon  oft  hatten  uns  unsere  Freunde  von  den 
Herrlichkeiten  der  Sciscr-Alpc,  des  hohen  Schiern, 
moA  daa  ^«ödaMr  Xkala  gQiproalian,  ,«nd  ^ir  ba« 
.  tahloaseii  andlleh,  diata  Tour  n  nntarnabman«  Be« 
tonders  übte  das  Thal  von  Groden  eine  eigene  Macht 
auf  meine  Phantasie  seit  frühester  Jugend  aus,  und 
main  Bhit  flofs  beschleunigter,  wenn  ich  diesen  Na- 
man  b^irta*  leb  warda  Im  folgenden  Abschnitte  d|a 
Ursachen  erklären,  die  diaM  Slimimmg  hervorriafan 
und  sugieich  imsara  kleinen  Abenteuer  dabei  anf- 
latcbnan« 
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III.  Capitel.  ' 

r  a     Cf     Ii«  * 

^  Ow  SdteB.  —  Bid  B«BM«  Bargnüs«  HftWMtaltt*  —  -Ot- 
wAld  Toa  Wollt«Mt«bi«     8«ii«ralj}e.  —  —  St.  Uliicli 

itt  Or94«i«  r~  8«act  Beii«l«tto.  —  OI0  Seliftttscrbeltcr»  —  Ot* 
MmH«  de»  Tlkalt*  —  D«r  turileklieliMid«  Qtdieatr«  —  Band«li- 

Mht«     KftftclnBlh»  ^  DU     HteMMMilk^  Dm  taiktlii«'-« 


Die  Spielseugbttden  auf  den  Jahrmärkten  sind  den 
meisten  Kindern  wolil  eben  so  lieb  wie  Mabfchen. 

Ihre  Pliantaslc  hat  dort  den  weitesten  Spielraum,  sie 
sieht  mit  einem  Blick  eine  bunte  eigenthümliche  Welt, 
das  ganse  Personal  jener  wonder^oUen  Novellen  und  . 
Dramen  9  welche  Amme'  oder  Kinderfirau  ersühten» 
und  die  von  grofscn,  unbekannten  Dichtern  tot  un* 
denklichen  Zelten  schon  erfunden  wurden.  Dcrblank- 
lackirte  Bciter  auf  gesprenkeltem  Rosse ,  der  langbei- 
nige  Hampelmann  am  Faden  9  der  König  mit  der 
Krone»  die  Damen  ohne  Füfse  mit  der  dünnen  Taille, 
die  grottesken  Nufsltnacker  mit  ihren  grofsen  Köpfen 
und  weiten,  furchtbaren  Mäulern,  die  Bieimänncheny 
unfSrmlich  und  gnomenhaft»  die  9  immer  überpur« 
«elnd,  dennoch  auf  die  Füfse  an  stehen  kommen ,  die 
swerghaften  Thiere,  die  Künstlichen,  bandförmigen 
Schlangen,  die  sich  in  der  Uand  winden»  und  dann 
jene  höstlichen  Xnstnimentey  woran  man  blols  lu 
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Snkm  Im»      i^^BUh  dbg  Ir riitiffaili  t  MMKuik 

Jara»  litrpgfwdaciwn,  und  den  damit  verbundenen 
Jdelnen  Pappen  die  gelenlieste  Bewegung  zu  ertheilen 
—  wer  Jtönnte  aUe  die&e  Uerriichkaitaa  mit  iialtem 
JMtt  an^BiUm?  wam  £ato  dabei  melit  ioflIieMi  aoM 
Jugead  em      daa  geldaae  Beiek  im  eoCieilea  Za«* 

bereien  ,  der  holdesten  Mahrchen?  —  Alle  Museen, 
die  ich  später  sah ,  wareu  nicht  im  Stande »  jene  Se* 
iljheit  Im  mir  hmpwwmuSm^  die  mieb  erfÜUie»  wen 
ieb  ela  Hiuibe  der  veUettt  iigdNende»  Bade  dee 
guten  Herni  Vogler  Hand ,  der  alljährlich  cum  Joban- 
nismarkte  meine  Vaterstadt  zu  besuchen  kam.  Dabei 
hatte  Herr  Yo|;jb8r  selbst  etwas  Auisererdent- 
UebeeMaieb»  eoawhl im  HIeirfwaf  ele  Spraabet  ud 
ieb  bonale  um*  Inuner  davam  deiJieB^  wie  aa  «ebl 
In  einem  Land  aussehen  inüsse»  wo  alles  so  voll  Splcl- 
seug  »äre,  wie  in  des  Herrn  Voglers  Bude,  und  wo 
alle  Leute  aa  anaaahen  und  sprichen,  wie  er«  Hatte 
ieb  ajMB  fraiaiif  aahaianaebtan  Aagaabliebt  aa  trieb 
aa  «aieb  a«  Ibaa  bin,  wid  wXbreaMlattdafa  Kaabea  diefe 
md  das  betasteten  und  von  ihm  rauh  und  grob  ange. 
fahren  wurden,  hielt  ieh  mich  stets  in  ehrerbictig^er 
EaUbniwiSi  beiraebtete  allea  mit  andiehtigeii 
Blieben  and  ataauaem  Staaaen.  Dem  fremden  Kaaf- 
manne  war  diefs  aufgefallen,  er  sprach  oft  mit  mir 
'  und  ging  so  weit^  wenn  der  Andrang  zur  Bude  am 
ataabiten  war  9  (^iaea  Xbeil  derselben  mit  der  gansen 
bübeman  BeiölberanK  anter  meine  Botmlljfcigkeit  sa 
stellen,   leb  filbrte  gewieaeabiAa  Aufsicht  9  fuhr  mit 

einem  dicken  Fliegenwedel  den  kecken  Burschen  über 

die  Haada,  die.naeb  dieaem  oder  jenem  griffen,  und 
waAta  aogar  tcbon  die  Preiae  einiger  Gegenstände 
den  Ktefecn  aaeugebaa«  Diafii  Gaacbjtft  erfiute  mieb 

mit  Stole»  mit  Freude,  nie  noch  hatte  mich  —  nach 
,  meiner  Meinung  —  eine  solche  Fülle  von  Herrlichkeit 
umgeben!    Abends,  wenn  er  zumachte,  drückte  mir 

mein  MSüeber  Freund  liebelnd  die  Hand»  and  lud 
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mal  wollte  er  mich  sogar  In  einWtlifM^<t  nnto^T/fen^ 
hiesti  fehlte  mir  jedoch  der  Muth;  leh  exitschaldrgte 
midi  bei  üiiii,  fo  güft  l«b  luMnfa.  Bei  Si^  AMtf  Im* 
•blmlite  er  tele^  lliit  Anlgüt  MAicherft  äegeiüNMen 
•eines  Museums  und  sagte  ^  wenn  ich  einmal  nach 
Groden  I<äme,  so  müchte  ich  ihn  fein  in  San  et 
Chri&chtein  aufsuchen. 

Im  nfiekftteli  Jülilre  Imm  «r  iMbt  ^iM^r,  ftik  M- 
gendcm  auelilikM^  der  gtitd  Herr  Togler  wtr  Ücli^- 
lieh  gestorben.  — 

Ich  mufs  aufrichtig  gestehen»  dafs  mir  eine  Heise 
bnoh  Graden  dmeli  b6  staHi  Im  Sinln  lag,  ab  ftpln«r 
t6tae  nkdh  Vtxh  oA^  Heapti.  IM  was  uiltlii^  ll'^ett* 
gier,  dicft  Land  lehnen  zu  lernen,  noch  vergröfserte,  ^ 
war,  dafs  kein  Mensch  mir  etwas  davon  zusagen 
Wulste.  Wenn  tek  apiter  die  Campe'schen  Reise- 
fteichreHyutojgeii  fai,  vad  dÜriA  aliC  die  i^i'Jiiljfcii  IS- 
Wiifie  an  wildMi  VHAem  gefllttit  wiitdi»,  daeftie 

ich  immer,  nun  werden  wir  bald  in  Groden  landen, 
dann  aber  fiel  mir  Herr  Vogler  ein,  und  ich  mufste 
iMiketinen,  dafa  ein  ao  aisbiner  tnd  HebeUOmürdig^r 
Iffaiu  wimogllch  unter  Wilden  wolriien  kOiihe«  INtfi 
ich  ihn  nicht  wieder  sah,  schmerzte  mich  tief*  — 
Wenn  ich  später,  wie  ich  es  oft  gern  thue,  nieine 
Blicke  auf  die  Vergangenheit  lenkte,  so  stellte  sieh 
mir  gewöhnlich  Herr  Vogicir  clir.  In  aeitoeir  (jravettt 
grdiAesetaten  kursen  Pekeaeke  und  dem  f»Hhhen  itnle, 
mit  dem  breiten,  von  den  Blattern  zerrissenen  Gesichte 
darunter,  und  die  unverständliciien  Worte  tönten 
mir  Aaratti  entgegen :  Ordden  und  Sanct  Gkiritditeln. 

Meine  Liist  ain  Bplelseagil  war  nun  aber  edinn 
langst  dahin  geschwunden,  als  ich  in  Bötzen  von  dem 
erwähnten  Ausflüge  hörte,  den  einige  lebensfrohe 
Männer  nach  dem  unfernen  Groden  machen  wollten» 
Lange,  ernste  Jahrcj  waren  wi  uber  gegangen,  i^Mtem 
tdi*  diesen  Hamen  auin  em^nmale  geMrt  katie,  aber 


Digitized  by  Google 


m 

j^m  mSStipMiMk  MiiM  «r  fetftt       nV  «Mi 

«ib  elektrischer  Schlag.  Ich  bat  MMig  tun  die  Er. 
laubnifSy  mich  dem  Zug  anschUefsen  zu  dürfen,  und 
des  andmi  X^afet  seh«»«  la  frühester  Morgengtiaid«^ 
teMlUft  «is  «In  ^il^eA  Amk  den  ^n^ibtlnnitiii 
Bimtcri#ig  wu/k  Steg,  eteim  Oevtikm  m  def  8i. 
sack,  auf  dem  halben  Weg  eur  Poitstation  Deutschen 
gelegen,  flier  wurde.  Halt  gemacht^  der  Müllek*  lie« 
iüett  Mrkt  Mtd«»  geübt  Im  GebhgtieigiMi^  und  mm 
«age« wftp'tei  Mttilm  Pfad  iiaidi  Vülft  Mttn«  Mf  der 
Höhe  des  Mittelgebirges  ^  welches  die  Gegend  so  weft 
liehferrscht ,  als  es  die  riesenhohen  Dolomitsäulen  des 
Fassathaks  gestatten  wollen«  Eine  iieiAe  Weit  er. 
üMMkt  iM  ki«r  den  BIMMNiy  dt«  nn  #6  RMflir 'ib«t^* 
fliMbt^      iMP  BciiMde»  der  Ml««  Attf  der  VMt- 

vtrafse  an  den  kahlen,  Einstur«  drohenden  Porphyr- 
'  Säulen  vorüberlahrt)  nicht  die  entfernteste  Ahnii^ 
TdiBkVm  iNM.  Mm  weitB  Ebene,  von  Hügefai  d«erefa- 
ielnrftle«^  mit  DMbfti  uttd  Birshftn  bMtel,  1N>ik  Btm- 
fsen  darcheogen,  erlllekt  Mitt  Mer  ffbetkf  und  nnr 
hie  und  da,  wo  sich  ein  Wildbach  zur  Eisack  vcrKweif- 
Itti^ivoll  in  die  Tiefe  stürzt,  entdeckt  man  diese  wie 

•itt  ftübaiband«  «md  die  iteifae  tftmfte  lM«Ateiid  di- 
«eben ,  n^^elclie  Jeder  Ibrer  eigeiniiinigen  HHhmiiiiii- 

gen  folgt,  und  die  Einfassung  zu  beiden  Seiten,  die 
überhangenden,  zerklüfteten,  gesprengten  Porphyre, 
^el^e  den  Kloitersweg  so  berüchtigt  gemacht  haben, 
«te^btAnen  ¥Mi  Mar  dien  wie  ein  «ieHieh  gedreob- 
seltes,  tothlaektrteiPtddestel,  da«  ela  ll^bliiAet  9|ilel« 

seug,  eine  Landschaft  en  reliej\  zu  tragen  bestimmt 
wttfde.  ^  Mit  jedem  Schritte,  den  man  höher  steigt, 
«lltwiciialii  sieh  Mek  die  Sehdniieitea  dee  gegenüber, 
liegenden  BergrlMeiiA  Iminer  nekr  und  mchn  Wie 

ein  Vorhang  rollt  es  sich  vor  unsern  Augen  auf  j  der 
Eilten  und  seine  herrliche  Alpe,  die  stattlichen  Villen 
det  Kaufherren  von  Botsen,  und  darüber  hinaus 
•ehSne  WaldhöheD,  nd  mm  die  Heue  der  Mendel* 
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«ad  4U  B«rge  im  Yml  di  Nm,  der  mliige  MMy  die 

FeUen  des  Vinstgaus  und  die  Oletsclier  am  Orteies, 
um  dessen  Haupt  allein  finstere  Wolken  Ugern»  ^ 
JUiefs  ist  der  Weg  nach  GrMm«  £•  gelang  mir,  wiA 
ia  laeiae  BiadheU  JitaeuintriaMB,  aad  dia  Waadar 
der  Umgebung  witliten  stärker  auf  nueli  eia« 

Von  Völs  zieht  sich  der  Weg  sanft  bergan;  man 
geht  am  Fuise  des  Schiern  hmp  dessen  Bücke&t 
sanft  gewölbt,  avaa,  eiaees  aaailMaMPa«  raheaden 
WaUfisdi  IfaaUeh  siebt,  der  mm  sebwa  »Oseam  mmml 

dieke,  aebUansend  Fufs  lio'ic  Wasserstrahlen  iu  die 
Lüfte  sendet  9  die  nun  aber  auch  erstarrt  und  verstei- 
nert sind,  wie  er.   Das  Hinaufstrebende,  dae  Emfor- 
•oUeiiMa  m  eine  BigeatbOaliebkeit  dieaea  waader- 
iMUaa  Gesuins,  dia  sogleiek  ia  die  Aagea  ftllt,  vaaa 
man  auch  nichts  von  deu  neuern  Annahmen  weifs» 
welche  diese  Massen  mittelst  vnlcaaiseher  Üräfte  aus 
dem  Ittaeni  der  Erde  bereafdriniea  leseea  weUea. 
Ave  dieaea  Ueadeadweifaca  SeUaelitea  aad  KMlea, 
▼an  diesen  Zacken  und  Obelisken  stürzen  reichliche 
Gewässer,  die  sieh  ihr  breites,  tiefes  Bett  wühlen,  und 
ernst  und  schweigsam  legen  sich  die  tiefgrünen  Ficli* 
ttnaFdlder  ea  die  Fieakea  deeBergeif  aad  naüüliieaera 
die  teseadea  Biobe.    Nodi  eia  weiter'Bliek  war  aas 
vergönnt  über  Frucht felder  zu  heimlichen  Dörfchen 
hin,  dann  nahmen  uns  diese  Waider  auf,  und  der 
Weg  deria  warde  beadmerliober,  seniaseaerf  ver- 
boigeaeWeaseriaasebtea,  die  idasamea  Vöfl^  lie* 
den  ihre  besondem  Tdne  vernehmen  ,  von  Zeil  su 
Zeit  nur  knallte  eine  Büchse,  ertönte  ein  Hu(\  und 
schlug  ich  die  Augen  in  die  Höhe,  so  sali  ich  die  bei- 
dea  bobea  Strehlea  des  aiatoriseliea  SeUera  *  Uage- 
ttftme  weit  aad  hoeh  über  die  Biee>nTilawie  des  Fer- 
Stes  cmporschiefsen. 

Das  Jkurstey  was  wir  für  heale  erreichten ,  war  un- 
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ter  Nachtquartier,  daa  Bad  Ratsaa.  E8  tat  eine  ei« 
^ene  Sacbe  um  dieee  tyroUeehen  BMer«  Et  gehört 
die  Natur  der  Bewohoer  dieses  Landes  dazu ,  um 

selbst  krank  noch  KrlTfte  genug  zu.  besitzen,  zu  einem 
solchen  Bade  auf  dem  he^ichwerlichen  Wege  hin  an 
gelangen.  Wer  nicht  dahin  reiten  oder  gehen  hann» 
für  den  iet  durch  »«ein  Bindl^^  gesorgt.  Diefa  sind 
Fuhrwerke,  auf  zwei  Vorderrädern  ruhend,  die  hin- 
ternwerden durch  Bäume  ersetzt  9  die  an  der  Erde 
fortschleifen,  Mm  daa  itarhe  UinabroUem  suyerhin« . 
dem*   Obgleich  der  8itB  mit  Federbetten  wohlgepol- 

5tert  ist,  so  sind  doch  Störsc  und  Püffe  unvermeidlich. 
Die  Gebäude  des  Bades  machten  in  dieser  Abgeschie- 
denheit einen  angenehmen  Eindruch.  Man  nennt  die- 
ses Thal  9»PnrtschingPS  den  Bach,  der  hindurch 
braust,  „Tscbapüt.**  Ich  bin  nicht  im  Stande,  von 
dem  Ursprünge  dieser  seltsamen  Namen  Kunde  zu 
geben ;  sie  sind  nun  eben ,  wie  man  sie  in  Mährchen 
trifflt*  dachte  ich  mir,  als  ich  mir  die  Decke  im  Bette 
in  Rataes  über  die  Obren  zog ,  denn  es  war  emstlich 
kalt.  Von  dem  bunten  Traume  dieser  Nacht  will  ich 
hier  nichts  berichten.  Das  Gebäude  enthält  42  Schlaf- 
«immer 9  2  Speisesäle,  eine  Gapaile  u.  s.  w.  Die  An- 
saht der  Gäste  mochte  sich  auf  60  belaufen«  Die  mei- 
sten waren  Landlcutc,  sogenannte  feine  W  elt  fehlte 
gänzlich ;  die  hervorragendsten  Figuren  waren  einige 
Geistliche  und  ein  paar  Beamtenfamilien.  Man  sagte 
mir  9  dafs  jährlich  5  —  600  Leidende  hieher  kämen, 
von  denen  swei  Drittheile  geheilt  nach  Hause  aurück- 
kehren. 

Man  hat  hier  eine  Eisenquelle,  eine  Schwefel- 
quelle, vortreffliches  Trinkwasser  und  Forellen  Ton 
der  ersten  Sorte«  Roulette  und  Faro  fehlen  gäns« 
lich>  die  Toiletten  werden  in  Wiesbaden  eleganter 
gemacht,  dafür  ist  aber  in  Ratzes  mehr  Schatten,  grö- 
fsere  Wohlfeilheit  und  eine  erhabenere  Natur«  In 
gans  besonderem  Aneehen  steht  die  Trinkquelle,  ich 
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fanÜ  me  hell  w!e  Hrystall ,  uad  überaus  erfrischend«  , 
Mm  Mbreibt  ihr  Hetlkrite  m,  nsd  «inige  Gämte  be. 
« lagerten  sie  bMindig,  das  Olm  In  der  Hamd^  md. 
tranken  wie  rasend.  Ich  will  alle  Anhänger  des  Pro- 
faMors  OerU^l  in  Ansbach  auf  das  Wasser  in  Batzea 
onfaiorlisiin  macben«  Die  Badegäste  hier  w^lstea 
noeb  gar  aicbta  von  der  neuen  Brfindang  der  Wasser, 
euren 9  als  ich  ihnen  davon  sagte,  freuten  sie  sich 
sehr,  und  Terdoppelten  ihren  Eifen  Ein  armer 
Mann,  mit  einem  sehr  aufgedunsenen  Bauche ,  tranh 
eatluwastiaeb  au£  Oerlelf  Gesmidbeitt  bb  «r  gann 
bleich  wurde  und  naeb  LuDt  schnappte*  Ich  rietb, 
mit  ihm  die  Cur  der  Ertrunkenen  vorzunehmen ,  er  • 
wurde  in  woUene  Decken  gelegt  und  so  lange  gerollt, 
bla  er  die  «ngehenre  Masse  des  Medieaaients  wieder 
▼on  sieh  gegeben  balle*  — 

Aus  den  Dämpfen,  die  sich  von  dem  tiefer  lie^^eii* 
"den  6eb5fe  in  die  Lnft  erhoben,  entwickelten  sich 

nun  Schonheileu ,  die  uns  der  vorige  Abend  vcr^ 
schleiprt  hatte.  £s  war  ein  frischer,  prächtiger  Mor* 
gen.  Der  Schiern  glühte  gans  purpurroth ,  i|n.d  aus 
der  schwaraen  Fdhrenschlucht  streckte  die  alte  Veste 
Hauenstein  einige  weiiiie  Spitaen,  wie  Zähne,  in  die 
Höhe.  Dort  hat  einst  der  Tyrolcr  Troubadour  Os- 
wald von  Wolkenstein  der  Königin  ^on  Arragonien 
airtliche  Lieder  gesungen,  und  ein  Vorläufer  Byro.nf, 
seinen  mittelalterlichen  Ghild  Harold  gedichtet.  Jetst 
geht  CS  um  auf  Hauenstein,  und  niemand  iindet  sich, 
der  neugierige  Fremde  dahin  führen  will«  Mau  sieht 
w^ifse,  flatternde  Gewände  sur  Nacbtaeit  dort,  und 
des  alten,  einängigen  Wolkensteiners  Saitenspiel  hört 
man  erklingen.  Die  Mährchen  blühen  überall  am 
Wege.    Wir  brachen  nach  Groden  auf» 

Ein  wohlunterrichteter  Freund  übernahm  es,  uns,  * 
veu  deii  ^phicksalen  Qswalds  von  Wottensiein  au 
unterhallWi  wir  borten  ihm  ^^SmvAtm  so»  wihrMA*« 
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wir  teiM  iiifstfrldti  Burg  imm^r  gdtf«!  im  A««» 

lieJiiieUeii. 

,,In  dea  SMuteiit  ali  dieser  ritterliche  Sauger 

ten  und  sehr  kofttbar,  um  desto  mehr  verdient  es 
dieser  merkwürdige  Mann  bei  der  J^i  ach  weit  fortzu- 
legen.   Seine  Jugend  üßl  in  eiiio  wunderbar  bewegt« 

Die  8e»|Melier  8ebl«eki  wier  geieMeg^,  w*.  . 
der  Kertt  dee  Adele  vom  Tyrol»  »  der  Seite  Heniog 
Leopolds  des  Frommen  ,  für  liabsburg'schc  Stamm- 
rectUe«  nach  tapferer  Gegenwehr  umkam.  UcbereM 
hemebte  GShrung,  uad  Unrebe.  In  der  JUarJk  Bra»« 
denbuTig  ftnd  der  Bitterenfinüur  wider  Medriek  you 
Zollern  statt  9  in  Oesterreich  herrschte  dio  WalsceV 
sehe  Fehde,  in  Bayern  waren  die  blutigen  Handel 
Kaspai:  dee  Torringers  ausgebrochen ,  dei:  an  der 
8|pttse  der  iMyeriecbea  Bitiersebeft  gflgm  Henog 
Hjeinvieh  eil  Leadsliae  foobl.  Der  8iegi  den  die  Ap« 
penzcUer  gegen  ihren  Hirten  Zwingherrn  Cuno  von 
Stauff/en,  Abt  Ton  St.  Galleo,  erfochten  hauen,  machte 
auf  die  l^roiar  bedeutenden  Eindruck«  Alle  wnUtea. 
AppeBsoUer  eejrii.  DerLendedel  trel  mameieii,  der 
Gährung  entgegensnwirkett,  und  stiftete  deaElephan- 
tenbund.  Diefs  war  das  erstemal,  dafs  Oswald  von 
Wolke^stein»  an  dem  die  firsfibeinungen  seiner  Zeit 
nielii  Mpmm  voriibergageageik  waren«  eMi  den  öf« 
CentUeben  Amgelegesbeiteii  ««wandte,   Br  beeeiSi  d»» 

mals  2wei  Burgen,  Kastelruth  und  Hauenstein  ^  seine 
ftwei  Brüder  Lienhard  und  Michael  hatten  Aichach 
und  Trofsburg.  Auch  sie  traten  dem  Bunde  bei» 
Bald  ward  eeOewald  aber  in  aeiaett  Bergen  s«.e«gef 
ea  trieb  Ihn  an  die  Welt  su  aeben ,  und  er  nahm 
defsbalb  Dienste  bei  dem  Kaiser  Siegmund.  Er 
reiste  nun  bald  als  Gesandter«  bald  als  Begleiter  aei« 
mtm  Henm  naeh  fingknd«  ¥raahreich  und  Spente% 
naa  dae  dreifaehe  Bfthm§  wm  hehtn«  welehe  dte 


IjBO 


GbrUtenfaeit  theilte,  seit  der  Papst  in  Avignon  war. 
JLueh  beanclite  er  (nach  Familienurkiindeii  noch  frü- 
]i«r,  IS95)  iiu€  Hersog  Albroobt  IV  das  h^lig«  Laad 
und  die  Nordkütle  Alk41uu  Wältrend  des 
Zwistes  der  beiden  Brüder  Emst  und  Friedrich  von 
Oesterreich  schlössen  die  Edeln,  unter  dem  Vorsitze 
des  Bisckoft  Ulrich  von  Briveii  eine»  Bnds  damit 
sie  mit  biUlger  Bedfiefatigheit,  aber  ganser  Trem 
und  Liilcrtbänigkcit  gegen  ihre  Herrschaft,  jeden, 
der  das  Land  feindlich  überzöge  9  strafen  und  den 
Zwiespalt  der  Herzoge  heben  wollten«  Oswald  war 
sugegen  und  Dürderte  diesea  Begiaaeji^  doob  weilte 
er  keine  Würde  in  dem  Bunde  beliieidm.  Die  krieg- 
HBkrenden  Brüder  ergrimmten  hierüber,  und  nach 
geschlossenem  Frieden  dachte  Friedrich  daran  9  die 
Bdeln»  die  er  seinen*  Absiebten  suwider  glaubte  9  s« 
sttektigen«  Er  Tertrieb  Oswald  und  sein#  Brüder 
aus  ihren  Bargen ,  verbrannte  diese  9  und  belagerte 
die  Vertriebenen  aui  Greifenstein,  wo  sie  eine  Zu- 
Bncktstatte  gefunden  hatten.  Aber  dieser  Felsen 
spottete  der  Belagerer,  eben  so  wie  Oswalds  felsen* 
akniieber  Math«    Bei  einem  Hanptstnrme  9  den  er 

Äuriicliwies ,  raubte  ihm  ein  Pfeil  das  rechte  Auge. 
Endlich  mufste  Friedrich  die  Belagerung  aufgeben, 
und  Oswald  konnte  sieh  in  Ruhe  auf  seine  ihm  noek 
gebliebenen  Bürgen  snrflckriehen.  Was  ihm  t»nbge« 
wonneuf  eerbrocken  und  ausgebrannt''*  worden,  wurde 
ihm  wieder  erstattet  und  aufgebaut.  Niclit  lange  gc- 
nofs  er  jedoch  dieser  Buhe.  Schon  zog  er  wie- 
der mit  Heinrich  wn  Schiandersberg  g^gen  die  Hnsu 
silen  naoh  Böhmen*  Er  wurde  im  Wissafarad  hart 
belagert,  und  mufste  Hungersnoth  ausstehen.  Diefs 
war  sein  letzter  Kriegszug.  Er  Itehrte  nun  für  im. 
mer  nach  Hauenstein  surück»  ,  Sein  reiches,  tfaaten« 
Yolftes  Leben  lebte  er  nnn  noeh  einmal  in  der  BHn* 
nentng,  und  in  dieser  Zurfiakgenogenkelt  wnrd  er 
aum  Dichter.     Er  besang  Gegenstände  der  schönen 

I^atur, 
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X«tw^  Um  AbMt«nr  ttiiMr  BaitMis  wr  AH»  «ber 

Leiden  und  Frouden  der  Minne.  Die  schöne  KM» 
gin  von  Arragonicn  lebt  la  diesen  Liedern;  sie  hatte 
ihm  €i«lt  eine  goldene  Helte  geschenkt »  und  den 
lüiaam.  iv^dOrtif^iuirdtn  TttrUaken»  dw  w  betUUiP 
dig  trug.  Aus  teiaM  Dichtungen  gibt  fiek  «In  ge- 
bildeter  Geist  zu  erkennen,  dem  man  es  ansieht,  dafs 
er  die  Länder  der  Troubadours  und  Minstreis  wohl 
iMMBte.  Wir  beiiuoi  swei  F^iobäadt  seiner  liit» 
der  9  ilie  er  mm  Tkeil  lelbn  mit  Bfotenaeidieii  ver* 
ealb,  delier  sie  eiaen  bedemesde«  Werth  IIMp  die  n». 
silialischc  Literatur  haben.  In  Oswald  sehen  wir  ein 
Vorbild  Götzens  von  Bcrllcliingen  und  Fraoeens  von 
SieUlifen,  Er  tieri»  7^  Jekve  elt  «ecMm 
er  ewebnal  irermSlilt  gewesen  wer,^* 

Unser  Freund  hatte  seine  Ereahlung  eben  gecn- 
det)  als  eine  Wendung  des  Weges  das  alte  Hauen- 
•lein  unsem  Augen  entrückte.  Ich  äufserte  ihm  mm- 
mm  Yfwmhf  Hna»       den  Oedlehten  des  WaUiM- 
*  tteinera  iKemien  en  leraeftt  end  er  t^ertprieli  sitr  ilsa 

bei  unserer  Zurückkunft  nach  Bötzen  zu  erfüllen.  — 
i^n  gut  gepÜattertcr  Weg  führte  zur  öeiaeralp 
Jisnan.    &  ist  die  weiteste  in  l^rel  mi  die'.geteg- 
netfte.    Sie  liat  aeehseekn  Stnaden  im  Umlenf 

mehrere  kendert  Sennkitten  oder  Schwaigen.  Das 

Vieh  wird  nicht  hinaufj^etriehen,  sondern  man  rnaht 

•ie  eil»  Wir  iimden  oben  aUes  voll  Leihen*  Ten- 
eende  TonMaiierBnnd  Meiberinnen  weren  beiehSlkisi» 
des  kdetBektte  Alpenhe«  sn  fewinnen,  wevon  der 

Centner,  deren  zweihundert  eine  einzige  Wiese  lie- 
fert, mit  drei  Gulden  bezahlt  wird.  So  kostspielig 
und  beschw  erlich  der  Uateriialt  der  Leute  euf  d«r 
Alpnnd  dei  HeninteraolMiffen  desBenee  J«t»  aobleiiit 
eine  Wiete  enf  der  Seiterelp  deonoeb  ein  w«n- 

schenswerthes  Gut,  das  um  5  und  GOOO  Gulden  nicht 
£u  erstehen  ist»  da  jeder  Ei^enthümer  diesen  fiesita 
feit  hSlt. 


t9i 


Die  hdcbiten  Punlite  der  Seiseralp  sind  Saltria 

und  Buflalsch ;  die  let^-tere  Höbe  wetteifert  mit  dem 
ScTiIern.'^j  Nur  die  beiden  Horner  desselben  und  die 
;6acken  des  Blaekkofels  und  des  Rosengartens  ragen 
noeh  über  die  Fliehe  der  Alpe  hinaas.  Wir  umfah- 
ren sie  ganz,  und  machten  in  zwei  Sennhütten  Halt,  um 
unserem  Appetit,  der  in  diesen  hohen  Regionen 
sieh  öfter  regte,  ein  Genüge  xu  thnn.  Die  schwarBen 
Sennhütten  iteigten  niehts  Etgenthümliches;  derselbe 
saure  HXsegemeh  erfüllte  ste,  dasselbe  Mobiliar  hier 
wie  überall  In  drr  orsten  bewirthcten  uns  die  zwei 
hübschen  Buben,  die  sie  bewohnten,  mit  Milch  und 
Brod»  Sehale,  Löffel  t  Messer  und  Gabel  waren  von 
Hole,  und  von  ihnen  selbst  geschnitst.  Wir  hanfteUf 
zu  ihrer  Verwunderung,  ein  solches  Bcstcclt  com- 
plet)  und  nahmen  es  zum  Andenlion  mit.  Die  Bu* 
ben  waren  nicht  älter  als  13  und  14  Jahre,  und  war* 
teten  hier  oben,  viele  Wochen  lang  allein,  des  gan« 
zen  weitläufigen  Milch  - «  Butter  -  und  Käsegeschäfts 
einer  grofsen  Alpcnwirthscliaft.  —  Die  zweite  Senn- 
hütte war  eine  der  gröfsten  der  gansen  Alpe,  und 
warde  ron  einem  gaten  alten  Mütterchen  bewohnt,  - 
die  uns  die  verschiedenen  Sorten  Käse,  womit  ihre 
Hütte  ^anz  vollgepfropft  war,  der  Reihe  näch  zu 
hosten  gab.  Wir  hielten  hier  ein  IrYühstüch,  das 
nns  teofflich  mundete.  Und  als  wir  beim  Weggehen 
ihr  Geld  geben  wollten ,  war  sie  nicht  «a  bewegen, 
mehr  als  einige  Kreuzer  anzunehmen.  —  Wenn  nun 
aber  Abends  die  stattlichen  Mäher  von  der  Wiese 
kommen,  dann  erklingt  Musik,  die  Alpe  entlang,  dann 
wird  hier  oben  getanat,  und  die  Mägde  nnd  Knechte 
haben  alle  ihren  Sonntagsstaat  dasu  angelegt.  Es  Ist  aber 
auch  eine  Art  Saison  für  dieie  Leute,  nur  mit  dem 
Unterschiede,  dafs  eine  erschöpfende  Arbeit  mit  der 


*)  Die  Mitte  <ier  SeU«»ralpti   ist  437i  F,  Il0«li;    4i«  Heb« 
CampidfU  übtr  Molifota  676S  F, 
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BilieitMnuig  Hand  Ib  Htiid  wandelt«  wdUhalb  abar 

auch  die  Icräftigste  Ho8t  und  der  beste  Wein  von  den 
Bauern  und  Grundherren  herbeigesciiatft  werden 
mufs. 

üabar  Paffai»  ging  aa  aiflaa  8«Und  kioab,  dvrdi 
drei  der  reiframdsleii  Wildbielia  IindttMli^  a»  Mhm^ 

den  Fclaen  vorbei,  bis  wir  zu  einem  engen  Plateau 
.gelangten,  wo  um  die  überraschendste  Aussicht  ent- 
gagem  laalile* 

Die  giüaan  Felder  lagen  wie  tataiiegMiBia  Tap« 
piche  auf  dem  weiften  Felsen  ««»gebrettet ,  and  be- 
•  ^en  s\cA\  Iji  die  Klüfte  hinein,  und  umwallten  graciös 
den  Hand  der  Bache.  Nur  die  schrofistan  Zacken 
ragten  am  diätem  weiahan  Oriin  empor«  wn  dam 
aiob  sierliche  HBnaer  erbeben,  groISi  und  Mein,  beah 
und  niedrig,  aber  alle  weifs,  alle  Fenster  blank,  alle 
Thigren  gelb  oder  grün ,  alle  Dacher  roth  ,  gerade 
wie  ich  sie  in  meiner  Kindbett  in  der  Bude  das 
Herrn  Vieler  to  oft  bewnnden  balle«  nnd  dabei  wa» 
ren  diäte  Wehnnngen  to  anf  den  HMian  ringt  nmber 
vertheilr,  so  ordentlich  und  doch  nicht  regelmafsig, 
als  hätten  sittsame  und  gescheidie  Kinder  ein  Dorf« 
eben  bauen  wollen  nnd  sie  bingastellt.  Ja,  dier»  iai 
Grdden,  Voglert  Vaterland,  rief  ieb  ant,  diefii  itl  . 
iat  Mihrabenland,  we  die  TMlnme  dar  Jugend  Leben 
gewinnen !  — 

I>as  gan7.a  Thal  ist  nur  gegen  anderthalb  Meilen 
lang,  eine  Drittelmaile  brei^  aneb  wobl  noeb  enger, 
nnd  gans  mit  dieten  frenndlieben,  aavttrenian  Web« 
nungen  bedeckt.  Die,  welche  ich  vor  mir  iah,  bil- 
deten den  Hauptort  St.  Lirich.  Aus  ihrer  Mitte  er- 
beb sich  eine  Kirche  gröfser  und  stattlicber  als 
gewdbnliebe  Dorfhireben,  aber  dabei  ao  frendlieb 
getHncbt  und  Taraiert^  wie  aUat  Uebrige.    loh  trat 


^  To»  Rireb«  i«t  man  849a  F,  Mkw  als       8pi«a»l  4t« 

oatltlian^SssllMi  Vtftvs. 
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ein»  £ia  iiellos  GawAlbe  war  roic  RreioobiUeni 
mmä  fiber.gaaehmWd;  geHlelM  und  gflmalto  FaliiMB 

standen  z.u  beiden  Seiten;  die  Bilder  der  Jungfrau 
und  einiger  Heiligen  wcurcn^  uns^cmcin  prachtvoll  ge- 
Jkleidet,  in  Glaa«eluräiiken  aufgestellt:  Allet  gUiaste 
mi  GoU  9  umd  nibu  Perltn  und  fidelttmie  warat 
'  daran  rertehwendat;  die  Bettlfibla  und  aUea  Bbla* 
werk  vvareu  sauber  geschni t/t  und  reich  vergoldet.  £in 
alte«  Mäunciien,  das  uns  folgte,  fragte,  ob  wir  dan 
lialügen  Leib  saftian  woUtaa»  dan  ein  Grödanart  dw 
lange  in  Italifn  gaweian,  »einem  GabnrtMkrte  ge. 
•ebanltt  lialte*  £r  dlTnete  einen  Sdnnnk  und  aelgte- 
uns  ein  vollständiges  Gerippe:  die  Hnocki^n  alle  mit  - 
Flor  umwunden  und  mit  Hingen  und  Spangen  you 
Geld  nnd  Steinen  bedadit;  ein  iuuraef  mtbes  Samma- 
röaliaiian  mit  breiter  Stiokarei  gOrteie  die  Hüften,, 
und  liricgerische  Hnlbstiefeln  bedeckten  die  Füfse. 
In  den  Kiefern  steckten  alle  Zähne,  weiis  und  glän- 
zend I  und  nach  dar  Fetnbeit  der  Knochen  schiett  ea 
daa  Gerippe  einet  Jüngling»  an  »ejn«  Da»  alte  Min»- 
eben  nannte  e»  den  Leib  des  belligen  Benedict» 

Das  Männchen,  welches  den  Ciccrujie  gemacht 
hatte,  war  der  Mefsner  im  Orte.  In  seinem  Haute 
wie  in  allen  übrigen  wird,  da»  Scbnitawerk  ratfei^ 
»igt»  daa  Grfiden  »e  reich  macb^  weil  e»  daniit  guten, 
frommen  Kindern  to  viele  Freude  gewährt»  Wir 
iolgten  tler  Einladung  uiui  traten  in  eines  der  freund- 
lichen Häuschen,  woraus  der  ganae  Ort  besteht.  I/n 
niedrigen»  h^agatifeken  Zimmer  »alten  einige  aUe 
Weiber  und  Manner  am  Titcbe,  battan  Stdaka  Hole 
in  der  Hand  und  schnitten  daran  bebend  und  flink 
herum.  Eine  muntere  Alte  ergriff  ein  fi  ischi  s  Stück 
und  sagte,  sie  welle  in  uo&ercr  Gegenwart  einen 
Fneb»  »cbneiden»  eine  andere  erbet  »iah  an  einem 
Weif,  ein  Mann  au  einem  Tjroler,  und  ein  Vierter 
SU  einem  tabakrauchenden  Hollander.  Es  war  be- 
wondemtwerthy  wie  kühn  sie  mit  ihrea  lustrumeoten 
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flu  ielineldM  b^ganara«  wie  lieker  itf  teui  iwiw 
Ibrinteu,  imd  wie^tckaelt  dfe  IhBrim  sich  Migten« 

Sie  versicherten,  nie  ein  Stücl(  Hole  eu  verschnei- 
den ,  wohl  aber  scigten  sie  ihre  Uände  und  Finger 
vqU  Nsrbeiit  und  ipmehea  davon,  datb  sich  mahrart 
t  TW  ibnan  ieboa  vanttomak  faaban^  und  daf»  dtefii 
•abr  lelcbt  geschehen  könne.  Von  'der  im  Ort  a«f 
höhern  Befehl  neu  errichteten  ZeichncnsLhufo  spra- 
chen sie  mit  GeiingschäUung.  Wer  si«  nicht  im 
Hoplb  babe«  raeinten  ${6^  werde  ibtre  KanH  nie  lar> 
nen*  So  beben  Ibre  Bltevn  et  sebon  gemacbt^  nnd 

bie  machen  es  eben  st> ,  und  die  Jungen ,  die  jetzt 
aeichnen  lernten,  machen  et  auch  nicht  besser.  Sie 
eraäblten  una»  da£i  der  Erste,  weieber.  die  Sebnitae- 
rei  i»i  Tbal  übtet  Jobann  de  Mea  war,  w<^nbaft  an 
Schuaat»  «nweit  St.  übricb.  Er  harn  im  Jabre  1703 
auf  den  Einfall,  BiHerrahmen  aus  dem  Holze  der 
ZirbelnaisJtieier  zu  schneiden,  die,  obgleich  einfach 
nad  plump  gearbeitet «  dennoeb  Abnebmer  .fandaai* 
Die  Brttder  Martltt  und  Dominik  Vinasar  aaben  ao- 
gleich,  dafs  hieraus  dem  armen  l*hale,  wo  Weiisen 
und  lleidehorn  der  hohen  Lage  wegen  nicht  mehr 
gedeihen,  und  der  spärliche  Roggen  aum  Unterhalte 
»iebt  binreiefatf  ein  reiebar  ErwerbequeD  entaprin* 
gen  kSnne.  Dea  l^firbolbola,  welebes«  weiob  und  fer- 
tig,  sich  so  leicht  formen  läfst,  war  in  ^rofsem  Ueber- 
llufs  an  den  Berghaiden  verbreitet}  mit  tinigcm 
Sebarftinn  und  natärllcber  Kunstfertigkeit  begabt, 
▼eraucbtan  aie  die  ersten  Figuren«  Sa  gelang ,  und 
sie  fanden  vielfache  Nachahmer.  Hiebet  blieben  aie 
jedoch  nicht  stehen ,  sondern  gingen  nach  Venedig, 
um  Unterricht  nehmen.  Sic  kamen  als  Künstler 
auHlek,  welebe  sogar  Basreliefs  in  Silber  auaaulüb. 
reu  veratanden.  Auf  ibre  Landaleute  wirkte  ihr  Bei< 

spiel  mächtig  ein;  bald  wolllc  das  ganze  Tlial  nichts 
als  in  HoU  achnitaen  ^  mit  der  neuen  Thatigkeit  er- 
waebte  ein  eigener  Geiat  der  laduatrie  und  Speou- 
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lAlioii,  def  fast  in  jedem  Thale  Tyrols  schlummert» 
und  nur  «uf  den  gümiifeA  Augenblick  wartet  ^  sicli 
tWlig  m  regen. 

Während  die  Weiber  daheim  schnitzten ,  r.0|^en 
die  Männer  aui  die  Haiidelsi^lialt  aus.      Diefs  Thal 
hat  überdieÜdi  noch  die  besondere  Eigenheit,  mitten 
In  BenlscMand  eine  Spreche  sa  becitseii}  welche  9m 
firansäcitcben,  speniichen,  HaUeniscIien  und  dentcehen 
Wörtern   /usammtu^csct/it  zu  scvn  scheint.  Diefs 
er  eichtertc  ihnen  den  Verkehr  unter  fremden  i\atio- 
nen«  Sie  dehnten  ihre  Züge  weit  aut»  ober  Europa 
binauft«  nach  fremden  Welttbeilen  togar.    Bie  ehr- 
lichen, naiven  Natnrmansahen  mit  ihrer  freundlichen 
'  VVaare,  den  lieben  Hindern  eben  sc»  wülkomnicu  als 
den  liebenden  Eltern,  setzten  schnell  und  viel  abf 
nnd  da»  Geld  mehrte  sich  in  ihren  Gassen.    Der  le- 
bendigste» unansgesetitette  Fleift  mnfhte^  aieh  in  Grö- 
den  rühren,  um  den  Bedarf  nach  auswärts  zu  beiftne* 
digen.     Die  tabricanten  daheim,  die  Kaufieute  in 
der  Fremde  gewannen  immer  mehr  Sicherheit 9  Ue- 
bnngf  ' Fertigkeit*  Ein  bedeatendes  Fabrik*  undHan- 
deUgeaehlltf  wobei  die  Bevölkerung  des  ganeen  Tba* 
les  inter.e8sirt  war,  hatte  seinen  Anfang  f^cnommcn. 
Wo  vor  fünf//ig  Jahren  noch  Armuth  und  Dürftigkeit 
bemehlen,  flofs  jetst  reicher  Segen;  das  eiaeaiAite 
Tbal)  da$  Jahrhunderte  wie  verloren  und  vergessen 
da  gelegen  hatte,  erhielt  nunmehr  posttäglieh  Briefe 
und  machte  wöchentlich  grofse  Versendungen ,  die 
freilich  auf  den  steilen  Wegen  hinab  au  den  Fuhr- 
leutea,  welche  in  ünnterswege  an  der  Poetstrabe 
warteten,  mühsam  transportirt  werden  mnfsten.  Man 
beklagte  sich  nicht  mehr   u1>li    die  ünfruchibarkeit 
des  BodenSy  iiefs  er  doch  den  herrlichen  Zirbelnuis- 
bäum  gedeihen,  der  it»aen  Arbeitt  Wohlstand,  Leben 
verlieh* 

Der  Reiebthum  war  so  plötslich ,  mit  einem  Ual 

über  das  Thal  hereingebroch en,  gleich  als  ob  irgend  ein 
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wuiiUhätiger  Berggeist  ihn  demselben  besciici  i  hätle ; 
aber  ebemo  droht  er  nsameiir  auch  za  vcrschwiii- 
dea.  Di«  armen  Tkorcit,  geblcadel  toh  dem  Gläek» 
achnitleB  und  eelmittea  hmidert  Jahre  ud  darfiber; 
eine  Kiefer  aaeh  der  andern  wurde  gctalh,  und  ver- 
wandelte sich  unter  ihren  Händen  in  Menschen-  und 
Thiergestaiteii ,  die  hinwieder  in  alle  Welt  gingeoi 
am  tieli  kn  Geld  au  Yerwaadeln.  NieaMad  daehte 
daraa«*  den  wohltKatigea  Baum  au  liegea  uad  für 
seine  Foitpflauzuiig  zu  sorgen^  und  der  gute  Berg- 
gein,  um  diese  Fakrlässigkcit  zu  bestraten,  hak  ihn 
aaa  ausgehea  laMen«  uad  wie  eiaas  Morgens  die 
Leute  SU  dea  Felsea  Icamen «  um  Ztrbelauüsliiefem 
zu  fällen,  gewahrten  sie  mit  Entsetzen,  daU  keine 
mehr  da  waren.  Sic  durchstrichen  die  Schluchten 
aad  Klüfte  nach  alleuKicbiuageai  heiae  Kieler  wurde 
aiehr  aagetrofflMi,  und  trostlos  giagen  sie  aua  aach 
Hause,  um  aus  weggeworfenen  Stückchen,  elende 
Fragmente,  Zwergpüppchen  und  Hündchen  zu  schni 
tseln«  so  gut  e&  gelingen  wollte.  Lm  nicht  /u  ver- 
armen« sind  sie  gendthigt,  in  das  benaehbarte  Thal 
SU  klettern»  um  dort  den  wohllhäligen  fiauro  au  kau- 
fen, und  5t)  einen  Tlieii  ihro  eiworbeneu  Gutes  in 
fremde  Hände  lüeisen  sftu  lassen,  bis  der  Samen  go* 
deiht»  den  sie  yertrauend  in  die  £rde  gesenkt  haben« 
Darüber  köaaea  aun  wohl  aber  viele  Jahre  ver- 
gehen. —  Dieses  ganxe  Eroignifs  schien  mir  so  mo« 
raiiscb,  dafs  man  eine  Fabel  nicht  besser  ersinnen 
könnte:  von  den  einfachen,  armen,  betriebsamen, 
daaa  in  Glück  und  Beiehthum  unüberlegten  Xha|> 
bewohaem.  — 

Ein  junges  Mädchen,  welches  spitsenklöppelud  m 
einem  Winkel  sa Ls,  wurde  von  einer  freundlichen 
^tea  Frau  au^efordert)  ihren  Sonntagsstaat  iiir  uas 
aasulegen »  und  sie  selbst  stand  von  der  Arbelt  auf« 
ihr  dabei  bebüiflich  zu  sejn.  Die  Gefälligkeit  war 
grölser»  als  das  Vergnügen  t  wekhfi»  $ie  uns  damit 
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niÄcluc.  Der  An7.ug  ist  nur  wenig  kleidsamer ,  als 
der  in  den  andern  südtyrolisclien  Tbälern ,  und  die 
gMUtakl«  MftlK,  die  bkr  wieder  dM  aelröaalm 
]|lMMtti(0pf  ▼whtail;,  Mbl  nur  darvm  «Cww  bMMr 
SU  Ge«icbto,  wtil  fie  bedeiMMd  Mlitr  «od  idmäler, 
und  daher  birnfürmiger  aussieht.  Der  BrautputK  ist 
Boch  fremdarltger,  und  gewöhnlich  sehr  kostbar. 

Mkt  hi«r  ein  iuuger  Bimcli  auf  die  Freite,  to 
kl  da§  Erford«rB^ale »  daAi  er  rieh  mit  ^oer  gftbd- 
rigen  Anzahl  von  Fingerreifen,  Ohrringen  und  Gra* 
aalenscbnüren  versehe;  Je  reicher  er  ist  und  ]e 
mehr  er  für  dieea  6regeiiilaade  aufwenden  kann, 
deilo  iieherer  ist  er  der  Aanalune  seiner  BewertaMg» 
Sfftnsig  Ringe,  und  das  Andere  In  Vefhlltnlsae,  aind 

nichts  Unf!,e\vöhnlicLcs ^  dreizehn  Ringe  sind  alltä'g- 
4icii^  reiche  Freier  bringen  fünfzig  mit 9  und  lasten 

et  eneh  an  Ketten»  Uhren  vnd  andern  Koatherheiten 
nieht  fehlen. 

Schon  öfter  kamen  gane  ehei  iWngehleidete  Her« 
ren  in  das  Thal,  deren  von  der  Sonne  gebräunte 
lind  vom  Leben  durchfurchte  Züge  niemand  gesehen 
nn  heben  sieh  erinnerte»   Srit  eb  aie  ihren  Nemen 
nennten  nnd  die  Sprache  des  Thaies  en  reden  wnft- 
ten,  glaubte  man  ihnen,  dafs  sie  einst  dort  geboren 
worden.    Sic  kehrten  heim,  nachdem  sie  viele  Jahre 
in  waiter  Feame  Uandelscbaft  getrieben  und  die  von 
ihnen  begründeten  Htoser  Andern  snr  Verwidtung 
äbergeben  hatte«,  um  dem  heiften  Drange  su  Ibigen, 
in  dem  geliebten  Heimaththalc  ihre  Tage  zu  bcschlie- 
Isen*   Das  Erste,  woran  sie  hier  dachten,  war,  eine 
junge  Grödnerin  heimsufüliren.    Alle  Schönen»  die 
ale  drenften  gesehen  9  honnten  ihre  Ifeneei  nicht  rfih- 
ren,  die  reieendsten  Toiletten  gefielen  ihnen  nicht, 
immer  dachten  stc  an  die  stumpfnasigen,  rothwangi- 
gen  Mädchen  mit  den  birnförmigen,  {gestrickten  üiin- 
hmtf  vttd  ent  enf  der  Hölie  ron.  Pnfda  oder  Bnng* 
geihidi  begegnete  llmen  ihr  Ueelf  dem  de  enieicit 


IM 


«tttgegenriefen :  j^keschiina  helk»  maUtf^^  (das  ist 
•In  bischet  Mädcbeftl )  Vor  nicht  gar  iMmftr  Zeit 
Mirte  «US  B«rc«liMft  «Im  telir  r^dher  alter  6tM«- 
ner  Bitrücli,  der  •Icli  die  SeMttsto  im  Tbel  !freiie. 
Er  licfs  ein  grofses  Haus  bauen,  weit  und  beqaem 
und  reinlich  ^  im  Uebrigen  nach  Grödener  Art ,  wie 
die,  welebe  eie  seknitMn  und  in  Aebacbl^  «1»  Spiel» 
•eng  ireriteutai«  Darin  wehnl  nun  der  eile  Herr» 
dem  Aeufsern  nach  ein  Spanier  und  ein  Mann  von 
Welt  dazu,  mit  seiner  Frau,  in  der  landlichen  Tracht 
des  Thaies,  dabei  mit  Ketten,  Granaten  und  Ringen 
Mbingli  und  mit  den  Hfatton»  die  wie  reieke  Iienia 
een  SMid  etnogen  werden»  SeMer  Miplele  gikc 
es  viele.  — 

*  Unter  diesen  Mittheilunges,  welche  wir  denScbni» 
laem  in  der  Stube  des  Meüsners  ▼erdanhmn,  wnreu 
Wolft  Fuebe^  Tjreler  und  luncirnnder  BelUUider  Itoiu 

tig  geworden,  sie  wurden  gepulst  ited  ges^Hllbn 
und  uns  gegen  eine  geringe  Bezahlung  zum  Anden- 
ben übergeben.  Solche  Stücke  werden  von  den 
Verlegern*^  mit  drei  bit  teelb  Kreasem  beiablti 
tod  ein  getdiieliier  Arbeiter  bann  a^n  taglieb-H»- 
fem.  Viele  behalten  ihre  natürliche  Farbe,  andere 
bommen  zum  Maler  und  Lachirer,  und  werden  dann 
In  den  Magetinen  der  Verleger  aafgebinftt  um  naeb 
riien  Weltgegenden  Tenandt  an  wwden«  Die  vtfr- 
nehmeten  6aM«ner  BtabÜMementt  ballen  In  Heapel, 
Palermo  und  Floren/;  die  Brüder  Peratoner ;  in  Bar- 
eelleii«9  Cadiz,  Messina  und  Venedig  die  Brüder 
Inaam;  in  Liteaben  die  Brüder  Velpener|  InMadrtd 
Jneeipb  Ifaurmerf  In  Born  llarnhard  Pltinbteler^  In 
Philadelphia  Joseph  Anton  Meingutscher  u.  s.  w.  In 
vielen  Städten  zählt  man  neun  Grödener  Handlungen, 
wie  in  Trieet  und  Venedig |  auiserdem  findet  man 
fia  auf  den  nwieien  Metten  und  lalnrmifiLten.  Wer 
in  DeuteeUand  Latt  bat,  Ibra  Bebannlsebait  au  ma* 
eben,  dem  nenne  ich  die  Handelshäuser  von  Gudauner 


Digitized  by  Google 


170 


in  Lci|)/.ig,  so  wie  von  Bunggaldier  und  SeoMNMnr  in 
NArnberg.  — 

vaiteuil»  Im  Umm  wt^i  nieaiiM«  weil  £mr  dict« 
Wna*  liiia#  Abt^UitiMi  «rtlwIH  wM.    Die  §bim 

Leute  halten  sich  dafür  im  Auslände  sthadlos,  wo  es 
nickt  so  streng  genommen  wird ;  und  ich  selbst  hatte 
dui  Vergnügen ,  mich  mit  einen  schönen  Kind  itne 
Grödea,  dne  ieh  enf  dm  Bmner  traf  «id  in  mI« 
nen  Wagen  nehm,  bei  dem  KireliwelURMt  im  Zilleiv 
thale  wacker  herumzudrehen.  Dicfs  arme  Hind  war 
motik  nie  eu§  seinem  Xhele  gekommen,  und  er&t 
•nelMaelui  Mre  «U.  Et  nrandeftü  mi  Fnfim  wmok 
8ehwetS9  mm  einer  Bete,  die  dorteeliM  eei»  mnlireren 
*  Jahren  ein  kleines  Geschäft  etablirt  hatte ,  um  bei 
ihr  die  Handlung  zu  erlernen.  Es  war  das  unbefan- 
genste Gemüb»  neugierig  und  läppisch  wie  ein  Afy, 
Ab— dt  liemtn  wir  nnek  ImmbrnÄi  die  MeiM  wnr 
yo9  Erstaunen  gann  anfter  sieli.  kalte  ein  tieli 
die  flau ptstadt  nicht  gedacht.  Kinc  Ausrufung  drängte 
die  andere  y  und  wenn  ich  mir  eine  Frage  an  sie  tai 
iwlneii  erlaubte,  to  wwd«  ieb  mit  eiwem  tehmtU 
wMnrholaM  Sehl!  abgeferligit  damit  teb  den  Sink 
druck  nidit  stören  möchte,  den  die  prachtvolle  Er- 
scheinung einer  Strafsenlateme ,  die  erhabene  einer 
hin-  und  herspasierenden  Schildwaebaf  eine  lange, 
WUnehtete  Feneterrmbet  odor  einige  tclmaU  dabna- 
mtttnde  Garrotten  auf  sie  maebimi.  Von  allen  Gmi^ 
mU'Voyageurs s  mit  denen  ich  auf  Reisen  zusammen- 
traf, war  mir  dieser  der  interessanteste. 

loh  sog  AUA  derBekannteebaft  überdiafii  noeib  da« 
Vortbeil,  einige  Bnnntni£i  von  dar  Spmhn  dnaXhi- 
let  au  erlangen«  Et  teil  die  ait-eirntldeebe  tn^, 
welche  die  Rhatier,  als  sie  vor  den  einbrechenden 
Barbaren  in  die  hö obsten,  unwegtamsten  Xhäier  äo- 
baUf  mit  ttab  nabaMU«  nnd  die  von  ibran  aintam 
labmideii  Saebkoaunan  lajua'em^affatebi  wni  uuTir«- 


« 


mengt  bewahrt  wurde.    Wie  üe  sich  jetsi  uns  dar- 
ll«ttlt**l^  vi«le  Eindrj^ogling«  bemerkbar ,  welcliM 
vielleicht  der  «{iStere  Verliehr  ml  .den  SohUsbeiun 
öffnete.  InterefBanl  ht  diet»  Sprache  ledenlall»;  ob« 
gleich  sie  jnit  dem  Romanischen  Aehnlichkeit  aeigt, 
so  ist  sie  dennoch  von  den  Dialclitea  des  Engaddia 
«uid  der  Badioten  in  Eimeberg  sehr  vericUedea.  Um 
aulHehtig  au  teyn,  mufs  ich  beheaneiii  dalii  aie  ebeai 
nicht  KU  den  wohlklingendsten  gehört;  wollte  Ina» 
es  versuchen,  sie  in  einem  eleganten  Salon  oder  auf 
dem  Theater  zu  sprechen  ?  so  müCste  sie  wohl  einen  * 
homiaehen  Effect  machett«  VenumoU  man  aiejed^oh 
von  den  volltönenden  Stimmen^  achnaU  und  übiv» 
sprudelnd  hcrvorgestofsen,  mit  dem  schnarrenden  r 
und  den  starken  Kehllauten,  wie  sie  im  Thal,  in  der 
Umgjränsung  der  Dolomilpallisaden,  neben  den  blan- 
ken Hiuaerchen  gesprochen  wird,  ao  bort  man  ihr 
gern  au,  und  findet  ea  nicht  mehr  als  billig«  data  hiev 
'         in  dieser  so  ganz  besondern  Gegend  unsers  Erdballs 
auch  eine  ganz  absonderliche  Sprache  herrsche.  Ich 
will  hieir  einige  Proben  mittheilcnt  die  ieh  nur  anm.  ' 
Theil  dem  Unterrichte  im  Wagen  vom  Brenner  nach 

^   '     Innsbruck  verdanke,  da  ich  schon  während  meines 

^  '  ^ 

Aufenthaltes  in  St.  Ulrich,  St.  Jacob  und  St.  Ghrisch- 
tetn  meine  Studien  begonnen  hatte.  Da  die  Sprache 
uie  geschrieben  wurdet  ao  habe  ich  mich,  der  Ortho- 
graphie wegen,  nicht  au  rechtfertigen«    loh  aehrieh 

der  Aussprache  nach,  wenn  man  einem  jeden  Buch- 
staben sein  deutsches  Recht  angedeihen  lassen  wiUU 
So  heifsen  die  Wochentage  z.  B. :  Domania^  l immi, 
Mßtdi^  Mtrcitdif  JOtehrabia^  Vmiardi^  Suiiu  Daa 
Thal  selbst  heiiat :  Omräbm^ '  der  Baeb  darin ,  FUm 
Dirscking.  Der  Fuchs  wird  volp  genannt  j  der  Wolf, 
/oizo;  das  Pferd,  dschiavai^  das  Auge,  IvuSdl  (in  der 
Mehraahl:  i  vnedä)^  der  Iieibt  ^00171  <i  €erpm)^  der 
König,  Tn»  (1  rtu^uA)^  der  Vater,  fper  (ipkmch^f 
der  Knabe,  Tmut  (<  mutongs)^  der  Vogel}  futschäU 


* 
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(i  f^OidiiSi);  die  S»de,  tma  {fim.  pL  Itmm);  die  * 
WaSiriieit,  fanrüh  iTmmteje$)^  die  Matter^  Tanrnm 

{Vommangs) ;  der  Bär,  la  iors  (ia  lores) das  Ohr, 
rauraedia  (i'auraedies) ;  die  Lüge,  la  bmuchga  {In 
hßotMjtfi);  wa,  ulläf  da,  tö;  überalU  ghng$  wenig, 
Bweimal,  didfmksA;  ft«i willig,  dadseJiyeng; 
ob  schon,  scJiwaenkö ;  wohl  viel,  ben  dehot;  so  schnudle^ 
Jinieeni  sammale^  erkranlien ;  arpe ^  erben;  plure^ 
trauenii  Uchkatschif  jagen;  so  ß  sangiaschi^  zur  Ader 
laMen;  er/»  tucKen;  tehilät  sehiefsen;  de  ichhta  sir^det^ 
die  scblechte  Strafse;  hon  pra^  gesegnete  Mahlzeit, 
djella  Hesch  Signor  foluschtier,  sebt  doch  den  fremden 
Heimi  /(«  djoppa^  die  Suppe,  un  Eingemacht ^  ein 
gesottenes  Hnbn^  im  pudschin  braik^  ein  gebratenes 
.  Hnhn;  »f  Gwandf  la  OwandSna^  das  Kleid.  Obgleich 
.  meine  Kenntnisse  etwas  umfassender  sind,  so  glaube 
ich  mieb^bier  nicbt  damit  brüsten  au  dürfen  und  als 
Frobe  genug  mitgeiheilt  su  haben,  um  einen  Begriff 
SU  geben« 

Wie  wir  Groden  verlicisen ,  da  wendete  sich  * 
immerfort  der  Blick  \vieder  daraui  bini  um  den 
lieblichen  Eindruck  für's  ganae  Leben  mitninehmen, 
und  als  wir  anf  der  letalen  Höhe  noch  einmal  com 
Abschiede  das  Bild  seinen  Zauber  auf  unser  Gemütb 
üben  liefsen,  ila  l<am  es  wie  Webmutb  über  uns  Alle, 
die  besonders  stark  in  mir  lebendig  wurde.  Dann 
aber  folgte  eine  angenehme  Beruhigung  $  ieh  hatte 
|a  eine  Sehnsucht  aus  ftühester  Jugend  gestillt,  und 
wie  ein  Muselmann^  der  von  der  Pilgerfahrt  nach 
Mecca  heimkehrt,  rollte  ich  auf  meinem  „Bändl^^ 
aum  uralten  Markte  Castelruth  hinab,  der  noeh  von 
beträehtÜeher  Höhe  über  deiA  Eiaaehthale  mit  einem 
himmelhohen  Thurme,  dem  Stolpe  der  Einwohner, 
uns  SU  sich  v^inkte.  —  So  müde  ich  war,  konnte  ich 
doch  nicht  umhin,  der  „heiligen  Kümmernifs^'  mei- 
ni^n  Besuch  abaustatten.  Sie  läfit  sieh  auf  einem 
Hügel  neben  der  Siadt  v^Mbren,  uA<3  die  SugOt  dafs 
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ibrtni  Bill  Uk  d«r  Capelle  der  Bart  waclite^  loekie 
unt  nicbt  wanig  «i,  ihre  Bekautaehaft  m  inaebeii. 
Die  Art  und  Welse ,  wie  die  Binwobner  selbit  mk 

diesem  Wunder  gcheimnirsvoll  that^ü)  arst  laugneten, 
dann  sicU  versprachen,  endjUch  verrielktn  «nd  sulaut 
Mb  und  halb  alivaa  dayoii  «ogabany  mir  gatt  geaac- 
Ml,  miaare  Neugier  sa  aieigeni*    Man  maobt  im 

Tyrol  so  leicht  die  Bekanntschaft  gänzlich  unbekannter 
Hailigen,  dais  man  es  nicht  übel  nehmen  kann,  wann 
maa  etwas  von  ihren  nähern  Lebensumitindan  mi|- 
»tbeilan  aich  erlaubt«  Dia  heilige  Kfimmemila  wnr 
eine  mittelaltarliebe  Taglioni»  mindettena  so  schon 
wie  Fanni  Elsler.  Ihre  reizende  Kunst  zog  ihr  viele 
Anbeter  zu,  weiche  ihrer  Tugend  Fallen  legten,  und 
die  Tänserin  plagte  sich  deftbalb  mit  Kasteiungan 
und  Bufsübungen.  Endlieh  bat  §ia  den  Himmel,  er 
möge  ihr  die  verderbliche  Schönheit  nehmen,  und 
er  war  so  gnädig,  ihr  einen  starken  Mannerbart  an 
dem  Untertheil  ihres  Gesichts  au  verleihen»  dessen 
sieb  kein  Sappeur  Utte  schlmen  dürfen«  Diese 
Gnade  machte  sie  glücklieb.  Die  gute  Kümmemifs! 
Welche  ihrer  Kunst<:;cnoSsinucn  würde  wolU  1851  ihr 
Gluck  theilen  wollen?  Diefs  aber  war  die  Ueilige^  ' 
an  welcher  wir  noch  bei  träufelndem  Begen  und 
fernen  Donnersehlä'gen  wallfahrteten ,  als  wir  müde 
und  matt  aus  Groden  angekommen  waren.  Wahr  ist 
eS|  dafs  wir  einen  Bart  an  dem  Bilde  entdeckten,  ob 
er  ihm  gewachsen  se^,  oder  ob  er  daran  befestigt 
war,  will  ich  hier  nicht  entscheiden,  dock  möchte  ich 
mich  ^  wenn  ich  allen  Ernstes  darum  gefragt  würde-— 
für  das  Letztere  bestimmen.  —  Kastelruth  ist  übri- 
gens  ein  uralter  Ort,  dessen  Ursprung  von  den  Zeiten 
der  Bdmer  datirt*  Die  Kleidung  der  Frauen,  des 
Sonntags,  ist  der  im  Mittelalter  üblich  gewesenen 
sehr  ähnlich.  Sie  ist  schwarz  mit  breiten  Halskrau- 
sen u.  s.  w.  Von  dem  Thurme  hat  man  eine  hcrr- 
liehe  Aufsicht  und  der  Gasthof  ist  muatarhafit  rein« 
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Keh  und  billig.   Da  der  Weg  dureli  dat  tcigeiiaattle 

„Torkele,"  gerade  auf  Kolinann  zu,  nach  Aussage  der 
Leute, etwas  ängstlich"  seyn  soll,  so  zogen  wir  es 
TOT  fiber  den  Völler  Grund  saräc]usii|;ehea*  Dana 
was  dl«  Tyroler  aehon  ingtllieh  nennen,  lat  ftr  an- 
dere Erdensöhne  gewifa  baaratHFnbend.  Wir  aalien 
nachher  von  unserm  Wege  auf  das  „Torkele"  hinab, 
daa  aich  an  manchen  Stellen  senkrecht,  mit  fürch- 
tarlicfaer  Hast  in  daa  Elaakthal  hinabaenkt,  nnd  prie- 
sen uns  glncklfeh,  es  nicht  eingeacUagen  ma  liaben, 
obgleich  auch  unsere  Strafse  fElr  eine  nervenschwache 
Dame  hinlänglichen  Stoff  zum  Schwindel  geboten 
baben  würde.  Die  reizendste  Aussicht  entschädigte 
aber  UeAlr. 
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IV.  Capitel. 

Von  Bötzen  naela  Xrieni* 

IfiniMlittder.  —  Die  Botzener  lftM«p<  —  Beneliiim  vmmb^ot 
Eoglander.  ~  Der,  singend«  Vettaria.  ^  Tramio  und  Haldera. 
Die  Heilig«  von  Kaldern.  —  Salon.  ^  Noch  einmal  relMad« 
EngUndtr.  —  Die  EinwohMr  d«t  «Attim  Etschthals.  —  Di« 
Q«i«aiehen.  —  Die  Ddrf«r.  —  Seideniueht.  —  Tal  di  Fi«atm«.  ^ 
Val  di  FaiM.  —  Triaat  «ad  H«n  Mare«^,  — 


In  Bötzen  angeltommen ,  erfreute  mich  die  Mittbei«» 
lung  einiger  Gedichte  Oswalds  von  Wolkenstein.  *) 
£s  gebt  eine  zarte  Wehklage  durch  alle  hindurc^hy 
und  milden  die  Bauhigkeil  der  Sprecbe«  Besoadeif 
lieblich  will  mir  das  Folgende  ersebeinen: 

Ain  Hunigin  Ton  Arragoa  was  schön  und  zart, 
Daliir  ich  knyet  s«  willan,  reicht'  ieh  ir  den  Bart| 
Mit  Hendleiii  w«Ui<  band  tie  darein  ein  rlnglein  eart^ 

Und  sprach  nun;  ,,Mayples  des  ligaides!*'^  — 
Von  ihren  Uenden  wurd'  ich  in  die  Ohren  mein 

t 

Geitochen  durch,  mit  einem  meuin  Nddelein. 
Nach  ihr  Cewonheit  ilols  ty  mir  «wen  Ring  darein. 

Die  trug  ich  lang,  und  nennt  man  ty .  Hajfcajfdßs, 

Ich  aochf  au  atund 

Kunig  Sigmund, 


*)  Wie  ich  höre,  beabsichtigt  P.  Bada  Weber,  ein  gelehrCaff 
Benedictiner  der  Abtei  Harienberg  im  Vintschgau ,  und  Gym* 
nasialprofessor  in  Heran  •  di«  Heraufgab«  iiUiiAmcher  We'h« 
di«««a  lliiia«iiiig«r«. 
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Wo  ich  Um  fundy 
Den  Mund  er  spreuzt, 
Und  nacht  ein  Kreuiy 
Da  «r  mich  IcAimt» 
Dtr  raHSt  war  tdikr; 
Du  zeigest  mir 
.  Wm  diesen  Tant  -~ 

Freandlich  mich  fnft:  tun  dir  die  ring  nicht  leides?  — 
Weib  und  imch  man 

Mich  schauen  an, 
Mit  laschen  so 
Nenn  Bsnoniar 
Knn^ber  Zier» 
Die  waren  da 
Ze  Zar  pron 
Und  Babit  ron  Lun 
Genannt  Petro 

Der  romisch  knng ,  der  sehent  und  die  von  Rreyden. 

Wer  findet  di«  Weise  nicht  lieblich,  wie  die 
Königin  ihm  die  Ohrläppchen  dttrchsticfat,  nnd  wie 

einfach  und  hübsch  es  der  alte  Kriegshehl  erzählt. 
Dann  —  nachdem  er  mit  seiner  Zier  forteilt  und 
fttck  vor  dem  König  nnd  den  endem  hohen  Personen 
seigt  wie  charakteristisck  finden  er  da  das  Vars- 
mafs,  wie  stolz  wird  er,  und  nun  die  Frage* semes 
hönigUchen  Freundes:  „Thun  Dir  die  Ring*  nicht 
Leides?^^  Ich  finde  died  Alles  allorlichst.  — 
£in  andares  Lied  beginnt  so: 

Bs  wSr*  BU  lang  sollf  ich  ersellen  all  mein  Not, 

Ja  swingat  mich  erst  ein  auserwahltes  Mondli  roth» 

Davon  mein  Hera  ist  wunt  bis  in  dan  hittem  Tod,-' 

Vor  ihr  mein  Leib  hat  manchen  Sweifs  heremien. 
Dick,  rot,  und  hlcich  hat  sich  verkehrt  mein  Angesicht, 
Wann  ich  dar  lartan  Dim'  bah'  geWonaan  Flicht» 
Tor  Zitlem,  Senfaea  bsV  ich  oft  empfanden  nieht 
Des  Lebens  mein,  als  oh  ich  nar*  TerbrunnSn!  *<- 

Diefs 
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liaifiu&d  kalt|  bab  icli  gebaut  cbriUea', 


haim  meia  scniug  do  icli  lof  in  ^oib|  v  td 


1^ 


<- — !  1 
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]>lefSi  kanii  noeli  naeh  400  Jahren  als  BItUler  etBoif 
miuiisliebeii  ZIrtUcbkaii:  gaUeüI  Dieft  sind,  denk* 

ich,  Aeufserungen  eines  Liebhabers,  wogegen  unser 
brÜQstigtes :  Aui  Ehre,  ich  liebe  Dich,  Du  meines 
Auges  Sla«n^^  odor  darsletchaa  gans  arbännlleh 
abftiaht* 

Und  nun  köre  man  erst  wettert 

—  ^  ^  — -  ^  Ack  Gott,  wüftt'  sy  doch  halb  mdines 

Laiilcns  Bord» 

Nor  wie  vil  desto  nngtr  oil  wie  Web  mir  vnir^, 

Und  hätl'  geding  wie  es  ihr  mu£st  erbarmen: 

Wenn  ich  in  eilend 
Diclr,  mein  Hend 

Oft  wiiideii  muh. 
Mit  groisen  Leiden 
Tha'  ich  meiden 
Deien  Graft; 
Spat  und  ouch  fru 
Mit  keiner  Ru 
So  ttäff  ich  süfs, 

Dts.hleg'  ich  ihren  s«rt«n,  weiften  Armen! 
Ihr  lidben  Maid, 

« 

Bedenkt  das  Laid, 
Die  Mynne  pAegen; 
Wie  wohl  mir  wart 
Po  mir  die  sart 
Bot  treuen  Segen  ; 
Zwar  auf  mein  £hr' 
Ihr  wider  gegen 

Oes  mttfsf  mein  Aug*  in  Zahren  dick  erbarmen  — 

leb  enthalte  mich  aller  weitern  Bemerkungen. 
Zänlieber  iat  Liebewcbmers  in  unserer  Sprache  nie* 

ausgedrückt  worden,  wie  von  diesem  alten,  ehren- 
werthcn  Helden.  Ich  lege  hier  noch  ein  von  ihm  in 
Boten  gebrachiQi  Gedicht  bei, 

IKe  Botaenar  Masaen  waren  ionat  ?on  Bedeutnng, 

A.  Ltwaid,  T/roI.  it 
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jetst  sind  sie  eu  Nichts  licrabgcsunlteiit  ticbhaftei* 
waä  von  grofaer  Erhebliclilicit  ist  die  Scidenmeste 
In  Trient,  wtkhe  dort  su  Ende  AvgnaU  gehaton 
wML  Im  Jiwtr  SMe  isdcn  mh  üati  «im  Mmgm 
Mb^mMlM  ta  BttaM,  im  mall  Mast  w  koMwen, 
die  den  iieisenden  zu  unglaublich  billigen  Ppcisen 
aufpacken  und  iiütB^bmen«  —  Einiget  Aufseben  bat- 
tta  im  Gattbofa  m  Kr0iie  «lo  Lord  S.  und  mm 
griechiadw  Graf  M.  gemadit»  äUi  mAt  eiaigaii  Dam» 
ein  paar  Tage  iioh  dort  aufgehaltea.   Sie  hatten  die 
besten  ZiuiTner,  und  ihre  grofsen  Reisewagen  nah- 
men den  ganzen  Flata  ab  dor  üalLe  ein,  sie  ai&en  su 
allen  StimdMi  des  Taget»  und  wollten  i»«ld  diefii  l>ald 
dat.   Dabei  aeeordirten  diete  unangenehmen  Qlttn 
bei  ihrer  Ankunft  auf  lias  geiiäueste,  >Yie  der  Wirtli 
TerticUcrtc ,  und  brachten  ihm  viel  weniger  Gewinn 
alt  jeder  gana  gewöhnliche  Beisende.    Am  Morgen 
ilnrer  Abreitet  wie^noch  Allet  im  Hanta  tcblief«  bfira 
ieh  in  dem  an  dem  mein  igen  anttoftenden  Zimmer 
einen  furchtbaren  Zank,  und  dazwischen  das  Weinen 
der  Kellnerin;  ich  werde  aufmerksam,  und  höre  wie 
diete  in  den  rührendsten  Ausdrnpkeni  jedoeb  auf 
die  Inttigtte  Art,  baU  mit  fransotitcbent  italieni. 
teben  und  englischen  Redensarten,  bittet:  ihr  nichts 
von  der  Bcchnung  abzuziehen.    Die  Preise  scjen  ja 
vorher  biestinimt,  und  sie  müsse  jeden  Ausfall  Ihrem 
Herrn  ertetaen.  Der  Iiord  behrte  ticb  aber  daran 
niebt,  tcbimpfte  anf  Allet,  auf  Botien^  den  Wirtb« 
auf  Deutschland  und  warf  dabei  immer  einen  Zwan- 
tiger  nach  dem  andern  der  Kellnerin  su  FiiTseiit  die 
diete  gans  geduldig  auflat.  Wäbrenddeft  war  Allee 
ein*  wnd  m%epeekt,  nnd  er  temte  t^b  m  den  An* 
dem  im  Wagen  $  die  Kellneritt  Terlbigte  ihn  wei. 
nend  und  endlich  auch  schimpfend.    Er  befahl  fort« 
aufahren,  und  der  Wagen  rollte  fort.    Das  arme 
Mädchen  Terticberte,  ni^ht  »nr  Ihr  Trinkgeld  einge- 
büßt an  bnbe%  tenden  noeb  drei  Zfmwä^  an  der 
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Beispiel  niöge  genügen  von  der  schmutssigcn  Knau- 
serei der  aus  Sparftamkeit  reisenden  Kngländcr,  mir 
sind  mehrere  TorgeiK^iiimejiy  wenn  ^ich  iieiaet  Ton 
Ihnlidier  StSrli««  — 

Uns  war  ein  armer  >  Vettvrin ,  oder  wir  waren 
vielmehr  ihm  zu^^efallen er  batte  eine  Mahre,  die 
er  wie  den  besten  Renner  anpries,  eine  elende  Ka* 
rette,  die  nach  seiner  Aussage  dem  bequemsten 
Reisewagen  niebt  nachgab;  doch  wer  hennt  diefs.  . 
nicht  alles  schon  ans  den  Berichten  unzahh'ger  Rei- 
senden. Wir  mietbeten  ihn  zu  drei ,  und  ein  Jeder 
gab  ihm  fünf  Zwansiger  ftir  seinen  Fiats*  £r  war 
einSugig,  und  nicht  ^ben  von  einnehmenden  6e. 
sichtsziigen ,  seine  Freundlichkeit  machte  ihn  aber 
liebenswürdig.  Er  fuhr  das  ganze  Jahr  hindurch 
diese  Strafse,  immer  von  Rotzen  nach  Trient  und 
von  dort  nach  Verona,  und  umgekehrt;  nach  andern  , 
Bichtungen  mochte  er  nicht  fahren,  der  Berge  wegen. 
Wer  war  alles  eben,  und  das  konnte  sein  ausfl;edien 
ter  Gaul  noch  gerade  leisten.  Daher  kannte  er  jeden 
Bnben  am  Wege,  jede  Bäuerin,  die  unter  der  Thür 
stand;  idte  grüftte  er,  und  fugte  irgend  etwas  Be- 
züglich os  liinzu,  sey  es  thcllnehmend ,  ermunternd 
oder  gar  eine  Zote.  Uebcrall  wurde  sein  Zuruf 
heiter  aufgenommen,  nnd  die  ganse  Fahrt,  die  übri- 
gens recht  sAnell  Ton  Statten  ging,  wurde  unter 
Lust  und  Lachen  zurückgelegt.  Dabei  sang  er  mit 
einer  weicl^en  Stimme  lüibsclie  Barcarolen,  oder 
Lieder,  wie  sie  das  Landvolk  dieser  Thäler  kennte 
auch  Opemmekidien  schlichen  sieh  ein,  die  er  wih^ 
read  des  Ganiev>als  oder  bei  den  Festen  der  Schul«* 

heiligen  von  den  Thcatcrsiingern  gehört  hatte ;  denn 
das  Theater  versäumt  man  in  Italien  nicht  bei  sol- 
chen GelegenlMiten*  Kurs  dieser  Vetturtn  gab  uns 
ein  so  sohtoes  Bild  südKcher  Heiterheit ,  dafs  wir 
sehr  zufrieden  mit  ihm  waren,  und  uns  leicht  über 

.1  i2* 
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gens  hiBwegMtBfti  Hmlitcn«  - 

Bai  Salum  hat  man  die  Grinaa  DauticlilaBdiv 
wenn  gleieb  nleht  TjroTs,  emielitw  Aof  der  nlcMen 

Station  ia  Lavis  wird  nicht  meiir  Aeutach  ge* 
sprocheo. 

Die  Gegend  wird  iebr  einförmig.   Bat'  weillicbe 

Gebirge  teigt  nur  an  seinem  Abhänge  Anbau,  aus 
dem  sich  die  rothen,  lialilcn  Porphyrmassen  der 
Meadola  schroff  erbeben.  Paa  östliche  zeigt  aer< 
brocbelndea  Geatein,  auf  deisen  Höbe  Hinaer  und 
Felder  prangen,  die  sieb  in  das  aeböne  Fleimsertbal 
bineinzieben.  In  der  Mitte  fliefst  die  Etsch  durch 
ihr  ebenes  Tbal^  ihre  WeUe  ist  trübe;  oft  wenn  ein 
Hocb^ewittn'  im  Gebirge  war^  aiehl  sie  gans  dick 
nnd  braun  aui.  Die  Strafse  i»i  niebt  bfiber  ala  ibr 

■ 

Bette ,  und  wird  daber  an  Zeiten  unter  Wasaer 
gesetzt. 

Man  erblielit  die  Orte  KaUemt  Tramin»  jm^ii» 

des  Flusses,  in  statllieber  Anfdebnnng  und  mit  tebd* 
nen  Häusern.  Der  Weinbau  schafft  den  Leuten  hier 
gcoiscn  VVohUtand.  Der  Seeweia  v.on  Haldem  (Cal- 
d$rß)  ut  einer  der  eddaten  von  T/rolt  doab  iai  er 
aalten  £abt  an  beben«  denn  wie  üb«rallt  ao  wird  muh 

hier  viel  mehr  unter  der  berühmten  Firma  verkauft, 
als  auf  dem  kleinen  Ücziriie  erzielt  werden  iiaoa» 
Die  Traube  von  Tramin  ist  von  voraüglicher  Güte« 
Sie  iat  mit  Vortbeil  naeb  Wurtemberg  und  de»  Bbntnn 
Terpflanat  warden»  mnd  liefiait  unter  andetn  den  be- 
liebten }  unter  -  Traminer.  Im  Sommer  i8S4  hat 
ein  einziges  Gewitter  von  ScbJoCien  begleitett  in  we«* 
nigen  Minuten,  den  ganaen  Weinaegea  Tramina  IStr 
lange  Zeit  vemiebtet»  indem  ea  die  Beben  serbnicbie 
und  Ibein  Blatt  daran  liefaf  «ucb  ganze  Weinleber 
▼on  der  Htihc  hinunterschwemmte.  Das  ungliickliche 
&tüdtchea  ist  dadnreb  gana  ruiairt»  unii  mebr  uwsU, 
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wean  eine  Fenrnbrunst  Ait  Yfohnmgen  der  BiS' 
irplmer  iem5n  hätte. 

In  Kaklcrii  lebt  eine  merkwürdige  Art  von  Som^ 
nambülc ,  die  noch  vor  einem  Jahre  vom  ganeeii 
Lande,  imd  noch  jetzt  von  Vielen  für  eine  Heilige 
gehaben  wird«  Damale  war  der  Zudrang  nach  Bai« 
dem  ungeheuer.  Za  Hunderten  sogen  tSglich  die 
Schaaren  frommer  Pilger  herbei,  rn  Wagen  und  iu 
Fafil»  um  die  weitberühmte  Heilige  zu  sehcri,  und 
an  ihrem  Lager  ein  brünatigee  Gebet  som  Himmel 
empor  an  schiehen«  Sie  ht^ifst  Blarla  von  Merl,  iat 

die  Tochter  eines  Gutsbesilzcis ,  ungefähr  zwanzig 
Jahre  all,  und  von  Jugend  auf  von  einem  überaui 
reixbarcn  Nervensysteme,  und  einem  grofsen  Hange 
an  religidaen  Uebungen  und  abhold  allen  weltlichen 
Beisungen.   Sie  befindet  »ich  nun  schon  seil  ISnger 

als  einem  Jahre  In  einem  Zustande,  den  die  beson- 
nensten Männer y  die  kältesten  Beobachter!  Aerzte 
und  Laien  als  höchst  wanderbar  schildern* 

Maria  liegt  mit  offenen  Augen  und  gefalteten  - 
RSnden  im  Bette,  ohne  etwas  von  allem,  was  sie 
umgibt,  KU  sehen  oder  zu  huren,  und  ohne  dfe 
mindeste  Nahrung  zu  sich  zu  nehmen,  mi(  Ausnahme 
des  Saftes  einiger  aerdrückten  Tranben«  oder  einer 
CSfrone,  welche  dann  und  wann  ihre  Lippen  er. 
frischen.  Sie  spricht  nicht  und  liegt  regungslos  da, 
hein  Zucken  der  Mlmper  vcnath,  daTs  Leben  in 
diesem  Körper  sej^  fährt  man  mit  einem  Gegen- 
Stande  dicht  an  ihren  Augen  vorüber»  so  wird  eben 
so  wenig  eine  VerSndemng  darin  verspürt.  Der 

Athem  ist  so  leise,  dafs  cv  nicht  wahrgenommen 
werden  kann  und  scll>st  eine  Feder  unmerklich  nur 
durch  ihn  bewegt  wird.  Ihr  Blick  ist  Stets  auf  ein 
Madonnenbild  gerichtet;  sobald  aber  wä1»rend  der 
Messe  in  der  Birche  der  Moment  der  Wandelung 

kommt,  so  erhebt  sie  sich  mit  Blitsesschnellc,  und 

wie  mit  übernati^rlicher  Hülfe.    Die  Andächtigen  . 


sagen,  dafs  sie  in  der  Luft  schwebe.  Wahr  ist  ei, 
dai's  sie  mit  tief  zur  Brust  gesenktem  Haupte  im 
Bette  Juietf  md  dtnii  wieder  in  ihre  frili«re  Jbege 
fnröektiakt. 

Ehe  die  Besuche  bei  der  Heiligen  von  der  Be» 
horde  verboten  wurden,  trat  man  (lurch  die  eine 
Tbiur  ia  Gemach  woriA  $ie  lag,  kielt  »ich  an  Ih* 
ttm  Betle  «vf^  so  lange  man  wollte»  vnd  verlitüi 
4aiiii,  sn  einer  andern  Tknr  Unansg^ieiid.  I>ae 
Landvolii  blieb  auf  den  Kuiecn  liegen  und  betete 
aie  aa»  l^in  Geistlicher»  der  immer  2uge|^en  war» 
sprach  dann,  dazwischen,  obschon  er  cn  geinheheii 
lieft:  t»Haltet  sie  nicht  für  eine  Beilige  »  aia  iai  es 
nicht  —  nor  eine  Fromme  itl  eie!^* 

Jetzt  haben  zwar  die  Wallfahrten  /u  ilir  aufge- 
hört»  doch  kanu  man  von  Betreu  aus  durch  fiinen 
Freund  4er  Familie  dort  ein(»fnlirt  f der  snr  .Ab- 
nehme empfohlen  werden.  Ihr  Znatand  i§t  nodi 
immer  unverändert 9  auch  der  Geistliche  befindet 
sich  noch  immer  bei  ihr.  Nur  wenn  dieser  sie  beim 
Namen  nennt,  scheint  sie  aus  ihrer  Lethargie  su  an* 
wachen  t  itreicht  aieh  die  Haare  nuriiek»  ihr  Ange 
wird  belebter  nad  sie  antwortet  auf  det^  waa  man 
sie  fragt.  Schnell  aber  geht  sie  wieder  in  ihren 
irühem  Zustand  über,  und  pflegt  dann  gewöhnlich 
su  sagen:  „Lafst  mich)  ich  bin  nieht  für  dieae  Welt, 
laCst  mich  fort!^^ 

Sie  hat  regelmäfiiige  Züge,  laag  herabhingende 
blonde  Haare,  die  feinen  Lippen  sind  festgeschlossen, 
die  Waagen  leicht  geröthct«  Man  kaaa  ihr  Bild  in 
Innsbmek,  Botsen  und  Trieat  auf  ▼eraehiedaaea 
Modegegeastaadea  ftndea.  Die  gaase  Fsmilie  der 
von  Merl  zeigte  schon  seit  lange  einen  Hang  zur 
religiösen  Schwärmerei.  Zwei  Schwestern  der  Som« 
aambülo  haben  sich  hün&Uch  ala  Nonnen  einkleidea 
lasaeai  ein  Bradcv  i^t  Gapneiaer.  Dia  £Uera  firenea 
aieh  ihree  hriakea  Kindea  and  meiaent  ihnen  sej 
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grofses  Hell  «ridtrfobrea»    Area  Todestag  »oll  •io 

bereit»  vor  langer  Zelt  schon  als  bestimmt  vorausge- 
liabMl  or  kt  aber  vorübergegangen,  ohne  ditüi 

WM  4iMr  togMUMBteA  OoUifBa  «bgelity  tiad  dio 

fromroeti  Glaubigen  warten  mit  einer  Sehnsucht 
darauf,  die  sich  nicht  beschreiben  laist*  Im  vorigen 
■Sonsmiir  wurde  ein  nabar  Verwandter  dea  lla<m 
Fitottffv  w  dm  T«(6|  4>  SV  dio  Woikeg  ariAtk, 
r^t^le  alle»  ve«  le»        nah  Baeh  fialdorn ,  weil 

man  mit  Gewilsheil  voraussetzte  ein  Wunder  der 
Heiligen  musae  diem  Xaig  beaeietoen*  Man  harrte 
wd  harrte  —  aber  amiMH*  ÄU  sie  ia  Uirer  tertw 
iMit  YMUiabf  aad  ihr  Jfoad  aieh  ea  heiaeia  Aa^ 
spräche  öffnen  wollte,  mchtete  man  die  frommen 
Bliche  auf  ihr  Kopfkissen.  Ein  Schein,  ein  rosafar- 
beniii  oder  §oldglan^endes  Ovai».  ein  Fiämmchen,  ijr- 
fead  eiam  aa  hoffte  imb  —  würde  ekh  aa  ihr«» 
Haapte  aaigen,  aber  aach  diese  Erwartung  tiaaehie, 
und  die  armca  Leute  mulsten  ganz  ohne  Gnadea« 
saichent  spät  am  Abende  den  liiickweg  antreten. 

I>er  Fall  aa  aad  für  ikh  jedoeh  iü  ai^rhwttrdig 
genug,  aad  es  soll  tter  die  HeUife  Toa  Ktfderli  (fc 
Santa  di  Caldera,  wie  sie  die  Italieaer  nennen)  hier 
kein  frevler  Spott  ergossen  werden.  A\  alir  ist  es, 
4ale  ibr  4>nfrAffr'^  einea  fast  wunderbaren  £indraok 
bert^rhrillgt  aad  aieaiaad  ia  ihrer  filehe  aieh  la 
eiaaea  SfotU  aufgelegt  faUea  wird*  Der  iaacve 
Zustand  eines  solchen  Menschen  ist  und  bleibt  ein 
tiefes  Bäthsel,  das  noch  aicmjuid  bis  jetst  uns  au 
liaen  iai  ßtaada  war. 

Weaa  wir  aaa  Peataehlaad  aaeh  8ala«a  hoauaaat 
so  will«  es  aas  echoa  eia  wenig  itaUeaaeeb  ieheiaett. 

Wir  bemerken  im  Wirthshause  zur  Krone  die  überaus 
grofse  Vorhaliei  die  breite  steinerne  Treppe,  und 

aiete  «b«B  die  «iMmi  fteiaUdMu  Aber  •»  leUft 
aM  da»  ftiCaaiige  WirteiianM»,  IfaMalitrt 
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Knechte,  Landleutc  und  Fufsrcisende  aller  Art  mufsig 
datitzen  und  trinken  und  laut  sprcclien.  Diefs  scheint 
flrir  die  hcrmragendHe  EigetttUailkliliek  4mtMkBt 
WMMkivier  mx  sayo.  Helireii  wir  Uagegmi  am 
Italian  Mm,  «nd  Imniiiieii  dam  vmtlk  Bmhxm^  so 
*  freuen  wir  uns  alles  schon  so  deutsch  zu  finden,  und 
\pr  Allem  bc Willkomm t  uns  der  gewisse  Grad  von 
BatsriicUiaitf  den  wir  »liiar  mader  smi  aratcn  MaJa 
waliraaliman»  Iii  der  Tbat  U/t  Sahm,  obgiaidi  ihm 
einiges  abgeht,  doch  noch  deutsch  zu  nennen )  die 
Bewirthung  ist  erträglich,  und  das  Essen  nicht  su 
vmwhten.  Dor  Ort  Ist  niebt  sehr  gafokU  £r  Itagt 
hä  einam  Wlnkai  Toa  höhn  Falaaft  «mgaban, 
die  Seme  awr  korae  Zeit  mit  ibres  Strablen 

♦ 

wärmt.  Der  Wein  gedeiht  hier  nicht  vorzüglich. 
Man  kann  sich  aber  durch  guten  aus  der  Nachbar- 
aidiaft  mit  leicditer  Mülie  aehadlea  halte».  BiM  s^ 
»«teriaali9  Bnlne  hingt  mediwlirdig  «nf  eiaer  MU 
senspitse  über  dem  Orte.  Ein  Wataerfall  acdl  In 
der  Nähe  seyn,  den  ich  fedoch  nicht  besuchte.  Man 
sieht  ao  viele,  wenn  man  eine  Reise  durch  XjrroJl 
maehty  dafii  ich  es  nicht  iübinr  mioh  gewinea  ImuUe, 
miüd  aad  niatt  wie  iah  «aeh  ftihnm  kam,  m  der 
Mittagshitae,  einen  Wasserfall  aufzusuchen,  der  nicht 
einmal  ssu  den  berühmten  gehört. 

Einige  Engländer,  die  nm  Dautiehlaad  kamea 
und  Tyrel  ma  Fsfa  diirchreia*ten »  wanren  nIcAt  d9eter 
Meinung.  Kaum  waren  ale  angeliemnien  nnd  ketten 

die  Ränssel  abgeworfen,  so  eilten  sie  in  die  iiiichc 
und  bestellten  sich  Maccarani  mit  Parmesaakäsc  und 
elnePoientay  weil  sie  liier  an  der  Orinne  von  Italien 
aickta  anderea  etaea  amektea,  and  ea  aekr  cweek- 
mäfsig  Ibnd^,  sich  zum  italienischen  Leben  zu  be- 
quemen. Die  Wirthin,  eine  ehrliche  Deutsche ^  gab 
sich  alle  Mühe  ihre  Nudelsuppe  ant  Wwrsty  dann 
ihren  Sekweiaekreten  mit  Saaetkreat  aaf  dea  Baue 
ia.empMileB;  41«  InglAidep  Uidiea  kat  ikrer  Tav. 
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gefarstcn  italienischen  Meinung ,  und  eilten  davon, 
vm  auf  die  Felsen  zn  Iitottem  und  cken  WaseerlaU 
wm  beevekea*  leh  aali  Ihmm  ans  itm  Fassler  saelk, 
wie  ii«  Gemsen  gMefa  an  dea  Zinlrett  des  Gesteins 

hingen,  und  sich  ganz  entsetzlich  anstrengten  äu  den 
Ruinen  emporzuklimmen,  dann  aber  zog  ein  sStter^ 
Mm  INift  dorok  das  Gamaa^  Mk  wA  miak  unit  imi 
aift  daVcatat  Sanerlimt  daupfta  mir  was  nseha 
entgegen. 

'  Ich  hatte  längst  meine  deutsche  Mahlzeit  beendigt, 
all  die  Britten  gaai  erschöpft  an  ikrar  HaMeslaiAen 
ilA  sataCeB«  8ia  wai'cn  li^fldiaBi^pri^  und  tpvaakaai 
mit  ateigam  Badiaataearas  fkim»  Xaaearoal  an  dar 
<^>uclle,  sie  meinten  Italien,  zum  ersten  Male  zu  ge- 
niefsen.  Bald  aber  wurden  sie  enttäuscht.  Sie  aisen 
mit  lai^^  2«ahaea  «id  lumet^i,  ala  wana  i|a  Lader 
^araeUNtaliatt  seOtan«  A^OMuk  dar  lUtoa  raali  Bielit  saim 
ae  g«t  wie  FarAaianer.  Bndliali  erseUeii  die  Polenta, 
Jener  harte,  spröde  Brei  von  Maismehl,  wie  er  nun 
eben  auf  dem  Lande  gegessen  wird;  Die  Sahne 
AHen^aada  würgten  gana  endloB  darauf  aia,  die  al- 
getttfiak  daa«  Kasilinmt  aind  kattirofcaa  Flaiieli  au 
«errcifscn,  wufsten  gar  nicht  wie  eine  zalie  3Iclil- 
speise  mit  den  Hiefern  zermahlen  werden  muis, 
aebloekiaa  au  voreilig  und  liefen  Gefahr  au  ersticken. 
Me  mnlirteft  um  Ibraii  Hangar  %u  s^ea,  sa  Hartoffate, 
dam  Alp%a  vad  Omega  der  aai^seliaii  RataaMlalia, 

ihre  Zuflucht  nehmen ,  und  der  Aclteste  der  Gesell- 
schaft 9  der  wahrscheinlich  den  schwächsten  Magen 
liattat  sittnrte  mehrere  GÜaar  Sodawasan*  bin^rv  «m 
daa  Braimaa  au  Tai'Uaibeiif  weMiea  raiiaiga  Hffaa 
ihm  im  Schlünde  erregte. 

Ich  lictrat  Italien  ohne  Salurns  Wasserfall  gc- 
tehen  au  haben  und  ohne  Indigestion  von  alten 
■aeeanmeii  od  traehenar  Polaiita,  elnaig  ud  allaia 
mit  einem  leialitaii  VavdaraigtflalMr  lieliaftatf  das 
ich  deutäcliem  Sauerkraute  verdankte» 
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In  diesen  herrlichen  ThSlern,  welche  die  Etsch, 
die  Sar^ay  der  lüocei  der  Oglio  und  die  Brcnta  durch- 
•Irdmea»  wobm  dar  wälteke  XjrroUr  in  iriedU«li«r 
KaclilMirtelHift  mit  dem  deauelmi«  «iiioiii  Hem 

untcrtliänig ,  einen  ISamcii  führend^  und  dem  An- 
gcbeine  nach  blofs  durch  die  Sprache  getrennt,  abar 
d«miocli  ttaf  vartclnedea  in  Sittan  und  Chavaktart  ni 
Q»briaolMii  und  GaBiwmuig»  Oft  adiaidaft  nur  ein 
Berg,  den  man  in  drei  Stiinden  überschreitery  swei 
Thäler,  und  man  glaubt  eine  weite  Heise  gemacht  zu 
babattf  wenn  man  die  Verschlcdaniieit  beider  ba- 
traahtal»  Seboawaim  taan  daafiraimarübarMliritteiit 
aieht  »an  vialea  f eandart.  Daa  liMtlge,  raafande,  jo. 
delnde,  tankende  T)rol,  wie  man  es  im  Zillerthala 
und  in  den  Innthäiem  findet,  verschwand;  mit  dem 
Weinbau  9oUm  die  annalasaanate  FröUiabbeit  ba- 
finaea,  ao  glaubt  «an,  aber  bier  iat  ea  umgekehrt» 
In  den  prächtigsten  Wcinlaubgängen,  die  sich  auf 
Stunden  erstrecken,  unter  dem  Schatten  von  Casta- 
aian  und  Feigan  aratirbt  der  jauchzende  Jodler,  und 
Mr  aelten,  fint  varatohlen,  bebt  aicb  der  Fuüa  mnai 
Tana  beim  Klange  der  einaamen  Zither.  Hiebt  mit 
Unrecht  läfst  sich  dieser  ernstere  Charakter  den  Geist- 
lichen zuschreiben,  die  oft  sehr  anhaltend  gegen  Xaas 
«nd  Lustigkeit  eifern*  ]>ar  fiinflnTa  den  ata  aua- 
üben,  iat  nnbegrlnat.  Eine  Haupttriebfeder  dar  lata- 

tcn  Insurrection  %"var  die  Aufhebung  der  Klöster  und 
die  Beschränkungen,  welche  die  Kirche  su  befahren 
hatte.  Dem  Geistlichen  wird,  wo  ^r  sich  büaken 
labt,  die  höabate  Aehtung  geeoUt;  dar  Bauer  laüat  aa 
bei  dem  gawdhnlieben  Grube  nieht  bewenden ,  son* 
dcrn  er  küfst  ihm  die  Hand,  wenn  er  ihm  begegnet. 
Gelangt  jemand  aus  einer  Bauernfamiiie  su  den 
f  rieaterweihen^  ao  iat  ea  für  ailia  Mitglieder  deraelben 
daaböebate  Glfick;  sie  betraehten  aber  den  heiligen 
Mann,  der  aus  ihrer  Mitte  hervorging,  nicht  mehr  als 

Ihresgleichen.    Die  Gaacbwiater  aannaa  ihn  Ibrtan 
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nur  „Sic^^  und  ,,bi>cli würdigster  Herr  Bruder,"  und 
£^i»ude  leuditet  aus  ihren  Bliclcen ,  wcim  w  MioAr 
aniolnig  -weiden«  Ein  jung^  GeuükJbert '  der  mgA 
•eiMT  meum  M etM  <Be  fichwdie  mimt  SItm  aal 
Verwandten  betritt,  wird  von  diesen  knieend  empfan* 
gen,  indem  er  ihnen  den  Segen  spendet.  Es  wider- 
streben  yßdück  die  jungen  Leute,  trotz  aller  diesmr 
fibrcnbemigBng^f  Mpifif  den  Wnnsciie  ikrer  Jln* 
^ahdrifen»  uad  aua  bat  Beispiele,  daÜii  in  dem  Angen- 
blickc  ,  wo  sie  die  Weihen  empfangen  sollten ,  sie 
»ich  eines  Andern  besannen»  aum.  §yu£M%a  Aar^ 
ihrer  Verwandten. 

WXhrend  der  demiehe  Ihalbewohaer  dick  eine 
böte  mMwng  mit  bteeriteher  BHelkdt  eifand, 

geht  der  italienische,  mit  geringer  Ausnahme,  nur 
sebinntaig  einher,  gewöhnlich  in  Manchester  von  ver« 
seboieenen  Farben,  und  sieht  in  den  aufgetchifiMen 
Hmdirmeln  vnd  den  bkAen  braunen  Annen,  mit 
dem  marhirten  Gesichte,  einem  Bilde  gleich,  das  uns 
unsere  Phantasie  wohl  früher  schon  in  unserer  nörd- 
lichen Jäeimath  bei  d^r  JUectürc  abenteucrUchar 
Bänbevfeeebiehten  yormelte*  Und  Üennocb  nennt 
der  italieniicbe  Tyroler  aeinen  deotseben  Bruders 
porco  tedescOy  und  macht  sich  über  seine  Art  leben, 
SU  essen,  zu.  trinken  lustig,  worin  er  ireilich  viel 
einfacher  und  nüahtemar  ku 

Wir  behonmea  Jetst  mun  entenMale  ilaHenlaehe 
Dörfer  ett  eebeiu  Doeh  eehr  ri^tig  bemerkt  eine 
geistreiche  Beisende,  dal&  unser  Wort  ,,I>orf,"  durch- 
aus nicht  den  Begriff  von  f^Htest^'  wiedergibt,  indem 
der  itaUenbebe  Anidniek  jeden  Gedanken  an  Länd- 
Uabkett  verbannt»  Sie  besteben  ans  einer  langen, 
überaus  engen  und  tehmutzigen  Strafse,  durch  awei 
Beihen  festgebauter,  steinerner  liäuser  gebildet,  die 
durch  die  Lange  der  ^eit  ihre  eigantbümücshe  £*arbe 
werloren  babent  nnd  deren  genatergffmingen  ebne 
Sch^Oien  aind.  An  dem  Bndie  dieser  Stra&e  ateht 
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die  Kirche  mit  iiirctn  hohen»  viereckigen,  flachge- 
deekteii  Tlnirm.  Diefs  gibt  mehr  das  Bild  einer 
Stadt»  die  durcH  den  Krieg  gelitten  hat,  aU  das  Ge- 
mälde eine«  ländlichen  wirklich  bewohnten  Ortes. 

Bei  La  vis  erblickt  man  mitten  unter  grünenden^ 
dppige»  Pfiansnngen  aller  Art  plötzlich  kahle,  ent- 
laubte Bdamet  wie  im  Winter,  die  eine  traarige 
Bolle  spielen  und  der  Landschaft  keine  Zierde  ge- 
währen. Die  Landlcutc  tragen  grofse  Körbe  auf 
dem  Bücken  t  bochaufgehänit  mit  der  Galetta  (den 
Seidescoeoni),  und  ein  gana  eigener,  durchdringender 
Geruch  aui  den  Oefen,  wo  die  Galeita  ger5ttet  wird, 
erfüllt  die  Luft.  Hier  beginnt  der  Seidenbau,  und 
neben  dem  Weinstock  wachst  der  Maulbeerbaum, 
der  im  Frühjahr  sein  Laub  aar  Nahrung  des  Wurms 
hergeben  mufs,'  und  es  dann  erst  im  Herbsto  wieder 
erhält. 

Von  Lavis  macht  man  Excursionen  ins  Val  di  Non, 
und  ins  Val  di  Fiemme.  (Fleims,  Fleimser  Thal), 
fSrWf  FSmiaranu  Jenes  ist  westwärts,  dieses  ost- 
wärts Ton  der  Strafse  gelegen.  Wir  woBen  uns  je- 
nes  auf  die  Rückreise  vcrsjKiren,  und  dieses  jetzt 
gleich  in  Augenschein  nehmen. 

Eine  gute  Fahrstrafse  sieht  sich  einen  hohen  Bergrük* 
hen  aOmaliBGh  hinan,  über  Grnmes,  Graum,  Oayriana, 
bis  nach  Cavales  (  Cava  lese ,  5053  Fufs  über  dem 
mittelländischen  Meere),  dem  Hauptorte  des  Thaies. 
Dieser  hat  eine  überaus  gesunde  Lage,  herrliches 
Wasser  und  einen  Ueberflufs  an  sehr  gutem  Wilde. 
Grofse  Abwechslung  in  der  Unterhaltung  findet  frei- 
lich nicht  statt,  wer  aber  Ausflüge  auf  die  nahen 
Höhen  macht,  und  die  Geistlichen  besucht,  wird  eine 
kurse  Zeit  recht  angenehm  hier  anbringen.  Der 
milden,  reinen  Luft  wegen  ist  Cavales  besonders 
kränklichen  Personen  zur  Sommerfrische  aneurathen. 
Von  hier  geht  die  Strafse  noch  über  Tesero  nach 
Predassot  wo  sie  aufhört«  Fredasso  liq;t  in  einer 
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hohen  und  Mmkea  Qegendi  iie  ietk  fiingttig  m  dai 
enge  Thal  ven  Trayignole  bildet«  woritt  das  weaig 

besuchte  Bad  Paneveggio  liegt.    Man  reitet  von  Pre- 
üas^zo  über  Forno  nach  Moena»  su  dem  Val  di 
Pelegmit  vea  sekr  hoben  Gebirgea  eiageacbloiaent 
«nd  koMmt  dasn  nach  dem  kleinai,  aber  sehr  meric« 

würdigen  \  al  di  Fassa,  im  Schofsc  der  prachtvoUsica 
Dolomitgebirge,  der  Schatzkammer  der  Geggaosten* 
Hier  bilden  der  Qoaengarten ,  den  wir  schon  ia 
Belsen  bennen  leratent  und  der  LangkofeU  aaeb  dar 
einen  Seite  9  der  hohe  Gontrin  nach  der  andern 
Seite,  die  Einfasiung.  Vigo  ist  der  llauptort,  aufscr- 
dem  gibt  es  nur  noch  vier  Iftleine  Dörfer  in  diesem 
Xbale«  In  diesen  bodigelegenen  Xbüleni  finden  sieb 
die  grdfsien  Waldungen  Tyrola.  Man  flö&t  das  Hol« 
auf  dem  Avisio  nach  Lavis,  und  von  dort  auf  der 
Etsch  nach  Verona  und  weiter;  im  Winter  aber  sen- 
det  man  es  snr  Achse  über  die  Pisse  von  8.  Pelegrin 
nnd  Valassa,  und  dann  au  Wasser  nach  Ven^dif^ 
woselbst  ein  weitverbreiteter  Handel  damit  getrieben 
wird.  An  Wildpret  und  den  wohlschmeckenden, 
grofsen  Gebirgsforellcn  (Träte)  fehlt  es  in  dieser 
Gegend  nicht,  die  gleichfalls  einen  Handelsartikel 
abgeben« 

Zu  den  vielen  ^eo^nostlselien  Merknürdiokeiten» 
womit  das  Fassathal  gesegnet  ist$  gehören  auch  die 
sogenannten  Mandelsteine^  von  denen  im  Innsbrudcer 
*  Museum  schone  Exemplare  geseigt  werden.  In  dem 
Geb  irge  „Ai  Frati,**  gegen  Groden  hin,  liegen  sie 
in  grofsen  Massen  wie  zusammengebaclien,  imd  da. 
die  Witlemng  ihre  iufsem  Schalen  snm  Theil  ser. 
«  stdrt  bat,  so  sehen  die  Kugeln  einem  in  seiner  Ka- 
puze halbverhüllten  Mönchskopf  gleich ,  woher  die 
Gegend  den  Namen  hat. 

Die  Fassaner  sind  ihrer  Treue  wegen  bekannt, 
und  wenn  sie  zur  Messe  nach  Botsen  ziehen,  so  wer- 
den sie  von  den  Kaufleuten  voraogsweise  als  Marht« 
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das  Haupt  na  lirungsm  Ittel,  und  das  Ballonspiel  die  be* 
liebteste  Umerhaltiuig  ist. 

Man  Jiawf  wat  dfemtetben  Weg  lÜNnr  Lam  tu 

ItaMlNforficb^  |ed^(N)li  whfcl 

Aussichten  entscliädigt.    Der  Abhang  dieses  Berget 
Ml  sclir  angebaut,  und  man  überblickt  eine  Menge 
DiMemf  BMwmmt  «ad  WaüWtiiiliinriwn  dl«i* 
irttt  wd  d«r  Bm^. 

Tief  unten  im  Thale  sieht  man  Trientt  das  zwar 
nicbt  ganz  so  prächtig  sieb  dem  Auge  darstellt,  ^ie 
Merr  Friedrich  Mercey  es  beaeiwibty  der  von  nabU 

Mnanlmi  Aiivnien  und  HelNin  lÜNieni  siMri«h»9<  itm 

aber  dessenungeachtet  einen  ganz  stattlichen  Anblick 
gewährt,  und  gleich  im  ersten  Augenblick  sieb  als 
iC«ll««istbe  dt«dfr  ankfodigt. 
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In  der  Litterariftch-artistiftctii^A  Aam 
stall  in  München  und  In  der  J.  6.  CottaV 
sehen  Bnohhandlang  in  Stuttgart  sind 
folgende  Heise -Charten  und  Werke  ersehienen: 

Charle  der  Schweis  von  ttellmMUlf  la  Koj^er  ge- 
itocfaeh  Toa  Seils  und  Schleich, 

tchwan  Preis,    m  fi  %k  hr, 

,   cobrirt   5,-  • 

colorirt  auf  Leinwand  und  in  Bloia    k  -  * 


Charte  v«i  Italien  nehit  den  ndrdttchMl  aapiiHMlMl 

»lern.    Colorirt    l  fl.  at  kf. 

colorirt  auf  Leinifvand  und  ia  Btuis    s  fl« 

Reise- Charte  von  München  in  das  Bayerische  und  öaUhurfer 
Hochgebirge.     2  Blatt,     i  fl.  56  kr. 
dieselbe  auf  Leinwand  und  üi  Etuis    s  iL  a4  kr. 

Charte  TOn  Franlmtch  sum  Hcad-  «und  Rsise  •  G«hrauch  In 
Kupfer- gestochen  Ton  SeltB«  Colorirt   i  fl«  lg  kr. 

Charte  vou  GriechAaliDd  a«di  den  nsuef  Im  fiffl>iheitimiaaiti 
gen,  in  Kupfer  gestochen  f»n  fl'elilldieh*  S  Ü*  t4  1«^ 

Colorirt    s  fl.  48  kr. 

Cohnrirt  auf  Leinwand  in- Etuis,  S  fl.  ^4  kr. 


Charte  Tom  hajrerisehen  Isarkreis*    i  fl. 

Förster^  Leitfaden  zur  Betrachtung  der  Wand-  und 
Deckenbilder  des  neuen  Königshaues  in  München,  8* 
hrochirt,    i855.    4Ö  kr» 

Holm^  WLm  Wm  ]lr«y  Beschreihung  des  Königreichs  Bayern 
nach  den  neuesten  Bestimmungen.  8.  iBj3.    5  fl. 

geographisch -statistische  Besehreibung  des  Rmn> 
krelies  im  Königreich  Bayern,  gr.  8.  i85o.    i  fl.  s€  kr. 

Hcmmtiiser,  JT«  ü*  Beschreihung  des  KSn^. 
reichs  Würtemberg,  mit  Charten  und  Kupfern,  gc^  8«  ifles 
Heft,  Reutlingen,  sies  Hefl,  Münsingen.  3te8  Hett^  Ehingen. 
4tes  Heft»  Biedlingen.  5tes  HefV,  Rottenhurg.  6tes  l&ft» 
Saulgau.  7tes  Hef^,  Blauheurm.  8tes  HeA,  Urach»  afes 
Heft,  Kannstadt.  Das  4te  Heft  koste!  A  fl.  So  kr. 
jedes  der  übrigen  1  fl«  1 1  kr. 
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Bt#llillilnirMP,9  II«  Üt.^  tieograph^e  un^  Suiisdk 
von  Wurtanberg.    »te  Aufl.  gr.  8.  i8a5.   ^  fl.  56  lir. 

Sfenzel^  Heise  nach  Oeitemich  im  Sommer  iSSi« 

8.  ia52.    2  II.  45  Jsr. 

nremnirll^  P.  A«,  Tagebuch  einer  der  Cultur  und 
der  Industrie  gewidmeten  Reise.  8  Thle.  8.  1809  — i8ii« 
i8  iL  4  kr« 

Rom  im  Jaltjre  I§33*  Mit  einem  Gruodrif«  der 
Stadt  Rom.  8.  brochirt  i854.    5  fl. 

Sell«lteiU  A,  HI«,  DoMiif«lif1ett.  Ein  lUiiANich 
für  Reifende  an  der  Donau,  s  Bd.  8.  i$s7>    •  II  45  kr. 


durch  Oher-Oeiterreich«  t  Thle.  gr,  8.  i8io* 
9  <l.  . 

Seliwab^  €S^«9  der  Bodemee  nebst  dem  Rheinthale  vom 
St.  Luzienstieg  bis  Rheinegg.    Ein  Handbuch  für  Reisende 

.  und  Freunde  der  Naturgeschichte  und  Poesie^  mit  %  Cbar« 
ten,  gr,  8*  1827.    5  fl.  S6  kr. 

Somie^  MT«  H*  A»)  Beschreibung  des  Königreichf 
Hannover.  8.  1.  Bd.    2  fl.  24  kr. 

2.     -       3    -    13    -  , 

5.  -  5  -  It  - 
4*         5  -  24  • 

Taschenbuch  auf  Reisen  durch  AYürlemberg,  rail  einem 
Anhang  über  die  besuchleren  Bäcier  VYürU'nibcr^s ,  einem 
Ürlsregisler  und  zwei  lithographirtcn  AhLildungen.  n. 
1827.    Mit  einer  Charte  des  Königreichs,  brochirt.    a  fl. 

.  i>hnc  Charte,    i  fl.  24  kr. 
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L  CapiteL 

V    V    t    e  n 

« 

INMkttiidl«ii|«ii  ttll  4*m  y«ctttria.  —  Ltb  Im  PAfSnitMiNi» 

katekt««  ^  B«witthiiaf  in  d«r  Rose.  -  Vogelfang.  GMeUoktb 
UokM»       L«  Fi«M  di  8m  Vif  tUo.  * 


Unser  singender  Vetlariii  ball»  km«  vor  der  Stadt 
•ein  Singen  eingestellt,  um,  wie  sie  es  gewöhnlich 
SU  machen  pflegen  y  sich  auf  aeinem  Sitse  nach  den 
Leuten  im  Wagen  surüek  am  wende«,  und  vor  allem 
fingen  au  fragen,  ob  man  mit  dem  Fubrwerbe  au- 
frieden  scy,  w  olun  die  Reise  gehe,  und  ob  man  nicht 
geaonnen  wäre,  weiter  zn  accordiren.  Ist  man  Heu- 
fing  genug»  dietea  Entgegenkommen  zu  erwidern,  md 
vor  den  Thoren  eintr  Stadt  den  Vetturin  aufii  neue 
'  SU  dingen ,  sO  Ii t  man  aller  Wafartebeinlielikeit  aaeh 
der  Geprellte,  weil  in  jedem  Gasthofe  sich  Gelegen- 
Iteiten  darbieten,  die,  durch  die  Concurrena  geawaa- 
gen,  sehr  billige  Preise  machen* 

Mein  Reiaegeföbrte  wies  den  ^ettnrtn  rar  Buhe, 
indem  er  ihm  das  Gesuch  rund  abschlug,  und  er- 
klärte, er  wolle  in  Trient  einen  bequemern,  zwei- 
•pinnigen  Wagen  nehmen.  Hiemit  gab  sich  der  Arme 
jedocb  ttfebt  raftiedoD.  Er  venf eherte ,  daft  es  ibn 
unendlieb  ffOue^»  ao  «itfge  und  roapemd>Ie  liromde 
Herren  au  fabreni  und  dafs  er  sich  nur  schwer  dasu 
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cntsclili eisen  würde,  sie  einem  Andern  zu  überlassen 
und  anzuvertrauen.  Er  versprach  die  grölste  Bil. 
.  ligkeit  und  die  unglaublichste  Schnelligkeit,  er  wollte 
•  tmt  bili  Venedig  fahren »  ia  Meetre  oder  Fneiiia  un- 
tere Bvcliliehr  erwarten,  und  dann  mit  nns  naeh 
Deutschland  reisen,  ein  Land,  das  er  schon  längst  zu 
sehen  wünsche,  und  so  fort.  Ich  ergötzte  mich  sehr 
daran^  aber  mein  Freund  nahm  et  ernst,  und  schnitt 
mit  einer  barschen  Verneinung,  der  sieb  ein  bitterer 
Tadel  des  Pferdes  und  des  Wagens  hinxugesellte,  die 
Suade  des  guten  Pietro  ab,  der  sich  schnell  zurecht- 
setate  und  nun  glcicüfaiis  ernst  sein  Fierd  antciebki 
obne  weder  gnte  Worte  ao^  Lieder  mebr  MNm  an 
lassen. 

Mein  Reisegefährte  sagte  mir  auf  Englisch,  man 
müsse  nun  schnell  und  vorsichtig  einen  neuen  Vet- 
larin  au  gewinnen  bemüht  seyn,  weil  dieser  gleich 
bei  seiner  Ankunft  in  Trient  itttrigniiw>w4rde,  um 
uns  zu  behalten,  und  setno  Qameradlm  dnrek  Vor- 
spiegelungen aller  Art  zu  enormen  Preisen  oder 
gänzlicher  Weigerung  zu  bewegen. 

Wir  kehrten  in  der  Rose  ein.  Unser  Pietro  klagie 
gleieih  während  wir  ihn  beaaUtun,  dem  Kellaar  und 
Hausknechte,  dafs  wir  ohne  ihn  weiter  reisen  woll- 
ten, obgleich  wir  durchaus  heine  Klage  über  ihn  zu 
iühren  hatten.  Und  Kellner  und  Hausknecht  unter- 
gingen sieb  alsbäld«  der  eine  auf  Deuteeb,  der  andere 
auf  Italleniieb,  uns  sehr  emst  su  fragen:  „Warum 
geben  Sie  den  Mann  auf;  er  i^t  sehr  brav,  Sie  En- 
den keinen  bessern!** 

Pietro  bedankte«  sich »  und  lief  fort^  als  ob  der 
Kopf  ihm  brennte.  ^AlHif**.  sagte  mein  Freund, 
M  Mgen  wir  ihm.  Br  gebt  in  die  Europa ,  wo  stete 
eine  Menge  Vetturine  sind,  um  uns  dort  den  Pafs 
abzuschneiden,    üier  ist  es  schon  geschehen« 

leb  folgte  laebend  meinem  Gelahrten »  nad  seboa 
aaa  der  Pens«  erbliektea  wir  uaaem  Blaiuglgen» 
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wie  er  eiii^e  lumpige  Kerle,  ▼o«  lefnem  Schlage; 

schnell  um  sich  versammelte,  und  mit  lebhaften  Ge- 
sten sie  bearbeitete.  „Sehen  Sie/'  sagte  der  er- 
Ikbrene  Maiui,  nWie  ich  meioe  Leute  henne?  Hier 
Itt  michü  mehr  lu  machen«  Er  wird  ww  alt  Geis. 
hXlse  tchlldera,  oder  uns  ein  so  schweres  Gepäck 
andichten,  das  Jedes  I- ferd  zu  Schanden  macht,  kurz 
er  Tersteht  seine  Sache  so  gut  zu  drebea,  dafs  wir| 
wenn  una  nieht  der  ZnfhU  beiateht,  geswungen  aejn 
werden 9  Ihn  noch  m  bitten,  nna  weiter  an  fahren« 
Das  geschiciit  aber  nicht,  eher  nähme  ich  die  TosU'^ 

Während  der  Vettnrin  In  der  Europa  sich  noch 
abmflhte,  seine  Intrigne  an  befestigen  t  gingen  wir  , 
in  die  Bote  anrfich,  nm  an  öberdlenhen,  wie  wir  seine 

nv^e  List  zerstören  Jtünnten.  Hier  fielen  uns  sogleich 
einige  schöne  Wagen  auf,  die  in  der  Vorhalle  stan. 
den«  Wir  öffiseien  einen  davon  avl  gut  GiUciii  und 
ein  aehlaftmnkener  Bert  fähr,  sich  die  Augen  rei- 
bend,  in  die  Hohe,  und  fragte:  „ob  wir  seiner  be- 
dürfen?" Es  \Tar  ein  Jvufsf  lior  auä  Bovercdo  ,  der 
die  Zeit  über  in  seinem  Wagen  gosrhlafen  hatte,  und 
mt  dessen  Ohr  dieYeiieamdttttgenPietro's  noch  nicht 
gedrungen  waren.  Br  konnte  ims  nIeht  weiter  als 
]>is  Rüveredo  führen,  versicherte  aljcr,  dafs  wenn 
wir  um  fünf  des  Morgens  von  Tricnt  abreisen,  wir 
Zeit  genug  nach  fioveredo  ankommen  yrürden ,  um 
mit  einer  Betonrgelegenheit  nach  Verona  au  reisen« 
▼on  der  er  wufirte«  dafs  sie  sieh  in  dem  Gasthause 
«ur  Krone  aufhalte.  Diefs  ^va^  nicinom  trcunJe 
swar  nicht  genug,  aber  der  Signor  Capo  und  meh- 
rere Sensale,  die  sich  sogleich  um  uns  versammei- 
tesf  nnd  defci  Handel  aumAbscUnMe  brachteUf  gaben 
TOT  Ton  der  Betourgelegenheit  au  wissen ,  und  es 
fehlte  nicht  an  den  kräftigsten  Betheuerungen,  so 
dafs  man  die  Capara  annahm,  und  wir  des  Rovere- 
danera  wurden*  Unser  bald  darauf  auniakkehrendef 
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Pietro  verbifs  nur  AiikiAn  «aiaai  ▲«jcgery  ab  «r 
im  BmMk  trlnlir.  ^ 

Am  Thcm  miGi  «lan  imt  Pafii  mUieimf  doi  mm 

Polizei  Soldat  nach  einer  Stunde  visirt  Ins  ^V^irtht- 
liaat  hriuffL%  vYofür  er  ein  kleines  Trinkgeld  in  An- 
$lfmk  nimiat»  W^r  Abends  anlcmumtf  aua£i 
«arleo»  bis  •»  Mdm  Hoisin  die  PoliMibaraunc 
geöffnet  werden«  Viele  Reiteade  finden  diefa  sehr 
lästig ,  und  man  hört  sie  gewöhnlich  über  die  Pafs- 
Terordnungen  ftobmäiilen ,  während^  sie  docb  nur  ihre 
Sicbstrheil  beswecken»  sndeia  eine  CSonlrale  vom 
Seite  der  Bebdrd»  bilden  9  den  Frerelmutb  und  des 
Verbrechen  im  Zaume  zu  halten.  Vor  hundert  Jah- 
reoy  und  selbst  später  noch,  war  eine  Reise  nach  Ita- 
lien lieineswcgs  so  gefabrlos»  als  sich  hie  und  da 
henfte  w«|^l  Maneher  denken  nag.  Hier  in  TrienS 
fimden  sieh,  beim. Wiederben  des  Irenndlieben  Gas^ 

hauscs  zur  Hose,  wo  icli  stets  gern  einkehre,  vor 
wenigen  Jahre^i  Menschengebeine  in  einem  tiefen 
ftidlergeschofii ,  und  dieser  ratbseUiafte  Fond  wurde 
nur  dadurch  erklärt,  dafs  frühere  Besilaer  des  Han- 
les  Reisende  beraubt  und  ermordet  haben  missen. 
Solche  Reisende  gingen  dann  verloren,  und  niemand 
war  im  Staude,  ihre  Spur  za  ermitteln«  Auch  von 
der  £nr<^.  sind  solche  Sag/sn  im  Umlauf  und  wenn  . 
sie  sieh  andh  nicht  Terbfirgea  lassen,  nnd  groTsten« 
theils  nur  auf  Muthmafsungen  beruhen,  so  sind  sie 
doch  so  allgemein  verbreitet,  daTs  man  nicht  ohne 
Schauer  an  jene  Zeit  aurückdenlicn  hann,  und  gewUs 
mit  einiger  Beruhi|;u]|g  seinen  Pafa  in  du  BegisHer 
der  Polisei  eintragen  liefst,  soUle  es  aeUnt  einen  klei- 
nen Aufenthalt  verursaclicn.  i— 

Ein  lautes  Singen  und  ein  immer  wachsender  Au£* 
lauf  lockte  uns  ans  Fenster*    £in  tottisr  Zug 
Geistliclien,  Faokein  tragend,  kam  die  9tn^  hwmd^ 
mit  Bildern  nnd  Fahnen,  Ten  einer  nngefaenem 
lienge  gefolgt.  Es  war  kein«  Procession^  sie  schrii- 
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tm  timkp  ab  wmm  es  £Ü0  hälte^  and  ü%  ifgmidUio 
«rvanat  ivurdcB«  AU«  Iiwite«  diio  «iif  d«r  SiM&a 
w«rta,  fiele»  avf  die  K«tee  und  belfreustcn  sich. 

Man  trug  ,,das  hochheilige  Gm**  «u  einem  Sterben- 
den,  der  dem  Gasthofe  gegenüber  wohnte.  Der  «nBüi 
SterbeadeJ  vem  er  aedh  lies  fiesiiiMig  w«»  mi 
wnffdb  dev  Trottf  dm  ihn  die  Beligioa  «pqndele,  tob 
dem  Lärm,  den  das  Volk  dabei  machte |  gewifs  sehr 
getrübt*  Er  ist  irvahrscheinlich  bald  nachher  geuor« 
hmi  denn  am  aadena  Movgea  aehoa  sab  ich  ihn  im 
Sarg  w  dev  fsögnetam  Hansthflr  Uege«t  woduveb  am 
jeder  mnfkie  j  der  in  dem  Haue  etwaa  m  thnn  hatte, 
und  das  waren  Viele ;  denn  das  Haus  war  grof«  und 
wvde  von  mancherlei  Menschen  bewohnt»  Das  war 
aber  mix  Ytrbadaeht  geachebeii«  Den«  aa  dem  Saife 
.VoB^  Weibbeaael  und  Wedel,  und luüiuv  ging  yorbait 
ohne  eine  fromme  Sprengung  vorzunehmen  mnd  eine 
Qcbetformel  dabei  zu  murmeln.    Auch  lieinor,  der 

der  Straiae  vorüberging ,  unter JUeis  es.  Um  4if 
Imm  aüfiaftarkiam  wo.  machen,  waren  labaasgpm&e 

Bilder  au  beMeu  Seiten  der  Tbüre  au^ehingt,  Ge- 
rippe vorstellend,  das  eine  mit  einer  Kutte  bebangt, 
das  andere  in  militärischer  Kleidung.  Das  Ganse 
machte  eiaeai  barocken,  «nd  Iiei|ieswei^  tragischen 
Bbidnek»  wem  uiebt  wwillbürUeb  wer  Blieb 
wieder  auf  der  Leiehe  haftete  Ein  BllderhiUidler 
in  der  Nähe  zeigte  sich  bemüht,  auch  sein  Schärflein 
b^iaaitragiin ,  um  die  Vorübergehende»  in  die  rechte 
StiflWUDg  m  ▼amtaeni  fir  hing  awai  gn»^  gs^PM 
Wlier  TO»  die  Feaater^  von  da«aa  daa  aiM  4i»  üu- 
terschrift:  ü  gmsto  maribemht  das  andere :  il  pmm- 
tor  moribimdo  führte.  Auf  jenem  erblickte  man  einen 
m^hig  Entschlummernden ,  jFlogel  sa  üäupten  seioes 
liagant  f  iptte  luadBiaeböie  trMend  au  Ihm  tretaari, 
uad  ia  der  Fama  Cbriüiia  und  die  Heiligen  bereit 

ihn  £u  empfangen.   Auf  dictein  lag  ein  gräulich  ver- 

aerriar  I^€bn4iQ^  Ton  d^A  l4Üsteii  und  Sünden  der 
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•«hiaii  Betits  mbIMd.  *  fin  Sbmfo  UtoCft  den  tadmi 

vor  diesen  Bildern  ab ,  und  manch  schönes  9  braanes 
Landmädchen  atiimetc  tiefer  und  seufzte  wohl  gar. 
B«l  jungen  Burachen  habe  iek  diese  Bewegung  nicht 
fesMiict*    iHle  tehMiteii  mir  eiwis  enister  dfviii« 

Fait  m  fedeai  €Miofb  "Wllielityrelt  md  die  Rane*  ' 
Inechte  Deutsche.  Erstens  glaube  ich  nichts  dafs  man 
diese  breitschulterigen,  ehrlichen  und  arbeitsamen  Bur* 
ielie  Inden  itelienisclien  Tkileni «ntriftt  ivreiienB  ge* 
•ehielit  es^  vm  mit  den  dentselien  Hnlieiiem  und 
Frachtfuhrlcuten  fertig  zu  werden,  welche'  so  blnfig 
diese  Strafse  ziehen.  Wer  daher  mit  den  geschnie- 
gelten Camericren  nicht  Lust  hat  zu  unterhandeln» 
.fri^e  nur  gleich  nach  dem  Hansel  oder  Seppel,  und 
lunm  dann  iibemeugt  sepi?  eine  genügende  Anduolk 
über  alles  zu  erhalten.  Diese  liausJincchtc  v^issen 
auch  gewöhnlich,  wann  deutsche  Retourfuhrleute  ein- 
treffisn)  nnd  haben  Auftrage  von  diesen,  ihnen  Rei- 
sende an  werben*  Diefi  ist  besonders  bei  der  Bdek» 
'reise  naeb  Dentsebland  eh  berfiebslcbtigea.  — 

In  der  Rose  findet  Leine  Table  d'hote  statt,  son- 
dern man  sagt,  was  man  zu  essen  wünscht,  und  wird 
rar  festgesetsten  Stunde  bedient.  Die^  Art»  seine 
Mablieit  ra  machen,  ist  swar  etwas  tbeurer»  als  die 
In  Deutschland  gewöhnliche,  aber  ungemein  bequem 
und  angenehm.  Man  findet  sie  in  mehreren  Gast- 
höfen der  Lombardie.  Ich  hatte  hier,  wo  ich  sie 
sum  erstenmale  fand,  nicht  Ursache^  mich  darüber 
eu  beschweren,  nnd  war  mit  einem  saMgen  Beef« 

Steak,  einem  Fische,  und  Francolini,  herrlichem  Vo- 
gelwilde, sehr  eufrieden  gestellt.  Der  Wein  mundete 
mir  nicht  in  gleichem  Ma(se«  Der  Trientiner  ist 
dSch  wie  Dinte,  dabei  hitaig,  nnd  mit  Wasser  Ter« 
mischt  nicht  angenehm  an  trinken«  Iffier  mnft  man 
sick  an  Vinpiccolo  (Halbwein)  halten,  der  auch  ge- 
wöhnlich in  den  Haushaltungen  getrunhcn  wird. 
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Es  ist  in  dieser  Gegend  gewöhnlich,  seinen  Tisch 
wenigstens  mit  einer  Schüssel  der  delicatesten  Vögel 
besetzt  zu  sehen.  Dieses  findet  man  überall,  in  der 
gewöbBlichsten  Kneipe,'  «af  dem  Lande,  in  der  Stadt. 
Sie  maehen  das  saftige  Beiessea  snr  troehenen  Po- 
lenta ,  und  Lerchen,  Wachteln ,  oder  gar  Ortolane 
werden  dazu  beigegeben.  Der  Vogelfang  wird  daher 
hier  mit  Leidenschaft  und  im  Grodien  getrieben«  Zu 
diesem  Ende  werden  Gruppen  von  Bimnen  oben 
abgekappt  und  mit  einem  Netze  versehen,  wahrend 
der  V  ogelsteller  von  einem  seitwärts  erbauten  Thurm- 
eben,  oder  einem  höhern  Baume,  seine  Observalio« 
neu  macht.  Dergleichen  y<^elberde  sieht  man  rin^ 
umher  auf  leder  Anhöhe,  und  sie  erstrecken  9ich  von 
nun  an  bis  weit  in  Italien  hinein.  — 

Trient  ist  bereits  vor  langen  Zeiten  von  den  Tos- 
canem  der  Sage  nach  gegründet  worden«  Schon 
Strabo,  Plinius  undPtolemÜns  erwähnen  dieser  Stadt« 
Nach  lind  nach  herrschten  Gothen,  Lombarden  und 
die  römischen  Kaiser  in  ihr.  Dann  fiel  sie  den 
bayerischen  Herzogen  zu,  bis  ihr  Bischof  ihr  Herr 
wurde,  und  den  Titeheines  Beichsittrsten  erhielt. 
Das  Bisthum'  yon  Trient  begriff  70  Qu^^>^t™^^'^> 
mit  150,000  Seelen. 

Eine  hohe  Mauer  umgibt  die  Stadt.  Das  Scblols, 
auf  einem  Hügel  liegend,  snm  grofsen  Theil  aus  gelb 
gesprenhelten  Marmorquadem  gebaut,  ist  leider  gana 
verfallen;  es  gewährt  jedoch  noch  immer  einen  im* 
posanten  Anblicli. 

Die  Domkirche  ist  ein  schönes,  gothischcs  Ge- 
bfinde« Sie  ist  dem  Bischof  vnd  Mlrtjrer  S«  Vigi- 
lius geweiht.  Er  lebjte  su  Ende  des  Tierten  Jähr- 
hunderts,  und  wird  im  ganzen  Lande  sehr  verehrt. 
£r  starb  durch  Uenkershand  im  Jahre  403,  weil  er 
den  Zorn  der  Heiden  auf  sich  lad« 

An  dem  Tage  dieses  Heiligen  seigt  Trient  sieh 
TOn  seiner  glänzendsten  Seite;  es  ist  für  jeden  Hei- 
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senden  intereftsaBtf  «i  dann  ^«>f  ^fi  %v  lernen ,  und 
¥oa  eatfbrnl  befiuidy  to  woUt«  ich  Am^  aitlit  di« 

Gelegenheit  versäumen,  daran  Theil  zunehmen;  und 
da  aus  allen  G#gend«n  Tyrola  Andäcbtige  und  Neu- 
gierige  dahin  suMWimttMtrjlnien»  to  war  e«iiiir  I^icli^ 
rnieh  tiMr  heilem  Gfiadbckaft;  dkr  taUMm  mn- 
Khliebtn»  um  daa  Fast  suUmnaoheii. 


* 
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II.  CapIteL 

■mm*  WisUtaw  te  XMmM. 

Aluahen  Jei  &U(it.  —  Vorabtad  d«t  Fettes.  —  l>om*  6u« 
Maria  Maggior».  —  Das  Coucilium.  —  S,  Slmonin.  —  Die  Orgel 
in  St.  Mafia.  —  Trienter  Sagen.  —  Der  Palast  des  Teufels.  — 
Signor  Faltce  Maciarana.  —  Der  Po  de  stA,  Graf  GiovanpHi.  —  Ein© 
Oper  Ton  Pacini.  —  Italienischer  und  deattcher  Theatcrgeschmack. 
V  Antbolaiil«  Virtsptea.  JDer  Qnackaalber.  —  Bio  Fredigt  im 
Omt.  —  Dit  FrocetaioB.  —  Der  Farttbiacliof.  —  Oio  ackdaaB 
MMdi«  a«t  BoTwado.  Yargaugongen  im  Fnlaa.  —  Dat 
WmmMnK  —   BiM  Or**       l>«Bis«tti«  ^    Dar  Xorgta  MtH 


NioHu  wür«  woU  im  Stande »  einer  Uttfce4emeii4ew  * 
Pveiviiieieltudl  in  ]>enueliland  wilrnnd  vier  vnd 

^>Tanzig  Stunden  eine  so  totale  Umwandlung  %u  ver- 
leihen, alt  das  Fest  des  heiligen  Vigilius  der  guten 
Siedt  Trient.  Man  würde  sick  wahrhaft  in  gewiaaen 
Stmden,  ^  B*  NachUf  in  d^a  Zwiaehennelen  der 
Oper,  TOT  dem  Kalfeelieni,  oder  MiUags  bei  der 
wohlbesctzten  Tafel  in  fröLUchcr  Gesellschaft  nach 
den  bedeutendsten  Stedten  TersetU  glanben,  wenn 
nicht  der  Antdradi  der  Bewnndemng  nnd  dea  kösi^ 
Uchtten  Ganiefiieni.ia  den  Mienen  der  Vornehmem, 
des  Anstaunens  in  den  Gesichtern  der  Andern  au 
lesen  wäre.  Kenner  grofser  Städte  und  ihrer  Sitten 
Yermiasea  bald  das  aohcinbaro  NIchtantheilneluneni 

daa  Enmwmte^  weUiaa  die  Bewohner  derselben  ane- 
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seiebiiel,  die  das  Bewundern  den  Fremden  überUe- 
sen und  zu  geniefsen  vergtclien,  ohne  durch  über- 
triebene AeuiseruDgen  sich  nur  dcu  Genufs  im  ge- 
ringsten zu  Terliüminem«  Diefs  abgerechnet,  ist 
Trient  während  seines  glSnaendsten  Festes  eine  grofse 
Stadt«  nnd  wenn  ancb  nur  nacbabmend,  docb  nach- 
ahmend  mit  grofsem  Geschick.  Es  liat  seine  Oper, 
sein  b  euerwcrli,  seine  Cafes,  seinen  Boulevard,  seine 
nachlässigen  Elegants«  seine  eleganten  Mignonnen, 
einige  Uniformen,  ein  paar  Damen  in  höchster  Tot- 
lette und  awei  bis  drei  Equipagen;  dabei  Geschrei, 
Tumult,  Musik  an  allen  Enden,  Gelächter,  offene 
Boutihen,  zahllose  Bauern  in  Festtagski eidero,  Wein, 
Bier  und  Monf^rini. 

Daa  thttt  der  Cliaraicter  der  Italiener  und  Fran- 
zosen. Man  gibt  sich  auf  ganz  andere  \\  eise  solchen 
Festen  hin,  man  will  etwas  dabei  vorstellen.  Trient 
Ist  das  ganae  Jahr  nichts,  am  Vigiliusfeste  erbebt  es 
sich;  die  ganse  Bevölberung  nimmt  Tbeil,  alle  gr^« 
fen  zu,  packen  an,  fördern,  beben  und  halten,  nicht 
wie  bei  uns,  wo  die  \  ornohmcn  nur  zusehen  wollen, 
wie  der  Geringere  sich  mit  seinem  Genufs  abmüht, 
bestreiten  bier  Tom  frubesfen  Morgan  bis  spät  naeb 
Mittemacbt  die  ersten  Stände  die  Kosten  des  allge- 
meinen Vergnügens  mit.  T)eut8cbe  Feste  ändern 
nichts  an  der  Physiognomie  der  Städte,  wo  sie  ge- 
balten  werden,  sie  geben  ibren  eigentbümlichen  Zü- 
gen ipiebnebr  nur  gröfsem  Nacbdmck  und  Sebirfe. 
So  z.  B.  macht  das  Octoberfest  aus  München  eine 
complete  Landst.idt,  voll  brüllenden,  blockenden 
und  meckernden  Viehes  mit  lierumziebendenSchütsen- 
fahnen ,  einer  sächsischen  Vogelwiese  u«  s.  w«  t  wtd 
gibt  somit,  statt  es  grofsartig  umsngestalten ,  seinem 
ursprünt;lichen,  sehr  aiizicJienden  idyllischen  Charak- 
ter ein  bedeutenderes  Relief. 

Ich  hielt  am  Vorabende  des  Festes  meinen  Ein* 
«ug  in  Trient  9  als  gerade  mit  allen  Gloekett  gelintot 
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awei  Z&ge  Reiter  und  Seiltänzer  mit 
Musik  von  entgegengesetzten  Enden  in  die  Strada 
longa  eiariUen^  um  ihre  Kunst«  iüv  den  Abend  su 
▼•rliiiiilUg«»«  Bie  GmUhchaftea  wtvea  kieoiUhsablr 
Mittk,  obgleich  m  watr  drei  bU  vier  Pferde  betten, 
denn  eben  so  viel  Personen  safsen  auf  einem  jeden  j 
ein  F^ar  gingen  nocii  überdiefs  zu  Fufs.  Es  lief  eine 
Menge  Volks  zusammen»  Guitarren,  FIöteB^  Geigea 
«md  der  Geiaaf  berwwiieb«»der  Moeilmteii  miteble 
•ieb  in  den  Urm}  die  Hendelsleate  liefen  aus  den 
Boutilien^  an  den  Strafsenecken  klebten  gT  oise  Zettel 
mit  schönen  VerheiüsuBgeji ;  JLi  Jirobi  nelle  Gallie  von 
Feeint  bei  bekoobtetem  Haute»  swei  blonde  £ngeie- 
Uflb  me  Bovevedo,  die  einer  meiner  Rettegefibrten 
genau  kennte  und  freundlich  grüfste  ^  Allee  verbiefs 
Lust  und  Freude,  und  in  angenehmerStimmung  rollte 
ieb  in  den  Thorweg  des  Signor  Mazurana ,  über  wel- 
ebem  der  göitUdie  «Stier  mit  der  boldea  JPriniemin 
£uro^»  eierlicb  in  Bleeb  getrieben  und  vergoldet, 
prangte.  Es  waren  noch  Zimmer  genug  vorhanden^ 
wie  uns  der  Cameriere  versicherte,  und  wir  drei  Fer- 
^  tonen  erhielten  vorläufig  Einet  mit  «wei  Betten  und 
der  VerbeUenngf  noeb  olnea  mit  einem  dritten  f&r 
die  Naebt  eu  bebommnn.  Anf  untere  Bemerkung, 
ein  anstolscndes,  worin  drei  Betten  befindlich  waren, 
sogleich  für  uns  in  Beschlag  nehmen  zu  wollen,  ward 
nnt  tebr  böflieb  entgegnete  »Dieft  eey  eu  tchlecbt 
fftr  «nt,  Mm  wtrde  nnt  ein  eligeiiteree  einrlumen.  ^ 
Wir  betebleden  nnt  demit»  und  nabmen  in  dieser 
Hotiimng  Besitz  vom  Gasthof  a//'  Europa  für  die  Dauer 
des  VigÜjUfestet» 

Dieter  Vorabend  braebte  niebtt  Herkwurdigei. 
Allet»  wat  wir  beim  Hereinfahren  mit  Einem  Blicke 
übersehen  hatten,  wurde  nun,  die  Blondinen  ausge. 
nonnmcnt  etwas  genauer  beaugenscheinigt,  ohne  da- 
'  dnrch  interessanter  an  werden.  Jene  lieblichen  Bo» 
Teradenejinimn  waren  aber  vom  Fenster  und  ant  un« 
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serem  Geticlitslireite  verschwonden.  In  der  Hoffnung, 

sie  auf  frommen  Wegen  zu  finden,  besuchten  wir  ei- 
nige Kirchtn«    Wir  fanden  aber  auch  hier  von  ihnen 

|ilc)iMi  Beliftii^f  dtfn  C%oif  mit  MitShiiIleliVf  O'rar^NBriüi 

den  Thron  des  Fürstbischofs  und  die  heiligsten  Reli- 
quien in  hostbaren  Gefafsen  in  langer  Reihe  auf  dem 
HMhaltar  anfgestelU.  la  Sta.  Maria  Maggtur«  aidMMi 
iffr  die  getrmie  Abblldnig  dei  QoivftiliiiiiiSt  das  te 
dieser  Kirebe  gebalten  wurde  ,  md  in  8t.  Peter 
den  kleinen  St.  Simonin  von  Tricut,  den  dreijähri- 
gen Knaben,  der  nun  schon  viele  hundert  Jahre »  in 
seinem  dattkittcAien  liegend,  attg<^belel  wird,  inA 
Hin  elttst  die  Jndw  nn  ^Fede  gemattwt  Ikibett  soHstof 
um  sein  Blut  zu  erhalten.  Das  Histörchen  ist  an  swel 
Gebenden  der  Stadt,  wo  der  Meine  Simon  gewohnt, 
und  wo  die  Hordt liat  verübt  wurde,  in  Stein  versinn^ 
liebt«  Zwei  alte  Jnden  sebMren  Ibm  mit  einem  lan» 
gen  Simdtiiebe  Ae  Heble  an ,  wSbrend  ein  sHm  fecdlP« 

lisches  AVcib  dem  in  einer  Schüssel  stehenden  Kna- 
ben mit  einem  langen  Stilett  recht  vorsichtig  die  Seite 
dflhety  damit  nichts  von  dem  Blute  verloren  gehe. 

Ben  armen  Inden  ist  es  nadl  dem  Tode  des  biet- 
nen  Slmen  ia' Went  sebleebt  psmf  ergangen,  nnd 
da  sich  zu  gleicher  Zeit  eine  ähnliche  Geschichte  bei 
Innsbruck  zugetragen  **)^  so  gab  diefs  das  Zeichen 
sn  fbrer  ▼dlligen  Ai^rottang.  leb  kennte  die  Ter- 
tredkneten  Köge  der  Ideinen  Mtamie  ntebt  nkne  innsHm 
Schauer  betrachten,  da  sie  gleichsam  sehmtwaiiaft  ^er- 
»ogen  zu  seyn  schienen,  so  z.B.  der  schiefe,  geÖfTnete 
Mund,  der  die  kleinen  Milchzähne  des  Hindes  weifii 
nnd  günsend  seben  liefs«    Der  Hörper  war  mit 


*7       währt«  bekanntlich  ¥on  i545  bis  i56o,   und  t^ähfMki  SttiMr 
i5  Jahr«  wogt«  ein  Heer  d«r  gläniendsten  LaatbavkvitMi  ja 

^  BiU«  »ogar,  um  die  in  «rBaUa  iheologiaclk«!»  Sl;rftit^|kiit»a  tat« 
wickelten  BUch6f«  «nd  Gesandten« 
Dar  kail.  Andmt  *m  4«b  Dorf«  Bisa* 
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mn  Blut  an  dtk  SMIett,  "im  ä\e  Nadeln  eindrangen^ 
herröhren  sollen.     Jedenfalls  ist  an  dem  Kleinen  ein 
QrSuel  veruM  worden,  um  frommen  Wahn  zu  nähren 
FttatiMiiii  m  limgen»   Bev  Mne  Simmerl  m 

eich  jetst  an  seiner  vielhundertjälirigcn  Helliglielt  för 
die  s^hmerzYoUen  Qualen  einer  frühzeitigen  Sterbe* 
gMida  aelMidles  w  balt»  wmhn^ 

■ 

Die  Orgel  in  8la*  Maii«  Maggfor«  wir  ein  bewun* 

dernswerthes  Meisterwerk,  von  dem  vielfaltige  Sagen 
berichtet  werden.  Dafs  der  Teufel  dem  Erbauer  da- 
bei gffbolte  babe«  iH  eiM  to  gewöbafiebe  bei  allen 
»ei%wttrdigen  HterotBringungcn  deeWBtteUlters,  dafb 
es  fast  überflüssig  ist,  tlnbier  su  erwähnen.  Interes«« 
santer  ist  die,  dafs  die  Trientiner  den  Meister  blen- 
de»  liefsen,  um  ihm  dadurch  die  Mitlel  zu  benehmen» 
femala  wieder  ein  ibnUebea  Warb  m  aebafto.  Die* 
iMT airer  bei  «in  4ie  Gnade,  aoeb  afaunal,  geblendet, 

JBur  Orgel  geführt  zu  werden,  um  einem  kleinen  Man« 
gel  abzuhelfen,  den  er  nur  allein  Lenne,  und  ihr  da^ 
dvreb  dia  bdebtte  Yoliendnng  zu  ertbalien.  Als  ibm 
aatnä  gfavtaman  Mitbürger  willfitbrtanf  ergriff  er  ein 
scbarlV»  IvtUramenl  «md  seretSrte  «ebnen  einige  Pfei- 
fen, und  würde  die  Orgel  vernichtet  haben,  wenn  er 
niebt  sogleich  in  den  Kerber  gebracht  worden  wäre» 
TnU  dieser  Yerafümmelnng  blieb  die  Orgel  bewnn« 
dert^  bii  eftt  MilntraU  tte  In  Atdie  legte,  8ete  elan- 
gen  Jabren  ist  eine  nenfe  erbant«  nad  obgleteb  sie  der 
vorigen  nicht  ganz  gleich  Icomraen  soll,  so  wird  sie 
doch  für  eine  der  besten  in  Italien  gehalten«  Man 
gllaiibC  Fagotte  j  Fldten*  darinette,  Posaunen  au  bd- 
ren »  %n«l  ide  noeb  Temabm  ich  eilte  Tolftomm'eneiPe 
Nachahmung  dieser  Instrumente  ;  alles  horchte  ent« 
cüebt  SU  f  und  als  am  Schlüsse  des  Amtes  der  Orga. 
nlet  einen  pomphaften  Opemmartoh  mit  türkischer 
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Koiik  artÜHtt  liefil,  da  Mte  aiihi  dufiicm 

Unter  Applaus  in  der  Kiralie  msgelmclM  wire. 

Die  Oper  rief  uns  um  acht  ins  Theater,  das  an 
da»  Motel  der  Europa  «töCitt  uad  so  wie  dieses  von 
Bam  HamraM  erbaut  wwrde.  Triam  iü  aiM  eafaa» 
raidi^b  Stadl,  ud  die  T^iaaliiier  aohaiiien  Phaalatia 
zu  besitzen.  Ich  weifs  nicht«  ob  zu  der  Zeit«  als  die 
Novelle  in  Italien  blühte,  üok  ein  Einwoliner  von 
Trient  darin  barvorgatluuu  I>ar  schöne  Palast, 
den  ich  ana  meinem  Fenater  aeliet  mit  der  labt  italie- 
aiselien  Tefraiee  und  der  Iiöelliaken  Fenmiabt  anf 
grüne  F  eigenbäume  und  rüthiiche  Berge ,  wird  ,,der 
Palast  des  Teufels  genannt,  und  dieser  mäcbti^ 
Harr  loU  ibn  in  Binar  JSIaabt  erbaut  baba».  Lange 
stand  er  nnbawahnt«  und  emaait  baraam  bewfta  ibn 
för  einen  mifsigen  Preis  ein  CavaUer,  der  ibn  se  eben 
einrichten  lalst.  Und  so  auch  hängt  sich  das  lose  Ge- 
spinnst  der  Sage  um  jenen  langen,  breitschttltarigan 
Mann  mit  dem  g|elben*  finstam  Gesiebt  nnd  den  scfcnae^ 
weiüsen  dtaben  Haaren»  dar^  in  binaw%escb»banan 
Hemdärmeln  dort  Tor  derTbnr  das  Kaffeehauses  steht 
und  liisstüchc  in  einen  liupfcrnen  Zuber  legt.  Es  ul 
der  Erbauer  der  hüi)s«hcn  Häuser,  die  hier  neben 
einander  gereibt  au  sahen  sind«  «ad  4pff  man  i>VTi£iUg 
gern  dem  Tenf el  anaebreiben  möebte»  wenn  man  aiabt 
wüfste,  dafs  sie  von  Herrn  Mazurana  selbst  herrühren. 
Man  weifs  es  sich  noch  sehr  gut  entsinnen,  wie 
der  gute  Sig^or  Feiice  in  Triant  einwanderte ,  einige 
Basirmeseer,  ein  Becben  und  etwas  8eüe  in  aainam 
Bündel/  wie  er  dann  Garoer  lere  wurde  und  niebts 

]iattt3  als  31  Iii) e  und  Plage,  und  nie  vv  nun  Jiauser  hat 
und  Geschälte  aller  Art,  und  ein  sehr  reicher  i^ann 
•t ,  obgleich  man  nicht  weifs ,  wie  er  es  gewardeni 
und  allerles  daron  labelt«  Der  Mann,  der  das  praebt- 
volle  Kaffeehaus  in  Padua  erbaute,  hatte  früher  ein 
uraltes  Häuschen  erstanden,  das  er  einreifsen  liei's, 

und  beaahite  dann  alle  Hosten  seines  grolae|i  Baues 

mit 


•  r 


IT  ■ 

plduliefae  Glüclitweclitel  tebr  erltlSrlicfa.  Bei  im 
Parvenü  von  Trient  kann  er  so  klar  nicht  nachgewie- 
sen  werden.  Herr  Masurana  ist  übrigens  ein  Mann 
von  Energie  und  grofser  Thatigkeit.  Einst  ^ird  vor 
ieiaer  IMre  die  Strafie  gepiamn.  £»  itt  SomiabcMl 
«ad  baMita  spät;  er ^Htniaiit,*  daf«  dia  Afbeit  big  aami 
Sonntag  beendigt  sey.  Ein  riatzregen  treibt  die 
Pflasterer  unter  Dach  ,  und  die  Sache  scheint  unmög- 
lich. Da  stelk  er  hinter  jeden  Arbeiter  einen  Kail 
nrit  alnam  Bq^sefainn  i  gibt  Wein  Tollanf  s«  trin» 
kan,  und  dia  Strafte  wird  wibrand  das  baftigitatt 
Regengüsse^  gepflastert.  Dergleichen  Extravaganzen 
dienten  aber  nicht  wenig  dazu ,  den  Mann  bei  seinen 
Mitbürgern  in  eooderbaren  Enfa  an  arhaltan* 

Dat  Piaeier  in  Trianr  ist  übrigene  irartreMeb  $ 
die  Trottoirs  welteifern  mit  den  schönsten  ^  die  ich 
kenne.  Diese  Zierde  verdanltt  es,  wie  auch  den 
^richtigen,  noefa  nicht  beendigten  Canpo  santo  und 
wanaheiAndaray  'seinem  verdienerranan  Podastd»  dam 
Grauen  GiovnnellL    Wegen  der  BestreNung  das  Ffla« 

sters  entspann  sich  ein  Zwist  zwischen  diesem  und 
der  Bürgerschaft ;  eben  so  wurden  die  Summen  aum  , 
▲nsban  des  Batbkansas  nickt  benriUigIf  die  von  dam 
Orafcn»  dar  gern  grofsarttga  Mine  aniwirftv  aUar^ 
dings  sienilieb  bedcwrtand  angeschlagen  worden.  Die 
Folge  ist,  dafs  sowohl  die  Strada  larga,  eine  dfer 
Hauptairaisen,  noch  in  jenem  kläglichen  Zustande  der 
PAasfesmng  aiisb  beindel»  der  noeb  vor  wenigen  Jah« 
ran  in  Trtent  allgemein  waA  ab  aueb ,  dalk  das  Balb« 
haus,  mit  der  Aufschrift :  Manicrpalita  ^  gerade  naeb 
dieser  Strafschin,  eine  wahrhaft  abschreckende  Zierde 
dnrab  belossale  StrcbebalUen  und  Stützen  erhalten 
bat,  die  es  vieileiebs  niebt  ainaMl  nMng  beben  mag» 
Man  sagt  jedoch ,  dafk  der  Podest^  darcb  diese  Mab* 
regel  seinen  Zweck  erreichen  werde,  und  die  stolzen 
Trientiner^    um  dieser  Veruasierung  abaoheli^sni 
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Was  die  Oper  betrifft,  so  kann  ich  wenig  Gutes 
davon  bcoielMa«   Das  Theater  ist  schön ,  es  hat  vier  \ 
EiUinliOgMi»  dann  }ai#  mit  zierllclm  biauseide« 
Mi  Vodyhigea  tapMaM  iet,  4aM  viwrilgn  Mit 
Spiegeln»   SoplM»  «nad  ba— liewifin  WaaMMraan. 
Diese  erhellen  zwar  das  Innere  der  L^gen,  aber 
niahft  den  iSaal,  dessen  Bciauchtiing  unter  Null  ist, 
imm  aa  iat  teta  ataalifiMafv*  Dafür  liat  aan  daa 
Vargnügen«  die  BaivNihaarkuMi  dar  liOfaft  iaa  aahte* 
sten  Lichte  an  sehen:  ein  Vorzug  vor  vialan  dani 
sehen  Theatern.     Pacini's  grofsc  Oper  hatte  einen  i 
Ernst  zum  Lachen  und  eine  Trauer  aura  Tanzen« 
Ich  wUl  aioiit  iMlmplM^  da&  die  üi-^it  nktei^liä»* 
MtM  emhalta«  Daa  arac»  nMale  Iitefea  afam  tfildaii 

Deutschen  abgeben,  wenn  ihn  Straufs  arrangiren 
uroJUte«  l>as  Ganse  erschien  mir  aber  etwas  vor- 
wiart ,  daak  daa  lag  wohl  am  Xbaü  auch  aa  dmi  ^ 
IHiatknu  Sn  anaaa  iat  Bkt  wMmhn  Ybnamm 
•  l»ersdbiet,  md  dafäballh  lUlan  aaialM  Opam  In 
Deutichland  auch  gewöhnlich  durch,  ^vo  die  Sanger 
biaau  gawoimiiali  nangaln.  Der  Triantiaar  laif  rea- 
aaaAa«  dar  nga^hr  mit  iüfOm  Zwaawigara  odar 
IMO  Galdaa  aaiaa  fitm  «An  Figdm  baantea  auifi^ 
Itaaai  daiir  nkhu  Berühmtes  engagiren.  Dar  Contr*- 
alt  war  nicht  übel,  die  Prima  Donna  hingegen  über 
die  Jahre  der  Heize  hinaus,  mit  schwaakaadar 
SÜJtoaia«  dar  Itear  ia  SlaUaa  4m  Alfiwtt  aaaafa^ 
aiiaii,  ia  taaftarn  and  ia  dar  OaatUaaa  w^iaii  «ad 

i  eblich  a  litalienne ^  der  Bals  in  der  Maske  clneä 
Greisen  würde  mit  seinen  leidenschafiJIch  -  jugend- 
lichen Bewafaagaa  and  abaa  aalaher  Staana  ia 
Daaliiiilaad  aatgalaah*  anifca  aajrai  Idar  awrda  ar 
faaUaiaaht.  Dar  vcvaciiadam  Gaacluaaak  dar  Daa». 
•chen  und  Italiener  tn  Theatersachen  ist  sattsam  be< 
Imant^  iah  lielia  aber  denaoabY  Ideiaa  ^u§a»  wo  aia 
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sich  mir  darbieten,  bti  tamnielii  und  gelegentlich 
BditciiAaiUB  9  um  so  maiioim  AflgemeiiMl  näher  zu 
toitiButieii  Md  B«8altate  m  gewiMM.  Einig« 
iwttdb«  TtwuAb  a«t  Meran,  d(e  midi  begleltetoi« 

erklarten,  dafs  ihnen  ihre  Opor,  eine  lierumziehende 
deutsche  Gesellschaft,  die  jetzt  zufällig  dort  ist,  Tiel 
»dbr  Oeiittft  gewähre  alt  die  Trientlner.  Zwei 
JAmh  epiter  war  kh  in  MenA  M  der  VorsKttimg 
4ee  Zaiii|ia  gegenwärtig,  wo  vwef  junge  Leute 
aus  Borge  di  Valsugana  bemcrlite,  die  bei  den  ersten 
Taeten,  die  ein  armes  junges  Mädchen  zu  singen  be- 
pmth  m  laeken  asfiogen  tmid  mt  mit  dlem  Falle« 
dea  TorilaTigs  neck  dem  ertleB  Aeie  m  laclm  md^^ 
Körten;  dann  gingen  sie  fort.  Den  Borgcsen  war 
sicherlich  eine  gute  Oper  ein  eben  so  seltener  Ge-  • 
jimOi  als  den  Meranem.  Aber  der  Italiener  ist  mit 
leinen  Fevdemngen  an  das  flieater  ^iel  mehr  im 
Htaren  «Ii  der  Denfsche.  Das,  wa«  das  Theater  in 

Trient  darbot,  war  für  uns  mit  dem  INanica  einer 
mittelmärsigen  Oper  immerhin  zu  belegen)  in  Italien 
geiiöne  sie  vielkl^  an  den  sehleelitem  in  diesem 
AngenbUeke.  in  iHntsekland  werden  dte  Araber 
In  Gallien^  In  Avgsbwg,  Nürnberg,  KdY&,  Bremen, 
Hannover,  Danzig,  hurz  in  Städten  von  30  bis 
60,000  Einwohnern,  gewifs  nicht  besser  gegeben. 
Dea  Ordietter  wnr  voUsiandig  nnd  beaiand  grdfrttn« 
thefla  mm  Mnslkem,  dte  vonTeren«  herffbergekonmen 
warco,  der  Chor  eä'hlte  sechzehn  Individuen.  Die 
Solisten  waren  in  dem  Eröffnungsprogramm  genannt 
und  alle  Fächer  besetzt.  Die  Oper  in  Mcran  war 
bingegeo  nlekte:  ein  Hänfchen  armer  Schmj^elery 
dto  mir  19otk  alngen  mitten  ^  ohne  all«  SclHite,  die 

vielleicht  nie  einen  guten  Sänger  zu  hören  Gelegen- 
heit hatten  9  die  Solostimmen  und  Chor  zugleich 
aangeni  mit  einem  Orcfaetter  «nt  Diletlasiea,  aHea 
nnwtlkommen  beteiati  to  worden  Fra  MavolOf 
Zampa,  Maurer  oad  Schlosser  gegeben»   Sin  Fenster 
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stellte  ein  Hans  vor,  ein  Baum  einen  Stein 9  Wiene- 
risch DeuUobf  ein  wilder  Schreier  einen  Sänger,  und 
«in  MuanuMiigeriehlotetf  wümiitlifte  l^^WKiill»et 
eui#  Oper*  Ab«r  cbr  Beuticlie  ninnat  didk  äilM 
mit  andächtiger  Aufmerksamheit  hin;  wir  besitzen 
die  Phantasie  der  Kinder.  Der  furchtbare  Seeräuber 
Zampa  im  alten t  •chwarftea  Mantel  erschreckt,  dia 
Marmorbraot  arragtSpaunag;  die  S^osahaiier  dawlrtii 
sieh  kerrliah  ia  die  Situation ,  lia  wellen  aller  aaeii 

•  nichts  davon  verHeren.  Der  Italiener  schwatzt  in 
THeat  wie  in  Mailand  und  Neapel  9  wenn  die  Gom- 
•pariea  aufimmchiren  und  die  lahleclilea  CWre  ab» 
gale^ei^  werden  ^  und  collt  nur  bei  den  auageseieh* 
neten  Stellen  Beifall  and  Bewunderang.  £r  bringt 
mehr  Urthcil  mit  in  sein  Theator,  wir  mehr  Bcwun- 
deruai^  Ich  unterschreibe  daher  nicht  unbedingt« 
wUs  fio  viele  behaupten  wollen »  der  Dentiche  aej 
liälter  all  der  Wälsche;  im  Theater  gewilSi  nieit; 
Des  Wälsclien  Ii  ergeh  rächte  iicifallsieichen  mögen 
lärmender  seyn,  aber  diese  selbst  zeigen,  wie  er  die 
Sache  nimmt;  der  Deutsche  hingegen  hegt  ein«  ttiUe 
Wärme  9  eine  wahrhaft  übertriebene  Leideaaebaft- 
liehhelt  fSr  dm  Theater  und  die  Bebaiwpieler« 

Nach  dem  Theater  entlud  sich  ein  herrliches  Ge- 
wiiter  gerade  über  Trient,  und  versprach  uns  Kuhle 

'  für  den  morgenden  Tag;  indeüi  muTsten  wir  drei 
mit  den  ewei  Betten  ua»  begnügen,'  da  der  CaaMriera 
behauptete  y  uns  kein  drittes  versprochen  ssu  haben« 
Unser  Widerspruch  half  nichts,  und  da  auch  die  an- 
dern Gatthöfe  übervoll  waren»  machten  wir  gute 
Miene  aam  böten  Spidl.  In  dieettr  Nacht  ^Ucb  dia 
Europa  einem  Karewanteral ;  überall  eeblafenda 
Pilger,  Thürcn  und  Fenster  die  ganze  Nacht  oÜen, 
Schläfer  aut  den  luftigen  Gängen,  die  Köpfe  in  ge*« 
öfllaete  Fenster  geleg^  die  oft  fünf  Schläfer  in  Einem 

^  Bette  aehen  Heften.  Men  weift,  daft  italimiteba 
Betten  ein«  aniebaliohe  Breite  haben^   Ab  das  Oe- 
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gcläutc  und  durch  die  Strafsen  ziehende  Musik  den 
Anfang  des  Festes,  uns,  die  wir  schlecht  geschlafen 
kauen  und  nua  .erst  uns  des  Morf^eiuchlumineri  er- 
freu«» woUfen»  eine  imwitlkominene  Störung.  Wir 
ellleii  «tif  die  Strafte,  die  sdira  ein  fesiliclies  Le1>en 
füllte.  Obgleich  das  Gewitter  und  der  dasselbe  be- 
gleitende Wollienbruch  die  Wege  im  Gebirge  un- 
wegMin  gemaclit  liatte  und  demnaeli  an  71100  Land*  - 
Imt«  auigAfieben  waren ,  io  wai^  doch  die  Menge 
derselben  immernoch  sehr  ansehnlich.  Die  Trachten 
zeigten  wenig  Malerisches.  Der  italienische  Bauer 
dieier  Gegend  liebt  et,  sich  in  ein  sweifarbig  schil« 
lemdet  Welleaneng  m  Jdeiden,  etwa  rotfi  und  gelb; 
grün  und  gelb;  bievon  türUgt  er  weite  Pantalont 

und  einen  ganz  kurzen  Frack,  dazu  einen  «i^rofscn 
runden  Hut.  Schuhe  mit  Schnallen  und  eine  bunte 
Wette.  Die  Frauen  traget  Kleider  von  dunkeln, 
gewdbnlicii  blanom  Zeuget  2opf  im  Nacben  platt 
im  Kreise  gelegt  und  eine  hübsche  Silbernadel  durch* 
gesteckt.  Die  Gesichter  der  Mädchen,  stark  gebräunt, 
aber  nicht  unangenehm,  oft  hübsch ,  zo^en  untere 
BUeke  an.  Einige  Weiber  aut  Val  Tetinn  trugen 
aleb  eonderber,  doeb  nfchtt  weniger  alt  tebfo.  Die 
Röcke  waren  von  grauer  Leinwand  in  Falten,  mit 
hellrothen  Tuchstreifen  besetzt;  hiezu  ein  schwarE- 
tndienes  Miedwr  mit  rothem  oder  hellblauem  Brus^ 
lits^  ein  didiet  weifbet  Mnttelintach  um  den  Naehen 
VMd  irome  to  bef^tigt,  dafe  die  starke' Brutt  darin 
wie  in  einer  Schlln{^c  riifitc;  die  Schürze  von  bun- 
tem Kattun,  auf  dem  iiopt  ein  groiser,  fast  dreieckig 
getegener  Hinnerbut,  damnter  eine  Haube.  Wir 
•eMea  unt  Tor  ein  Haffbeham  imd  Heften  die  bunten 
Gruppen  an  uns  vorbeisiehen,  die  in  den  aufgestell- 
ten Buden  die  Gegenstände  besahen,  handelten  und 
kauften. 

IMe  Meoge  der  ambolanten  Vinnoieii«  welche 
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4i£  Luft  mit  Geiaog  und  Spiel  «r^ttilten,  war  aufiM^ 
ordemUdN  fiUor  swei  ai^mUch  «oi^iileiite  Sdmuniy 
wfllelie  die  Harfe  spiellea,  mit  einem  Begleiter,  der  j 

die  Vi  oline  wie  ein  Cello  behandelte^  weiterhin  eia  ^ 
altes  Paar,  sie  mit  einer  Guitarre,  .er  mit  einem 
Stäbclien  im  Munde,  alle  Sangyögel  auf  da«  tili* 
iehendile  naebabmend  and  Getiehter  lehneidaad« 
die  niemand  ohne  Lachen  antehen  ]&onnte;  dort 
einige  Guitarren,  zu  deren  Geklimper  die  Virtuosen 
mit  dem  Munde  Horn  und  Fagott  auf  komische 
Weise  nachahmten  j  dieie  Duette»  jene  jLrien  aingendi 
Bednar,  Improviiatoren,  Xatchenspieler,  Bajasso  und 
Marlitselireier  im  bunten  Gemische:  das  Ideal  eines 
Jahrmarliles  von  Plundersweilern,  zu  welchem  Goethe 

ichwerüjßk  die  ^ge  in  Deutachlaad  ausammeatvagea 
konnte. 

leb  mag  micb  nicht  überreden,  daft  alle  diese 

Leute,  deren  Italien  vor  andern  Ländern  eine  unge- 
heure Menge  besitzt,  aus  der  Ferne  herbei|^6«o|^  < 
waren«    Mehrere  von  ihnen  hatten  nicbta  ven  dar 
Abent^ueriichkeit»  di#  solchen  Bom«dan  sdmn  im* 
Aeufsera  anklebt.  Es  schienen  mir  alte  Bürger,  arm 
und  elend,  mit  vertrockneten  Gesichtern  und  fest-  ' 
mäfsig  ausgekehrten  Kleidern,  dio  aus  ihren  X>ach- 
stübchen  herabgestiegen  wftren,  um  dorfh  mnsükatt- 
acbes  Krataon  und  heiseres  HrScbaen  nicht  so>robI 
ihren  Mitbürgern  als  sich  selbst  ein  gutes  Stündchen  i 
zu  machen.    Unter  diesen  bemerkte  ich  einen  Vio»  j 
ünspieler,  der  meine  besondere  Aufmerksamkeit  an»  | 
ae^.  Es  war  ein  UeineSf  mageres  Männcbien»  dessen 
dnaoa  Beine  in  grauen  engen  Pantalons  dicht  an 
einen  Höcker  stiefsen,  der  den  ganzen  Oberleib  aus- 
machte.  Ein  langer,  weiter,  wahrscheinlich  geborgter  I 
Frack  tou  blauem  Tuche  flattene  wie  eine  Wimptf  ^ 
davon  bamieder.   Den  Uo^  trug  di»r  Ittann  gans 
blofs,  nicht  nur  ohne  Hut,  sondern  auch  ohne  Haare ; 
^ur  den  Diat^ken  ^iertea  noch  eini|^  Yr«iAi|^  TW  h^. 
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beutend«»  Jdbige,  Üe  Mit  targfalt  ittr  die  Bfitie 

des  Schädels  gelogt  waren,  wie  der  Rofsschwcif  auf 
den  Helm  eines  Krlcg^ri»  Die  Augen  waren  maHi 
«Ml  HikAmm  itet  binioiü  Tag«  gsMlMa  SU  Mben» 
deui  m  kg  «hl  Mser  AfMdhrawk  tein«  wemi  Aar 
Mann  die  Geige  spielte.  Die  Nase  war  wirklich  edeli 
dabei  dünn  und  spitzig,  wie  diefs  bei  verhungertea 
Gesichtern  der  FaU  ist;  der  Mand  breit  gezoge», 
mAt  MlMftalm  IiIppM»  daa  Kiim  gar  niolit  vorliaiideai* 
ragte  dimer'  Hapf  nvr  wenig  Uber  derti  MMktIf 
empor  aus  einer  lose  gckuü})ftcn  Binde,  als  ein  recht 
wefamütfaigos  Bild«  Sein  Spiel  haue  Schule,  doch 
war  »ehi  Sirieh  avr  sckwaaii,  et  scbleft  dem  Armte 
)MI#  Ifraft  im$m  «a  fcblaii.  IMttr  aber  aaeht e  ^ 
allen  nur  möglichen  Ausdruck  hinein  zu  legen,  und 
\vas  dem  Bogen  nicht  auszudrücken  möglicli  war,  cr- 
^änaten  Augen  und  Mund.    Jene  drehten  sich  empor 

g&m  VdmmA  md  aabianea  akb  mH  Xbräaen  «tt  IWea; 
üeaer  Mfbaie  aieby  d9e  Lippen  eitlerteat  er  wollt« 

tpreahen ,  er  flofs  Ton  innerer  Seligkeit  über,  aber 
er   konnte  kein  Wort  für  sein  überschwängliches 
*      Geliibl  finden.   Uad  «aab  der  übrige  Hdrper  Balna  . 
nwil  am  der  iaaera  8eweg«uig|  nar  die  düimea 
Mm  altttdea       «ad  atarr,  ale,  d(e  obuedietW  m 

aehwach  waren,  den  Mann,  die  Gci^^e  und  sein  Ge- 
iiihl  au  tragen  I  dafür  aber  hoben  sich  die  Schultern 
oad  aeablea  sieh  wieder  weDeaförmig,  and  selbst 
der  lfijy*'%^ir'  IMIpfte  ditiai  aad  wanat  wie  eitt  ttfaeeader 
Berg,  dea  Or|Äeaa  Spiel  belebte«  Meiae  Preaade 
lachten,  wenn  sie  den  armen  Geiger  anblickten  und 
sagten  boshaft :  „sehen  Sie  nur,  wie  so  ein  Italicner 
eMi  wmiüea  bfiaoy  er  tfa«!»  ata  spiele  er  mit  Aas- 
dtmk^  «ad  ailt;  welebeet?*^  ifir  tbatea  dieae  Be. 
merkungen  weh,  denn  ich  fählte  mit,  was  der  Mann 
fikblte.  Aus  der  Küche*  stieg  ein  Gemisch  von  aro- 
BMitiaoben  Däiten,  man  schiebte  aieb  an,  das. Essen 
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AvnIcM  mhmt  llmyr  m  «Hin,  ^  Iwnijfit 

M«ikMw   Äiiii  wfihwfthoUfto  SfUl  dbaiig  nir  mm 

Herzen,  und  ich  gab  ihm  doppelt, 

AU  S^ilmlück  zu  meiaem  Geiger  kann  ish  drei 
BmImii  ans  Atm  GffodbMMr  Tlidlft  mmmwm^  4i6  aalt 
«iaigtr  Amac«  im  aiyMtn  Bim^^mm  warn  Fan 
fczogen  waren.  Sie  waren  anttfndig  gekleidet,  m 
Grau  und  Giiin,  den  Hui  mit  dem  Geni&bart  und 
Simnen  geziert,  war  Violine,  Flöte«  Giülarraw 
Der  VioUaspialar  m^ekla  cafai  Jakra  ak  §09»;  wmm 
Baute  ihn  «bmll  „ämk  Ueiaaa  Masm.**  Sim 
hübscher  Junge  mit  pechschwarscn  Augen  und  einem 
trotzigen  Gesicht,  der,  acht  deutsch,  kaum  den  Hut 
ruckte,  wenn  er  Geld  erhielt,  ür  stemmte  die  Violuia 
an  die  Bmet  nadapielta  mit  Toraelimer  Ranehalt—a» 
indem  er  den  Kopf  bald  hiar-^i  Imld  dovtkin  ^hrekla, 
und  mehr  an  dem  Thcil  nahm,  was  um  ihn  vorging, 
als  an  seinem  Spiele«  Dieis  selbst  war  jedoch  üb^r. 
reichend  gut|  er  griff  sehr  rein  und  aein  Strich  war 
Ibatf  dabei  trq(  er  mit  Anadmeb  rar*  Saiae  Jmgmä^ 
aeia  btbaebea  ^Anaeebea  aad  aaiaa  Fertfj^ait,  aa  wia 
auch  die  Straufsiächen  Walzer,  wclclic  dieses  Klee, 
blatt  aum  Beaten  gab,  hatten  ea  aum  Lieblinge  dea 
Fnbliaaaia  erbobeat  aad  aie  nahmen  drni^h  eia» 
wo  mala  aipmer  melaacJiaUaeber  VialuMpieler  mk 
Mm  Höeker  frob  aeja  mnfste,  das  Einfache  au  er- 
halten. Und  doch  war  mehr  vom  Künstler  in  ibmf 
alt  in  dem  iUeinen,  abgerichtotea  JaBfeju 

Biae  pompbafite  Aaküadigaag  batle  aaa  die  Aa» 
weaenbeit  einet  bardbmtea  Arstea  gemaUe^  und  wir 
machten  förmlich  Jagd  auf  ihn,  da  wir  hörten,  dafs 
er  zu  Pferde  die  Stadt  durchstreife  und  auf  offenem 
Platze  nicht  nur  Hälfe  aad  Batb  ertbeüa,  iinaiaia 
'  aadi  Operatioaea  Toraebaie* 

Waleb  eiae  Irrende  fnr  nrich,  eiaea  aeMen  Mann 
au  sehen,  einen  (^uaciisalberl  Wo  in  Deutschland 
darf  sich  ein  a<deher  poah  ip  «einer  alten  QAona 
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sähMlMMit  IVfIi  ilii»n  limnirfHiliin,  Inrt'^^f'fHIf 
Geatalten  sind  nach  und  nach  aus  unserm  Lebens- 
drama  verschwunden*  Und  was  haben  wir  dadurch 
§ewoaiita  ?  Bin  heimlich  schieichender  ^^uacksalhei^ 
W10  ea  deraa  ttbnraU  in  PiinliahUurl  gibly  oluaa 
■Ti^aaawdalt  «d  ^auwumty  kt  0hk  Mdfdari  dar 

öffentliche  ,  der  sicli  -«Is  solckex  vcrltündel ,  der 
Theriaii  und  Mithridat  feil  hält  und  den  Leuten  auf 
offenem  MariM  MJbm  a«ssieht  umi,  seJbrdf^  ist  «im 
MUMohtv  Mm^  iä»  nC  di«  Rovlrite  d«r  JkmAmm 
ipeevHit.  BIm  adwaiaiida  MtnaelHnnnenge  «ad  der 

quäkende  Ton  einer  schlechten  Clari nette  gaben  uns 
bald  2U  erkennen,  dais  wir  unsern  Mann  gefundeft 
lutttitt»  Br  aMote  aiab  aar  »t  Jüha  aaf  aeiam 
FsArde  Fiats«  aalmiAla  ea  fadoah  to  geseUeltt  bte 
und  her^  dafs  bald  ein  weiter  Kreis  um  ihn  gebildet 
war  und  er  nun  mit  lächelnder  Miene  seine  Clari- 
aiMe  in  den  Muad  steckte,  um  noch  mehr  Zuhdrar 
AwdMi  H  Mwa«  ManBk  «Mi  liiaaaa  aMrsoteiigM 
fitieho  Mh  er  alah  im  8«tM  «ad  ba§an«  aift  vM» 
tönender  Stimme  seine  Anrede.  £r  nannte  uns  alle: 
•9imeine  Brüder!  Sein  Voftn^  war  anfänglich 
nUgy  dtiK  hmm  er  la  Mor«  aoklaapfte  auf  allo 
ÜMBkilMk,  lMM-.«b«r  dl«  Amimm  m  Toranat  «ad 
Wien  und  sagte:  „Hir  aidgt  euch  getrost,  aiaia« 
Brüder,  an  diete  \Yendcn,  Abhiüfe  eurer  Leiden 
awdal  ihr  Bur  bei  mir  fi,nden/^ 

Jim  aog  aatar  Amt  «laia  fraftan  Ladarbeatal 
iMTvar,  wovia  ümMtfM  latlroniaai«  iiohlbar  warm, 
und  hing  Ihn  an  seinen  Sattelhupf.  Ich  bemerkte 
fangen,  Hammer  und  Sägen,  wie  sie  ein  Grobschmied 
an  Talgartigen  im  Stande  lat,  dann  einige  Messer 
•Ma  Miit«iaiiihiw(mi>Uflr  Utage.  Br  batradMto  daeae 
Ding«  aliaa  Msadtr,  «ad  bawaflit  aefaier  Kraft  «ad 
Geschicklicbheit,  womit  er  sie  zu  handhaben  verstand, 
rief  er  Leidende  mit  lauter  Stimme  herbei,  um  ihren 
Oebaia       das  ffhaaUüf  abaaMieau   Ba  drim^ta» 


uch  zwar  Einige  liin«u,  um  das  Artcnal  des  Doctorg 
in  Augenscboin  su  nehmen ,  aber  niemand,  schien 
Lael  SU  hwheB^  ütk  eimm  Fr^ibm  m  iMiWiiiii0«, 
Bv  «bev  Mir  «4u  Pmam  Im  winw  WM0  t&n^  Wm 
Jetzt  an  die  Reihe  Itam,  war  eine  Menge  BrnehbSnder, 
die  er  dem  Vollic  hinhielt*  Er  erging  sich  gemülh- 
lich  in  dkm  &ebege  der  ausgeMlentn  Gednrme  und 
oiiair«»  wlt  teiolMr  8ude  di»  mraddeteM  Anm 
te*  »d  (Um  gmiliinlfglglieit  uMt  BAndton 

Er  versicherte ,  selbst  zwei  ausgezeichnete  Brüche 
w  besitzen  9  und  seigie  augenscbeinlich  an  seinem 
nigenen  Leiter  wi«  mm  «Ke  Bander  nnualegn  hrtt> 
Vnek  dieeea  «rbrndMen  imdi  belehfewitn  Vanrafp 
liamen  ds«  HlysHerfprHMn  m  div  Mb»»  Br  99% 
deren  von  verschiedenem  Kaliber  hervor,  7.eigt€  ihre 
Struotur  und  erklärte  ihren  J^intsen*  Das  Getümmel 
iMlie  leint  dnrgaeull!  Mgmonimmv  mid  ikm  üimi 
imrds  anf  dem  PlalM  ao»  drOckcnd^  dnfb  wir  wm 
farfc  machten,  ohne  das  Ende  des  Vertrags  abzuwar- 
ten. Da  die  Operationen  des  Zabnaussfehena  nun 
unmittelbar  lalgten ,  ao  war  et  ohni^i»  die  bSetof 
lelt  IBr  «na.  Der  Mnetiflande  Tlieil  mf  luaifcii'k 
Wir  wndtem  nna  n«n  dem  Derne       w»  efen 

die  Predigt  gehalten  wurde.  Gleichwie  der  Feuer- 
werher,  die  OpemgeseUacbaft  und  mehrerea  Andere 
— ehi  ao  war  awb  dar  Fiedigm  ▼ateehriefcen  mmdm* 
Man  woDie  an  dteaam  Aiga  daa  ItvaganeiehMMa 
Vereinifen.  War  daft  dw^  BiM  ymiiwalbera 
und  der  Ton  seiner  Rede  nocb  zu  lebendig  in  mir 
war,  oder  dafs  mein  ^iat  nicbt  im  Stande  waa^ 
itek  daaa  falagiiehi  Bmata  naamwaadeat  Wi  • 

luula  niobt  aaAirany  bai  dam  Fvadiger  mm  dmm 
^Quacksalber  su  denken.  Auch  der  Prediger  nannte 
uns  Brüder  wie  jener,  es  war  derselbe  Ton  der 
Stimme«  dieaeiba  Art  zu  declamiren.  Auch  er  lacbia 
laafe  med  bitter  über  daa  Xbaebeit  dar  WtU.  Dawa 
ffbob  flua  aeip  Vmmf  immm  ^ahr  ipd  iddirf  fr 


Digitized  by  Google 


er  so  stark,  dafs  alles  mitweinte.  Die(s  war  dMT 
Calmioationspiinkt;  die  Fredigt  war  aus» 


0MlUnl|e  Iwtft  «Mb»  mil  ima  ging,  um  iKmSmm 

ante  mmu^ikmu     JAm  ibilvlm  Mam  «rdffnetea 

cücsc  Sie  marschirten  in  langen  Zwischenräumen, 
doch  rangirten  sich  nicht»  wie  in  I>eutschland» üronune 

iliH  MC  Wf  di«  fiimüiia  wmamtkam^  üüft  m  ihr 

Theil  au  atehmen.    Die  Capuainer  in  langer  Reihe 
folgten,  ihr  mit  den  herrlichsten  Blumen  reich  ge- 
— hinfthr#t  Kreua  tragend,    Oau  Jtaiaaa  Fra&> 
daeavttr  mt  ihmr  Mha«  i«  mmIi  gflfta»at  l—aM 
lab  hiba  ai*  ao  viafe  MHhielia  ÜMi  Oftea  M- 

sammen  gesellen;  sie  hatten  ein  trauriges  Aussehen. 
Der  Zug  hiaU»  und  ich  honnte  ihre  Köpfe  genauer 
hatraahlgi»  A»  aiaigpa  atigtt  sieh  lite  Enilisha—i 
lA.ahM»  faaaa*  8t«»g%  aa  vanigaa  aar  Um  vahaga 

Entsagung.    Eia  alter,  langer,  hagerer  lüaali  aag 

aus  seinem  Acrmel  eine  kleine  beinerne  Schnupfta- 
frflilfHlT^t  und  scbaupite  mit  grol&em  Appetit*  Ui 

ainfita  ««  Yogifca,  fr aaiitiaMtr  ilaalna  ^  JeMfe 
aaUw       laaft  Zug  thaalagiiihar  toiaaln^  aiaiw 

roals  ein  Studium  für  den  Physioguoinilicr.  Ich 
ver&uCthte  au  errat hcn ,  wer  von  seinen  Angehörigen 
gßmmtß^  diesen  ^isMd  vffiSm  hatte,  «ad  wer  aa 
aaa  aigaaMa  Aairiaba  cslkaai  war  aiast  n  Mmm 
geistf  chea  Eliraa  itaigaa  wMa,  war  saiaaa  gaaaaa 

Ehrgeiz  darein  setzte,  einst  eine  fette  Pfründe  zu 
arschnappen^  und  wer  anr  in  der  Frömmigkeit  das 

gfiaao  H«il  aaiair  SSahwaft  «ichte.  Dm  U^m  war 
am.  aUarsohwqrsie»  ao  anittalaii  Iah  lianiarhi»  afcaaa 

)ungea  Mensehen  mit  eiaeas  feiaaa  bleiehea  Gesichte, 

die  Augen  zu  Boden  geschlagnen,  und  ein  Buch,  das 
fr  in  der  Uaod  hielt,  an  die  Lippen  gcdrüekt*  Diefs 

war  W  Biid  der  C'WliwpifjkAil  n>d  >h|iMigfitiMt 
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slolzcsten  Plane  für  seine  Zukunft  im  Busen  bergen. 
Nirgend  wie  hier  führt  Demuth  und  Unter würügkeit 
wmm  tichern  Ziele«  Bluii  Iblgiea  die  Pfarre  und  6m 
Ilmia]»it«i|  alle  Mgen  iMitero  OafUb«,  Smi^ 
ReKqiii««  ckM  Mligen  Vigiliiu  wren*  Man  niac^ 
mich  auf  einen  Schrein  von  Glas  auimeriisam,  worin 
die  Zunge  des  heiligen  Mannes  siebtbar  war,  die 
«iMt  §Q  fturig  und  beredt  den  Heldm  dai  EtmmfjH* 
ilnm-  gapfftdift;  Idb  faad  ai«  ttetvUUg  grab  vnd 
didi,  «ad  aelbat  lllr  ateaM  taiehen  MH^m  Prediger 
zu  übernatürlich.  Hierauf  wurde  der  silberne  Sarg, 
mit  der  goldenen  Infol  und  dem  Stabe  darauf,  unter 
aiaam  BaMarfchi  gatvagaa;  dar  VintbMeht»f,  dta 
Biad  lÜat  dftiUgatt  m  dar  seiiiigaa»  firfgla.  Sa  wia 
die  Zunge,  war  die  Hand  von  übermaTsigcr  Dimen- 
sion; doch  man  wird  nicht  mehr  darüber  erstaunen, 
wenn  man  watfs«  daü»  diese  Hanl  es  war,  weklia 
dia  Nmi  aaniaaaiar  aakalb»  ab  dia  ira«Mga»daift  | 
ttttdtacriar  da»  Mligaa  üi  aia  nal  gatriabatt  liatteo, 
▼an  wo  es  keinen  Ausgang  mehr  gab«  Jet«t  noch 
bedienen  sich  alle  jene,  welche  Stenico  besucbea 
wollen,  dieses  von  Vigilius  §a»achtea  Tdmmfmtm^ 
wd  anak  aof  diaer  W«i«9'  wavda  ar  dahar  ala 
WobMilaF  diaaar  Gegend,  und  Trfents  insbesondere, 
das  von  dort  seine  besten  Lebensmittel  bezicbt« 

Bar  Fürstbischof  Loicbtny  ehiet  Landmamia» 
6olm  aat  Klmliian,  *)  ist  ein  hobar  Mann  von  frofter 

äuisercr  Würde.  Das  Ausehen,  wozu  ihn  sein  Rang 
erhebt,  wird  noch  durch  seinen  Wandel  um  Vieles 
Tarmehrt«  Er  besitzt  durdiaus  kain  Eigndiiim,  wall 
ar  taln  ^nsas  SiBkonrinan  dan  Aman  Varsahanlit 
«nd  tiali  talbvt  oft  die  BadCrflitoia  dar  Bequamlich- 


*)  Br  ist  j«tat  Füfst«£iiibiieb9f  voa  L«ab«if  t  v»d  a«ia  Vadk- 
IblfW  ia  Tritrt  itt  4tv  •hmn  to  «linrardiif«  9l9«Wf  ToaF«ld« 
||inl^  voa  IbsbMititii»  fowenlMi* 
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Mt  ent^Kieht,  um  teinem  Hange  zür  Wolilthätigkeit 
zu  genügtJBu  Dabat  Iiennt  aaa  ihn  ais  ewMm  d&t 
•vlcntlitelilMi  luid  giikhumtat  OiiillMhwi  Ste 
Würde  Mhm  Mbani  BflaeluMBt  «eigie  sMi  M 

dem  ilochannt  im  schönsten  Lichte ,  obglcicli  das 
unendliche  Geremoniell  and  der  unaufhörliche  Wech- 
sel der  KMdMg  M  der  grofsen  HttM  die  Mräte 
*  Am  Mtmiet  fßom  «H%BlAtl  m  bäbM  whifüif  wm 
deh  fedoeh  nur  dasn  linnd  gab,  wmm  er  wflbriA 
der  Musik  auf  seinem  Thronsitee  Fiats  genonuneu 
batte.  — 

Kadhdam  das  Hoebcmt  gmnAt/t  ivar,  dMpabMg 
nsMi  dt#  Straftm^  uucl  diasar  MuflMnrt'  war  aisaiP 

von  denen,  wo  THent  einer  grofscn  Stadt  am  ähn- 
lichsten war.  Die  Damen  hatten  gröfstenthcils  sehr 
elegante  Toilatten  gemacbl;  die  meisten  waraft  bali* 
mifiiig  in  Flor  gddaida««  uud  die  Harraa  balta«  aiM» 
Anstrtab  Tan  ÜB^cwunganbait^-dan  man  in  ProiThi- 
eialsfSdtcn  selten  findet.  Hier  wurden  die  schönen 
Boveredanerinnen  wieder  sichtbar  und  einstimmig 
ak  dia  acb^^natan  DasHMB  daa  Faatat  pfMlamirt«  Diaiii 
nmclita  lAtmn  fmngm  Mriar  ana  Bai^arado  ao  Mbn, 
zu  behaupten,  da(^  dia  Trientinerinnen  keinen  Ver« 
gleich  mit  den  dortigen  Schönen  aushalten  könnten« 
und  wann  dieses  auch  einigen  Widertpruab  teidy  §• 
ward»  dnab  aUgamain  Anvavadn  ah  dar  Bim  iabr 
aabiner  Walbar  anafbannt.  leb  alle^  diaaai  dar  Wall 

bekannt  zu  machen.  Ist  es  nicht  ungerecht,  so  viele 
Jahre  von  Boyaredo's  Vorzügen  in  der  Seidenzucbt 
gatproeban  re  baban,  obna  diaser  übarwiegendav 
Varattga  an  ararftnan?  flabtaa  Waibav  nad  Mdaa- 
wdrmert  waa  "Is^  intarataantar  ?  IV ar  aiabt  niafaf  aina 
liebliche  Filanda  von  Intrigtien  allen  andern  Filanden 
der  Fabricanten  vor?  wohlverstanden,  wenn  ar  nicht 
ialbat  an  dan  latstam  gaMhrt  und  beraSta  aia  gaif  imaa 
Alter  arraMt  baiii  Haa  Diner  wvrda  ron  Bilngan  ^ 
.umrau&cht;  die  ewig  wechselten  und  nur  manchmal 
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ZU  dun  «iiangciivlHMi  n  aMiiB  wtiM«  *  Mfo  vipfMMl 

mmbulanHy  deren  ich  früher  schon  Erwähming  thar, 
und  vieie  andeve  nock  lie£i6ii  aidi  hären«  Fritdie 

Der  Nachmittag  wurde  auf  dem  Sefaiefsplatee  bei 
den  Athleten  und  Seiltänzern  und  in  den  Gärten 
mm/ßhamkif  wo  sieh  die  Bauern  helualigleA«  Uaberall 
gab  m  Lim  wvtkmatf  «bar  di«r  Lim,  Aem  MU 

dient  besonderer  Erwähnung.  Ich  glaubte,  in  Europa 
nie  ftimtn  ähnlichen  su  hören.  Die  Frau  und  ein 
Banftr  im  niadwn  hmm  umk  auf  #ia  Qtriti  über 
i<i  Eingänge  hingmutltf  w#  ite  lto«Hiel%  Itodmf 
Pauken  tcitlugen.  B«p  MtM^  inr  mit  dUmtn  mi 
jenem  sprach  und  ab-  und  ajnging,  blies  nur  dann 
nad  wann  ein  Stiush  eines  Marsches  aut  der  Clari- 

.  mM»  ä^imkmi  4i«  FMilie  ater  böna  aMt  amf 
Hl  idilagm»  at  mdita  Ii«  ChKimmB  di«  IMaato 
dazu  liefern  oder  nicht.  Der  Eifer  und  die  Hraft- 
anttrengung,  so  wie  die  Ausdauer  waren  dabei  eben 
m  iMNnisch  als  bewundernswertiif  l>ie  GSittn  um 
TMant  aaiiiett  §mk  mM$  km  hmcmtmu  Qi— »>■  Ua« 
genihw  das  Fattaa,  4a  «littM  Mter  den  Mtfa« 
Heu  eingebracht.    Diese  tranken  gröfstentheüs  Bier, 

.  weil  es  si^tener  uad  thenrer  als  der  Wein,  Mtbia 
iiatlich^  iül  aa  «rar  jadoab  aaaar  «mI  §mt  Mfa- 
aMUbaaw  Wim  wiaiar  wanla  ala  Maateife»  iww 
snoht,  der  hier  natianaH  iat>  der  grofsen  Hitae  wegen 
wird  Jedoch  im  Sommer  nur  wenig  gctanst. 

Unierdais  arnr  aaf  dem  Dmmpiatze  Vor  dam 
■ptimiMPawaaa  daa  graÜM  Jiiaiiaiynttuay  daa  ütoa 
aalt  fliakirafaa  Tagaa  aal^pdbaaa  wai^  am  SakiMaaaiaa 

aus  dem  Leben  des  heilij^^cn  Vigilius  geaiert  worden. 
Das  Gan7^e  stellte  einen  Tempel  vor;  in  dessen  Mitle 
war  der  Sarg^  aben  ^daa  aegnenda  Gestalt  des  Hai- 
Ifia  aiahillMa.  Attaa  Balralaa  ecbfla  baaaiaC 
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wmi  ▼criMMt«  imd  dt«  salMttilvillg«  lltagi  wmgA 

diese  Feuerweikdccoration,  wie  Kinder  den  Weih- 
nackttisch ,  jubelnd  und  schreiend*  ISach  neiia  Vkt 
tprüheten  die  ersten  Schwärmer  in  den  MfaranM 
OiifiMwMiwlf  ftor  ikk  ä>er  tnmA  rnnpanntm. 
D«p  Dm^m  ud'  die  Steada  kirga  wimmdten  Ten 
Menschen;  alle  Fenster  und  Ralkone  waren  mit  ge- 
putzten Damen  gefüllt,  ebenso  die  gnfgtffyh tagftnpa 
eeräalv*  Mae  Siüfik  dM  Fevavw eika  imde  .  ste 
mmmm  Imlea  BeiAdl  begrAlbt,  dw  die  FamaiB  tm^ 
füllte  und  immer  rauschender  wurde.  Man  sah  nach 
einander  den  Adler  von  Tyrolt  den  Namenssug  des 
Kaiaeitt  und  luletftt  dm  {natea  Tempel  in  BriH—i 
fener.  Daa  Fenerwoli  mr  giwaidaltt  gearibeitel  «nl 
§at  an%eitdle9  s«  dafii  ea  ehi  Jeder  aelien  Imiaife* 
Für  den  Preis  von  tausend  Gulden  wird  man  an 
lieinem  andern  Ort  eiwas  Bedeuteuderea  au  Stande 
Mtt^Mi  können*  Jeniend  beiuniptele  mit  gtolkmm 
MtmUir  ÜB  fianwobner  tui  GtadieArlea,  doM»  Yoiw 
fahren  den  Heiligen  ermordet,  beben  nra  fortwäh- 
rend als  Bufse  die  Kosten  des  i  euerwerlcs  zu  bestrei- 
ten« Wahr  iat  es,  dafs  hiesu  «in  eigener  Fonda 
eriativt«  wem  die  Stadft  imBer  nodi  etwtt  M- 
aloHeri« 

Nach  eilf  begab  man  sich  in  die  Oper.  £s  wurde 
rElüir  d'Amore  von  Donizetti  gegeben^  eine  geflülgef 
bntere  Muaiii,  die  aom  Theil  aelion  VoikameiodiiM 
geBetet  bat»  laaondm  itt  dieft  mit  mm»  ip«gelto* 
niacbea  Bemrole  der  FelU  die  vmm  tbendl  M«l 
und  die  freilich  schon  früher,  wenn  gleich  in  einer 
andern  Stadt,  Volitseigenthum  gewesen.  Donizetti 
bM»  «ifl  nif  Ihrem  uraffftogJicheB  TaaUe  «riaer  Qp«ff 
MiTerleibl*  Am  dlaaem  iüb«ttde  eclgte  liab  die  Qm» 
Seilschaft  in  Torth eilhafte rm  Lichte.  Der  Soccus  stand 
ikr  besser  an,  ah  der  Cothurn.  Die  Scene,  worin 
eia  Quacksalber  auf  aeiaftia  Wagen  eraoheiaft  uaA 
dm  Volk«  aaiM  Ammi  ratkuwli«  iü  tebr  gm  ee«h 
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paairt  und  erliielt  groDMui  BeÜalL  S^äsh  dem  crstaa 
Am  »titele  alles  IiIbmu,  mm  irer  4em  ünfieeiniite 
•Seh  n  erfbiMheBt  ^ü*"*  <Im  Hilm  war  jetH  noch* 

erstickend. 

In  diesem  Moment  gewährte  Trient»  nach  meiner 
Meimuig»  für  einen  weitkergerelsten  Keediinilef  dtn 
ittmrmimdtten  AabUeli.  BSm  futer  Frenad  ««• 
Mönchen,  der  naek  Rom  wellte  und  de«  ieh  MifSllig 
traf,  war  gan«  aufser  sich  vor  Freuden.  ,,Das  ist 
nur  der  Vorhof  von  Italien^S  sagte  er,  „und  schon 
•o  achte  umL  kerriiehl*^  Ich  moeh^  ihm  ana  teiaeni 
Wahae  nielit  reifiMn ,  aber  firelliek  Mhe  ich  IViest 
auch  schon  anders  erblickt;  es  wird  dort  nicht  alle 
Tage  ein  St  Vit^iliusfest  gefeiert. 

Schon  am  andern  Morgen ^  wie  traurig  und  auii» 
gasteriiett  wer  allatl  Die  fiitaa  tot  de«  ilaffeebanse 
aDe  leer^  die  Wagenhurgen  ^wden  Hoteb  alle  forlf 
wo  sind  die  geputzten  Schönen,  die  braunen  Land- 
mädchen,  die  Musiker «  Grimaciers  und  Gharlatana 
ktageiK^meMB?-  Die  ganae  DeeevatieA  kette  Mck  in 
etaer  Neekt  Terladerf,  Der  kei|ere  Himaiel  aaii 
Ueickgra«  kenrieder  und  regnete  langsam ,  das  ab« 
gebrannte  Feuerwerk  zeigte  eine  zerrissene,  ge- 
sekwärate  Fronte,  und  der  Platz  davor  war  mit  ver- 
bräme» Papier^iiiikeB  «ad  kelban  OUroaeaackelcn 
bedeektt  «sit  deren  lahmH  atefa  Ibenda  aaror  wih« 
rend  Lnst  und  Hitze  schöne  Kinder  gelabt  hatten« 
Ich  erwartete  Maulthiere,  um  sogleich  über  den  Co« 
tala  nach  Ghtdscariea  a«  reiteaf  dean  okne  St*  Tifi* 
li«a  iai  Tfieat  ei«  aBoa4M»aer  Ort  Mm*  die  ilaal« 
Mere  kamai  altht,  uad  idb  «niAle  wider  Wille« 
noch  einige  Stunden  warten.  Die  Wolkenbrüchc 
kalten  alle  Wege  im  Gebirge  aerrisaaa»  die  Wellen 
dea  Qerdaaaea  vexa  tie£stm  ümad  aa%ewäkil  «ad« 
wMnaad  ^e  frennae«  Gemitker  aick  1«  THe«* 
zwischen  Sinneslust  und  Andacht  wiegten  und  über 
den  Uiminei  nicht  die  geringate  Klage  hatten ,  waren 
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rings  vmhcr  die  Elemente  in  fUrditerlielien  Anfimlir 

gerathen.  Ein  ](rä*ftigcr  Windstofs  hatte  die  yer- 
derbenschwangere  Wolke  um  einige  Stunden  weiter 
treiben  können ,  und  unsere  ganze  Freude  wäre  s» 
Wasser  geworden* 

Mir  Batten  die  Wollienbrucbe  aber  wtrlclicb  ein 
grofses  Theil  Freude  fortgeschwemmt,  denn  ich  mufste 
Äen  beabsichtigten  Ritt  über  ein  herrliches  Gebirge» 
in  romantisehe  Tbaler,  su  einer  werthen»  hochgebil- 
deten Familie  f  die  micb  erwartete »  aufgeben  9  um 
meine  trübe  Rückreise  im  einförmig  herabrieselnden 
Regen  anzutreten« 


Ä.  L«wftld^  T/roL  Ih  S 
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III.  GapiteL 

Kttelk*.  —  Dratoek«  HaMfraufm       Dm  Odl  i»  dir  JRAsfc«.  — 

tM      Biv  SfUmbaiiM,  ^  Ata.--  FUtate  Bitttatu«  Itlfttotfo 
Tac«kU  —  lai^iill  am  4«t  ToUttl«. 


Jetn  sind  wir  in  Italien!  atte  Gcgcnttinda  rnfim  ei 

um  in  die  Seele,  und  wir  jubeln  innerlich  still. 
Die  Reben  schlingen  sich  bis  in  die  Gipfel  der  Maul- 
baerbäame)  und  hangen  gleich  Festons  von  einem 
mm  aadem*  Hier  faseen  miehttga  Trauerweiden 
und  Aluisien  die  Landitrafte  ein,  wie  wir  sie  nie  In  i 

Deutschland  noch  sahen,  und  die  schlanlio  Cyprcssc, 
schiefst  wie  ein  Minarct  empor  in  die  Luit.  Hin 
nnd  wieder  sieht  man  schon  Odhanme;  die  Woh- 
nungen haben  nieht  mehr  das  traolich  Wohnliehep 
sie  sollen  nnr  nothdürftigen  8ehute  gewähren  bei 
schlechtem  Wetter:  man  bedarf  ihrer  nur  selten: 
der  Himmel  ist  so  blan^  die  Sonne  ist  so  warm,  die 
ganse  BeYölherang  hat  es  drauTsen  besser  nnd  sennt 
sieh.  Man  hört  nw  noch  das  Devtseh,  das  etwa  die 
Beisenden  im  Wagen  sprechen;  das  Sauerkraut  ver- 
schwindet 5  der  Reis,  die  Pasta  nehmen  ihren  Anfang. 
Die  Etsch  wird  schiffbar;  der  Handel  regt  sich,  man 
sieht  hohe  Hdnser  mit  Tielen  Fenstern  und  nnaähligen 
Stockwerken »  es  sind  Fabriken.  So»  unter  üppiger 
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icft  Süileiit,  tritt  «M  Rovflvedo  MtgegMi^  dn  ii9 

Heutschcn  noch  Hovereith  benennen. 

Es  ist  Schade,  dals  uns  hier  schon  überali  di« 
hai«niisebe  £kt«  iMgegMt,  4i«  LttidiiHifte  mit 
Maueraiy  itatft  mit  Itbeaügea  HeekM  #der  ^hmli* 
brodmien  Zaanra  emgefafst  ^  ^en«  Diefs  raubt 
uns  oft  die  Aussicht,  und  wir  sind  gendthigt  im  Wa- 
gen aufzustehen,  wann  wir  mclir  sehen  woUen,  als 
uns  die  fifiben  seigen,  dia  bäwig  niit  anm  TMl 
grofsen,  bawolmtan ,  anm  Tbail  ▼erfaHenen,  doch 
malerischen  Schlössern  und  Vesten  prangen. 

Wir  rollten  über  den  Uorso,  den  mehrere  sehr 
anaebnlicbe  Gebäude  aieren.  Die  Palatta  Albarti 
wbA  Ftdarigotti  sind  die  bedentendsten  damterp 
Es  ist  ein  eigenes  Ding  um  diese  italienischen  Paläste. 
80  viele  hohe  und  stattliche  Fenster  auch  die  Fagade 
.  aeigt ,  ijle  aind  verhängt  oder  durch  Sommerläden 
▼araeUotaen*  In  den  obem  Steckwariien,  den  dei« 
tenMgefai  febian  oft  togar  die  Scheiben,  Die  ofüsnen 
Hallen,  mit  den  breiten  Steintreppen  stellen  wüst 
und  leer;  eben  so  die  langen  Gange  und  Corridors« 
Ifen  glaobt,  dafa  niMand  diese  FraGhiränaie  be- 
wohne. Aber  oben,  doreb  ein  SeHenportal  gelangt 
man  daliin,  haust  der  alternde  Stammherr,  oder  die 
Wittwe,  mit  einigen  Töchtern,  in  ein  paar  Zimmern 
▼oll  verwitterten  Glanaes,  während  der  Erbe,  bei 
•eiomn  Regiment  an  der  tftrkischen  oder  ruasiachen 
Gränse ,  aein  Hab'  nnd  Gnt  anfaebrt.  Sie  maeben 
keinen  freundlichen  Eindruck  diese  italienischen 
Paläste!  — 

Zwei  Gaatbdfe  liegen  am  Gorco.  An  seinem  Ende 
atrftbll  «m  die  Krone  entgegen,  in  dessen  Mitte  lädt 

uns  das  Rössel  (il  Cavalletto)  zum  Absteigen  ein* 
Wir  kennen  beide  ganz  gut,  und  rathen  zum  letztem. 
Der  Wirth  ist  ein  Halbdeutceher,  seine  Eltern  waren 
Deutsche,  «nd  er  apriebt  unsere  Sprache.  Alles  ist 
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foiaUGk  und  gut;  das  Hans  sehr  ln&ig  gebaut  und 
dar  Mitiagiiifh  volUmmtiit  nd  Jhmmi 
drei  Lire,  was  maa  ton  mi  aa  in  attea  flalMlbn, 

xahlen  mufg. 

Ce  dner  est  irrdprochablel  rufen  wir  mit  eiaam 
finuNBöiiadiaa  Belsaädea  lüar  wn  die  Walle  aus. 
Wir  Itatiaa  die  feioeten  GemüMf  Tvftffiria  int 

Ueberflusse,  in  Gel  und  in  der  Sauce^»  undeia  Frueki» 
Dessert)  das  sclivTCrlich  alle  Treibhauser  eines  nor- 
dischea  Fürsten  bervoraabriagen  im  Stande  siad« 
Drei  Tanoluedfine  Artea  dar  toeüiaralaa  Malotiaa 
siertea  die  Hitle'  der  TaM,  daael^  etaadaa  Pfir- 
siche von  ungeheurer  Grölse,  Mispeln  von  vorzüg« 
lieber  Güte,  die  Meine ,  gelbe  Zuckcrfcigc  mit  der 
fimea  Haut,  Pfeffertraubea  «ad  Batterbiraaa  (jmurrm- 
Umdb^f  wie  ieli  sie  aia  geeelMa  fcattei»  Dia  ]>aataDhaa 
sind  gew^nliob  sekr  aagareebt  gegen  dia  italiettisclia 
Küche.  Sie  bringen  ein  Vorurüieil,  eine  complete 
Averstoa  gegen  das  Oci  mit^  und  schon  der  Gedanke 
daraa  Terdirbl  dea  meistaa  dea  Appetit.  leh^  ftir 
netaea  Theil,  fiade  es  sowoU  reiaUehar  als  dar 
Gesundheit  zuträglicher,  sich  des  Oels  zu  bedienen, 
als  jener  gemischten  und  ranzigen  Fettsubstaneen, 
welche  die  sogenannten  deutschen  Hausfrauen,  von 
allen  Töpfen,  Saueea,  Sappaa  uad  Bralaa  ahachöpfeai 
and  aufheben,  um  sie  su  aeaea,  gewifs  aieiit  iaunar 
schiuacltliaften  Gerichten  zu  verwenden,  die  fremde 
Nationen  mehr  anwidern  müssen ,  als  uns  jeasals 
italienische  oder  fraaaösiaebe  Art  au  Itoahai. 

Obglaicli  ich  Tor  aelitea  deutschen  Haasfiraaaaf 
treuea  Gattiaaen,  guten  Müttern,  den  gebfibreadea 
Respeet  nie  verlaugne,  so  inufs  ich  doch  eben  so 
offen  gestehen,  dafs  mir  in  der  ganas^n  £icböpfua|( 
liaia  widerwärtigerem  Geseböpf  bagegaaa  kana,  ala  - 
aiaa  sageaaaate  „deatsche  Hausfraa,^^  voa  dar  Mi 
oben  sprach.  Eine  Carricatur  voll  Eigensinn  und 
dummem  ötolse,  welche  glaubt,  es  sey  INaturge&ets 
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die  Sappe  so  sa  Icoehen ,  den  Kaffee  so  sn  maclieiii 

und  den  Braten  so  zu  bräunen,  wie  sie  es  im  Haus 
fbrcr  Eltern  gesehen;  welche  die  Dienstboten  schin* 
det  und  plagt;  aus  lauter  Sacht  nach  Ordnung  und 
Reinlichkeit  nie  ein  aufgeräamtes  Zimmer  hat,  weil 
sie  bestandig  waschen  läfst;  die  nie  einen  Besuch 
empfangen  liann,  ^vcil  sie  keine  Zeit  hat  sich  anstan- 
dig anzukleiden;  die  Uets  keift  und  übler  Laune  iatf 
eine  Flage  ihres  Mannes  nnd  ihrer  gansen  Umgebung, 
roh  und  ungebildet,  anmafsend,  und  tausend  gans 
überflüssiger  Dinge  bedürftig ,  wofür  sie  —  als  gelte 
es  dem  Wohle  des  Hauses  —  Summen  %um  Fenster 
hinauswirft«  Und  es  gibt  deutsche  Philister,  die  das 
alles  —  nicht  lieben,  denn  dessen  würen  sie  nicht 
Uhig  —  aber  schitsen  und  bewnndem,  und  ihr 
Kreuz  in  Geduld  tragen.  —  Ich  weifs  nicht,  mir 
wäre  fast  ein  holder  Engel  lieber,  der  auf  Bälle 
liefe  und  mein  Geld  iur  Moden  Terschwendete.  Der 
Aerger  wSre  wenigstens  unterhaltender  von  Zeit  au 
Zeit,  wie  jene  langweilige  Grämlichkeit,  i'ie  keinem 
Menschen  Vergnügen  gewährt.  — 

Wegen  des  Oels  hann  ich  übrigens  ölhassenden 
Reisenden  eine  grofse  Beruhigung  ertheilen.  Die 
Suppe  und  die  Maccaroni,  so  wie  die  andern  Mehl- 
speisen, werden  nie  mit  Oel  bereitet;  zu  den  letztern 
bedient  man  sich  der  frischesten  Butter,  die  im 
Ueberflusse  Torhanden  ist.  Nur  die  Frittüren  (das 
Gebackene),  das  Gemüse,  und  gewisse  Nationalge, 
richte,  wie  die  Polpete,  werden  mit  Oel  gemacht, 
und  hiezu  pafst  es  ohne  Widerrede  sehr  gut;  beson- 
ders gerathen  die  erstem  viel  besser  in  Oel  als  in 
anderm  Fette«  Wer  gans  sicher  gehen  will,  fordere 
In  Italien  einen  Qapaun  mit  Reis,  Maccaroni  und' 
Fische,  oder  Kalbsbraten,  und  er  darf  nicht  fürchten, 
dafs  die  gehafste  Fettigkeit  über  seine  Lippen 
kommt«  Und  dabei,  nebsi  gutem  Eise,  einigen  Slifsig. 
I^eilen  u|>4  den  herrlichen  Fruph^en,  l^a^i^  mP} 
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JhoSm^  VkVl  Sic^I^y^  wohl  zufrieden  seyiu  loh  WS- 
nigstent  humt»  mir  In  aorddeottchea  Uiilmmloww 
für  achtselm  bi»  swung  Silbergrotdieii  Imim  Ilm» 
liebe  Mahlzeit  verschaffen.  Eine  weitere  Annehm- 
UcUieit  war  es  für  mich,  dal»  di«  Gitrone  hier  schon 
MOffimem  die  fi^l«  «ka  IMIga-  Terlritt»  wifL  tia  ah- 
gesotteiiBt  Oenütet  ant  VteSw^.  CtMnnaaft  ih»4 
frischem  Oele,  gibt  eine  sehr  wohlschmeckende  und 
erfrischende  Zuspeise«  —  In  Roveredo  ist  auch  der 
Wein  9^iikt  m  beachten  ,  der  im  Oaazen  viel  ang%> 
wriuner  ab  dar  voqpi  Triaat  itt.  Qana  m  dar  Slihe^ 
bei  Isera,  wfiabtl  die  Ibroae  der  Tyrolav  Waina. 
Sehr  ausgezeichnet  und  einem  Gewächse  der  griechi* 
iohan  Inseln  vergleichbar 9  sind  der  Vinsanto  und 
der  fttrobwaia»  walaha  man  aaf  aigena  Waka  9mA 
ans  diaiaa  Traabaa  baraitat;  arsiatan  am  Wafkaaal^ 

len,  wovon  er  den  Namen  hat.    Alle  diese  feinern 
» 

fiaHin^VF»  erhält  man  im  Ausland  unter  vornehmem 
Ilaaia%  and  der  in  NarddaataeUa^d  varbaafta  Monteh 
yalciaBO  und  AJaaliaa»  lü  alk  aar  Tyrolarwria;  bia» 

gegen  ist  das  tüfsliche  Gemisch,  welches  hier  nad 

dort  unter  diesem  Namen,  selbst  in  München  schon, 

yarbaufit  wird,  wunderbarerweiaa  in  gaaa  Xjrv<il  akbt 
aasaftraSaa* 

Nadh  aUam  diaieai  darf  leb  bahaapaea,  dafii  midi 

die  Tahle-d'hbte  im  Cavallctto  überaus  zufrieden  stellte. 
Pazu  bam  noch  eine  sehr aageaabme  Tischgesellacbaf^ 
die  mit  schichlicher  Zuvorhammenhiil  die  graaaiai 
kl  dia  Untatbdtaag  an  liabea  waSiia»  nad  daasaanh 
auch  ganz  das  Gegentheil  von  den  Gebräuchen  der 
grofsen  und  kleinen  deutschen  Krähwinhel  bildete, 
leb  )emta  dort  den  j^odestä,  und  awei  jaaflp  Grafen 
T*  S.  «ad  T«  T*  baaaaat  Ulaaar  Taa  dar  aagsaalw 
iiaa  gaealllgaa  Kldung, 

Wer  Abends  nach  Boveredo  kommt  und  einen 
Blich  auf  den  Corso  wirft,  wird  van  den 

vialaa  leb&aaa  "sffa^^^mmiiriiii^fn  ^aaaaaaaa.  dia 
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jedoch  freilich  im  Sommer  erst  um  acht  Uhr  genie- 
liiea;  dtsm  eher  flauern  diese  schönen  NachlvÖ|(ei 
mMkt  9mBm  De»  §mum  Tag  kbi  4m  ItalMMr  eeiaa« 

in  seinem  Hause.  Abends  gibt  es  GonTersation  mit 
Spiel«  und  den  Corso.  Die  Deutschen,  gröfstendieik 
fmwfß  oiiemicUaokt  Angestellte ,  sind  immer  hiee« 
«ifllgitltdsB »  äker  AemtmA  enibeliMa  sie  ^kk  Bm 
Jaetifi  Haeipe«^  wie  inai»  ee  b«i  wie  giNrfiiiii  iit, 
findet  hier  nicht  statt ,  und  sie  gesellen  sich  dafeer  KU 
etnandgr  uadgekea  viel  spazieren»  besteigen  die  Berge 
wim§ßmmkW9  «ie  et  wmh  die  dmMke  Sitte  mit  ilok 
Mtoft.    Baffiber  luBaoMii  eie]i  mmi  die  Italieney  «kba 

genug  verwundern,  die  nie  —  in  unserem  Sinne  — 
ap^gieren  gehen.  Wird  zufällig  ein  Deutscher  krank» 
•o  aa§Wi  üe  gleich  ^  die  kleinen  hübschen  Mädchen 
9M  Baveencbs  deD»  «in  W«Mbr9  lie  ettfitp 

pasiren  sich  so  stark  9  wev  heifst  iknes  die  Berge  hm» 
ansteigen,  wenn  sie  dort  nichts  zu  thun  haben?  — « 
Cbd  es  klingt  gar  liebUehy  wenn  sio  sa  spreehen«  «4^ 
Ißk  lernte  M«r  einem  jniigan  Man  niher  kenMM 
4ev  mir  sekon  mrterfeok  Mtf  meinen  Wandeenugen 
anfgestoisen  war.  £r  hatte  noch  nicht  das  dreifsigste 
jjj^ebensjahr  überschritten^,  war  WiHwer  und  Vater 
«ines  kn^biekDen  Hneben,  den  er  überaU  mit  eiel 
Ittnn«  Br  gehÜi'U  einer  TOmefamen  Vaailn  dna 
Landes  an  und  lebte  in  einer  Art  von  freiwilliger 
Armutli  und  Entbehrung.  Ich  traf  ihn  bald  krer, 
UUL  dertf  er  «skien  sein  kleiweeVaaeriand»  Wälsok^ 
qviJy  nanli  allen  Biektnngen  ievlwSlvend  n  dnvnlN 
streüon*  Keiwe  Hnnst  eehicn  ikm  firewd  «H  aeTn) 
ich  sah  ihn  malend,  dichtend,  ich  hörte  ihn  smgen 
und  musiciren.    Einst  beim  Uebernachtea  in  einem 

«Inadan  JMndwivlkilniiM»  neben  der  Bteha^  w»]|nni» 

tbiartr^ibor  I  yetturine  uq4  Säuern  in  \^{m  Gf« 
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§pMk  mm  im  Herd  MAtAt  vmuiIdm  fdi  ▼«WaA 

melodischer  Stimme  und  gutem  Aasdrucke  reciürt. 
£ia  grofses  Fenster  aus  dem  benachbarten  ZimiMr 
ging  in  cUe  Küche»'  es  wurde  von  iimeii  geöffiaet,  und 
leb  eiUiekte  meiMB  adioii  Bekaauten  dichtnd  iui4 
recitirend»  Die  Leute  wurden  aufmerlctam,  und  bald 
schwieg  alles.  Es  war  eine  Ode  an  Ilalien ;  ein  wc- 
aig  lioehlrabeiidy  doch  nicht  ohne  poetische  Gedan- 
Iran»  80  wie  er  eich  firfiber  dmh  da»  Geitecii 
aielit  et5reii  lieb«  so  binderte  Ihn  |«lat  das  allgn* 
meine  Stillschweigen  nicht,  seine  Arbeit  fortzusetzen. 
Er  schien  nichts  ^ufser  sich  zu  bemerken.  I^ach  einer 
Weile  stand  er  anf ,  löschte  das  Liebt  nnd  legü  sieb 
sdblafen.  Uns  GesprSeb  In  der  Küebe  begann  aiabt 
wieder,  man  sagte  sich  gute  Nacht,  und  folgte  dem 
Beispiele  des  Dichters.  Am  andern  Morgen,  zu  sehr 
£rüber  Stunde,  war  ich  hinaus  an  den  Fluis  ge^^an- 
gen^  ttm»  wibrcnd  mein  Vettnrin  das  Fnbrwevk  cur 
jkbreisis  in  Staad  selste,  ein  wenig  Toa  der  Osgaad 
wa  naseben.  Ich  traf  meinen  reisenden  Dichter  sch/Vn 
dortf  auf  einer  Bank  süamd,  und  gedankenvoll  über 
den  Flnfii  biaweg  in  das  sebtais  bHtsendn  Tbal  bli. 
ebeadi  Sein  Knabe  war  eingeschlafen,  und  er  hatte 
ihn  nachlSssigf  wie  ein  Kleidungsstück,  das  man  aus- 
Eieht,  über  die  Schulter  geworfen ;  die  blonden,  lan- 
gen Haare  des  Kindes  wallten  auf  «Lea  Vatma  Riithen 
binnb^  nnd  die  fiibideiMn  bingen  awgestrjfelft  nasb 
dersdben  Riebtang»  Ee  sab  wia  todt  aas.  Br  lieft 
mich  ohne  Grafs  Yorübergehen ,  und  ich  mochte  ihn 
atcbt  stören.  So  reist  er  stets  einsam «  voll  Begel» 
Mrang  Inr  das  soböne  Land,  worin  er  geboren 
warde  ^  daa  er  nieiit  mMa  frfrd  sa  bewand^  sn 

allen  Stunden  des  Tages  und  der  Nacht,  wenn  es  die 
Sonne  verherrlicht,  oder  der  Mond  mit  seinem  Zau- 
berliehte  vetiüärt.  Es  lag  Tiel  Foetisabes  in  der  Er- 

esbeiiwin|;»  wid  ffb  büm  ibn  eelehnen  MSgen»  den 
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blonden  Italiener  mit  den  ausdrucksvollen  ^ügeil| 
wie  er  so  dmutU^  den  Knaben  auf  dem  Arme« 

In  B#vt!r«do  tr«f  Uh  Um  wtedvrw  Hi«r  «thm  «r 
Ml  BauMy  «ai  er  war  oe  «m^.  Wir  w«m  m 
eher  Zeit,  auf  verschiedenen  Wagen,  angekommen. 
Er  sang  recht  aamuthig  sur  Guiiarre  auf  dem  Wege. 
Wie  kh  am  «uflem  Movgn  «ntgiaf  9  traf  kk  ilm 
Ulm  Im  OatallMo,  mit  4er  Wlnfatn  fimmdlieli 
tchwatzend,  seinen  Knaben  hatte  er  an  der  Hand. 
Dann  ^ing  er  von  Haus  zu  Haus,  blieb  überall  ste- 
hmf  wo  Fvauen  oder  Midchen  za  sehen  wmre%  und 
M«hsolie  mit  iknen  efaugo  heittre  Wort«.  Soim 
Oaag  feaUe  Iiier  etwas  SIelieres,  Stolpes.  leii  ertan- 
digte  mich  nach  ihm.  „Er  ist  ein  Phantast*',  war 
<Ue  Antwort)  99  ein  UnglüclUiclier ,  ein  Narr!  £r  hat 
eiMM  reieben  Oboim,  den  Gralmi  *  «§  bijige 
nur  von  ikm  ab,  glüclclich  m  seyn.  Da  hatte  er  aber 
ein  armes  Madchen  geheirathet,  die  er  nicht  eruah- 
ren  honnte,  und  die  im  eigentlichen  Sinne  des  Worts 
wr  Hunger  geatorbeii  ist.  Er  liebte  sie  sehr,  und 
wurte  schwermfitklgy  und  ist  ee  siim  Tfaetle  «oebl 
Der  arme  Knabe  —  So  sprach  <Ue  Wirthin  Im  Ca- 
valletto,  so  sprachen  die  andern  Alle;  die  Leutchen 
in  Boveredo  waren  nicht  im  Stande^  sich  zur  Poesie 
des  armen  Dichters  hinansuschwingeni  BoTeredo  iel 
eben  eine  simple  Fabrihstaät. 

Der  Seidenhandel  Ist  hier  im  schönsten  Flor,  und 
die  IS  bis  20)000  Einwohner  leben  grölstentbeils  da- 
von und  werden  reich  dabei» 

In  einer  frühem  Zeit  ipieke  das  StUdtehon  Ale» 
etwas  südlich  von  Boveredo  gelegen,  eine  wielifife 
Holle  in  der  Geschichte  der  Seidencultur ;  denn  hier 
begann  sie  zu  blaben*  Um  die  Mitte  des  siebzehn« 
ten  Jafarinsnderts  machte  der  dortige  Pfarrer  Alj^ons 
Bonacquisti  «w«i  n»  Genna  enHlobenen  Sammt- 
webern  den  Antrag,  bei  ihm  ihre  Kunst  auszuüben. 

So  ermebteten  im  P^b«^       «wei  er^^  W#)l^ 

*     ■  » 
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fttühle«  Bald  verbreitete  eieh  cHefs  Seedbift  tberall. 
Um  1700  war  der  Sammt  von  Ala  schon  der  getueh- 
teste«  «ad  yierflig  Jahre  später  wurden  dort  300 
SiflU«  gMäUt»  Die  KatfOente.  MAtBrn  dm  FsbnU 
eenton  grofte  Summen  ▼oveiMf  i»  mm  mit  der  Mt 
ihr  berülijiit^s  P'abricnt  /u  erhalten*  Garavclia, 
Grizi  und  Gompagnie,  Augeiini  und  Bemardi  waren 
«Ugemeia  bekanete  B&wsw*  Gegen  das  Ende  dm 
edhtiebafeen  Jelvfawderta  enmaad  die  imsnk  Um 
Gröfse  und  ihren  Fall  berühmt  gewordene  EteDdkng 
Fetrisi  und  Compagnie^  spater  bh'ihtc  Barchelti,  der 
•teil  vom  Taglöhftev  sum  ersten  Fabricanten  empor - 
füeliwageii  kfftte.  UaMr  Jmmjfk  Ii  erbieH  A  We 
ausgebreiteter  Handel  deit  erstea  Sloft^  Einaelu^ 
liungen  aller  Art  traten  ein,  die  Arbeiter  wurden 
Mch  Wien  gezog^,  und  das  Städtchen  verarmte 
aaeb  «nd  aaeb  immev  mebr.  Die  Salden  dieme»  ib 
8am»t  verai^itete,  durfte  aiein  Cm  aej«,  «ad  deA^ 

halb  hatte  man  dort  nie  daran  gedacht,  in  Büchsicht 
der  Feinheit  mit  andern  Städten  ^u  concurriren.  Ala 
ef  beb  sich  «idii  wieder«  aber  ihm  zur  Seile  äng  niaa 
jBonreredo  unter  gunitigen  Verbäliuiaiea  uaid  «edem 
Con|uactureu  sn  blöbea  a»,  wad  iai  felat  ala  der 
MiitclpuAl(t  des  Seideuhaudeis  voa  &üdtjrol  au  be- 
trachten« 

Die  Seideuwtaner  bedürfen  emev  aulbtiwdent- 

liehen  Fliege  und  Wartung.  Sie  werden  auf  Bretter 
in  einem  geräumigen  Saale  gelegt ^  und  beatandig 
luil  filittm  veo  Maulkeerbinmea  «araoiifli  Die 
Hilae,  der  itt>le  Geraeh  und  die  einget<Mea>»»hiilfc 
sind  in  diesen  Bäumen  unerträglich.  Wenn  die  Zeit 
des  Einspinnens  herannaht,  werden  Meine  Baum- 
zweige  neben  den  Würmern  befestigt»  und  diee% 
ibvem  InatiMae  felgeud»  brieebea  dacim  in  dieBMieb 
und  beginnen  ibre  B\lden  au  befestigeo.  Sind  die 
(}oeon§  fertig»  d*     iH  dOF  Wurm  ^am  uud  gav  ein* 
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IUmI  mit  tiedaiidMi  WMSar  geworfen,  «nclie  Wit^ 

mer  zu  tödlcn.  W  ird  dieser  Moment  verpafst,  so 
ükogfi  d«f  SaäiaeU«riiiig  heraus,  und  das  liiediir«ll 
■wriiaiao  Gmn  m%  Biikfwi«hbar.  Eine  IwtalM  rm 
Gmmh»  UftI  »iA  |«cU«k  mat  aoMe  Weil*  senAöN» 
um  die  Eiev  ,  in  der  Kunatspraohe  4mä  SaMn»  su 
erhalten,  der  sorgfaltig  eingesammelt  wird«  Der 
fPSfsie  Voriheü  4eA  8eidwibaMea  besteht  dmn«  defii 
im  Zdk  Tett  4(K^er  m  Ttfßn  ehw  tie itnieadell^iy 
Geld  gewonM  idMf  «ad  mi  tef^eSeh  wieder  Im 
der  Landwirthschaft  verwendet  werden  iiann. 

Man  haspelt  die  Seide  sogleich  von  den  Cocons. 
Diela  geschieht  in  den  Filanden.  £s  sind  deren  meh- 
rere In  BoTeredo.  Die  bedeutendste  ist  die  Filanda 
Bettini»  eine  Stunde  anfserbalb  der  Stadt»  auf  dem 
Wege  nach  Verona.  Sie  wird  dureh  Dampf  getrie- 
ben, und  das  Gebäude,  iir  Pckcn  gesprengt  und  ge- 
hauen, bietet  einen  groisartigen  Anblich  dar.  Aus 
den  Filaaden  itommt  die  rohe  Seide  nach  den  Fila« 
torien,  und  Ton  diesen  ist  das  Fllatorio  Tacebi  das 
sehenswerthestc.  Hier  wird  der  feine,  haum  sicht- 
iMure  Seidenfadeu  zu  beliebiger  Diclie  gesponnen, 
m  dirave  die  Terscbiedenartlgen  Zeuge  sn  weben«  * 
Bs  sind  ungeheure  SpuhUnasehinenf  die  durch  vier 
oder  fünf  Stockwerke  laufen,  und  durch  Wasser  ge. 
trieben  werden.  Jeder  Reisende  wird  diese  Anstal« 
ten  nicht  ohne  Befriedigung  sehen  $  sie  werden  mit 
groiter  Zuvorkommenheit  geseigt* 

So  bereitet,  geht  die  Seide  dann  nach  Mailand 
«id  Wien  In  die  FebvÜMn ;  in  Boveredo  eeilMS  wird 
eie  alohft  ms  Steffm  verurbeiiet,  wie  fiOseUich  Herr 

Mercey  bericliter,  dessen  iiovercdaniscbc  Bettler  okue 
Uemd,  in  seidenen  Strümpfen  und  Sanuntkleidem, 
eo.  wie  der  helinbendo  Lärm  der  Industrie ,  der  ei« 
Mm  Ufr  fw  iMev  im  die  Ohm  drtMnitii 
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löll,  m  Atm  «twis  itarkea  Uabertreibiingeii  lo  sili. 

len  ist. 

In  unserm  Zimmer  im  CaTalletto  fanden  wir,  ne- 
ben dem  Toilettentisch,  eine  Intehrift  auf  der  Mauer, 
die  «uf  lerknirtehte  Weiae  toii  Italien  Abseliied 

nimmt,  und  auf  xerkniraohtere  die  deutschen  Alpen 
begrüTst.  Getäuschte  Liebe  scheint  ein  weibliches 
Herz  gebrochen  su  haben.  Diese  Inschrift  ist  nFrie* 
derike  Herbat^  nnteneiehnet.  lek  glaube»  et  bat 
sieb  jemand  auf  Kotten  irgend  einer  empfindsamen 
Nanriu  hier  einen  Spals  machen  wollen. 


A»  ^  P*  V»  A«  Bsiifr.  tttv  ML  8«  M  «.  169« 
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IV.  CapiteL 

Talle  l4a§;arknm»* 

Iia?ini  dl  Marco.  —    T.a  Chlasa  dl  Volaigne.  —  Dm  abentetiffr* 
Wirtbfthaaa.        Di»  iw«i  Wortt«  — •    Dw  Cftpauii  mad  4i« 

gut«  Saeht»  — 


Das  Ugerthal  (  Mlllf  Lagarina)  beifit  der  sücHicb» 

stc  Theil  des  Etschtlialcs,  so  weit  dieis  noch  zu  Tyrol 
.  gehört;  der  leute  Abhang  der  herrlichen  Tyroler 
AlpeBy  die  niin  in  die  lombardUche  Ebene  auslaufen. 
Verona  liegt  nnr  noch  317  Fnfs  über  dem  milteliin« 
dieeben  Meere« 

Wenn  sich  meine  Leser  noch  erinnern,  so  sollten 
Yfiv  in  Bovcredo  einen  Vetturin  linden,  der  uns  so- 
gleich nach  Verona  weiter  brachtei  damit  war  et 
aber  nichts ,  nnd  trete  aller  gegebenen  Versichemn- 
gen,  in  dem  Augenblick  unserer  Ankunft  keine  Gele- 
genheit nach  Verona  aufzutreiben«  Wir  blieben 
gern  in  der  freundlichen  Stadt*  und  benütaten  die 
Zeit  9  ihre  Eigenthflmlichheiten  kennen  au  lernen» 
nnd  einige  der  schönen  und  merkwürdigen  Pünkte 
der  Umgegend  zu  besuchen 9  me^s«  B«  Sacco»  Isera, 
das  alte  Lager  von  Lueso  u.  A« 

Zwischen  Fieve  und  S«  Marco »  anf  der  Straise 
nach  Ala,  erblickt  man  die  schanerroUen  Ruinen 
eines  grofscn  Bergsturzes,  Slavini  oder  Lavini  di 
Marco  genannt«  Diese  uralte  Schauerstätte  hat  viel- 
fältige Forschungen  und  gelehrte  Abhandlungen  ans 
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Lieht  gerufea}  sdioA  Dtntc  «nribnt  ihrer  im  iwöUL 
t6A  QeMiige  dar  Hdlk: 

Qual  e'  quella  ruina ,  che  nel  fianco 
Di  qua'  da  Trento  TAdice  percosse,  « 

O  per  tremuoto ,  o  per  sostegno  manco. 
Che  da  cima  del  monte ,  onde  si  moiM 

AI  piano  e'  si'  la  roccia  discoscesa, 

Qh!  alcuna  Via  darebhe«  a  cM  la'  fdMie.  *} 

Aucli  der  Graf  Ton  Giovanelll  liat  diese  Gegend 
Bum  Vorwurf  eines  weitläuftigen  Artikels  in  dea 
Millheilufii^ii  des  C^erdiiMittdettibt  ^eneelMU  Der^6ilp» 
fd  dieser  Felsentrtlminer  ist  lescSiweifldk  en  eritaU 

gen,  und  bietet  niclits  Befriedigendes  dar;  es  ist 
daber  hinlänglich,  diese  seltsam  geformten  Steine 
aus  der  Ferne  su  betrachten»  die  so  angeseheii  eben 
dan  gaiasa^i  abdroeh  hawrrtEhi<ayn 

Wir  nähern  ms  mut  den  Grfoaen  TyroU ,  dessen 

Ansehen  immer  mehr  seinen  ursprünglichen  Charakter 
varlüiagoet.   Wftlah  ein  Unterschied  zwischen  den  Tj- 

«alam  4m  iUUar«  tnsd  dman  des  UfeifthAlsnl  Oater 

Ala  hinaus  sind  wir  wirklich  schon  In  luAen«  daa  «fea 

längst,  bis  auf  den  JNamen,  nach  allen  Seiten  hin 
umgab,  wir  wollen  noch  toh  unsam geliebten  Alpen 
Abschied,  nehmen»  dan  «ns  dieaa  ao  liapasanl  da 
mifUeh  bermien» 

Die  Serge  ziehen  sich  immer  mehr  und  mehr  zu- 
rück, das  Riesige  verschwindet »  die  Felsen  stehen 
vareiaaalt  da*  Nur  seitwärts  thüivu  das  Baldogebiil^ 
Baak  ansaasnmdMingenda»  >adanlaaida  Maaaan  nun 
Himmel,  weleln  4m  Lagerthal  vmm  Gardasee  scheiden« 
Mit  ciuAr  Art  van  Wehmulii  ben^erkte  ich  i  dafs  die 


*)  lln|Sfan  gicteh  bei  Trento,  <ler  «len  Schofs  . 

BImSI  <ford«m  dort  autgeAHlt»  «ntitaiKUii 
Dirok  üaltrvaiiliijig  oder  Erdmiof«; 
Wo  wm  Yom  Berg,  auf  d«a  di«  Xrüiiim«r  ftUadt«| 
Am  ileßta  FtU«i  kaUta  Md  ratdeckt« 
pn  vifSMlsfla  n  asa  faam  tanata. 
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BttAe  liftld  tim  finde  mtlimeii  wftrde»  die  WrmUbn»' 
Mt  4er  Felier  naliiii      et  war  der  Segea  dern>eBet  ' 

dem  wir  entgegeniolltcn.  Wir  iiberliefsen  uns  den 
Emdrücken ,  die  dicfs  auf  uns  bcrvorbracbte ,  und 
Mrfsen  stumm  im  Wagen*  Der  Vetturin  hält^  ein  jun- 
ges lUdchen  tritt  ene  einem  einseln  aieheiklen  Am» 
e«  mnft  Mer  «in  Weggeld  erlegt  werden  ^  wir  lesen 
auf  der  weifsenMauer  mit  grofscn  Initialen  die  Worte: 
JLn  Chiusa  di  Polargne,  Flöulicii  engen  uns  Felsen 
.  ein;  nidit gigantieche  Trünmier»  «ondem  |jlatle  WÜnde^ 
niclit  übermifsig  hocii  ^  aber  lioeli  genug)  den  Son* 

iiciistrahlcn  das  Eindringen  zu  wehren.  Es  ist  ein 
Defiie  ganz  eigener  Art.  Von  beiden  Seiten  scliiebc 
sieh  dat  Gestein  wie  GouHiien  einea  Theater« 
man,  an  daft  nnr  liir  die  Bueb  imd  die  abmale 
^  Strafte  Meibt.  Bin  WasserfUl  und  ein  einsames 
Kfrcblein,  die  wir  hier  antreffen,  erhöhen  den  Ein« 
druck 9  d«a  das  Ganf.e  macht»  l^un  sind  die  Felsen  an 
£nde  \  tot  nnafiegl  die  Ebene ;  der  Üeeken  Volarpie 
ist  bald  erreleiit)  nnd  wenn  wir  die  berrliebm  Alpen 
sehen  wollen,  müssen  wir  hier  schon  unsere  Blicke 
rückwärts  kehren. 


fia  war  eral^ileben  übr,  und  nnser  Hntaeber  Melt 

vor  dem  nicht  einladend  aussehenden  Wirthshausc  zu 
VolargnC)  und  schickte  sich  an  seine  Pferde  auszu« 
apannen«  In  drei  Stunden  war  Verona  au  erreichen. 
Unser  Zfuraden  half  niehta.  Und  wenn  wir  ihm  den 
bedungenen  Lehn  dreifach  sahlten ,  se  würde  ihn  daa 
nicht  vermögen,  Nachts  nach  Verona  zu  reisen,  dicfs 
gab  er  uns  aur  Antwort«  Die  W  ege  seyen  zu  unsicher, 
man  riaUre  ermordet  am  werden.  Diefa  sehien  mir 
aber,  bei  meiner  geringen  Renntnifr  Italiens »  in  die- 
sem  Wirlhshaus  auch  nicht  ganz  unmi>j!:;l!ch  zu  soyn. 
Gewlfs  war  es-«  dafs  kein  licisendcr  nach  Verona  hier 
äbemaehaat«  weil  von  Roreredo  bis  dahin  nur  eine' 
mAftig«  Tageratsa  tat«   Wir  aber  waren  erst  nm  aüf 
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•iM  PoH  im  din  Orte  sey ,  der  sar  etwa  au  aiaanft 

Duzend  Häuser  bestand.  Da  der  Kutscher  nicbt  lu 
bewegen  war,  so  wollte  ich  Post  nehmen,  denn  der 
Gadaalte,  Me^  sakon  am  tiaben  Uhr  Hall  siaiehen  au 
»wmii»  seUeii  mir  gaas  uartvSglidi« 

Allein  der  Pottlialter  sog  aaeli  eine  bedenUiche 
Miene,  und  nabm  Anstand,  mir  Pferde  zu  geben. 
ttMüsiea^ie  denn  beute  noch  in  Verona  seyn?''  fragte 
er»  ,timd  wenn  Sie  nicbt  muMenji  ao  bleiben  Sie  ga» 
trotl  bier,  und  reism  Sie  merken  weiter»  ]>er.yet- 
turhi  bat  Hecht  j  vor  vierzelicn  Tagen  ist  einer  er- 
schossen worden,  hart  vor  den  Thoren  der  Stadt, 
und  aaeh  der  Foüwagen  erbält  ttarbere  Bedieefcnng. 
Der  Gaitbof  la  Volaf^pie  ist  awar  niebt  elegant,  aber 
die  Frau,  die  ihn  hält,  ist  brav  und  bedient  Sie  ge* 
wifs  gut ,  und  sicher  sind  Sie  auch  bei  ihr.** 

Nun  war  nickte  Aaderet  au  machen  9  als  mich  in 
aMin  Sfibiaksal  n  ergeben.  Die  Hiebe  9  aettwirt»  im 
firdgeseboMe»  war  nidit  wirtblieb;  es  war  ein  fintteret 
Loch  ,  voll  Hitze  und  Rauch  ,  man  mufste  sich  also  in 
die  Zimmer  des  obern  Stockwerks  verftigen.  Hier 
sah  es  aber  wirklich  eieebrecblicb  ans«  ),Ich  bin 
kein  Hann  der  bleichen  Fnrcbt'S  nad  bebe  an  wil- 
den, unheimlichen  Orten  übernachtet,  in  äen  Wäl- 
dern Polens  und  Litthauens,  während  draufsen  Stürme 
und  Wölfe  in  schaaerliebea  Wiatemäcblen  um  die 
Wette  bellllenf  aber  etwas  Zarücktloliieaderes  ala  die* 
ae«  Appartement  ia  Yolargne  ist  mir  im  Leben  niebt 
vorgeliommcn.  Was  mir  immer  besonders  abschre- 
ckend erscheint,  ist  Unordnung»  Wer  jemals  ein 
fiaoa  oder  ein  Zimmer  betnitf  wa  Haebta  eia  Murd 
Tcrubt  wurde,  wird  mela  Gelilbl  tbeilaa.  Mensebeat 

die  im  Sclilafe  durch  Ücbcrfall  gestört  worden  sind, 
lassen  eine  Spur  zurück,  die  unverkennbar  ist,  und 
stets  ergreifend  wirkt,  und  diefs  war  angeatebeiaUeb 
bei  den  letsten  Bewobnem  dieser  Geniaeber  aueb 
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der  Fall,  und  wenn  sie  auch  nur  der  Velturln  dem 
•anften  Morgenschlummer  zu  früh  entrissen  hatte. 

Ein  junges  hübsches  Mädchen,  die  mir  beküm- 
mert aussnselien  schient  und  mich  doch  dabei  recht 
treubersig  aus  grofsen  danbelblauen  Augen  anbliditet 
^  kam  herbei,  uin  das  breite,  schmutzige  Lager  in 
Ordnung  au  bringen^  Der  ungeheure  Strohsack  wurde 
Yon  ihr  aufgerüttelt ,  und  sie  seufale  dabei,  wie  na* 
turlich,  weil  et  ihr  au  schwer  war.  Mir  fiel  aber 
ein  altes  Singspiel  ein,  das  ich  in  meiner  Jugend  ge^ 
sehen  hatte,  die  zwei  Worte  oder  die  Nacht  im 
Walde  boliteitf  wo  ein  junges  Mädchen  in  einer  fiüu« 
berherberge  einen  Reisenden  durch  Zeichen  warnt* 
Ich  pafste  auf,  aber  Icein  {«eichen  ward  mir  erklär* 
lieh.  Sic  breitete  eine  f^iobc  Decke  von  W  olle  über 
den  Strohsack,  um  die  sie  ein  Leintuch  schlug,  und 
sah  mich  immer  freundlich  dazwischen  an,  aus  Dank 
für  die  Aufmerksamkeit»  die  ich  ihr*  schenkte,  deren 
Grund  sie  jedoch  nicht  einausehen  im  Stande  war. 
Jetzt  ergriff  sie  einen  roth  und  weifs  gewürfelten 
ilcberaugf  hielt  ihn  am  obern  Ende  mit  den  Zähnen, 
und  stopfte  mit  beiden  Händen  das  K<DpfpoUter  hin« 
ein«  Endlich  war  das  Bett  gemacht,  und  sie  ging  au 
den  Fenstern,  um  die  Läden  zu  schliefsen;  dcun 
alle  Scheiben  waren  serbrochen.  „Würde  ich  das 
Licht  früher  bringen^S  sagte  sie  lachend,  „so  löschte 
•sjnir  der  Sturm  aus,  Sie  müssen  sich  daher  ein 
Weilchen  im  Finstem  gedulden.^* 

Die  Sache  leuchtete  mir  ein,  und  ich  iand  diefs 
Beginnen  ganz  natürlich ;  da  das  Mädchen  aber  nicht 
sogleich  mit  dem  Lichte  wiederkam , '  so  sog  ich  es 
Tor,  mir  Volargne  ansusehen,  als  länger  im  Finstem 
an  bleiben.  Unten  tr^t  mich  die  freundliche  dicke 
Wirthin  an,  deren  blonde,  dünne  Ringellocken  rund 
um  den  Kopf  auf  Stirn  und  Stacken  iielen ,  wie  es 
hier  landesüblich  ist,  und  fragte :  „Ob  das  närrische 
Mädchen  vielleicht  oben  etwas  versehen  habe,  sie 
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tey  verlegen  laebesd  in  die  Kidie  ftiki^nkmfinf  «bid 
•te  bff«  ifldeli  au  ihrer  Statt  um  TcnhrtfSKmig.^  Mtf 
WirtMfi  eeMeii  mir  dä'M  etwas  betreten ,  mä  ich 

Wtrrde  f^an«  unwillkürlicli  nieder  an  eine  Sccnc  aiis 
den  „Zwei  Worten''  erinnert.  Aber  sogleich  cr- 
Mfirt«  iloh  mir  ihre  UelM  Veriejettheir»  dMa  afe 
wiiftte  ftieht,  ob  teh  de»  G^jtdbmaeh  Ten  8eH0i4e  aar 
dem  Capaun  liebe,  den  ich  mir  mit  Reis  zum  Nacht- 
essen bestellt  hatte,  und  als  ich  diefs  bejahte,  ge« 
stand  sie  mir  hoehaüihthmeiid »  dafs  sie  es  gewagt 
hahe,  ihn  daram  au  thun,  ohne  mieh  früher  dcmm 
befragt  m  haben.  Ein  Zartgelflhl  dieser  gnteil  li^r. 
thin.  ila^  ich  in  Deutschland  vergebens  suchen  mürue. 
Von  nim  an  ergab  sich  auch  nicht  mehr  das  Gc* 
rhigtte^  was  auf  irgend  eine  Weise  an  fene  nnheim« 
liebe  dper  streifte«    Der  Gapann  war  treffieb ,  ao 

fett  und  zart,  wie  man  ihn  nur  in  Italien  S5U  mästen 
versteht)  der  iieis  gans  so,  wie  ihn  Herr  von  Rn- 
mohr»  In  seinem  unschätzbaren  Geiste  der  Kochknnst» 
I6r  den  Wohlgeiehmaek  und  die  Geenndheit  gIMch 
warm  em|illeh1t ;  das  Brod  war  hier  schon  |enefl  über. 
aus  weifse,  kurze,  nn<»csalzcne ,  wie  es  gewifs  von 
uralten  leiten  her  in  der  Lonibardie  gebacken  wird ; 
der  Häie  war  gelb,  troehen  nnd  würaig,  der  Wein 
erwärmend  und  mild»  uad  treffliche  FrOehte  maehle* 
den  ßeschlufi.  Ich  schlici  gans  angekleidet,  beiden! 
sanften  Spiele  der  Winde  mit  den  lockern  Fenster- 
laden ein,  and  am  iltidem  Morgen,  bei  guter  Zeilt 
weckte  mieh  der  Vetturin,  aur  Weiterreite  nach 
Verona.  Ton  dieser  8tadt  spreize  Wh  ein  anderw 
mal;  mrln  Zir!  ist  für  dieses  Bach  ohnehin  schon 
weit  überschritten. 
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y.  CapiteL 

li»so   dl  C^arda. 

YonKU^  —  Loppio-Sce.  —  Kago.  —  Torbde.  Riva.  —  DIt 
SooB#.  —  Wa.  Trasselina.  —  Q«#ltttr  «nf  d«m  8at.  —  Nacht. 
insaetaB.  —  Italientaeha  Bcitas.  —  Hoifiii  am  See.  ~  Dat 
Dampfachii}.  —  Ein  Spaiiargang  dnrch  Riva.  —  Schtifbrücho.  — 
Arco.  Hebrilischa  laachrift.  -~  Nnestra  Senora  da  la  Guada- 
loupe-  —    Der  Pönal.  Orcan.   —    Voreittlt«»  Reiseplaa.  ^ 

EaialicMtait  dar  Italiaiiar.  —  Aaakdotan«  —  Daaanaano, 


la  der  heitern  Gesclischaft)  dio  sich  gewöhnlich  an 
Whthitaffil  im  CaTalletto  au  Böveredo  Teriam« 
i«i«1te,  spraeli  Ith  davon,  dart  ich  Nachmittags  ehien 

Ahstecher  nach  dem  Lago  di  Garde  machen  wolle. 
,,Ich  wünsche  miri  ihn  recht  stürmisch  zu,  sehen,  ^ 
lügte  ich  hinsfi. 

„Das  wOttsch'  idi  Ihnen  nur  yom  sichern  XJfer^ 
eHfIdme'  Eincfr  ans  der  Gesellschaft,  „detfn  ist  man 
darauf,  so  ist  walirli^^ftig  nicht  zu  spafsen.** 

Ich  hatte  Ursache ,  mich  dieser  Worte  zu  eria- 
äeien»     Eine  Ffthre  brachte  ilnt  an  das  andere  Ufer 

* 

äet  EtM ,  und  wir  befanden  uns  in  einem  Garten^ 

der  ao  übcrschätlei  war  mit  den  vortreffliclisten  und 
üppigsten  Pflansen,  ^ie  wir  es  noch  nirgends  erblickt 
batten«  Auf  den 'Feldern  wuchs  alles  durcheinander! 
eines  sprodite  nnt6r  ttnd  neben  dem  Andern  henror; 
Aiesei  rankte  lieh  an  jenem  auf,  und  es  schien,  als 
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hätte  man  eben  jedem  seine  Laune  gelassen  9  und 
weder  gewehrt  noch  befördert;  es  war  ein  gar  bol- 
der Streit  in  dieser  Vegetation  ersichtlich^  alles  be* 
hauptete  sein  Platschen  9  so  gut  es  lionnte.  Mais, 
Hanf,  Blende,  Wein,  und  daawiselian  Mandeln,  Ca* 
stein ien,  Nüsse ,  Maulbeerbäume,  Oelbäume,  Grana- 
ten. Ich  kann  diese  liebliche  Unordnung  nicht  be« 
schreiben;  und  weil  es  seit  einigen  Tagen  stark  ga^ 
regnet  hatte,  so  war  noch  dam  alles  prächtig  grün 
und  duftend. 

Wir  hatten  bald  Mori  erreicht.  Ein  langer  Fle- 
chen, und  80  schmutzig  wie  einer.  Aber  die  Ein* 
fahrt,  das  alte,  Irreite  Thor,  das  atno  tiefis  Einsiehl 
in-  dfe  belebte  StraAe  gewihrfe,  nnd  die  grünn  Bin* 
fassung  von  beiden  Seiten,  erschien  uns  ganz  beson- 
ders malerisch.  Hinter  Mori  ging  es  noch  eine  Wcila 
in  dem  lieblichen  Garten  fortt  bis  aun  Lopplo-See« 
Diefs  ist  der  letate  anmathige  Punkt,  nnd  eine  em* 
ttere  Natur  bcgiant. 

Der  Loppio-Scc  ist  nur  klein,  aber  seine  Lmge« 
bung,  ein  schönes,  neu  und  elegant  aufgeführtes 
Schlofs  nebst  seinen  IVebengebändeUf  und  emige  FeU 
sen,  die  eine  Gruppe  im  Wasser  bilden,  verleilien 
ihm  Interesse.  Nun  stellt  man  sich  mit  einem  Male 
von  Felsentrummern  eingeschlossen ,  die  sich  neben 
Schluchten  anfthürmen  nnd  tiefe  Abgründe  bilden« 
Die  Strafiie  sieht  sich  daawisehen  siemlieh  steil  in 
die  Höhe.  Der  Anbau  verschwindet 5  es  ist  eine 
sciiaucrvolle  Wildniis. 

Unser  Vetturin  begegnete  einem  andern,  und  wir 
willigten  in  den  Tausch  der  Pessagiere  von  beiden 
Seiten.  Da  der  andere  aber  yier  Herren  geladen 
hatte,  liie  viel  Gcifacli  mit  sich  führten,  so  gab  es 
beim  Umladen  einen  grolscn  ^Zeitverlust ,  und  wir 
bereuten  unsere  su  schnell  gegebene  Einwilligung» 

Wir  kamen  nur  Höhe  won  jDfago ,  als  der  Abend 
bereits  bereinsubrechen  begann.    Es  war  ein  Umm» 
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liichar  JAenA^  wie  wir  Ibn  nni  aar  sa  dem  Para- 
diese wünschen  I<onntcn  ,  das  sich  jcisst  vor  untern 
Blicken  entfaltete.  Untei*  uns  hatten  wir  einen  stei- 
len 5' weifaen  Bergi  der  sich  gerade  in  den  See  hin* 
absog,  dessen  dupUes  Elan  herrlich  dagegen  abstach« 
Das  Hafenstädtchen  Torbole,  mit  seinen  flachen  Da- 
ehern,  spiegelte  sich  darin.  Zur  Linken  lagen  breite 
FeUenplatten  y  auf  einander  geschichtet  gleich  Ter* 
rassett)  nnd  über  ihnen  seigte  sich  das  sechstausend 
Fufs  bnbe  Haupt  des  Baldoberges,  der  in  immer 
freundlichem  Formen  und  sanftem  Abhängen  dem 
Seegestade  folgte,  und  sich  in  die  Perspective  verlor. 
Rechts  überblickten  wir  das  blühende  Sarcathal^  das 
wir  hinauf  bis  Arco  verfolgen  konnten,  das»  swischen 
Felsen  und  Bäumen  gelagert  und  von  seinem  Schlofg 
überragt,  einen  schönen  Anblick  gewaiirt.  Arco  ist 
der  Aufenthalt  aller  Brustkranken  der  Gegend,  die 
in  diesem  feuchten,  milden,  gegen  Stürme  gescbüts* 
ten  Winkel  mit  dem  Rest  ihrer  Gesundheit  noch 
lange  haushalten  können.  Das  Thal,  durch  dessen 
Mitte  die  Sarca  sich  wie  ein  Canal  hinzieht,  ist  sehr 
reich  angebaut  und  fruchtbar.  Wir  sahen  hier  die 
ersten  stämmigen  Olivenbliume^  und  in  den  Gärten^ 
wenn  auch  spärlich  nur,  Gitronen  und  Orangen  im 
Freien.  Die  Aussicht  wurde  nach  dieser  Seite  von 
den  hohen,  schroffen,  zerrissenen  und  gröfstentheils 
kahlen  Felsen  begränal,  welche  das  Ledrothai  von 
dem  Sarcatbale  trennen*^  Den  Hintergrund  dieses 
prächtigen  Bildes  machte  der  weite  Gardasee,  dessen 
südliche  Ufer  im  Glänze  der  untergehenden  Sonne 
am  Horis^ont  verschwammen  5  man  konnte  aber  deut- 
lich die  Linien  der  weifsen-  Häuser  von  Desensano 
und  anderer  Orte  daran  erkennen. 

Was  auch  schon  von  Ilcisenden  über  die  berühm- 
ten Limonien.  und  Citroncngärten  am  Gardasee  ge- 
sagt  worden  scjrn  mag,,  dem  werden  sie  gewi£i  nnbe- 
deulend  ericlieiiient  der  SietUen  gesehen  bat»  '  Ahvp 
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die  Aussiebt  ▼«  Tiw*ol#  einem  heit««p  iMmp# 
od^r  JHorgen  wird  selbst  den  enuückcn,  der  SoiTT^nt 
liannt.  Luft,  Liebt  und  Wasser  weben  solch  ein 
maguciiei  Sets  ^oa  JhraftigerJE^irbiwg  d^yorfr^nde» 
Ton  warmem  Bnfte  iur  die  Feme»  dßb  mn  Juicble 
vermifst,  was  jenen  südlicbfteii  Jii|eret)ij|^tie|i  Efßjro* 
pa's  den  ewigen  Zauber  verleiht. 

.Indem  wir  von  Torbole  westwärts  fobrei»!  iun  fi^ 
SmathAl  darebifiluieidmd  Meli^aMr»  w  g^lmiHH 
^  war  es  uns  unmöglich  den  Weg  m^  eiildeeliem,  dbep 

wir  ^-u  neiimcn  Latten,  weil  er  am  Fufs  eines  FelseM 
sput  los  ver«cbwand,  der  das  Th^l  begrinzte,  und  weit 
in  den  See  Ton|ira»f.  Als  wir  n&lier  iMunen,  löeie 
•idi  uns  dal  BitheeL  Die  SmCaut  vnr  dwk 
FlIscii  gebahnt,  und  wwrde  doreh  ein  Getlenlier  wm- 
aperrt,  an  dem  ein  Zöllner  wohnte,  tlcssen  Haua  halb 
gemauert,  halb  in  den  ITelsen  geepreagt  nrschien* 
JUfebtige  Jtf^iMn  tUinntfBn  eieb  nber  vi|iem  Bimf- 
tem ,  und  die  mbige  Wette  des  8eee  ^eipillB 
schmale  Strafse,  auf  der  wir  Riva  zurollten,  das  sich 
an  FttTse  Jiabler  Berge  um  seine  stille  Bucht  hinzog. 

Von  aiifsen  sind  diese  italienischen  Stadtaimi  bnehit 
malerUcfa  und  frenndliebt  üflirepd  ilir  Innevae  die- 
*  sen  Begriffen  nicht  entspricht.  So  fapiden  wir  es  «neb 

hier.  Wir  rollten  durch  einige  enge  und  schmutzige 
fitrat^en  mit  xeryvitterten  iiäusern,  denen  jedoebbfiek* 
tonende  Namen  nach  Lafidesfitlii  hmffmßbm  waiim. 
Wir  lasen  an  dan  Bdwn  mit  grofsan  Bo^kitalHM: 
Contrada  dei  Nereidi^  La  Florida y  wo  wir  in  Dieutscb« 
land:  ffHeustddelgäischen  und  Kauensteig''  gelesen 
bgben  würden.  Diese  BanuwiDga»  vavan  in  nuserm 
Sine  für  Jene  Loealitifeis  antspreebendf r  §fmm(^ 
'  „In  Riva  ist  der  Gasthof  nicht  sebleeht^S  hatte  man 
uns  in  Rüveredü  gesagt.  „Er  ist  nun  eben 'S  hatte 
^ein  Anderer  hinzugefügt,  ^iwie  überall  in  den  itaiie- 
iMcben  ^tMtebent  die  nieht  an  d^JHanfMraüe  lie« 
|M|t^^«-  i|Be  ist  «Itos  diirt  iin  Md  iiiek»«i 
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theuer*%  bemcrlitc  ein  Dritten  Auch  eine  liart« 

xei|;te  man  uns  ^  die  in  verschiedenen  Sprafiiien  die 
YorirMMk^Uta  äßt  „  ßottM'^  in  Riva  bemiliobt 
«nd  hft%umAm       Lag«  .««1  fi««  ud  dit  Küdi»  iqi- 
priet.   .B#l  der  1  etat  ein  war  «ageföhrt«  daft  man  sie 
nach  dem  besondci  n  Geschmacke  der  Reisenden  aller 
JlatioAen  accommodirte.  —  DnsQCfiJKriMiBdigungen  yya« 
JMS  dafriiaih  etm$$  «nutiiidUdi  pmatii^n^  wcul  vir 
•inige  Tage  in  Bm  au  UeOntn  gaJaeliteB ,  wid  «Um 
Geliärtc  in  Gedanken  überschlagend,  malte  sich  meine 
PJbantasiie  eben  ein  grof&cs,  frcimdliabLes  Haus  am  Ge- 
atade  im  Am  «oa»  aU  mmr  Yeilwrin  in  ainctm  eng^n 
^Umkßm  .VMT  Mum  tmum$  wtidiirfUgen  und  w- 
*  jr^galmafflgan  Bau  bielt,  und  herabspringead  iina  ver- 
kündete, daiÄ  wir  das  Ziel  unserer  1  alirt  erreicht  hat- 
ijok  gfßwb^f  er  wolle  una  betrügen ,  und  bäitn 

umh  MiPM  eigüUMn  VonhAila  mgi^ot  aujbrgend  him» 

ten  mit  der  Peitsche  auf  eine  ungeheure  ,  goldene 
Strahlensonnc,  und  diu  InschriClt:  „a(  «Sa/«^^,  ll^fy 
mied  Xkmi4  läagair  in  S&waifel«  Wir  nii£Hen  «biieigea. 

Eän  koher,  sehwarser  Mann,  mit  TfingekrauseUea 
Haaren^  der  Wirthin  Schwiegersohn,  ernpüng  uns, 
lAftd  führte  uns  durch  ein  dunkles  Xbort  wie  da^  eia^  * 
JnlttahJfgUffiton  fiaitiuig«  aber  einen  Toa  Henwi  und 
■OialiMTHwu.  aingetoliUtiiwtfn  Hof,  in  dem  SekmiUe 
jeder  Art «  überall  und  In  grofscn  Masaen  aufgehäuft 
lag.    Da;Kwischen  widert^e  uns  ein  gemischter  Duft  von 
•ftpejsen  aa,  dar  aifib  ans  dem  hinteraie»  Winkel  dip- 
«Qa  Hote  MTgob,  wq  die  Huolie  leg«    Wir  M^itftfl^ 
dereaf  hlii,  und  hier  atrahlie  im  die  Sonne  dieemr 
So^ne  entgegen,  la  Signora  Tratsolina  die  Wirthin 
ffobf  diukf  blond  und  alt,  übermäfsig  rotb  und  schwi 
tsind,  W0m  dir;aitiM  der  Luft«  demfmer.desfidnr- 
im  und  der  DIeke  iluree  Körpers ;  aie  bewiUkammi^ 
um        beU«r>H  I^ächel^  und  iii.'uudliii}^?9  Wei:l;t|n| 
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indem  6ie  sich  mit  dem  Aermei  dAn  Iwabrimfodn 
Schweif»  trodcnele. 

Men  geleitete  ttni  über  eiae  Treppe« '  aad  melirwe 

Gänge,  durch  ein  paar  weite,  grofse  Zimmer,  deren 
Läden,  der  Hitse  wegen ,  geschlossen  waren ,  bis  wir 
d#t  Ende  des  Hauses  erreicht  hatten.  ««Bier»  eehen 
8ie!*^  rief  der  Kellner«  indem  er  die  Fenater  aofiitielik 
Vnd  in  der  Thal  überraschte  uns  das «  was  wir  sahea» 
nicht  wenig.  Wir  hatten  den  See,  die  Felsen,  den 
Monte  Balde,  Torbole«  Alles«  was  wir  nur  wünschen 
und  hoffen  honnten«  wie  durch  einen  Zaobertehlag 
Tor  nns.  Diefs  war  die  Büchteite  des  Hanaea«  die 
alles  Lob  verdiente,  das  man  ihm  auswärts  ertheilt 
hatte«  Unter  unsern  Fenstern  zeigte  sich  ein  schmales 
Gärtchen  mit  Laubgängen  und  einem  Luathäuachen« 
;ttnd  ächt  südlich «  mit  Blumen  und  Pflansen  aller  Art 
▼ollgepfropft,  das  sich  in  den  See  hinein  erstreckte. 

Das  erste  Geschäft,  da&  man  in  einem  italienischen 
Wirthshaus  abzumachen  hat «  die  Preise  für  Wohnung 
und  Mahlseitfeatsttstelien«  fand  ich  hieran  der  Grinse 
▼on  Tyrol  schon  ndtbig«  Wir  kamen  überein«  für 
das  Zimmer  mit  swei  der  ungeheuersten  Betten,  nach 
der  V  ersicherung  des  Kellners  und  unserer  eigenen 
Anschauung,  das  schönste  des  Hauses»  zwei  Zwanziger 
SU  Bahlen«  für  den  Mittagstisch  drei  Zwanaiger  für 
das  Couvert«  welches  Beides  nicht  übertrieben  ist. 
Das  Abendessen  sollte  aus  einer  Suppe  ,  einer  leich- 
ten Fleischspeise,  Fischen  und  Dessert,  nach  jedes* 
maliger  Laune  bestellt«  und  danach  berechnet  wer* 
den;  dabei  wurde  uns  veraicherl «  dafs  wir  uns  über 
Indiscretion  nicht  würden  su  beklagen  haben.  Wir 
waren  müde  ,  und  zogen  es  Tor,  statt  im  Ort  umher 
zu  spazieren«  aus  unserm  Fenster«  die  reisende  Ge* 
gend  ansttschauen«  deren  Bewohner  wir  nun  einige 
Tage  seyn  sollten.  Der  Himmel  über  Riva  war  heiter  * 
und  gestirnt,   die  Luit  schien  weich  und  balsamisch, 

und  tbat  unsern  l^ungcn  sehr  wohl;  uber  der  INebfl« 
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wi#  lliniatuMH  cMiit  die  Verm  witiilUg  «mrd  . 

•Mk  wi#  «1«  «ndarchticlitiger  Vorhang  von 

dem  V  orgebirge,  das  Pregasena  und  den  Fall  des 
Pönal  unsern  Blicken  enUog,  über  die  ganze  Breite 
4ti  Am.  Diitir  Sog  fterVabtlt  dnriddit pldtsliok» 
mmiwu  mIw  büMektig        iteb  gingv  »MMiitd  «m 

viel  Vergnügen,  und  beschäftigte  uns  fortwährend, 
als  mit  einem  Male  ein  Blitz  den  Vorbang  zu  zer« 
reiüM  mUdmkf  ämm  aia  lirBburiidM»  Sehlag  iog^tMi 
folgte,  äh»  äb»r  TorlMittg  wm4t  nMtt  MRtais» 
iondern  ballte  und  wift^lte  tick  fetter  zmwiiBca» 
lind  dahinter  blitzte  es  nun  rasch  auf  einander,  und 
der  Botukot  ballte  bald  ierner,  bald  naher,  aber  der 
Sm  mmt  nmmt m  Füsiter püMlMri«  ndiig,  uadiiar 
Mi«  bewegt,  uni.  4w  Itone  Sleraeübinwel  Iber 

uns  wurde  nicht  vom  leichtesten  Wölkchen  getrübt. 
Dieser  Contraat  brachte  eine  unbeschreibliche  Wir^ 
Inng  hmnrwtf .  der  wir  we  ntt  ▼aUeai  Henea  lün- 
gabm»  ~ 

Der  Rellser  mMete  ves,  deft  im  imtem  Seele 

servirt  sej.  Wir  fanden  einen  Gendarmerie-Officier, 
der  die  JUüiiuilt  des  Dampfsckifiea  erwartete 9  und 
Xkeil  m  aaeerer  tfakleeit  »eiimen  wellte,  fir  swel* 
fclte,  eb  4es  Sekilf  keole  Meli  ariiewen  wflrde$ 

das  Unwetter,  meinte  er,  und  mehr  noch  der  Nebel, 
awingen  den  Gapitan,  in  einen  Hafen  unterwegs  ein- 
flvleefen.  ]>er  See  wM  oft  plMUcb  von  Stürmes 
kehegemkity  die  eii|eteke»t  nun  weiüii  niekt  wie» 
fügte  er  binn.  I>er  eogeneanie  Teeeeso  pflegt  ikr 
Vorbote  zu  seyn ;  der  Spitzjocher  von  Garda  her 
kalt  nicht  lange  an ;  der  Ora  bläst  das  ganze  Jabr  * 
biadwekf  <Aae  «Un  See  «1  bewegeni  der'Sovero 
aber  tktant  Wellea  enfor,  wte  eaf  dem  Welliiieere« 

Wir  gingen  an  den  See  Jiinaus,  um  das  Wetter 
an  beobachten.    Eine  dicke  Finsterniis  hatte  sieb 

Tia|iiunker  veil»reiietf  upA  ei.w«r  Hiebt  »id|Uek, 
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F«me  Iditpta      Mob  uniwer,  dar  ]>oim«r  -Mite 

schwach,  aber  um  Riva  regte  sieb  kein  Lüftchen. 
JDa  wir  am  andtm  Morgen  früh  au£i^en  woUtfiBt 

Wir  bsiMiilw  4ie  in  Jtaii»  ;MWice  VelM, 

die  wir  hiemit  einem  jeden  Beisenden  empfeblen, 
das  Licht  in  dem  Neheni^immer  lassen  9  dejisen 
Thür  und  J^entter  geöAifil  iwara»»  und  uns  ao  im 

III  Miii)oi46».  Ajtf  4tM»  Widaa  ift  m» 

.▼or  dam  Sliiilitii'4Ar  AbeiidiiiteaNfi  gesichert,  iiß  va 
Tausenden  umhersch wärmen,  und  wie  bekanut  immer 
dem  Liebte  nacbsiehan*  Wer  auf  gut  dwudbue  Weiaa 
die  Fantleir  ä&iaift  mn  ds«  AhwuUnft  an"  mmiDfiah 
imd  YiaUflfflii  aakim  ««in  8iito4i)iQii  ««r  tei  Mli- 

fengehen  das  Liebt  ansündet,  um  au  lesen,  oder  ge- 
müthlich  £u  raucben  und  zu  plaudern,  der  Ikann  ver- 
slcbert  seyo,  am  andocp  Morgan  -m», 
Mmt  iMidtflIii  üftln/SihnpicfiMnalacer  w  ywUiaiin» 
ilmi  niclit  ein  Stttndeheii  mbigen  'Seblmunm  ge- 
wahrte; denn  ein  solcher  Schlaf  ist  ein  beständiger 
,hm^i  gcgw  uniiiibtbdre»  .j^iuigend/e  Mächte,  die 
mm  erfolglos  m  strabt.    AM^  ki^  iter 

-Gvwdt  dafii  a^.  Tiale  4piHafc»  M^kfmiß  tißk  «Hr 

umiiaSM  Betten  in  Italien  beschweren,  die  jedoch  ip 

guten  Gasthöfen  nie  angetroffen  werden,  wohl  aber 
jpne  Meinen  JLuftthi ereben,  die  fast  untiaMlfyr  jind« 

jmA  ai^  .nur  ^nrab  ^ip  lataiia  Sf hi^rimp  ütoa- 
«aitt  gabm. 

Wir  löschten  unser  Licht;  schlössen  schnell  die 
Tbüre  des  JNebenzimmors  umi  achU^feii  i^uld  cuiu 

Sin  KaMiiemah^fii  ücbvielcte  uns  ma/L  b  snr  4ia 

>aim  Sinlanfen  begrüfste.  — 

Das  Ln  gcr  Im  Gasthofe  zur  Soune  in  lUva  war 
J^eine#i(y|;gs  cQnU'iuptabel  au  nennen.  Ich  tväUia  midi 

Ig  lupam  yn^0  TO»  «niiiiroli«  4$a  nWii  nbw^bwr 
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«ttd  alt  idä  in  ^fiMMür  IM«  addi  dbiMl  «rh^ 

glaubte  ich  den  Mob te  Baldo  überschreiten  zu  müft- 
ten,  Yon  dem  ich  eben  getraunit  hatte,  und  daher 
noch  ganz  voll  von  üyn  WAC*    Man  findet  beim 

piqtaiiiiha»  £maabw  mt  lAwar  a  aiaan  immim 
'  Satca  simelitf  nuni  wailSi  iiiolit  ^1m#]i  ^  wo  Ka^if  oder 

Füfse  sind,  man  will  oft  nach  der  Wand  hin  aui- 
jllp^n  und  der^l.  oie^»  ^hyer  jcnit  ^nean  italii^  . 

•ob^p  ^eua«  ^  4a»  i|i  Bitji»  ee  «äob  vaal  f^sgßf^ 
Hiar  ridmi;  man  tick  arwpckeiid  m  dia  ^abat  wirft 

nach  gewohnter  Art  beide  FuOie  zugleich  hinaus»  und 
wähnt  auf  dem  Bettrande  su  aitsen,  aber  weit  ge- 
i^ldll  maa  ii#gjl»  Aun  erst  .wiader  horizontal,  und 

4ar  .Qiwa  aaidi  im  B»ft,   Haa  nft  ^ab 
man  fangt  an  a«  kriaahaa »  man  bann  die  GHlnsan 
dieses  unermelslichcn  Reiches  niciit  gewinnen.  Man 
fiffft  ohne  .CofnpaTs  weiter  und  waiUVf  .ae  iit  eine 
jjqfeGi^,  Fläcba,  d^e  .^puua  «aali  aÜftt  fikhmm- 

Mndnrabeobiiaidafts  nunbabomaiiallarlaiunbaliaanta 

Gegenstände  in  dia  HSnde,  man  verwickelt  seine 
Gliedmal$cu  in  eine  Unzahl  vou  DuiJ^en,  und  wälzt 
jii^  .aadlffihf  uaTarmögend  siab  mi^  prührefit  mit  |i^m 
.HUgfliaiiani  randan  Uaf^|ttar  .anf  die  ^ 
ging  as  mir  bier.  Znm  Glfiak  war  d«r  Tag  im 
Grauen;  ich  öffnete  den  Laden,  und  blieb  auf  dem 
Sop^  aÄUfil*  Spiel  d^r  Lichmr  anf  Berg  und 

flAf  iQir  Mpkif^w^  f  4>»  Wetter  w«r  lyriHiü  .Mir 
aliali|0|i  F^cbar  alUgst  van  Vier  ßbf  .^orl  ivK  ^ 

junger  elegant  gekleideter  Mann  die  Bnder  ins  Boot, 

und  liefs  es  von  den  Wellen  treiben,  wie  es  ihnen 
^fßl  dünjkta*  4^  «mkd  im  Fahrzeuge,  die  Arme  u^ter- 

§m^ft9tt»h  ad  ii^frta  in  dia  Jim 

Fteaba  ansabead  hätta  man  naalaan  tollen»  leb  sah  ep  ^ 

aber  der  wollüstigen  Sehnsucht  des  juiigeu  j^Iai^^ 

aii|  daCi  er  den  Gesang  4^  fiixe  ^ta^ 
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Da  stiagtt  hinunter ,  yyis  du  bat. 

Und  \vürd«st  erst  gesund! 

Jetzt  beugt  er  stellt       kniet      nun  er  wird  doob 

^Eilbeegt^llM  -  iMb  unk  er  y^«, 

nechmacben  wollen?  Nein  er  seist  sieh)  nimint 
die  Ruder  cur  Hand  und  fährt  ottwärti. 

Bfn  piair  Boote  mit  Landleatan  und  GeistHcheii 
kommen  seknell  um  dae  Vorgebirge  kergeaehwom- 

mcn.  Junge  Mädchen  in  festlicher  Tracht  stoben  ne- 
ben ihren  Körben  und  scheinen  einem  Geistlichen 
mMohdreiit  der  im  dreieckigen  Hut  auf  einem  Brette 
mitten  Im  Tabneuge  vor  iknen  eitat,  beide*  Binde 
auf  dem  hohen  Stocke  kreuzweise  ruhen  lassend.  Eine 
artige  Gruppe*  Sie  steuern  dem  Hafen  Ton  Biva  zu, 
und  jetzt  erst  fallt  mein  Auge  auf  den  Uintertbeii 
des  Dempftcfaifca»  dae  an  der  Beke  tmaera  Hraiee 
tervowiebt*  Bin  Zeit  au»  Blau  und  Crange  siert  das 
Verdeck,  und  man  sieht  schon,  wie  sich  Passagiere 
darunter  versammeln«  leb  eile  zum  Hafen  hinabf 
um  der  Abfahrt  belsuwobnen.  Welch  ein  Unter- 
eebied  awiidien  einem  norUscben  und  einem  iU* 
Bdien  Dampfschiffe !  Hier  alles  so  bunt  und  leben* 
dig.  Diese  halbnackten,  gebräunten  und  dabei  schö- 
nen Gestalten  9  welche  die  grofsen  Trachten  Hole 
keri»titcbleppent  die  itatt  der  Steinkoblen  gebraucht 
werden«  Das  Instige  Oetrelbef  das  laut«  Sdiwaiaen 
dabei,  das  Lachen,  wie  sie  sich  einander  storsen  und 
die  Arbeit  augenscheinlich  erschweren,  durch  diesen 
Seberz  aber^  dor  den  Sinn  erbettert*  sie  sieb  den* 
noch  Mcbter  nmeken.  Und  dagi^en  fene  iaebenden, 
hldnen.  In  scbwerfiingcr  Kleidung  steekenden,  von 
Theer  und  Unrath  triefenden,  Tabak  kauenden  Ma- 
trosen, die  finster  und  keuchend  im  Dampf boot  auf 
der  Elbe  oder  irgend  einem  and«m  nördlichen  äe- 
wiMor  umkrieehen. 

piG  liäQdli'uie  lind  die  Geistlichen  vv4re^  jetu 
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eingestiegen,  ein  paar  Soldaten  Icamen  dasu,  einige 

gut  gelileideto  Herren  und  Damen,  die  wie  ich  fremd 
au  §6)11  schicneB^  saliaa  au|  man  hilate  die  Flagge, 

taaate.  ungeduldig  hin  und  Iier^  «ber  liein  Paamgiar 

vermehrte  die  Gesellschaft.  Jetzt  machte  man  das 
Schiff  vom  Ufer  los,  man  stiefs  ab,  im  Angesichte 
dea  Hafana  wendete  es  sich  und  schwäble  ann  mil 
d«r  den .  Dampfsehiffen  «igentbaadieken  erbabaaMi 
Leiditlgbeit  in  den  weiiaa,  ruhigen  Spiegel  deaSeea 
hinaus,  die  glänzende,  Ton  den  Rädern  durchschau- 
ieite  Bahn  im  Wasser,  den  scbwaraen  Hauchzug  in 
der  lioft  hinter  aick  heraebbppendf  uad  dam  U£arf 
dna  ea  ebaa  ▼arlaaaaa  haltet  den  kräftigea  Garaeb 
verbrannter 9  frischer  Fichten,  als  letzte  GrufäC  zu- 
rücksendend. Wir  sahen  es  lange  wie  ein  Funlct 
ainab  vot  ant  binsch weben,  bis  es  die  vofqwlngen* 
dta  Feliea  Toa  Linoae  aaaeni  Bliobea  «ataagea. 

leb  wallte  mir  jetat  Biva  betraebtea.  Zu  dem 
Bassin  des  Hafens,  das  eine  Steineinfassung  ]iat,  füh« 
ran  Stufen^  nur  wenige  Öchi^  waren  in  Ladungt 
aad  eiaigie  JUeiaaBoota  tvmmaltaa  rieb  daria  umheai 
Etaa  bübscbe  Hinserraibe  aeblolb  dea  Fiats  aa^ 
Norden,  unter  deren  weiten  Arkaden  sich  einiges 
Gewerbe  zeigte.  Doch  war  das  Ganae  nicht  seiir  be- 
lebl>  die  meiatea  Leata  aaAea  wr.  swci  oder  drei 
Haffeabinserai  .aad  ilanrtaa  mit  waitaafgeriaaeaea 
Augen  naeb  dem  Waianr.  Bs  lag  darin  Tiel  von  dem 
^^süfsen  Nichtsthun"  der  Italiener^  sie  dachten  wahr» 
A^ieinUch  an  nichta  ¥on  Bedeutung»  und  hatten  we- 
dar  BaadalafloAlaa  aacb  aaast  etwaa  Baaanderey  aaa» 
wiru  an  er wartaa«  Dieaer  Hatepkla  fübrla  an  .ei* 
uem  kleinem,  und  von  dort  gelangte  man  an  die 
andere  Seite  der  Bucht,  vto  eine  Reibe  vou  Hausern 
daa  übelriecbeade  GewriRba  der  Gerber  verrieth^aad 
eia  munterer  Braus  acbaatteradar  Wäieba|riaaaa» 
gleich  Njmphi?n,   die  dam  WeUeabad  eatsleigen, 


balbcntJkleiilet  und  sehr  kuri  geichot^tt  im  Wasser 
•fanden.  Ein  voripHttgender  Fds  midite 
8fmA€rgkng  du  Bnd«.  BUfr  lagM  grofte^  8fMr- 
trfimmar,  einige  GeMoJe  lUiA  GKtefr  waren  ^daidnvi^ 
verstört  \%ordcn,  d€rr  Verhangen rlc  Berg  reigte  ^ent- 
lich  die  Spuren  eines  Wassersturses.  £in  Blick  nach 
Uimr  8e(te,  und  die  teiiöne  Lage  RiVn  Milh>ä 
mii^  nieiht  B^enef denffvf%rAt*  Wtv^  nnA  aMwetnNif 
waren  seLr  bedroblJchc  Nachbarn.  —  Es  sind  nun 
nngcfahr  zehn  Jahre,  so  erzählte  man  mir,  dafs  einet 
Ai^endS)  bei  einem  plöuticli  herctnbreclienden  Ge* 
ifiMr  $  iftsh  Alme  Ciseader  tot^  dlefen  ongelredMni 
Berge,  gefade  Uber  df^  flCMfte«  td  ergteften  bregani^. 
Sie  brachte  grofse  Steine,  ja  ganre  Felsstüche  mit, 
und  setzte  durch  ihren  donnernden  Fall  alles  in 
Sehrechen.  Rur  mit  Mühe  hdnnten  die  Bewohner 
ihr  Leben  retten,  das  Bigentlhmi  #ar  der  Terwt« 
stung  preisgegeben.  Man  glaubte  Schon,  gans  Riva 
•ey  dem  Untergänge  geweiht,  als  tlic  furchtbare  Er- 
scheinmg  eben  so  schnell  wieder  verschwunden  als 
gcftmnfAen  wir.  Seitdemr  hMif  mhn  AebnHehes  niehl 
ertUbl,  det%  fugten  einige  «Im V^nrta  mtt  ätr  grdllr. 
tcn  Unbefangenheit  hinsu,  8»e  glaubten  bestimmt, 
dafs  dieser  schaurig  überhangende  Berg,  der  auf 
seiner  Höhe  Seen'  enthaitef  md  yom  Waa^  gnni 
nnlerAilttlri  ley^  sicberiieli  einet  nocb  dem  nAnew 
StSdtehen  Verderben  bringen  würde. 

Der  Seideuhandel  gibt  Riva  seinen  Wohlstand. 
Die  Stadt  heifst  auch  Rixa,  und  im  Deutichen  Reiff 
doch  selbst  die  Mntsehtyreier  nennen  sie  niditmdvr 
IUI  vul  QvnilUBen  mamen,  lonnern  iiiTa«  mn  gv« 
hörte  sonst  dem  Bischof  von  Verona,  der  sie  bis 
tum  Jahre  1151  behauptete»  Auf  «iner  Höhe  sieht 
nMin  das  leite  Sehlnfi  in  Boeea  liegen ,  w^lito  der 
Gegend  ^elnen  bedeuteiden  Belf  nebr  feriübf«  Ven 
dteterHrtto  geni^Af  mander  ausgedehntesten  Aussicht* 

X<^h  letste  mich  an  den  Leuten  Tor  den  Uaffee» 
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Mmiirn  mä  begann  ein  Gesprach  mit  rhiieiu  Sl^ 
Mieten  Mft  ^tit9f  IMii]^Aohlff  dfli^*  Coinpagnfo 

iMtüfen' llfrlftiseil  iMringe,  w#9t'  Mi  'weitf^  AfCfüitl0'  den 
See  befciien;  es  sey  nicht  hier,  wie  am  Gomcrsee, 
der  eines  viel  gröfsem  Hufes  geniefse.  Ein  UnfaU, 
der  sidi  diesen  S^mtit  itt  Demenilnio  eveignUte, 
liabe  noch  dasu  beigetragen,  maneben  Beisenden  ab- 
tuhalten, diese  Tour  zu  uhternehmen.  Die  öffent- 
lichen Blätter  hätten  aber  den  Vorfall  entstellt.  Ein 
AugeneeugQ  sagte  ans ,  dafs  der  Capitän  ein  wohl« 
imferrichteier  und  erfahrener  Mann  sey,  nnd  unter 
slHnei^  Leitung  deHi  Sehfffe  Min  Vngläcb  begegnen 
Mnne.  Er  wollte  eben  an  jenem  Tage,  mit  einem 
günstigen  lileinen  Stürm«  absegeln.  £s  warßu  zwei-  - 
hundert  Fassagiei^e  am  Bord,  untcfr  denen  einige 
IngstKcbe  stcfh  beftinden,  dte  —  als  das  Schltf  unge. 
fahr  fünfhundert  Schritt  vom  üfer  weg  war  —  m 
schreien  begannen  und  um  jeden  Preis  an  das  Land 
mrücligebracht  sejn  wollten*  Der  Capi(än  behauptete, 
iM  dtei^  nicht  möglich  sey;  alt  aber  der  Stnrni 
und  der  iSimnlt  m  wachsen  begannen,  so  wollte 'er 
endlich  nachgeben,  aber  indem  er  sich  dem  Ufer 
wieder  näherte^  setiKte  sich  das  Schiff  fest.  Alsbald 
erhob  sich  ein  entsetsliches  Geschrei,  und  ein  paar 
ToIRttkne  aas  Angst  spHngen  ins  Wasser,  um  steh 
zu  retten.  Sie  wttreih  verloren  gewesen,  wenn  sich 
das  Gänse  nicht  im  Ans^esichte  von  De«!enzano  zuge- 
tragen hätte,  an  dessen  Gestade  die  ganze  Bevölke- 
.  rang  voll  Theilnahine  stand  und  snsah*  Oesterroieiri- 
ache  Soldaten  und  Andere  nSherten  sieh  jetet,  halb 
watend,  halb  schwimmeml ,  dem  Schiff  und  brachten 
so  alle  Passagiere  wohlbehalten  ans  Land.  Das 
Sthiit  Konnte  nach  einer  Meinen  Reparatur  s^ine 
Beise  wieder  beginnen.  Aatte  der  Gapitan  so  sehneil 
aU  möglich  die  Höhe  des-  Sees  gesucht,  so  wire  die 
Fahrt  nicht  nur  glücklich,  flon dorn  mit  unglaublicher 
ftchnettigheit  voUbracht  worden. 
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Ich  gab  al»  Austaasch  eine  ähnliche  Geschieht« 
uun  BeMAi  4iie  iicii  auf  der  £ibe  zugetragen»  aber 
•iMA  tragkehm  Auagaag  hm/t.  Man  mnOkU»  tirn 
mir  bei  der  üeberllriirt  mit  den  Poftever*)«  swiieben 

Hamburg  und  liaarburg,  bei  ziemlichem  Sturm  and 
Begen,  am  Weilwaeiilsabeade  dea  Jähret 

9^£s  sind  jeut  zvranaig  Jahre  9.^^  fing  ein  alter« 
dieker  Hambarger  Büifer  a&t  ^  gerade  auf  dieser 
Stellet  im  Angetieht  ven  Altena«  beim  Einbiege« 

in  den  Kuiilbrand,  der  Evcr  umschlug  und  alle  Passa- 
giere, derCapitän  mit»  hi$  aui  einen  alten  Matrosen« 
der  sich  durch  Schwimmen  rettete«  veruglüclUen« 
Ihircb  den  alten  Matroien  erfuiir  man  eben  die 
nähere  Veranlassung  des  Unglücks.  Es  war  der 
"Weihnachtsabend  wio  heute,  und  ich  lag  eine  Pfeife 
rauchend  im  Fenster,  als  mein  lieber  Freund  F. 
Torftberlief  und  mich  fragte:  nNun«  nmebat  Du  aiebl 
•chnell?  Der  Ever  geht  bald  ab,  und  Du  wolltest  fa 
mit  nach  üaarburgl^'  —  Ich  hatte  in  der  That  eine 
wichtige  Heise  nach  Hannover  vor«  aber  das  Fest 
,  hielt  mich  bei  den  Bindern  daheim ,  und  ieb  M^gle 
diefa  meinem  Freu,|ide«  ihm  eine  gliirUiebe  Beiae 
wünschend,  und  sah  ihm  noch  nach,  wie  er  ganz 
heiter  die  Strafso  hinuntcrgiiig,  um  am  Baumhause 
den  hyer  zu  besteigen.  Ein  ]iaar  Stunden  darauf^, 
ruft  mich  ein  Auflauf  wieder  nna  Fenaler«  und  da 
$eV  ich  meinen  Freund«  als  nasie  Leieb«t  neek 
...1— --.^  '  Hause 

*)  Ücr  PotttTtr  ist  ein  fluciiet  oflenes  l^'ahrKtfug,  wonut  jetit 
noch  im  Winter,  wann  die  Dampffdihre  nicht  geht,  aiio  Pas* 
■agitr«  dt»  £ilwAgtQt,  Tcn  Hamburg  nacii  dem  liduao versehen 
aber  di«  Elhm  g«bractit  w«rden.  Man  ist  nicht  nur  Jer  Wit 
tcrang  aus^tsetst«  sondern  man  wird  anch  noch  durch  da» 
Valcgtn  te  8«g«K  «.  •.  W.  Mhf  ineommodirt.  Ein  Amtricaner, 
arit  «Ir  ihm  Wäktt  HwniaiiJ«  b«n«riite,  daA  in  Amtrica 
■eai«ai  al— at  <to  Üsbwhs  m  MsdHi  gdbraolrt  weraM. 
DU  VtktrAlel  Um  M  iM^m  Wiadlt  «  8t«idtn 
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M<wi>c  tragen*  D«r  gerettete  MatroM  Mgta  aus,  dafs 

der  Steuermann  des  Evers  mit  Besonnenbclt  das 
Fahrzeug  laakle,  aber  des  Slaraes  und  der  grolie» 

OifcuNaiwaiiiuMiiig  wagM  vor  «It  Müia  das  Wdkr» 
war  M  kalMtt  lui  Stni«  wai^  Bbaa,  wie  In 

BegrIfTe  war,  an  den  Inseln  vorüber,  in  den  Arm 
der  Elbe,  den  man  Köhlbrand  nennt ,  einzulenlten, 
gMT  Ihm  ehi  «raMaösisoher  Ofiolar«  4a9  ämmU  a«f 
im  hnäm  ^4m  amf  ä&m  Wasser  daa  gfoüM  Wait 
ilMwün  w^Vmm^  im^tend'  In  iaa  Steuer.  Er  scWb 
nämlich  die  Verzögerung  der  Fahrt  auf  die  ünge- 
aduckUcblMi^  oder  B4iawilHgkeit  des  Steuermanns^ 
wmA  mh  iaaiaai  aefffMmaa  IMieB  da»  ftiMiV»  lür 
aiM  DttMBibeN  oder  BedMt        Br  wallle  «a  Ilm 

besser  zeigen,  meinte  er,  und  in  dem  Augenblick 
da  er  mit  aller  Kraft  dem  Sicuer  eine  andere  Rieh- 

img  gabf  aaU«g  der  Ev«r  m,  imd  Mana  wd  Mana 

Bi  kt  «lebt  gut,  fügte  leb  bin«»,  waw  Vaaaaflere 

dem  crfalirnern  Kutscher  die  Zügel  aus  der  Hand 
nabmen  wollen ,  aber  weit  unhailbriagcnder  i.^t  es, 
mmm  afie  u«f  dam  Waaaar  daa  Mag  baaact  wia  Capi» 
Üa  «ai  Siwiaiana  aa  ^raratabaa  «laiiiea«  War  aa 

Bord  geht,  resi^nire,  und  begebe  sich  des^Aujstci- 
g&n$»  UnvcrantworlUeb  bleibt  es  Jedoch  auch  von 
daa  baataUlaa  Lenkam  der  Waaaarfahrt,  waaai  eia 
ba  Ibras  Butnabliwea  fdbwanbaBy  mnA  iani  Macrea 
der  Einaelneti  «aebgabaa*  IMa  arasar  Brarfttbaar 
Tnufste  der  rohen  Gewalt  weichen,  und  war  darum 
eher  SU  aataabuldigcn ^  als  der  Cnpitaa  das  Damp^ 
aabi&a  ma  Daaeaaaaa  f  abgMab  dsaaar  artaiar  wm* 
glüebllah  war« 

Mittags  hatte  ich  das  Vergnügen  die  vornehmsten 
JHeamten  von  Hiva)  und  einige  Gutsbesitzer  der  Um* 
gagead  baaaaa  aa  larMat  die  akb  aa  alaaai  finaen 
Maar  la  dar  Saana  aaiaiaiuaiigaftiudaa  banea«  IMa 

Leute  liefsen  aich^s  wohl  schmecken,  lobten  daa  biali 
A.  Ltwsl4»  ijtoi»  lu  S 
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IMfim  FlMli  ihrM  Sm,  tMid  Aam  — gwtkif  Wete 

ihrer  Berge,  einmal  über  das  andere  ,  und  schienen 
diAlk  sehr  zjjtXriedptk»  Sie  waren  durchaus  nicht 
¥M  'der  Art  wiennf  f  «wöluiliohea  dMftioiim  Um» 
■lidMr,  die  in  IhMm  Winkil  dte  ganM  Wall  w  i» 
Cajisen  glauben. 

Nach  dorn  Essen  machten  wir  einen  Gang  das 
Xiial  hinaaf  nach  Areo,  dem  Laufe  der  Sarea  ent- 
l«ng.  Sie  entfpringt  a»  Fii£ie  dar  GkMehar»  mUa 
dat  Tal  di  19a»         0indi«atien  imnen,  flieAt 

durch  den  Gardasee,  und  verhindert  bei  ihrem  Aus- 
tritt aus  demselben  ihren  Namen  in  Miocio.  Das 
Stidtalien  Area  hat  etaa  hmiialM  Laga  mm  VSat  doa 
Finisat.  Dia  Herrn  Ton  Area  odar  ^mm  Bo§m 
sollen  das  dortige  Schlofs  um  1475  gebaut  haben« 
Später  erhob  Kaiser  Sigismund  (1413)  die  Stadt 
zum  Uanptort  einer  Grafschaft.  Vnn  Jiier  alenwH 
das  nunmehr  hanptsiehlieh  in  Bajern  .weitrerÜMmtata 
gräitelba  Gaaelileelit  Tan  Are«»  Diaaar  kleine  Theil 
von  Tyrol,  Arco,  Riva,  Roveredo»  Sacco  «.  a.,  bildete 
1/inge  Zeit  hindurch,  mit  einigen  angränsenden  italia- 
nSedhan  iBtadtan,  einen  eigenen  Dtatriel»  dar  den 
Vameni  die  #II»elMn  Gonftnen«  HUnna.  Iben  en 
wie  die  südlichste  Spitze  des  Landes,  mit  den  Städten 
Ala,  Avio,  Fergine»  die  ^^Quatro  vicfvriati^^  genennl 
wnrden. 

Einige  HarMi'  dar  Tiial^aaalteahaft^  die  lieli  nne 

tingesoliloaien  ketten^  um  in  Areo  Babannia  nnllnmi« 

chen,  waren  Ursache,  dafs  wir  uns  länger  dort  auf- 
hielten« als  nöthig  vTclr,  um  uns  von  der  angenehmen 

Lage»  4aai  Waklalandat  dam  Handel  und  den  Seidan* 
wfirmevn  dat  Stidtehent  sn  ükersengea«    Wir  kekr- 

ten  erst  am  Abende  nach  Riva  zurück«  Da  ein  ziem- 
lich dicker  Nebel  sich  auf  dem  See  verbreitete,  so 
wnrda  keeekiomen  auf  dem  Zimmer  zu  bleiben«  lek 
maekta  meine  Raengnaaeimnien  dnrck  daa  §anaa 
Hani»  das  aanderbar  gebant  wart  nnd  awai  B9fa  im* 
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gab.  Es  mufs  emes  der  ältesten  in  Hlva  seyn. 
Besonders  auilaUend  war  es  mir»  ein«  Inschrift'  in 
kebrikciicii  GhanüHtmii  auf  einem  Steine,  der  mit 
4M  Fitehen  gesiert  wer,  über  «leai  filngang  Im 
ersten  Hofe,  eingemauert  zu  linden.  Eine  zweite 
Merkwürdigkeit  war  mir  ein  Bild  der  Patroiiin  von 
Neuspanien,  der  gnademrollen  Nuutra  S§naru  da  iä 
OmMonp^f  die  leh  ndcb  nie  gesehen  bette*  Sie  kt 
eiebend  In  einem  orelen  Lieht,  oder  Fiammenlrreise 
abgebildet;  eine  Darstellung,  wie  icb  sie  auf  einigen 
BAbneu  bei  der  Vcridärung  der  Abnfrau  angewandt 
•eh. 

Wir  etbeben'nni'  am  andern  Morgen  lebr  IHlb« 

l^itigf  nm  in  einem  Ideinen  Boote  die  Felsenspitzc 
SU  umfahren,  von  deren  anderer  Seite  sich  der  Pönal, 
ans  dem  Ledrosee  kommend,  in  den  Gardasee  stttrat« 
Bs  ist  ein  lierrlldier  Anblicb,  besonders  wenn  an* 
haltende  Regengüsse  im  Oebirge  die  Wassermasse 
▼erstarken,  wie  ^vir  e^  eben  trafen.  Zwar  ist  dann 
die  strömende  Pyramide  nicht  so  klar  und  kristallisch,  ' 
wie  bei  rabigem  Wetter,  doeb  erscheint  ihre  getrübte 
Welle  imposanter,  nnd  in  den  donnernden  Fall 
mischen  «ich  Felsstücke,  von  so  kolossaler  Gestalt, 
dafs  sie  Erstaunen  erregen.  Ein  mitgenommenes 
Frnhsliiek  nrondete  in  diesem  romantischen  Reviere 
vm  so 'mehr,  nnd  wir  kehrten  sehr  befHedigt  von 
dieser  Morgenfohrt  beim. 

Man  reitet  auch  anf  Eseln  zur  Höbe  des  Wasser- 
falls hinan;  diese  etwa»  anstrengende  Partie  untcr- 
lieAmi  wir  aber. 

Bei  dem  beHetifen  Wetter  waren  wir  In  Riva 

ans  L^^nd  gesiic^^cn,  und  kein  Anzeichen  gab  sich 
kund,  dals  man  für  heute  einen  Wechsel  zu  besorgen 
beben  bönnte.  Wir  bestellten  also  unsere  Barke 
mti  den  Meclnnlttag,  n«  eine  Spasierfahrt  nach'  den 
weltberühmten  Citrenefigllrten  von Ltmone  so  machen* 
Wir  hatten  uns  aber  kaum  eine  halbe  Stunde  vom 

5  * 
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Land  entfernt»  altnaasr  erfiArenar  Sektffnr  na»  mm* 

lieh  umzukehren  rieih«  Das  untere  Ende  des  Sees 
war  in  weiisen  INebel  geküllt»  der  sich  im  Verlaufe 
TOn  wenigen  Minuten  um  ^in  Betraehtücliei  näkar 
sog.  9,  Trifft  uns  dar  Sturm  attTaerhalb  dar  Bnakt 
von  Riva,  so  kann  eft  schlimm  gehen«^^  sagten  dia 
Huderer,  und  arbeiteten  dabei  aus  Leibeskräften. 
Ich  bin  oft  auf  dem  Wasser  geweseo,  wenn  Stürme 
im  Ansage  waten«  und  konnte  mick  immer  aogleiek 
davon  überseugen,  wenn  wirklieh  Gefabr  vorkandan 
war.  Aber  hier  war  es  mir  unmöglich.  Icli  sah 
weder  einen  bewegten  Wellenschlag,  noch  hörte  ich 
das  Heulen  des  Sturms,  und  geübte  dakar»  die  Schiffer 
wollten  absicbtlick  uns  Furcbt  einjagen,  um  viellaickt 
nach  glüeklich  vollbraekter  Landung  uniara  Bdrsan 
stärker  in  Anspruch  nehmen  zu  können.  Ich  a'ufserte 
einige  Zweifel ;  sie  aber  behaupteten,  diefs  werde  ein 
Wetter»  wie  et  seit  undenklichen  i&aitan  nickt  statte 
gefunden,  und  janehsten  kocb  auf,  als  sia  um  den 
Felsen  des  Pönal  bogen,  und  nun  Riva  im  Angesichte 
hatten.  Das  bleiche  Aussehen  der  Wirthin,  die  mit 
allen  ihren  Töchtern  am  Ufer  stand,  um  uns  su 
empfangen  und  Glück  su  wüntcken,  bestätigt«  dia 
Aassage  der  Seki£Per,  dia  ick  nun  gern  mit  ainam 
doppelten  Trinkgeld  entHefs. 

Aus  dem  Fenster  unsers  Zimmers  blickten  wir 
jetat  auf  den  See^  um  die  Verandemngan  «u  baobaeb«* 
ten,  weleke  das  k«ransiabende  Wetter  darauf  hawor« 
bringen  würde«  Es  war  noch  immer  derselbe  weifse 
Nebelvorhang,  der  vom  Himmel  herabhängend  das 
W^asser  berührte,  und  mit  grölsarer  Schnelligkeit 
skk  nun  am  östlickan  Ufer  keranaeg.  Er  katta  dia 
Spitsen  des  Baldo  sckon  '^unsem  Blicke  anisagän 
und  heftete  sich  an  dem  einsamen  Fischerneste  Mal- 
sesinc  fest,  das  an  seinem  Fuise  liegt.  In  unserer 
Bucht  war  alles  ruhig  und  klar;  die  Fekea  um  Riva 
streckten  ikre  Spitsen  in  den  wolkenbisan  Himmal; 
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In  der  Bucht  selbst  fuhren  lileine  Kahne  hin  und  her, 
iiiiddie  Wäsch^rinneD,  am  Ende  de^  Hafent,  trieben 
•Ittgeiif!  und  laut  sdiwattend^  ihr  firohlieliet  Getohift.  > 

Da  sprang  mit  einem  Male  ^er  i^eliner  herein, 
der  ftioh  •chon  mebmialft  aU  Cicerone  wichtig  ivchep 
wollte,  und  mir  in  Biva  unter  aindcrn,  einen  unüber' 

trefflichen,  ungeahnten  RaiTaelle  ||;ezeigt  hatte. 

iJfcalian  Am,««  «ciivie  iudnn  «r  mit  der  eiueu 
finnd  mahiaei  H^f  fe  die  gehörige  Mdrtong  gab,  de« 
ausgestrechten  Zeigefinger  «meiner  andern  Hand  su 
folgen,  9viet«tf  ijidcm  wir  sprechen  ibeitommt  et  Tor- 
M»|  wir  wmAm  kolie«iUob  leer  annsalm««* 

Und  in  der  That  jetzt  sah  ich  ein  Schauspiel,  wie 
es  einem  solchen  Alpensee  wohl  nur  ganz  eigen- 
ehümlich  seyn  naj.  Das,  was  mir  aus  der  Feme  wie 
wfai  Mei^lTorhaBg  erBehletten  war,  sog  JetsI  branaend 
mud  mit  ungeheurer  6etaelilgkett  auf  Torbole  au. 

d  war  die  innic^stc  Vermischung  vuii  Wolken  und 
"Wasser^  |one  halten  sich  bis  zur  Hälfte  einer  schein- 
>aieii  Gebtrphöke  gesenitt,  und  die  Masse  det  Waa- 
•ers  war  hia  nu  den  Wolken  hinangest legen.  Dieae 
Verbindung  ZiCigte  (Iure haus  nichts  Feindliches,  es 
waren  nicht  jene  gebrochenen,  schäumenden,  lärmen- 
de» Wellen»  uiefat  jene  vom  Sturme  gepeitaekten 
beulenden,  lerrisseuen  Wolken,  die,  Jedea  f&r  aieb, 
ihre  ganee  ifreft  aufbieten ,  und  trots  allea  Auftvand« 
nur  ein  iinniächti^^es  Spiel  treiben  gegen  trotzige 
Feisenhänpter,  gegen  iestes  Land,  selbst  gegen  den 
fettgewiaelten  Baum  darauf,  und  die  ackirmciide 
Hüte  dmuiier,  und  die  nur  daa  gebrecbllebe  Fakr- 

ueug  bedrohen,  womit  der  kühne  Mensch  sich  hinein- 
wagt in  ihren  zänkischen  Aufruhr*  Aber  Wasser 
md  Luft  so  in  Eins  verbunden,  wie  ich  es  hier  sah, 
eeUen  mir  eine  JcHians  auf  7od  und  Leben  su  aeyn; 
es  war  ihnen  Bmst  diefsmal ,  und  Sollte  der  Brde 
^eitcot  und  diw  blickte  ban^ei^d  ua4  ycrsiört  d^m 
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naliendm«  eng  vcrbHItotn  FdmA  tntgegeat  viA 

alle  Geschöpfe  hatten  Schlupfwinkel  gesucht. 

Wind-  und  Wasserhose,  wie  der  Scbifferpöbei 
auf  dem  deutschen  Meeren  diese  grofsartige  Natur* 
'  erieheinaiig  benennt«  und  wie  sie  ohne  alle  Hniik 
▼on  phantasielosen  Sprachlehrern,  in  nnsent  Sprach- 
schat/'  eingetragen  wurde,  &md  Bezeichnungen  die 
durchaus  nicht  dafür  passen. 

Vor  der  etaberioaendea  £ra^eiaMg  pekaelrto 
ein  wfidbeader  Orca«  die  WeUem  am  4m  hmd^  die 
sich  schäumend  auf  die  Ufer  warfen.  Die  Erschei. 
nung  wurde  aus  eigener  Macht,  nicht  durch  dea 
Sturm  getrieben,  so  schien  es;  sie  ev^pegte  dieaeas 
Yon  ihr  allem  ging  «Uei  VerderhUote  Mi,  in  itereaa 
Innern  Icreoatea  rieh  die  falben  BUlae,  mmi  der 

Dunner  selbst,  der  jedem  Strahl  unmittelbar  folgte, 

war  nur  eiu  schwacher  £i[ac))ibali  des  fürchterlichen 
Sraneeiift»  der  im  Imieni  der  snaammeiigebaltei 
Masse  sich  Ternehmen  lieiSk  .  X>at  wArd.iniv  jeirift 

augenscheinlich,  dafs  kein  Widerstand  hier  eu  leisten 
ipoglicli  sey,  und  dafs  ein  Scliitf,  in  diesem  Bereiche, 
d«Hi  sichern  Untergänge  geweiht  aejm  niihte.  Ich 
beute  ohne  £iit«etseft  nicbt  davaa  denken»  deb  ohna 
die  Vorsicht  naaerer  Schiffer  wir  wwm  diesem  See- 
ungcthüiii  aul  uuäerer  l^ahri  verschlungen  worden 
wären. 

^Aby^^  schrie  jelat  mein  fiinenme,  der  msimm 
Kopf  inmer  neben  deas  leinigen  anm  Fenateg  hinans 

gesteckt  hatte,  „der  Wind  treibt  den  ganzen  Spec- 
takel  hiehcr;  sehen  Sie  nur!" 

Und  wie  er  diese  Worte  ga^ppoohatt  beHo»  war 
aoeh  ihre  ßriullong  eingetfoffen;  nan  aber  wer  ea 
mit  dem  Imponirenden  des  Schanapiela  fihr  nna  vo^ 

über.  Nur  einen  Augenblick  sahen  wir  noch  die 
hoch  ansteigenden  Wogen 9  und  einen  zweiarmigen 
Waaserfall,  der  von  dem  JPelsea  nhnrfialh  BsTAf  In 
4m  #i|ttih  nelii4|hri0eii  Solle,  den  Weg  wieder  «f 


Digitized  by  C 


71 


fiad«s  wnfili,  aber-  im  nieii«t«ii  tcboB  sohlen  etf  ab 
brfidte  eine  Sftndflnlb  über  das  Gasthaus  mir  Sonne 

zusnmnicn,  an  allen  Enden  der  Decice  «trömte  es  auf 
uns  nieder«  zu  den  Fenstern  herein,  und  der  Kellner 
•abloia  so  schnell  als  möglich  alle  Läden  des  gansen 
Sloebwerits«  Von  nnlen  kreischten  die  Weiber»  wir 
•olllcn  herunterliommen,  in  dem  festen  Gewölbe  der 
Küche  und  dos  Speisesaals  liönnten  wir  ganz  trocken 
die  Wirthschaft  mit  ansehen,  und  wir  tappten  uns 
mmi  diflliie  Binladung  über  finstere  Gfinge  und  Treppen 
m  Ihnen  binab»  wihrend  ein  immerwährendes,  don* 
nerähnlicbes  Gebrüll  sieh  drauisen  vernehmen  liefs. 

Wie  wir  hinunter  kamen ,  und  aus  den  Bogen- 
fenstern des  Erdgeschosses  blickten»  war  die  ganse 
Enobeinnng  schon  über  Rira  hinweg*»  das  Sareathal 
nach  Arco  hinaufgeKof^en,  wo  sie  sich  an  den  Felsen 
brach  und  in  einen  VVuUcabruch  auflöste.  Der  See 
warf  jeut  hohe»  schäumende  Weilen»  die  über  die 
Brustwehr  von  Stein»  in  unsem  Garten  hereinschlu» 
gen»  und  Arbeiter  waren  auf  den  ersten  Abhang  des 
Berges  gestiegen,  um  die  Felsslücke  aus  dem  Wege 
KU  räumen,  damit  der  herabstürzende  Giei'sbach  un- 
gebindert  seinen  Abflufs  haben  konnte. 

Regen»  Blita  und  Donner  hatten  noch  nicht  auf- 
gehört, aber  mich  trieb  es  hinaus,  unter  die  Arkaden 
des  Hafcnplat7,es ;  die  Leute  safsen  vor  den  Kaffee- 
hausern, und  schauten  nach  dem  See;  andere  waren 
auf  den  Schiffen  und  befestigten  sie  besser;  denn 
alles  war  der  Meinung»  dafs  sich  das  Ereignrfs  wäh- 
rend der  l\acht  wiederiiolcn  uürde.  Die  Naiur  schien 
sich  aber  im  Wüthen  erschöpft  zu  haben  >  und  wie 
ich  NachU  nm  swdlf  Uhr  das  Fenster  öffnete,  war 
allea  stoekineter»  ein  langweiliger  Bogen  Irleselie 
^elehfbrmlg  vom  Himmel  hernieder»  wie  dil»  Thränen» 
die  ein  böses  Weib  nach  dem  /anken  Tcrgrefst,  imd 
mar  das  Bauschen  des  Griefsbachs ,  das  man  deutlich 

vernahm»  ^innerte  noch  an  die  am  üfachroittage  statt* 
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gcfanflL'nc  Sceae.  —  Dieser  furchtbare  Orcan  durch* 
sa§  die  ganze  Alpenwclt«  wüblia  ihre  Gewasfter  bis 
Apf  dem  Grund  auf«  #1906  M  üb#r  ibca  Ote^  «mI 
MdiDi  «11«  G^birgMtnfiM»  wwagM«.  8dM  JUm» 
dehnoDg  war  so  grofs ,  data  weder  die  Strafte 
Ampe^zo  nach  Venedig,  noch  die  über  den  Simplon 
lifirh  JHjuiand  passirt  werden  konoUu  Mit  aÜM 
iiiiln»  w«loh#  ^wiaish«a  üagtii»  W«r  «•  lobttt  ## 

Am   andern    Morgen   begrüfste  icb  nicht  ohne 

AiiaumaUam  ^  den  ich  meinem  naaseii  8clila£fiimmer 

TWilwkItaf  die  liaiuanu  Souie,  4i«  «kii  im  «iMp 

BtMant  apiafdle« 

Wir  hatten  uqa  vorgeMmmaa  ¥Ott  Uer  mt  di« 

Nachbarlbäler  eu  besachen:  das  Val  dl  Ledro  mit 
•einen  herrlichen  TaDnaawaideru ,  den  tiefen  HeaaeX 
im  V«l  Veatiiio,  an  daami  Mten  aiali  holM  BthMii 
winda  nafkfaürniaBy  4ia  .▼Sahmahttrailiaada«  TUlar 

ChieftC  und  Giudicaria,  duftend  von  den  reichsten 
Alponliräutern.  Aber  in  alle  dieae  Tbäler  ist  nujr 
mt  Muli  odar  nnf  a^^r  baacliwarUdben  FuhiPfi 
ja«  gaUi^n«  und  A«oh  dpm  atnlt§ikAblM  Ifamatlar 
war  jade  Verbindung  mit  denselben  abgeacbnitten« 
"Wir  mufsten  daher  diesen  Vorsatz  aufgeben  und 
brachten  noch  einen  heitern  Xag  in  Kiva  zu»  i^ß, 
vir  mit  Ueiann  Spanierfalurten  .auf  don  &Mit  aul 
BfHiagitiig  der  Btteot  ud  ewigaai  Bawarlnwian 
über  die  Art  und  Wei&e  der  Einwahner  aus- 
fiUlien. 

IHe  BeiMlinbheli  iat  wt  Beispinl  eMat  tmaw 
die  Biveater  §am  e%«iie  Begriffe  bibeau  Bar  Wnl. 

henbmeb  ha^e  awar  alle  abschüssigen  Orte  mit 
grofser  Sauberkeit  gewaschen,  dafür  aber  an  ebenen 
Pttlaen  eine  .giroise  Masse  numnichfahi^en  ünrathl 
awllieeehMreniait.  Diela  wer  aum  BeiifM  anab  in 
^  BttfUhmen  nnaara  Baaibefea  d^r  ud  awar 
4i>l(ib«ni  Gr^de,  da(s       nicht  |ut  mö^i^  m$if 
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iMWM  41m  Laf#  ter  fWagn  tert^  Mwk  4m  Bmb 

jedoch  liam  ein  alter  Besen  an  der  Hand  der  jüngsten 
9*ekter  des  Hauses  langweilig  daher,  und  dieser 
0M  MMeliniiifiigwi  VeraittehvBg         Jug  Mi 
iUt  HM*  ee  ilhiin  iwilmlirin  w  dlaa  AagiMlM  m  ^ 
reinii^en.   Die  Kräfte  «efea  jedoch 

sehr  geicheidt  aus  der  AÜairc«  Sic  kehrten  die  un- 
saubern  Massen  lait  einer  liebenswürdigeii  Naefe* 
liMfghei»«  4m  Wimm  veieiie  MmokUm  mU  feiMM 
ImAmm  imlkt^Bf  m^  eteigeu  PmhleB  4m  fieifrMMMi 

zusammen,  wo  sie  so  lange  in  Frieden  ruhen  mögen, 
him  «Ml  anderer  WoU&enbruch  so  gütig  seya  wird, 
MpiiiiT>Mi'M"Pn*  iHiele  VerMireii  im  libfigM 
M  gaiHi  5ltaMw  mmfitOhm^  mt4  4tAm  rttreii  die 

bedeutenden  Lager  verwitterten  Unrathes,  die  man 
in  allen  Winkeln  antrcifen  kann.  In  trockenen  Ge- 
fanden,  welche  den  Wolkenbrüchen  «Mit  au^esetsl 
iiad,  iaiM  eMi  iMm  iainrgiage  dieser  ueiCMittelM 
Gegenüiade  «adMrebeB,  die  mUSbm  für  den  Alter- 
thümler  von  Interesse  waren,  wenn  sich  ihr  oft  sehr 
hjir^^"  Alter  mit  jEestimmtheit  angeben  iieise. 

Jkmk  SigMra  XkM^ttaa,  «tere  fvMiadiielie 
Wiitkin,  wollte,  M  0elegenbelt  dee 'WoHmnlmelie, 
m  ihrem  eigenen  Körper  ein  Beispiel  statuiren.  Sic 
setiite  sieh  Nachmittags  nicht  ohne  Absicltf  vor  die 
VMffy  4m  IwMte  ihr  jeder  MeatelienlifnBer  leicht 
eidfcen  üe  mIi  a«C«lMtt  gemaiMi  SelMNael«  Ihr 
2ur  Seite  war  dia  DMhtmfe,  alt  Md  MTbroeben^ 
aus  deren  unterm  Ende  noch  ein  bräunliches  Wasser, 
«la  PeberblaHnel  der  gestrigen  Sündiuth  spärlicb 
iiagmulifcifiai.  Mb  WgMm  ihM  WtöA 
blauM-HelMa  Mf,  nttd  MUug  sein  gribllehae  Fntiar 

in  die  Höbe,  dann  hielt  sie  einen  i'^ipfel  davon  unter 
die  Umnm  und  rieb  skh  Hais  und  Brust  damit,  bis 
wkm  ifom  Mb  Mfdta»   So  gab  dta  vadtere  Firn 

diü  IWtiiiiffi»  dtrBOIIglitit'Oclifr  ^4  4oi>  V^ffi 
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ständen  nach;  und  so  ward  sie  ein  Beispiel  der 
Nachahmung  ikren  eigenen  Kindern,  von  denen  zwei 
d«r  jkleiiMleii  mir  Rinne  Jituerten,  und  sich  aiit  4mm 
bciftttiieft  Wasamr  die  Qmi^Mkem  eiaeelMiieftBii«  fti- 
smsclien  erblieicto  «tie  mlth  alt  Satdbamr  obra  %m 
Fenster,  und  sah  micli  lange  bedeutend  lächelnd  ao, 
immer  mit  Abreiben  ihrer  Buseothciie  beschäftigt. 
„Der  Deniae^e  wundert  tick  iiber  «naai«  Bdbüieb* 
Iteit,'^  daelne  tfe  gewifs  bei  sieh  aefbar^  da  bier  aai 

Lande  die  DeuUchea  insgcsammt  für  schmutzige  Thiere 
gehalten  werden.  —  Doch  mufs  ich,  um  nicht  unge- 
recht au  nfipk^  gestehen ,  daüi  die  Hfiche  im  Innern 
reinlicker  ist»  ala  aie  auf  de»  eraten  Biipli  eraabaiac. 
Das  Sehlaefaten  tmA  Heintgen  dei  Geflügels  wd  der 
Fische  wird  aiifserhalb  derselben  vorgenommen,  eben 
ao  daa  Putzen  der  Geumse,  die  Anrichttische  sind  mit 
waifsen  Servietten  bedeckt»  und  es  iat  daher  an^gü^ 
iaa  Angesiebte  der  gedffnetea  Rflebe  mh  Appetit 
Tafel  zu  iialten,  ja  in  der  Küche  selbst  seine  Blahlzcit 
zu  veraehrettf  wie  dieis  in  vielen  Städten,  in  Restau- 
ratioAen  aweiler  Ordnung  bei  den  Italienern  gebrmeb» 
lieh  ist.  IHeia  wdre  in  Dentaablaoad  gewifa  niadit 
liidi«    loh  habe  trots  der  gepriesenen  Reinltchheit 
der  Sachsen  in  dieser  Provinz  ein  Fait  erlebt,  das  j 
mir  nirgend  wieder  vorgekommen  ist.    i2a  war  hm  i 
•Hteaa  Vo^aiaeUeiaeB  in  X*  leb  bin  bier  «na  avata» 
Mala  diaaret  «ad  neftiie  den  Ort  aiebtf  den«  ieb 
kenne  meine  Leute.    In  Sailisen  \^ürde  gevvli's  gleich 
dieser  oder  jene  Gastwirth  die  Sache  auf  sidi  be- 
aieibe%  und  da  alle  Sachsen  amb  Sahri^Mellar  abid, 
gegea  midi  alabald  aa  Felde  rftaken.  laX*  «lao  bei« 
Vogclsehiefsen,  war  ein  Speiseacttel,  der  siebt  weni- 
ger ils  zwölf  Gerichte  enthielt,  den  Hase,  die  Wurst  < 
wd  den  üartolielsalat  mit  inbegriiOaA.   Audi  iUdb^  | 
leber  atand  darauC  £ia  Gast»  der  aie  §ßm  dbi»  war  | 
wnroraiehtig  gennf ,  sie  ^  ohne  speoselle  SaebArage  — 
19  in  dex)  Täg  hisi^'m  m  bestelleii.  ^m  bfachte  %if 

u 
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ihm  In  f«ner  braunen  Sauce,  die  ein  alter  Gentleman 
]&ürsiicii  in  aein«n  Bemerkungen  über  die  J^aaaaaiacliM 
Geaudbrunaaoi  ^^^hmierig^^  nannte.  Der  Gaat  baue 
aeiM  Hoffnwig  auf  gebaokene  Leber  geaetst  und 
ifvies  die  braune  zurück.  Der  Kellner  rannte  damit 
fort  und  versprach  bald  wiederzukommen.  Zum 
Glück  oder  Unglück,  erfafst  den  Gaat  Heue  über  die 
gemacbte  Beatellung»  nacbdem  er  aoeb  einen  Blieb 
anf  den  Speiaesetlel  geworfen,  nnd  er  lii^ft  dem 
Kellner  nach,  den  er  aber  nicht  mehr  erreichen 
kann.  Der  üeliner  Ut  schon  in  der  Küche  und  tritt 
die  Wirtbia  mit  dem  Lebenetler  an,  indem  er  daa 
Gelüaleii  dea  Gaatea  naeb  gebaebener  Leber  berieb- 
tct.  ,,I>as  ist  gleich  geschehen!*^  spricht  §ie,  nimmt 
die  Leberachnitte  aus  der  Sauce,  leckt  sie  ab  und 
wirft  sie  in  das  prasselnde  Schmals,  worin  aie  eben 
Fiacbe  baekt.  £a  darf  nieht  erat  veraiebert  werden, 
dafa  der  hinamretende  Gaat  jetat  aueb  sur  gebniteaan 
Leber  den  Appetit  verloren  hatte. 

Dafs  eine  Wirthin  Schinken  und  Käse  mit  dem. 
selben  Meaaer  den  Gäaten  veracbneidet,  ist  em  Fall,  ^ 
der  mir  in  DeittacbUmd  aebr  oft  Yargek<Nnmen  iat» 
Sie  entschuldigen  sich  gewöhnlich  mit  der  Eile,  dem 
Gedränge  u.  dergl.  Die  Hauptsache  ist,  dals  sie  so 
laicbt  den  Kofi  verlieren,  und  dann  bei  ihrem  an* 
fehomea  Hange  cur  Qrobbeit,  gern  gegen  alle  Gliaie 
grob  seyn  möebfen«  In  einer  gans  bübaeben  Stadt 
Deutschlands,  die  ich  hier  ebenfalls  aus  Liebe  zum 
Vaterlande  nicht  nennen  mag,  ist  es  Sitte,  dafs  Würste 
auf  offener  Sirafae  von  alten  Weibern  gebraten 
werden.  Arme;  bungrige  Gauenbnben  umapringen 
diese  ambulanten  Küchen  mit  dem  Gesobrei ;  „Nur 
einmal  lecken  für  einen  Pfennig!'*  Und  die  Weiber 
siehen  den  Buben  die  heifaen  Würzte  durch  die 
Minier,  und  werfen,  aie  dann  wieder  in  daa  Scbmali, 
indem  aie  für  den,  den  Buben  ▼eracbaflFIten  Genufa 
4en  Pfennig  einstreichen,   I|ier  mufs  mau  jedocl^  di^ 
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deutsche  Ehrlichkeit  bewuiideni.  Ware  diese  lieb. 
Utkm  6t|»i  etwa  In  Pai4f  gebraucblich ,  der  Jun^ 
Mm  «ia  gittes  MM  ab»  imd  li«f«  Miaiid  damit 
davon;  ab«r  der  dentedbe  Junge  beifuaMitf  eondmi 

beleckt  sich  die  Lippen,  und  würgt  ein  grofsea  Stück 
Brod  dazu  hinunter« 

DMe  aiad  ^MiHcb  Stodian  ä  im  KaMnbarger,  «i* 
mmr  etwat  ainlhieriiaawr  Maender^  wird  jedoeh  erft 

wider  Willen  getrieben  sie  zu  machen.  — 

Es  war  der  schönste  Morgen,  als  wir  nnt-^auf  das 
jkwnpflioot  bagabaB,  mm  nns  n«<h  l>e§eneano  bringen 
M  lattan.  Es  -ftbri  Irthnlidi  «liweehfelnd  nach  La» 
aiae«  an  dam  Müdben  Gestade,  mit  denan  dia  naali 
Verona  reisen,  und  nach  Descnzano,  an  dem  süd. 
westlichen,  mit  jenen,  welclie  nach  Brcscia  und 
if ailand  wottm.  -  Die  lataiava  3>oar  iat  übrigaMi  dia 
jtaraaiainira»   Man  Übit  am  waadieben  War  kin, 

mo  die  Citronengärten  sind,  wahrend  die  östlichen 
TOn  den  Biesengliedern  des  Baldogebirgs  erfüllt 
waidaii)  dar  darmtf  mbl«  Die  welftra»  *g0mMartaa 
tPfbflaTf  walelm  im  l^Tfatiar  dia  HadaatHmgas  svi  fra« 
galt  Imban,  um  die  Gitronenpflanacmgen  su  seMtnen, 
die  während  des  Sommers  in  freier  Luft  ausdaueni, 
geben  der  Landschaft  ein  wahrhaft  onetitaUaakaa  An- 
aaliatt.  8ia  glaiaban  atariiakan  MmMkh  ^ 
dam  barrlialiaB  CMfai  ai'liifl^eu»    Dar  aiAi^nalv  VmAi 

ist  das  Stadtchen  Salo.  Bei  Desenzano  streckt  sich 
eine  liebliehe  üaibinsel  in  den  See,  Sirmio,  jetat 
Baamtami  gaoamtti  <fo  Gatnll  batalireibt*  In  Desan- 
mmo  aatbat  wib^r  Atm  aa  aiali  fiamrliali  mdi  dam  AIlMt 
des  Gastbauses,  bei  gutem  Watne  des  Ufers  nnd  ei* 
nem  Gerichte  jener  kleinen,  wohlschmeckenden  Sar- 
dtMA»  die  hier  im  -Uabafffiiisaa  gefangen  werden« 
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VL  GapiteL 

T»l     U  m  m  9^  m 

Baaaano.  —  Eintritt  ins  Xlial.  ~  IN  achtherberga.  —  Primolano.  — • 
SftLt  ComAtUÜ.         BiiderhUndUr  von  XesiilO.  —    HorgO.  "U^ 

▼ICO,        Fcrgine,  —  ' 


T^atm  «au  von  Venedfij;  ttaeli  M«stre  M^emtstf  und 
WM  Mer  «««Ii  l>eiitfteMaiid  iiirfleltkeilreiii  wÜK  to 

macht  man  seinen  Weg  entweder  auf  der  neiieil 
Strafte  v<m  Ampe^zo  und  dann  durch  das  Puster« 
ttel,  oder  durch  das  Valsugana.    leh  wfiblte  dai 

Ein  hübscher,  pfiffiger  Bursche  hatte  mit  mir  bis 
Bassano  accordirt)  aber  am  nächsten  Morgen,  bei 
ier  AbÜtlun  von  Trevlso^  war  ich  schon  einem  An- 
atom tfteriiiilvi'oriet'« 

'Wir  iMnnen  gegeto  MiHag  Baeb  Bassano ,  das  eine 
Aberaus  reizende  Lage  hat.  Es  lehnt  sieh  an  q\xl 
Vorgebirge,  das  mit  dem  üppigsten  Laube,  mit  Wein, 
Httosen  und  Caslanten  bedeckt  ist ,  und  darüber  bin« 
weg  ragen  bellMarue  und  vlotette  Gipfel,  und  da« 
zwischen  streben  weifse  Felsenpyramiden  empor. 
Schöne,  plattgecleckte  Wohnungen,  prächtige  Kirchen, 
Villen  und  Schlösser  sind  auf  der  hügeligen  Ebene 


•)  Der  Pafs  in  dieses  Thal  zwischen  Cadin  and  Calamanto  hat 
eine  Höhe  yon  6«97  F. 
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reinen  Sonnenlichte  zu  seilen^  wird  an  eines  der 
freundlichen  itaÜMiichen  Bilder  erinnert 9  wie  einst 
BMitkeri  m  nHilte.  —  Hi«r  Ummern  di«  RtHinftiloini' 
neu  dar  NapaleottiMfcen  Mtrtduill«»  Faltre,  Tr««iM» 
Bassano,  Montebel]o*u.  »•  w« 

Die  Gegend  ist  reich  an  ichöncm  ^  ieh;  davon 
konnte  ich  mich  überseugeiif  weil  in  Batiuo  eben 
Vidiiiiarkt  gahaltea  wurde«   In  den  engen  Sirefien' 
war  es  nur  mi»  BItthe  mögUcli  iiob  dnreheodringen, 

und  es  war  niir  daher  angeneliin,  dafs  die  Post,  wo 
wir  eingcliebrt  waren f  vor  dem  Tfaore  lag.  Unweit 
Ten  hier  Hegt  Fotaegne»  Canova*!  Oehnmorty  worin 
die  Hirciie  aehenawerth  istf  die  er  dort  MiJBiliren 
liefs.  — 

Hart  an  der  Granse  von  Tyrol  und  am  Eingange 
dea  Vel  Sogana  liegt  Prinioleno^  und  die£i  ec»ike  d^aa 
2^1  nnaerer  iMotigen.  Beiae  wevdeni  a«  iieito  ea  der 
Vettnrin  Teraprociien«  Wir  waren  aber  ren  Baaaann 

zu  spät  weggefahren,  und  dtr  Abend  überraschte  uns 
auf  den  schroiien  Abhängen,  die  von  dem  SciiauJQae 
dar  tosenden  Brenta  beapritat  werden^  nnd  an  deMn 
sieb  die  StrallM  bald  binenf»  bald  hinab  ftntwindel. 
Es  war  neun  Uhr,  und  bereits  spat  im  September. 
"Wir  fuhren  in  Nebel  eingehüilCy  und  hörten  weit 
und  breit  niebts  als  das  einförmige  6et6n  der  We^ 
len  ra  vnaem  Fiifsen*  AnC  «naere  Frege^  ob  wir 
nocb  weit  mn  Primeleno  entfernt  seyen,  erbürle  dnr 
Vetturin  »iemlicli  barsch,  nie  den  Weg  gemacht  «u  • 
haben,  und  bekräftigte  diaso  Erklärung  mit  i*i^igflp 

derben  Flüebent  iedeaa  er  dabei  enC  aein  arweii 
kencbendea  Pferd  unb«r»berzig  losaebingi  leb  belln 

litln  anderes  Gefühl  in  dem  Augenblick,  als  das  des 
Hungers  und  der  Müdigkeit^  und  sehnte  mich  nach 
den  lieblichen  Penaten  der  Uecbcrgc  in  Primolano« 
SpSter  kam  mir  aber  erat  der  Gedanke»  weieher  Ge* 
fahr  wir  bier  ans^eaetat  geweaen  waren*  Bin  Stoftt 
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ein  Slurs  in  den  Abgrund,  und  ein  ewiges  Geheim* 
niis  würde  das  Verbrechen  umscbleiert  haben* 

Mein  VfiUnrla  war  ab«r  mm  «krHcber  Bursche, 
w«ui  tr  mtk  wUkt  «bm  airMg  «MMMiiiiebmd 

Von  einer  Höhe ,  die  mir,  in  der  Dunkelheit  er- 
klommen,  riesenhafl  erschien ,  erblickten  wir  plöUm 
liehy  wie  Inllcfalffr  im  Brodta  dem  Moorety  «inige 
ti€b6  IiicbMr  im  IfackDMb«!  flimmsm»  %^Bml  4a  ist 
Pnniolano!^^  rief  mein  Kutscher,  und  freudig  ging 
ee  bergein«  Wir  hatten  die  Lichter  bald  erreicht; 
ÜB  etrafalten  a«s  eiaem  langen  Hause»  4as  an  die 
Fdiwand  lehnte^  vnd  dosae«  Bewohner,  «imlieh  be* 
fremdet,  wie  ea  aehieat  aM»  Wage»  imtaK»  mm  ma 
herauszuheben. 

Wir  forderten  ein  Zimmer ,  um  au  übernachten^ 
nd  MB  fäiirte  «na  eine  enge,  hnarreode  Treppe 
Uttaaf,  und  öAsete  mm  kleinea  Semaeht  worin  elnea 
jener  Ungeheuer  von  Betten  fast  die  Hälfte  des  Rau- 
mes füllte ,  während  ein  Tisch  und  eine  Bank,  von  - 
welfaem  fioke,  die  aadere  Hälfte  eiaimlimeo.  Wir 
Isealellttni  eiw  Ahewdeiae»  und  seftatea  mim  ernUet 
an  den  Tisch«  Mir  »Mit  geringem  Abscheu  beeieslM 
nun  aber  meine  Frau,  wie  von  der  Decke  herab  und 
ewi  allen  W  inkeln  iangbeiuichtey  sehe ufsii che  Spinnen 
Mit  eageschwelleaeB  Banahen  heranhroeheBf  «m  ihre 
Oiite  In  Augenloheui  eii  nahmen^  Wabraebeinlleli 
hatte  in  diuscoi  llaunic  lange  keine  Kerze  gebrannt, 
und  diese  ungewohnte  Erscheinung  störte  die  ur- 
eprAagUoken  fiewohner  aua  Ihren  einsamen  iietaen 
anf.  Bm  paar  hfibsehe ,  iftan  gleiah  brame  MAtU 
chen  waren  Indefs  eingetreten,  um  das  Bett  an  ma- 
chen und  den  Tisch  zu  decken.  Sic  lachten,  wie  sie 
die  Angst  meiner  Frau  bemerkten ,  die  so  eben  auf«  i 
geapraagen  war*  weil  ein  ftbensiff  ig  grefser  Caaeer 
deb  Ihr  in  Dupplirschritten  nlberte.  Haa  üHeile  der 
llaidchen  sprang  glcicli  Jierbci,  20g  den  Holzpantoffel 
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von  Fofse)  und  der  Cancer  sueltte  am  Boden«  Nun 
macbteii  sich  beide  darüber  her,  das  Unge7.iefer  zvl 
tödten ;  ihre  etttsigen  Wa&n  dabai  waren  Paatof- 
fioln«  Ick  hemte  mich  biar  mm  twtenwie  wom  der 
Wirkung  dieser  verscbrienen  Waffe  überseikgen,  mmd 

wollte  meine  Frau  darauf  auFmerksam  machen,  die 
sich  aber  ans  Abscheu  vor  dem  Mardgescbafte  der 
Mädchen  anm  Fensiar  hinausgelegi  hatte,  leb  bin 
ron  etwa«  festtni  Nerren  «mI  sah  däbai*  so.  Mit 
grofscr  Geschickliebiceit  bieben  die  Mörderinnen  den 
Spinnen  einen  Fufs  entKwci ,  sie  stürmten  dann  auf 
den  Boden^  und  wurden  hier  vollends  getödtet.  Dieft 
flind  iab  atbr  pvakliteb»  wml  die  Wand  nicfal  ni  6^ 
riDgstea  beediittiitst  wurde ^  die  MNiit  getigert  wor« 

den  wäre.  Die  Mädchen  lachten  immer  in  Einem 
fort,  und  obgleich  sie  brennende  Augen  und  sehr 
weifte  Zähse  dabei  neigten^  so  hatten  sie  doch  einen 
so  binueeben  Zug  um  den'  Mund  t  dafs  sla  nur  ab« 
sobreekend  erschienen«  Im  mbigefi  Zustande  waren 
ihre  Gesichter  hingegen  attgenclnn  zu  nennen. 

Das  Abendessen  war  nicht  au  geniersen.  Ein 
ikibn  in  sttnkendem  Gel  geimteBt  nnd  MaaeavMif 
to  bart  wie  SciiiffiMwieback  und  von  schwarser  Bleside 
bereitetf  also  von  der  Farbe  des  grauen  Löscbpa« 
piers.  ich  wurde  an  ein  erwies  i)ia chtquartter  im 
Spanien  ertanert,  wo  niabCi  wie  am  gserbnaban  mi 
babea  war«  91  Mit  Mmw  Erlaadbiüfa^S  sagte  dnri 
die  Wirthtn,  »dem  sie  mit  der  rufsigen  Pfbnne  sum 
Tische  trat,  und  das  erforderliche  Fett  aus  der  bren* 
n enden  Lampe  vor  den  Augen  der  Gäste  in  ihre 
Pfämie  gofs*  Bin  paav  Bissen «  die  leb  vm  diesen 
fifpetseai  ans  Bunger  ca  mlrnabm,  ▼erwraaefateii  mir 
ein  tagelanges  Magenbrennen.  Wir  entfernten  uns 
sobald  als  möglich  von  diesen  nicht  einladenden 
Schüsseln,  und  legten  uns  ins  Feneter*  £e^  war  me 
berrliebe  Naebt;  der  Hebel  war  veraebwundonf  «nd 
die  Sterne  flimmerten^i  unweit  vom  Hause ,  nur  et» 

was 
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UM  iMitr»  fcivlM  wtr  die  Bfeata  rmmÄen.  Dodt 
waliiM  ldk  attdi  die  Bileie  sanile»  mifgeads  war  die  * 

Spur  eines  Hauses  aufser  dem  unsngen  zu  entdecken. 
Fels  und  Wald  war  alles  ringsumher.  Wir  hatten 
die  Gewifsheitf  dafil  wir  in  einer  Einöde  und  nicht 
in-  PriaiekiM  waren.  Auf  meine  Wfm  msehte  diese 
■mdeiiHnig  wieder  nidit  den  angenebmiten  Blndmck. 

Ein  Getprmcby  das  einige  Herle  vnlen  mit  onterm 

Vctturin  führten,  machte  mich  aufmerksam. 

9,  Bin  Ilentsaier  bi  ee^S  sagt«  der  Eine. 

,,£in  Franaose  und  vom  Militär  daau*^,  Teraetate 
nnaer  Vettnrin. 

5ileli  weilte  wellen^  dafSi  er  ein  Dentaeher  aeyv^ 

,9 Und  ich  gebe  dir  mein.Wcrtf  dafs  er  ein  Frao* 
noae  ist»  nnd  dafa  er  nnterwega  mit  der  Frau  nielita 
ab  Franaeataeli  gcsproehen  hat. 

,,GMAwMf  dn  Niarr,  wie  hauat  da  ao  wohlfeil 

.  fahren?    Weifst  du,  wie  weit  du  noch  bis  Trient 
hast 9  und  weich  ein  Weg?'* 

Der  Vetturin  stiefs  einen  Eluch  aus. 

,,Ein  andermal  sey  gcschcidter ,  und  schinde  dich 
und  dein  Pferd  nicht  umsonit.^^ 

Auch  dic£s  Gesprach  wollte  meine  arme  Frau  ver* 
deehtig  finden«  Sie  aeigte  mir  an  jenem  Abende« 
dafi  aie  viel  Talent  beailae,  aieh  an  iagstigen.  lisr 
war  es  nidit  unangenehm,  dafs  mich  der  Vetturin 

für  einen  französischen  Officier  hielt,  weil  man  in 
Oberita iien  als  aoiolier  viel  mehr  Achtung  geniefstf 
nnd  in  Wirthahduaem  sum  Beiapiel  viel  ietebier  bea- 
aere  Zimmer  nnd  Bedienung  eriiilt,  wenn  man  mit 

recht  lauter  Stimme  auf  Französisch  dreiu  wettert. 

Bnn  eraeblenen  die  awei  Spinnanivertilgerinnen» 
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«tMM  9Uk  n  diu  lUnrlm  inMft  Ua*  Ite  Gs^ 

sprach  schwieg, , und  die  Ueinsle  fing  mit  einer  durch- 
dringenden, wie  klagend  tönenden  Stimme  zu  singen 
na*  Es  waren  Teninm»  Meh  einer  wiad^r- 
Itfibriiiden  Mf^ltMlfi^  fMuigeB«  Ich  TeEttflid  w  w%» 
»ig  davon 9  aber  trotdoae«  getimhu  Liehe  mmäM 
den  Gegenstand.  Die  älteste  stimmte  stets  bei  der 
dritten  Zeile  als  Hcfrain  mit  ein.  Auch  dieser  Ge* 
■tag  brachte  aaf  meiae  Frm  heiae  erfreofiche  Wir* 
haag  hervor.  Sie  tAbte  üch  aach  BahCf  «ad  wir 
.  schlössen  das  Fenster.  Vor  unserer  Thür  heulten 
einige  Katzen*  Zum  ÜDgiuck  war  die  Thür  nickt 
SU  schlielÜiea*  ISeue  Bedrängnifs!  Sie  Jklap^te  hin 
aad  her»  weder  Schloüi  aoch  Dracher  warea  daraa 
m  eatdwtheai  aad  aa  eiaea  lieehftriegel  hailaa  wir 
bei  unserer  Abreise  von  München  nicht  gedacht. 
£s  blieb  nun  nichts  übrig »  als  eine  Üarricade  von 
der  Baak  aad  dem  Tische  su  errichteat  wa  sich  mia» 
desteas  vor  dem  Ueberfalle  wfltheader  Katsea  so 
sichern.  Nun  legten  wir  uns  getrost  nieder,  und 
bald  schiicicu  wir  beide  ein.  Der  klagende  Gesang 
der  Jklädchcn  begleitete  unsere  Gedanken  in  die 
gloaea  des  Traames*  I>a£s  wir  hier  eiaige  Abeateaer 
aiit  RIabera  sa  beitehea  battea,  war  gaas  aatfirUch. 

Aber  ungestört  schiieien  wir  in  der  Wirkirchlteit  die 
ganze  Nacht  hindureh,  und  erwachten  fröhlich ,  als 
bereits  die  Sonne  sehiea.  Als  frir  ia  dea  Wagea 
stlegm»  las  ich  aa  aascna  Baase,  dalb  es  aaai  Be. 

sirke  von  Covelo  gehöre,  es  lag  aber  ganz  einsam« 
▼on  allen  andern  weit  abgesondert.  —  So  waren 
wir  am  vergangeaea  Abead  dareh  den  merhwösdigea 
Feia  vea  Oovelo  gekoannea«  ebae  bei  dee  hemeiieB* 
dea  DaBhelheit  das  berdhmte  F^aenschle^  waftma. 
nehmen,  in  das  man  sieh  —  der  Sage  nach  —  mit 
Stricken  hinaufziehea  lälst»  Aul  soiche  Weise  wur« 
dea  aaeh  eiaige  Baaaaea  hiagAracht.  l>ie  Garaisoa 
hat  gaie«  Waner  ebea,  aad  das  ndvar«  aad  Ihai« 
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iiatnrUclie  Höhle. 

Der  kleine  Ort  Prhnoleno  wurde  In  einer  Viertel- 
itHnde  errei^drtr.  —  Das  Tbel  blieb  wild,  aber  tebr 

malerisclie  Partien  wechselten  darin  ab;  die  Frucht- 
barheit  und  der  Anbau  schienen  gering;  Eisen  -  und 
Yltriolminen  sind  bier  Torbanden^  wie  man  nn§ 
iagte. 

Ven  Prlmolano  maebt  man  leiebt  einen  Abitecber 

in  den  kleinen  Bezirk ,  der  sich  in  den  engen  Tb3- 
lem  nnd  Schlünden  der  Tyrolcr  Berge,  längs  der 
Gränse  blnaiebt,  und  die  ftSidben  Gemeinden** 
AKfe  Ömmmni  genannt  wird.   DeV  erste  Ort  oder  die 

erste  Gemeinde,  die  man  erreicht,  lielTst  Liicgo.  Das 
ganze  Ländchen  enthält  ungefähr  70  italienische  oder 
17  deutsehe  Meilen  in  der  Länge;  die  Einwohner 
eind  grS^entfaellf  detttseben  Ursprungs,  wie  aleb  ans 
Ihrer  merkwttrdigen  Spraehe  ergibt.  Sie  beben  ei- 
gene Gesetze,  eigene  Ki(  idung  und  GcbraLiche.  Man 
sagt,  sie  Seyen  Abkömmlinge  der  alten  Cimbem,  die 

Marin«  bei  Verona  «chlng , ,  und  die  dann  in  diesen 
Gebirgen  einen  Znfincbtsort  fanden,  und  einen  klei- 
nen Freistaat  t;;ründetcn,  der  lange  seine  ünabhänji^ig- 
bcit  zu  bewahren  wufste.  Scipio  Maffei  sowohl  wie 
auch  Peeso  behaupten  dafselbe't  während  Buschhl  -  - 
und  jobannes  Gojita,  Bürger  der  Sette  GommunI  nnd 
Mitglieder  der  Akademie  ron  Padua,  diese  Meinung 
durch  sehr  wahrscheinliche  Argumente  widcilcgenj  *) 
ISach  einer  andern  Behauptung  Üohcn  die  im  Jahr  496 
durcb  ClodoTiefa  bei  Kdingescblagenenntringer  nacb 
Italien,  und  unterwarfen  sieb  dem  Gotbenhönig  Tbeo- 
doricli,  der  ihnen  die  Erlaubnils  bewilligte,  sich  in 
dem  italienischen  lihätien,  zwischen  der  Brenia  und 
Adda»  annnsiedeln.   Der  deutsche  Ursprung  läist  sieb 


•)  8.  hierüber  unter  Audern:  yo)a$9  dant  le  I'jfroi$  par  Jtfar- 
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einmal  bei  diesen  Gebirgtbewohneim  Hiebt  wegläug- 

ncD  j  ihre  Sprache  ist  die  unsere,  wenn  sie  uns  gleich 
seihst,  wie  sie  jetzt  dort  gesprochen  wird,  sehr  schwer 
veritimdUch  ist*  £i  ist,  als  wenn  man  das  Deutsch 
der  BTiebelungen  etwa  gelä*nfig  sprechen  hörte.  Das 
lilarsie  Zeugnifs,  dafs  es  unsere  alte  Sprache  isi,  die 
sich  in  dieser  Abgeschiedenheit  in  ihrer  Weise  er- 
halten hat,  gibt  ein  Kirchenlied,  welches  noch  alljahr« 
Uch  am  Ostersonntag  von  den  Leuten  dort  gesungen 
wird.  Man  bat  Wörterbücher  gesammelt,  und  da  fin- 
den sich  denn  auch  wohl  Benennungen,  die  sich  aus 
dem  Italienischen  ableiten  lassen,  wie  das  bei  der 
Nachbarschaft  gans  natürlich  ist  |  indessen  stöfst  man 
auch  wieder  auf  Ausdrüche,  die  mit  keiner  andern 
europäischen  Sprache  Achnllchkcit  haben.  *)  Es  ist 
nach  alten  Urkunden  mit  Bestimmtheit  ansunehmcn, 
dafs  das  Völhchen  der  Sette  Gommuni  seit  undenk* 
liehen  Zeiten  diesen  Landstrich  bewohne* 

« 

Da  der  Boden  nur  wenig  hervorbringt,  so  wan- 
dern die  Einwohner  in  ihrer  Jugend  aus,  und  dienen 
in  andern  Ländern  als  Hirten,  Maurer ^  Bergleute, 
Kohlenbrenner,  oder  sie  handeln  mit  Specereien  und 
Arzneimitteln,  oder  mit  hursen  Waaren  aller  Art. 
Nie  verlernen  sie  jedoch  ihre  Sprache,  nie  verläug« 
ncn  sie  ihre  Sitten  in  der  Fremde,  und  bringen  bei- 
des unverderbt  nach  vielen  Jahren  in  die  Heiraath 
zurück.  Und  in  diese  kehren  sie  immer  wieder, 
wenn  sie  es  su  einigem  Wohlstande  gebracht  haben, 
obgleich  sie  dort  nichts  wie  tierlinden,  als  die  Ixieh- 
sten  Felsen,  traurige,  kleine  Orte  daran  klebend, 
ohne  Strafsenverbindung ,  tosende  Wildbäche,  und 
einen  Ernte-Ertrag,  der  sie  nur  drei  Monate  vor  Hun- 


*)  So  hcifst;  UauSf  Tschessa  ;  Bcr^  hingegen,  Mont;  Thal,  Val; 
IfAnn,  Uem.  Mehr  über  ihre  Sprache  findet  man  in  Uormayr^ 
Geschichte  der  Grafschaft  Tyxol,  y.  i36« 
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ger  211  schütT^cn  im  Stande  ist.  Bcr  HaupthandcU- 
swelg  diatft  HirtoiiToUKS  bestekt  im  Verlcftiife  der 
Heerdoi.    8fo  waren  c«,  dl«  cton  Hfmrkt  in  Btttano 

«in  meisten  mit  ihrem  Vieh  füllten.  Aufsertlem  ver- 
fertigen sie  grobe  Leinwand ,  Strohhüte  und  dcrgl. 
ScftdeTTi  die  Kartoffeln  bei  ihnen  eiogefülirt  worden 
•Ind,  leiden  «ie  weniger  Mangel  wie  früker. 

Der  Üriiero  bewassert  diese  Gegend;  sehenswertb 
sind  die  schauerigen  Ufer  des  Wildbaciu  Boso. 

Am  einladendsten  ist  das  Thal  \  on  Asiago.  Das 
Städtchen  gleichen  ]\amcns  ist  ircundiich  und  erin- 
nert an  Groden.  Die  Kirche  ist  {Mrachtig  und  über» 
raselit  nm  so  melnr  in  diesem  armen  Lande, 

Der  Menschenschlag  in  den  Seite  Commani  ist 
stark 9  grofs  und  von  männlioh  pronone&vean  Zügen. 
Fasa  alle  beben  blaue  Alflen.  Sie  aind  dnicbgeiiiiida 
Jäger,  bnfan  nnd  von  grofter  Entaehloaaeniieit.  6eit- 
dem  der  Gesundbrunnen  zu  Hccoaro  von  iremden 
aller  J^ionen  häufig  besucht  wird,  wird  es  auch 
dieeem  an  Tjtrol  gprinnenden  in  mennleblisahar  fiin» 
aielrt  sehr  ineereaaeaten  Beannke  webl  niobt  an  Gäaien 
fehlen.  In  Rocoaro  selbst  fangt  man  nun  auch  an 
für  die  Bequemlichkeit  der  Fremden  mehr  Sorge  zu 
tragen,  die  Gegend  iak  eine  der  interessantesten»  nnd 
das  Wataer  aelgt  beeendm  gnae  Wirlmaagen  anf 
Giabe  und  Podagra»  In  den  SM9  OMwmwt  gibt  ea 
keine  fahrbaren  Strafsen,  und  man  mufs  sich  der 
Maulthiere  bedienen,  auf  denen  man  über  das  Gc- 
birgey  freilicb  eilt  sebr  bescbwerlidi,  naab  dem  Val- 
angann  reitet.  Zwei  der  betsem  Wege  fibven  iber 
die  Cima  di  Zo^omalo  nacti  Grigno,  und  über  die 
Gima  di  Portale  nach  Olle,  unweit  von  dem  iUupt- 
evte  Borge  di  Vabngana« 

Ven   OHgno  siebt  sich  das  Meine  TeefMtbal 

nrirdlicl],  dessen  Eimvohncr  durch  ihre  Industrie  «u 
tarnen  und  Vermögen  gekommen  sind*    Sie  sind  es. 
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Welt  treiben.  Er  begann  &ciioa  £u  Anfang  des  sieb- 
äff  ff  JahrhiiAderü*  Arme  Leute  aus  dem  Dorfe 
Pisre  iB  Tetitto  mihrtn  Mch  wAdniftig  dmii» 
^^iy  fi#  irihlof  hf g  wir  Iii  t  Ilailigniiliililiiln  ■  mm  4flv 
Fabrik  von  Bamondini  m  Bassano  ine  Ausland  trugen 
ond  dort  verkauften.  Sie  wicderliolten  ibrc  Wande- 
rungen von  Jahr  zu  Jabr  und  guigeii  immer  weitiTf 
bU  sie  telbit  ma  einif  er  BinaicJit  von  der  Himal; 
langten ,  und  nun  ihre  Iiidiittrie  anf  bessere  BlStter 
auseudelincn  anfingen.  Bald  handelten  sie  mit  den 
Werken  der  beriUimtestcn  Künstler  aller  Lander. 
Beritt  in  der  sireiten  HaUie  dea  Tinrigeii  Jahrhu* 
derli  nahm  iut  ^e  genie  minnllehe  BevdlkeniBg 
von  Pieve  und  dem  benachbarten  Bieno  Theil  an 
diesem  Handel,  und  es  wurden  in  alien  Hauptstädten 
Mmojf%%  selbst  m  Asiea  mid  Aaierie%  jeM  Bms^ 
beadluBgM  gcgrtedtet,  weWie  mk  ibren  OeauMnadl- 
ten  alle  Messen  und  Märkte  bevölkem,  und  unter 
dem  Namen  „  italienisclie  Bilderbändler "  bekannt, 
ursprünglich  Tjrroler  aus  Val  Tesino  oder  Val  i^gfflüa 
sfaid.  WSe  tberreaeht  iee  aidht  4mt  Aeiee^de,  wmr 
•r  In  dieeea  miern  die  Sanen  liweletlo,  Weis 
(Gasparo  Weis  in  Berlin),  Zanna,  Tcssari ,  BufTa, 
Granello,  Nervo  nennen  hört,  und  sich  nun  erinnert» 
im  Mmmhmrtf  BerltB,  Pecersbwg»  iUNÜgsberg,  Wer- 
tebm,  Heptmhagen,  diese  Herre«  in  Ibtva  Mnst- 
handlungcn  gesehen  su  haben  ,  wo  sie  neben  einem 
Baphael  Morghen,  Salami ,  Aleatico  und  romanische 
Saiten  verkanfisa« 

Je  mebr  man  sieb  der  Ißlte  des  Thaies  aibwrlf 
desto  erfirenliebw  wird  die  Aunieht.  Statt  der 
starren  Wildheit,  «eigt  sich  Anbau,  und  Schlösser, 
Kirchen  und  Dörfer  werden  auf  den  Höhen  sicbtber« 
So  n«bert  man  sieb  dem  fiorgo  di  VelMigann^  ion 
Heqplone  des  Tbales,  mit  woHlbebenden  Binwob« 
nern»  die  gröbtentheils  von  der  Seidensucht  leben. 
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Der  Ort  ist  sebleclit  gebaut,  und  ial  "Wnsliaiif, 
wtlehes  Eugleick  die  Post  ist,  war  so  wenig  einla- 
dtnMiy  ^ftlb  wif  M  TOraog6ii  dl6  GogvnA  btrtrttdituif 
ali  i«ff  «fMuicfttfite.  8M«t  gebUrte  Borgo,  den 
Grafen  von  Telvana ,  deren  Schlpfs  in  der  Nachbar- 
schaft liegt,  indem  man  von  Borgo  sich  dem  west- 
HcäM  Ende  dm  TbttU  BÜiert,  wird  die  Auslieht 
inmer  iMirander*  Iier  «Mit  fieh  sieti  «m  tAt 
iteilen  und  hoben  Ufer  der  Brenta  bin»  die  bei  Le-' 
▼fco  einen  maleriscben  See,  mit  sehr  bohen,  be- 
wachsenen Ufern  bildet.  Hier  machten  wir  Mittag* 
Die  Mühe  des  Sees  liefs  nns  auf  gute  Fische  sehllefsent 
und  da  fiberdieiüi  Fasttag  war  9  forderten  wir  sie  ge* 
bocht  und  gebraten.  Das  Mahl,  das  man  uns  scrvirte, 
war  aber  ein  würdiges  Seitenstück  zu  dem  Souper 
in  Covelo^  oder  dem  Temeinten  Prinoleno^  Wir 
durften  es  nicht  anrühren «  wenn  'wir  nicht  Gefahr 
laufen  wollten»  nns  fttr  lange  hranh  zu  machen.  Die 
Fische  waren  nicht  frisch,  und  das  Oel  roch  so  starli, 
dafs  wir  aufstehen  moisten.  Beim  Wegfahren  wurden 
wir  jedoch  dnrch  den  schönen  Anblick  des  Sees  ent- 
ediidigt ,  der  sich  in  seine«  grSnen  Abgrand  mit 
vieler  Grazie  an  den  Vorsprüngen  der  Felsen  hin- 
'  schmiegt»  und  von  dem  bedeutendem  See  von  Caldo-. 
naseo  nur  durch  eine  nicht  sehr  hohe  Bergwand 
getrennt  wird*  Unweit  von  ^hier  entsiwingt  die 
Brenta. 

Bis  Pergine  hatten  wir  noch  eine  lange  und  bergige 
Strafse  zuruchsnlegcn,  und  es  wurde  bereits  das  Ave 
Maria  geliutet»  als  wir  dort  anhanen.  Die  Lage  ist- 
entcftehend*  DieSpitsen  der  Felsenumgebung  aeichne- 
ten  sich  scharf  an  dem  heitern  Abendhimmel  ab,  und 
aus  der  Mitte  duftiger  Bäume  erhoben  sich  die  Thürme 
einer  alten  Burg.  Tief  unten  leg  Pergine  im  Grunde* 
Von  hier  ging  es  starb  bergan»  bis  wir  eine  weite 
Flache  erreicht  hatten,  von  welcher  sich  der  Weg  wie- 
der senlae,  und  das  Thal  von  Trient»  die  dampfende 
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Stadt,  die  Etfdi,  die  unslhligen  bdrfer,  LasdUvter 

und  Kirchen^  die  hohen  Thürme,  die  vielen  Lichter, 
unfern,  nach  der  beschwerlichen  Rei»e,  darüber  hoch, 
erfreotcn  Blicken  darbot.  Unter  Vetlnrin  brauchte 
•einen  erschöpften  Gaul  nicht  anstttreiben»  denn  der 
Wagen  lief  hier  von  selbst,  und  so  rollten  wir  gans 
gemtithlich,  bei  eingebrochener  Dunkelheit  in  die 
wohlbehannten  StraTsen  von  Trient  wieder  ein* 
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Vierte  Abtheilung. 
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Wetitlic^lte  Tliäler 
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I.  CapiteL 

Tal  «1  aron  und  \ml  dl  8ol* 

CKaraliter  des  Thals  und  d«r  £iiiff«ha«r.  —  Mord  und  8traA«a» 
raub.  ~  S«f«n  und  AbergUubsn.  Deutsch.,  Wilfck»  «ad  Bxo^ 
Metz.  —  Die  Braut  von  hm  Nav:  —  Die  RooohettaJ  Aahliak 
des  Val  di  Non,  —  Denno.  ~  Der  Wirth.  —  Nachtrag  zur  Rravt 
von  La  Nave.  —  Herr  von  Einsicdeln.  —  Der  Monte  Tohal  und 
Äas  Val  Trasenga.  —  Taeno.  —  Cles.  —  Aqailft  Imperiale.  — 
AhaiidjUiuiaciiafk.  —  Val  di  Sol.  ^  Gastelfondo«      &itt  «bar  da« 

QUim^m*  »  2)A»  iCtaehUal. 


Die  Deutseben  haben  Bedtt  da«  Vai  di  fion  Nons- 
borg  oder  Einsberf  eu  neniMii,  d^na  iai  viel  mahr 
tiae  fortlaufenda  Hatte  von  Bergen  und  ScUvabliaQ, 
ala  ain  ThaL 

Es  ist  ein  romantischer,  abenteuerlicher  BeeirJc» 
von  dem  raan  gleich  beim  Eintritt  in  Tjrol  ao. 
▼•rpebiedeaartiga  Qarüchte  Taniiiiiinl»  dafa  man  dm 
Wunsch  nw  dadiirah  gesteigert  sieht ,  dessen  Be. 
lianntschaft  zu  machen.  Ein  sehr  verbreitetes  Sprüch- 
wort besagt:  ^^dafs  wer  higni/edan  schon  der  bimm- 
lieben  ^Ugkait  thaiibalfc  werdan.  wpUa,  nach  dem 
Val  di  Non  gahan  müsaa*  Bs  sey  ein  Stftck  Hiromal 
auf  die  Erde  gefallen."  Ein  anderes,  eben  so  be- 
kanntes Sprücbwort  verkündet  jedoch:  9,wenn  aeha 
Tanfai  mit  eina»  Binvvohaor  aus  Val  di.  Kon  lu 
streiten  anfingen,  so  wurde  dw  letetere  Sieger  blei- 
ben.** In  beiden  Sprüchwörtern  ruht  Wahrheit. 
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Unter  allen  Thälern  Tyrols  ist  das  Val  di  Kon 
seiner  glückliciien  Lage  wegen  das  gesegnetste,  und 
selbst  dem  reichen  Ets^iande  kieria  noch  öberlegen. 
Der  RAeken  der  kdeksten  Berge  senkt  sieb  so  all- 
mählich thalein,  und  bildet  sn  sanfte  Abbinge,  daft 
die  Cultur  sich  fast  bis  zum  Gi  1)101  erstreckt;  dabei 
bieten  die  vielen,  unziiliHgen  Bergkuppen,  die  das 
ganie  Thal  anslüUen,  so  gönstigen  Scfants  gegen  die 
Verbeerangen  des  wilden  Noce- Bachs,  der  es  dvreb- 
strömtf  dafs  nicht  die  geringste  Bcsorgnifs  davor 
statt  ^dcn  darf,  indem  Besitzthum  und  Anbau  voll- 
bomimen  gesiebert  erscheinen*  Dieser  glückliche 
Reielitfimn,  dieser  Ueberfinik  an  allen  ndtbigen  Nab- 
rungsmittelu ,  welche  den  andern  Tbflem  in  bobem 
Grade  gebrechen,  iiabcn  nun  liier  eine  zu  j^rofse 
Bevölkerung  licrbcigeiührty  die  nicht  kiniängiicbe' 
Arbeit  im  Tbale  finden  kann.  Hiesnkommtf  dafs  der 
Charakter  dieser  italleniseben  Bergbewohner  fene 
heitere  Frömmigltcit  des  Gemüths,  jene  llcchtlichkeit 
der  Gesinnung,  jene  Ordnungsliebe  nicht  kennte  die 
dem  deniseben  Nacidiar  angeboren  sind«  Jeder  Ita* 
üenar  tndet  sieb  jm  ofanedleA  Mcbler  mit  seüiem 
Gewissen  eines  Mordes  wegen  ab,  als  es  nnter 
gleichen  Vei  hctUniüseii  und  Bedingungen  ein  Deut- 
scher im  Stande  wäre.  Wo  man  daher  von  Mord 
nd  Banb  k&rty  im  naebbarllobett  Vintsebga«  md 
Stseblbsie,  da  sind  e«  gewifs  Binwobner  aus  dem 
Val  di  iNüii  ,  die  sie  verübt  haben«  Ich  will  einige 
Beispiele  hier  mittheilen. 

Ein  paar  ebrliobe  Bamem  kehrte  irimi  Maiitte 
hl  Meran  beim.  Naeb  gnter  dentscber  Billo  trolen 

sie  in  ein  Wirthshaus  in  Algund,  um  des  Handels 
froh  einen  kleinen  Theil  des  Profits  an  den  Mann 
au  bringen,  d.  k«  in  Wein  ma  vertrinken.  Sie  lassen 
sleb*s  sebmeeben ,  «nd  apredben  rmk  ibrem  Handel 
nnd  dem  Brldse.  8ie  klappern  mit  Ibrem  OoldOf  der 
TVirth  schenkt  den  lirug  noch  einmal  voll»  nid  es 
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föngt  an  dunkel  zu  werden.   Endiicli  sieht  einer  von 
iiijicn  nach  der  Uhr,  und  mahnt  den  andern  zum 
Aufbruch.    Sie  verlmen  das  Zimmer,  und  ^oUen 
am  Ufer  dar  brausenden  Estsch  iiinan,  Ihrem  hei. 
mathlichen  Dorfe  suwandem.    E«  ist  ihnen  angenehm, 
flafs  sich  zwei  Begleiter  ihnen  zugesellen,  die  den- 
selben Weg  zu  machen  haben.    Diese  sprechen  nur 
gebrochen  deutsch,  und  geben  sich  alsbald  lur  swei 
Geflügelhfodlcr  aus  Wälsch.Tyrot  su  erkennen,  die 
Ihrem  Wagen  mit  Hühnern   und  Capauncn  voran, 
eilen,  um  Morgen  früh  im  nächsten  Orte  den  Ver- 
kauf beschleunigen  eu  können«   Die  beiden  Bauern, 
die  viel  getrunken  h^ben,  geben  ihren  Begleitern 
den  Arm,  und  gehen  so  in  «wei  Paaren  hintereinander 
zum  Dorf  Algund  hinaus.    Bald  hatten  sie  die  steile 
Anhöhe  der  Töli  erreicht,  wo  das  breite  Kiasbeile 
des  Wildbachs  von  Partscbins  fast  die  ganse  Strafse 
einnimmt*  Ueberall  Trümmer  und  Zerstörung;  ein 
schauerig  öder  Platz.    Hier,  im  Schutz  eines  dicken 
Gcbüschs,  schreitplötslich  der  hinten  gehende  Walschc, 
dem  Vordem  ein  paar  Worte  au,  und  augleich  hört 
der  eine  Bauer,  einen  Schrei  seines  Gameraden,  und 
föhlt  sich  selbst  heftig  umpackt  und  etwas  Kaltes  in 
den  Nacken  dringen.     Er  wcifs,  dals  er  angcfaiicu 
und  verwundet  ist,  und  fühlt  auch  noch,  daCs  man 
ihn  seines  Oeldes  beraubt,  dann  umlSngt  eine  augen- 
blickliehe Schwache  seine  Sinne«  Er  rafft  sich  aber 
dennoch  bald  wieder  empor  und  läuft  laut  schreiend 
den  Mördern  nach ,  bis  er  zusammen  sinkt.  Man 
findet  ihn  später  und  bringt  ihn,  trots  der  heftigsten 
Verblutung,  su  sieh  5  der  andere  Bauer  wird  eine 
kleine  Strecke  von  da  todt  in  seinem  Blute  gefunden. 
Die  Kcnn/.cichcn,  die  der  Lebende  zu  geben  vermag, 
verbunden  mit  frühern  Vorfällen,  leiten  den  Ver- 
dacht sogleich  auf  einen  Bewohner  eines  kleinen 
Borfes  Im  'Val  dl  Non.   Man  sendet  Gendarmen  hin, 
findet  ihn.  al^er  nicht       Hause.   Nicht  lange  darauf  ' 
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läftt  er  sich  mit  andern  seiner  Landtieute  auf  einem 
Diebstahl  ertappen  und  wird  eingezogen.  Die  Ver- 
höre nehmM  ihren  AaCMigi  «Ii«  HagMii  standhaft. 
BM  gaiiagt  m  BiaigtR  ¥on  11mm,  mm  Ifarar  Haft  m 
«■tqpriafn^  fUid  lange  spottaa  tte  iriMt  )edra 
stiehs  ihrer  habhaft  zu  werden.  Da  bemcrl^cn  eines 
Tages  4iie  £iaw<4uicr  von  iianat  am  Abhänge  des 
Aaoipett,  «Im»  ▼•rdichtig  «viMkimdeft  H«rk  Soglaicfa 
wird  Jagd  mii  ihn  gvmaehl.    I>«r  Fremde  bt  siber 

im  Besitz  einer  Büchse,  stellt  sich  vcrzweiflungsvoU 
%ur  Wehre  und  halt  dadurch  die  Bauern  in  Hespect. 
Kieotaiid  will  auf  ihn  eindringen^  bis  dafs  ein  junger 
Byeicfce  ane  Lena  einen  toi n  nedi  Ihm  mMt  wmi 
ei^  an  dev  6tlme  geCreffonf  niederslgi  ■!  $  aogleicli 
fallen  alle  andern  über  ihn  hör,  binden  ihn  und 
itthrea  ihn  im  Triumphe  nach  Meran  hinab.  Hier 
eriiennt  nMt  in  ihm  dcnseiben,  der,  dea  Mordes  mr- 
dgehtig,  ans  dfter  Haft  eniliemiMen  wer. 

bcginiiüii  auiä  Neue,  jedoch  mit  keinetrt  bessern  Er- 
lolg als  früher.  Er  laugnet  standhaft  >  während  von 
müen  her  sieh  die  Ineichten  mehren.  Endlich  bringl 
men  ihn  so  weil,  mine  fttihern  BielMtiUe  theilweiee 
an  gestehen,  aber  Ton  dem  Mord  anf  der  mi  will 
er  nichts  wissen.  Der  Froccfs  wurde  endlich  dahin 
entschieden,  dals  der  Mensch,  seiner  eingestandenen 
Verheeehen  wegen«  mm  Fmngar  vmA  anr  Esnheshiw 
vnng  anf  der  FMmg  Gmdieha  'vemriMii  wm^ 
Als  er  in  Meran  am  Pranger  stand^  drängte  sich  das 
Landvolk  mitleidsvoll  hinzu  ^  und  warf  Geld  mit 
wollen  Binden  in  eine  aufgestellte  Bielieet  nm  dm 
Irt^ee  im  Miliien  dei*  Stni%eeetae  an  müdenu 
Jeder  sah  niehl  mehr  den  Keewieht  in  ihm,  der  die 
Ruhe  des  Landes  bedroht  hatte,  der  trunkenen 
Bauern  auflauerte,  wenn  sie  vom  Markte  hei  mkehrteni 
nnd  ihnen  Geld  vmd  Leben  raubte »  eondem  den 
fenemirtiigen^  bnltfertigen  Mnder  mh  men  In  ihm, 
der  hi^nieden  schoii  feine  Öchuld  sühnte,  um  jenseits 
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Mui  M  «MaM»«i^  DiMh  fal  im  Biwllü  dkg  |»»er 

schauprangenden  Gci  ichtsscenen,  wo  ein  simples  I^and- 
l^icbt  die  lioUe  einer  waltenden  Gerechtigkeit  über- 
nimmKU  W#m  falU  dabei  nicht  Xiedi't  trefliober 
Popt«st  GtMiBt  einf  IMtf  toldbevgMdt  9m  PraBgMr 
Prangende  unterUeft  es  ftoch  nicht»  alias  datn  baiaii- 
tragcn  den  scbünen  Eindruck  /.u  erhöhen,  und  ha- 
ranguirtc  das  Volk  nat  Weiko  und  Salbiuf;»  und  er- 
■Mlint#  «ad  warnte  und  Tarfoia  Thrineaf  wobai 
aain  wMadiar  Jargan  «nf  dM  UnbafinffaMn  alnan 

komischen  Effect  hervorbrachte.  —  8o  wurden  in 
Jiurzer  Zeit  sieben  oder  acht  Yal  di  Koneur  nach 
Gmdifka  ahgeüfUir^ 

Bin  früharar  Fall  ereigMta  «idh  bei  Bolaan,  we 
ein  junger  Bauer  Nachts  beim  Nachhausegehen  auf 
der  Lands tra (sc  ebenfalls  von  einem  Einuoliner  aus 
Val  di  Non  ermordet  wurde.  DieismaL  liatte  der 
Xdrdar  dia  Fracbbait,  «»«laiab  in  dm  fiiadt  sa  (aban« 
Mi  in  ainan  avlenabtalen  Laden  Einltinfa  an  niaehen» 
und  mit  den  blutigen  iiauden,  vou  dem  Gclde  des 
jbrmordeten,  daiur  die  Zahlung  zu  leisten. 

Im  Xhale  salbst  sahen  einst  GeistUche,  die  anf 
der  8tra(aa  villen«  wie  aie  mir  ea  aelbst  eniUUte^ 
einen  einzelnen  Mann  auf  der  Höhe  eines  Berges, 
beim  Ilinausrciten  aus  dem  Walde»  von  einem  Keil 
ange^Uen^  der  aber  von  seinem  Beginnen  abstand» 
ala  £e  Geiadiahan  ihn  anriefan«  Von  taloban  G«- 
acUofaten  ist  SödtyFal  eifnUt.  We«s  der  ganae  ThetI, 
den  man  unter  dem  iNanjcn  \VälscJityrol  be^reitt, 
von  den  Deutschen  gern  als  unsicher  geschildert 
wird»  SQ  ist  es  das  Yal  di  Bm  basondce«,  warar  sie 
die  Beiaandan  wamaB»  Seit  einiger  Zeit  soll  eine 
tbätige  Gendarmerie  nun  wohl  das  Gesindel  siem^ 
lieh  in  Bespect  halten,  von  allen  Seiten  aber  machte 
man  mich  darauf  aufn^crlcsam ,  bei  der  Bereisung 
dieses  Tbalea  nkbft  m  trük  aBfsBbraehaftt  niabi 
an  s|wt  a^f  dar  StnUae  su  bleiben.  «  , 
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Mdae  M^a%  ImmMM'mmm,  4ä  Uk  das  Ab» 
fever  gltteUMi  beeiamden  luibe,  daft  mii  am  Tag 

im  Val  di  Non ,  wie  im  übrigen  T)  rol ,  nach  allen 
Richtungen  reisen  liönne»  ohne  das  Geringste  be- 
Ürebten  sm  döifen;  dafs  man  sich  aber  hier»  wi«  in 
Italien  übeiliaiqpl,  bai  Naehtrelaen  aliar  a«f  einan 
Ueberfall  gefafst  hallen,  nnd  daher  ein  paar  sichere 
Pistolen  stets  bei  sich  führen  müsse.  Besser  als 
diese  schütat  jedoch  ein  unscheinbarer  j^utugf  nnd 
die  Voriicbti  weder  Geld  noch  Binfe  nnd  Ketten  an 
Beigen,  nad  In  den  WirUuüInaem  leine  wUen  BdiP. 
scn  zur  Schau  /u  legen.  Ich  zog  von  frühester 
Morgenstunde  bis  spät  am  Abend  mit  meiner  Jbrau 
gfdiatentheili  an  FniSie  dnrofaa  Val  di  Hon»  und  habe 
nie  «iB  Abentener  an  beateli^  gehabt»  daa  nnr  im 
entferntesten  einem  ränberischen  Anfall  ähnlich  ge- 
sehen hätte.  —  Wenn  nun  diese  Gerüchte  ganz  ge- 
eignet sind  dem  Val  di  Kon  einen  abenteuerlichen 
Charakter  b^ieniegen,  ao  iat  aa  auf  dar  endete  Seite 
ein  Reiehthnm  dnr  verieyedenanlgiten  Stegen,  die 
ihm  einen  Anstrich  des  Wunderbaren  211  verleihen 
im  Stande  sind.  Unser  TImI  bat  seinen  Blocksberg, 
wo  der  Tenfel  mit  Heun  aeine  Inatigen  nnd  aehjbMi> 
lieben  Bellager  biit.  IKefs  iat  der  Bergltegel  Roweno» 
ungefähr  in  der  Mitte  des  Thaies,  unweit  Revo  gele« 
gen.  Von  einer  Edelfrau  Anna  Maria  von  Alessandri 
aus  Non  wird  beriehtett  daia.aie  am  5  Mai  i6i5  ron 
ihrem  Gatten  «rmordet  wurdoi  «ad  dann  am  t7  WUi 
deiaelben  Jafarea  wieder  aufgelebt  aey;  Anfangs 
sah  man  sie  Coredo,  dann  aber  lebte  sie  nach 
wie  vor  auf  dem  Schlosse  zu  Non.  Die  Sache  machte 
gMfsea  Aufajsben«  und  der  Füntbiaebof  to«  Trkmii 
aandte  aeinnn  Bath,  Ludwig  Particelli«  ala  Inqmaitor 
hin.  Ihm  beigegeben  nurde  der  Pfarrer  im  Orte, 
Bamponi  mit  Namen.  Man  war,  wie  die  Sage  ver. 
bändet,  in  der  ^Vahl  der  Zangen  nicht  eben  aebr  gn> 
wiiaenbaftf  nnd  aoU  ancb  gtun  verw«riiche  tagolnaam 

liabont 


I 


Digitized  by  Google 


litbeii.  IHc  amie  vatdiBldig  to«  Tod  EmandiM 
wttrie  Bim  irerkMmt^  aber  ibr«  Aidie  ftt  Mitdem 

nldbt  wieder  belebt  worden.   WahrschemUch  bat  ein 
grautamcr  Gatte  selbst  dieses  Mahrchen  ertonim, 
um  sich  seines  vcrhaisten  Weibes  xu  entledigen. 
Der  Einwolmer  des  Vil  di  Hm  gkubt  Ibtt  n  di«M 
«Bd  ibillfelie  Sagen« 

Es  war  ein  schöner  Sonntag  Morgen,  als  wir  von 
Trieiit  aufbrachen  9  um  uns  nach  Clcs,  der  Hanpt- 
Midtf  n  begeben.  Mm  bette  meinen  Veflttiia,  mfl 
dem  ieh  Gerdeaee  Kam ,  mid  der  das  Tkal  nie 
bereist  hatte,  sehr  bange  vor  dem  schlechten  ^Vege 
TTiachen  wolloii.  Sehlecht  fanden  wir  den  Weg  zwar 
nicht;  wohl  aber  beschwerlich  In  hohem  Grade. 

Bei  Heria  (LeriaX  nachdem  wir  den  ATitI«  ttbei^ 
lebritten  betten,  ipertlefsen  wir  dar  reelM  Ufcr  dei* 
Etsch,  und  setr.ten  mit  <lcr  Fähre  bei  la  Nave  hin- 
über« Dort  ging  der  Weg  durch  die  von  irirten 
OanClen  dnrdMohnittene,  flache  Uferlandaobaft,  mM 
der  blfibendtten  Girten,  mit  Ma«dbeerb2imient  Wete 

und  Mais  bepflansty  nach  Measo  -  Lombardo,  von  den 
deutschen  Walsch-Melz  genannt.  Hier  strömt  der 
HocCi  ani  dem  Val  di  Non  kommend,  von  dem  Fel^ 
•enpatae  der  Rocdketta  hinunter,  um  tieh  mit  der 
Bttek  au  veMnlgen.  Die  Ofer  det  Noee  trennen  an 
diesem  Punkte  beide  Sprachen ,  denn  wahrend  an 
diesem  nur  noch  italienisch  gesprochen  wird»  wird 
an  dem  gegenüberliegenden,  in  I>eutschmetS|  eebon 
«naere  Sfraohe  vememimen«  imeb  das  Snfaere  An» 
aebMi  beider  Orte  ist  charakteristiseb«  Meaio-Lom* 
bardo,  so  ganz  italienisch;  Häuser,  die  nie  oder  vor 
langon  Jahren  eine  Kalbtiinche  erhielten,  Spinnen- 
^^itena  an  den  mit  Papier  wrldebtenFenalerdliisnB. 
gen,  eine  maleriaebe  üntyrdunng  won  Gerieben  aller 
Art,  Vorräthen  und  Schmuta,  vor  den  Wohnungen 
und  ringaumher  verbreitet,  offene  Hallen,  breiie  ' 
fiteintreppen  von'  anfaen  an  den  Hiniocn  n<  a»  w. 

A.  ftmM  T/rok  !!•  f 
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Und  drüben  in  Deutscbmeu«  weifse  und  gelbe  wokn« 
H«lte  Häuaert  «iii  eoliöneft  Schlofs  mit  Stakeieneinfai« 

Mtt,  rotfae  DIehar  und  reinlli^  Stmfm«  Ueber 
DeutichmetÄ  ruht  im  FeUcn  eine  alte  Ve»te,  Krön- 
mete  gebeifften.  Sie  rnhl  im  eigentlichsten  Sinne 
des  Worts  im  Felsen f  denn  ein  Loch»  eine  IdoiM 
H6h1o  mag  ur«nHa|^ie1i  Iiier  gewesMi  sejn,  wodnrch 
die  Menschen  auf  den  Gedanken  kamen ,  an  diesem 
Platze  sich  ansubauen.  £s  mochte  wohl  Raum  genug 
gewesen  aeju»  defs  euiij^e  Arbeiter  Fn£i  £issen  koon- 
ten,  um  den  Bm  m  beginaea.  Wie  nun  «bor  dieser 
wnehs,  und  der  Itfibne  Ctedanke»  Uer  eia  Seblolk  mit 
Zinnen  y  Mauern  und  einem  Thnrmc  aufeuführen, 
entstanden  war«  da  muTsle  der  Fels  nach  allen  Seiten 
weidifln»  aad  te  entstand  eine  XUesennisohe»  worin 
lettt  Boeb  die  Buiaa  von  Kronmets  aieb  kühn  orbo* 
bcn  präsentirtf  während  der  Stammfclsen  das  herun- 
tergefallene Gestein  wieder  in  seinem  Schofs  em- 
pfangt ^  und  überall  drfiuend  die  weifsea  Zeckea 
biaeia«  und  biufiberkiagen  Itfst»  eis  aoUten  aiot  in 
der  aiebsttn  Minute  hinuaterstürsend»  diese  TrüoMaer 
▼oUends  Temichten.  Aber  seit  Jahrhunderten  dräuen 
sie  SO9  und  die  Buine  steht  noch  lAmer,  die  Menschen 
•beTf  wekbe  das  Scbleft  einst  ersehufent  haben  es 
ia  üirea  blatigaii  Fehden  selbst  sur  Ruiae  umge- 
Wiaadelt. 

Dieses  italienische  und  deutsche  Mets,  mit  der 
Ruine  des  Schlosses,  am  Abiiaage  des  Mendelg^rgei 
waldies  hier  die  RoediaiiaaebHicht  dnreUNrieht,  am 
dea  tofcaadealloee  durchzulassen»  das  jenseitige  Etscb- 
nfcr  mit  den  Orten  Verla,  la  Nave,  St.  Michael,  Kö- 
nigsberg, begranst  Ton  dem  Fia^,  dem  Alteauaii* 
Joeb,  «ad  den  Bergea  dea  Fleiinsonbals,  dieaes  pa- 
aammen  gewihrt  eines  der  veiehsten  LandselMftsbilder, 
die  ich  kenne.  Das  üppige  Saftgrün  der  Frucht- 
uad  Weinfelder,  das  mailiche  Grün  der  Wiese%  das 
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iietm  Diittke}  4er  Wdder»  womt  dar  prlehtig  rotke 
PorpliTr  und  der  blendend  weifse  Dolomit  hervor» 
strahlen,  geben  hier  zugleich  die  Anschauung;  ein^T 
luräftigen  Gebirgsnatnr  toh  emtleiii  Charakter  und 
einer  südlichen  Vegetation  9  die  mit  Wonne  mm 
Herzen  drln^«  Eine  glücliliche  Verbindung,  die  be- 
sonders auf  ein  deutsches  Gemüth  den  an$prpchqxidsten 
Eindruck  übt. 

In  La  JSaYBf  in  denp  Häaschen  an  der  Fibre^  dif 
nns  übersetste^  weinten  noch  swei  yon  tiefem  Schmers 
umflorte  Augen  einer  alten  Mutter,  und  ein  Vater 
^afs  dabei  in  stummer  Versweiüung«  Hier  hatte  sich 
erst  xpr  weni|;en  Wochen  ein  sehr  tragischer  Vor* 
fall  ereignet. 

Giovanna  hiefs  die  Tochter  dieser  LeutCy  die  einen 
ausgebreiteten  Seidenhandel  treiben  und  zu  den 
reichsten  der  ganzen  Gegend  gehören*  Das  Mädchen' 
war  achtsehn  Jahre  alt  und  schdn  m  nennen.  Leicht 
wie  eine  Sylphide,  elier  klein  als  grofs,  glänzend 
schwarze  Haare,  dunkelblaue  Augen  unter  langen 
WimperQy  eine  zwar  nicht  veifse»  abfir  doch  Sj^nft 
gerdthete  0esicbtsfarbe  und  ein  reizendt^r  Mund* 
Es  hatten  sich  viele  Freier  eingefunden,  aber  die 
Eltern  wollten  ein  wenig  hoch  hinaus  mit  ihrer  Gio« 
vaona^  und  Jugend,  Schönheit,  Hcichthum,  verbunden 
mit  einem  unbescholtenen  Rufe,  waren  die  imer- 
läfslichsten  Eigenschaften  dessen,  der  um  die  Han4 
des  Mädchens  mit  Erfolg  zu  werben  gedachte.  End- 
lich erschien  ein  Jüngling,  der  alle  diese  Bedingungen 
erfüllte.  Es  war  der  junge  Onestinchcl  au^  Spor- 
Biajopore,  der  Erbe  reicher  Leute,  der  die  gröfste 
Seioenzucht  im  ganzen  Vat  di  Non  betrieb,  erst 
drei  und  zwanzig  Jahr  alt  \yar,  und  wahrhaft  schön 
genannt  werden  konnte.  Die  beiden  jungen  Leute 
schienen  für  einander  geboreni  denn  selbst  die  Namen 
harmonirten  auf  seltsame  Weise;  er  hiefs  nehmlich 
QioTanni*  Die  Eltern  nahmen  sein  Werben  freund* 
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lieh  auf,  und  es  entspann  »ich  Jbald  das  sartliclistd 
V«riialtiufs  swifcbeii  Giovanni  und  Gioyaima*  Am 
l9liilio8  I8S4  war  der  Taf^,  wo  ihr  Bund  die  ebeliclie 
Einsegnung  empfangen  sollte. 

In  den  Gebirgsthälern,  wie  das  Val  di  Non  eines 
ist,  das  nur  einen  einsigea  fabribaren  Zngang  dnrch  ! 
den  l^occbettapafs  hat  9  und  tonit  überall  Ton  im* 
wegsamen  Joehen  imd  Berpftcsben  eingefcblossen  ist» 
besitzen  nur  Wenige  einen  leichten,  einspännigen 
Wagen  und  ein  Pferd.    Die  Reichsten  halten  daüir 
Haulthiere,  und  die  Menge  dieser  aaerUebent  aicbern 
und  sehr  braaebbaren  Tbiere,  mit  ihrem  sebdn  auf- 
geputzten Geschirr,  sind  hier  eben  so  ein  geltendes 
Zeugnifs  von  Beichtbum,  wie  in  den  Ebenen  tüchtige 
Pferde  und  elegante  Wagen.    £s  darf  daher  nidit 
auCftdlen»  da£i  GioTanai«  alt  er  am  Hocbsettamorgcn 
Baeb  La  Nave  wollte,  um  sein  Bränteben  cur  KirelM 
«II  holen,  und  sie  dann  heimzuführen   in  sein  Haus, 
einen  Wagen  von   einem  guten  Freund   entlehnte,  1 
da  er  selbst  beinen  eigenen  besafii.    Der^  Freimi 
rief  ihm  noeb  aaeb  \  als  er  ihm  Zaum  und  Feitsdie 
in  die  Hand  gegeben  hatte:  mit  dem  Pferde  recht  | 
Torsichtig  SU  fahren,  da  es  zuweilen  scheuete.    Der  I 
gliiebliche  Giovanni   hörte  das  mit  halbem  Obrei  | 
denn  seboii  scbofs  der  Wagen  die  H^e  Hinab  Toa 
Spormaggiore ,  und  lustig  rannte  das  Pferd,  an  der  ; 
Buinc  des  Sclilosses  Spor  vorüber,  nach  La  Nave, 
wo  ihn  die  Eitern  und  die  Braut  im  festlichen  Staat 
empfingen.    Man  maebte  sieh  auf  den  Weg  naeb 
.  Messo^Lombardo,  wo  bereits  die  Gloeben  erblangcn, 

und  der  Priester  ihrer  harrte,  mn  die  heilige  HanJ- 
lang  zu  begehen.  Das  Ja  war  gesprochen,  der  Segen 
ertheilt,  und  die  beiden  seligen  Gatten'  wurdem 
▼on  ihren  Verwandten  und  Freunden  noch  einmal 
in  das  Haus  der  iSltem  der  Braut  surüchgcleitet. 
Von  hier  wollten  sie  in  Ewei  Wagen  in  das  Haus 
des  Bräutigams  fabreui  und  nur  die  aUe  Mutler  soiUe 
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surüclibleibeii.  Eine  Scene  des  Abschieds  stand  be« 
yovj  die  —  obgleich  die  Entfernung  ▼on  Spomdg- 
giore  und  la  Nave  nur  wenige  Stunden  betrug  ^ 
dennoch  ganz  wider  Erwarten  eine  lehr  heftige  Er- 
schütterung hervorbraclitc.  Die  Tochter  konnte  sich 
Jtaum  aus  den  Armen  der  Mutter  reilseu,  und  die»e 
umarmte  sie  unter  Thränen  immer  wieder  von  Neuem« 
9,Mir  ist  das  Herz  so  behlommen,  jammerte  sie, 
„obglclcli  icli  Dich  glücklich  und  gut  versorgt  vveiTs. 
Ich  kann  mir  meine  Unruhe  nicht  erklären/^ 

Die  Andern  vermochten  diefs  aber  desto  leichter, 
denn  welche  Mutter  wäre  nicht  von  Schmers  durch« 
drangen  y  wenn  sie  das  geliebte  Kind,  die  hüfreiehe 
Hand  in  der  Wirthschaft,  die  angenehmste  Gesell- 
schaft seit  achtzehn  Jahren,  jetzt  mit  einem  Male  za 
entbehren  sich  gewöhnen  müfste;  welche  Mutter 
würde  nicht,  und  war*  es  auch  nur  auf  Augenbltche, 
die  Trennung  aufzuhalten  bemüht  seyn?  —  Jetzt 
trocknete  Giovanna  ihre  Augen,  entrifs  sich  den 
zärtlichen  Umarmungen,  und  mit  einem  freundlichen, 
durch  Thränen  leuchtenden  Blick  auf  ihren  jungen 
Mann,  schwang  sie  sich  auf  den  Sita  der  hleinen, 
leichten,  unbedeckten  Tiiiionella,  wie  man  sie  in 
jener  Gegend  kennt,  und  eine  ältere  Verwandte, 
nahm  den  Fiats  an  ihrer  Seite  ein.  Ihr  Gatte  ergriff 
die  Zügel  des  muntern  Pferdes  und  hutschirte  bese- 
ligt ilavüii  y  es  war  der  schönste  31orgen  seines  Lebens. 
Hinterher  fuhr  eine  gröfsere  Careta,  worauf  der 
Vater  der  Braut  und  die  Zeugen  safsen»  Sie  hatten 
die  Höhe  des  Rocchettapasses  erreicht,  wo  der  Weg 
sich  sanft  hinunter  cur  Brücke  senht,  die  über  den 
Koce  führt,  und  die  zu  passircn  war.  Hier  schcuetc 
plötzlich  das  Pferd  der  Timonella  und  galoppirte 
den  Abhang  hinunter«  Der  juuge  Mann  strengte 
sieb  vergebens  an  es  su  bändigen;  sein  Lauf  wurde 
%vilder;  die  Timonella  rollte  beschleunigter  hinab, 

sie  w^r  jeut  nur  noch  wenige  (ichritte  V9Q  ^^i*  Brücl^t 
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•Btfernt.    Die  beiden  Frauen  (m  Wagen  wftriei 

ängstlich  und  rufen  dem  Kutschirenden  diefs  und 
das  lu;  er  aber  hört  nicht  darauf^  sondern  bat  einxig 
nnd  allein  die  Brüeke  im  Ange,  und  sneht  mit  tUrlier 
Band  dae  eefaeugewordene  Pferd  dordim  «u  reiften; 
ein  zu  liurzes  Einbiegen  hätte  bei  der  Heftiglieit 
der  Bewegung  den  Wagen  nothwendig  umwerfen 
mäsaen*  Ditea  Losstürmen  auf  die  Bracke  bette 
aber,  «na  dem  Wngon  geaeben»  vnrUicb  etwaa  Aengpl- 
licbes,  und  das  junge  Weib  erhebt  sich  von  ibreni 
Sitze,  um  sich  durch  einen  verzweifelten  Sprung 
TieUeicbt  aus  dieser  Lage  zu  reilsen.  Aber  in  dem- 
aelben  Augenblicke  rolll  der  Wagen  auf  die  Brücke, 
und  atreift  mit  furchtbarer  Gewalt  daa  eine  Hinterrad 
an  das  Geländer,  der  Stöfs  hebt  den  Wagen  in  die 
Luft,  und  der  leichte  Körper  der  Frau»  der  aich  un- 
glücklicherweise in  demaelben  Momente  auch  verhoben 
batte«  atfirst  bbab  von  der  Bracke,  m  den  branden- 
den Kessel  des  Noce,  der  hier  In  einer  Tiefe  Ton 
sechszig  Fufs  durch  steile,  schroffe  Fetsenwande  gc- 
bildet,  und  von  schwaraen  Klippen  umstarrt  wird. 
•  Bin  Schrei  des  Entaetsena  —  ein  itierea  Hinunter- 
acbanen  in  den  donnernden  Abgrund,  wo  keine  Spur 
der  Unglücklichen  mehr  entdeckt  wurde.  I\Ian  mufste 
den  Mann  mit  Gewalt  von  der  Stelle  führen  und 
bewachen,  während  man  von  anderer  Seite  Anatalten 
irdF,  den  Kdrper  der  ffrau  anfsufinden»  Ea  getaag 
erst  nach  einiger  Zeit.  Eine  Viertelstunde  unterhalb 
der  Brücke  warf  ihn  der  Noce  ans  Ufer,  das  hier 
flach  war,  und  mit  schönen  Krautern  und  Blumen 
prangte.  Ein  Sprüchwort  aagt,  dafa  dw  Noce  jeden 
Menadiea,  der  bineinfSUt^  entkleidet,  und  ao  traf  et 
sich  auch  hier.  Die  arme  Giovanna ,  wie  sie  nun 
leblos  auf  ihrem  Biumenbette  lag,  daa  von  den  mör- 
deriichen  Wellen,  mit  seinem  Staube  getränkt  wurde« 
'hatte  die  achdnen  HöcbseitdUeider  tief  unten  ba 
^Strombette  gelassen,  nur  die  schwere  Goldkette,  die 
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Bich  um  denfittten  geschlungen,  erschien  jetzt  um  das 
Unke  Mar,  wie  um  eine  SpnUe  gewiekeh,  eSn  Be^ 
wds,  wie  wlMnrmkeraig  ntod  uoianik  der  wiMeStimn 

seine  holde  Beule  mit  sich  fort  gerollt  hatte.  —  Noch 
waren  die  Augen  der  alten  Mutter  feucht  vom  Ab- 
•dhied,  nnd  die  Aussicht  auf  den  baldigen  Besuch 
der  ^elkter  und  ihrer  jungen  Smwirtiitehaift  fing 
.em  gelinde  en,  den  Kammer  M  venehenehen,  ab 
die  lauten  Klagen ,  welche  die  Leiche  des  jungfräu- 
lichen Weibes  begleiteten,  der  Alten  ahnende  Bo.  . 
iorgnifii  aufs  neue  weekten.  Sie  trat  vor  die  Thür, 
und  'ohne  au  fragen ,  was  geiehehen  aejr  9  tCilffMi  ile 

besinnungslos  nieder  auf  die  augcdcckte  Bahre,  die 
man  ihr  entgegentrug^  —  Giovanni  entkam  seinen 
Wäehtem.  Erst  mit  dem  Einbrüche  der  Na<te  ftnd 
man  ihn»  im  wildesten  Wahnsinn  im  Wald  nndier- 
Irrend«  — 

Mit  beklommenem  Herzen  stiegen  wir  aus  dem 
Wagen,  um  das  Andenken  der  Unglücklichen  feiernd« 
nu  Fufse  den  Abhang  cur  Nooebräeke  inrüekanleg^n. 
ist  ist  weder  tteil  norit  schmal  $  der  Weg  lit  Tort^elK. 

lieh,  und  sogar  an  der  Soltc  des  Wassers  gehörig 
geschützt.  Es  ist  unbegreiflich,  wie  an  dieser  SteUe 
em  so  gräfslicher  Vorfall  steh  ereignen  konnte. 

Der  Paft  an  der  Boeehettat  'otigleieh  der  kkrste 
Himmel  und  der  schSnste  Sonnenieheln  hinefndran. 

gen,  kam  mir  wilder  und  melancholischer  als  selbst 
der  berühmte  Fafs  von  Finstermünz  vor.  Zum  Theil 
nag  die  d>dn  eraihlte  Geschiehte  wohl  nr  Brhö« 
Imng  des  Blndmeki  beigetragen  haben« 

Auf  dem  alten  Brückengeländer  war  ein  Kreuz 
eingeschnitten,  an  der  Stelle,  wo  Giovanna  hinab- 
geadileudert  wurde;  und  die  Spuren  dea  Badet »  wo 
es  aufMeft  nnd  dann  fortstreifte,  waren  tief  einge« 
dl  ungen  in  die  Balken,  und  zeugten  von  der  Gewalt 
und  Heftigkeit  der  Bewegung*    Diesem  Platze  gegen- 

fiber  erhob  sich  ein  plumpes  Hreua  Ton  rothemSand« 
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stein,  worin  ili«  iraar]f;e  G«idiiehte  dtr  «ohtstb»- 

jährigen  Giovanna   Onestinchel  von  Spormaggiorc, 
gpborafn  Gontardi  aus  La  Nave,  eingegraben  war. 
Gett«  hal  ikr  dUete»  Defdimal  tetien  laisen«  ^ 

Die  Booobetta  lei^  hUxr  idiroffe»  hohe  Feltwiiidet 
die  sich  jäh  aui  dem  Bette  des  Flusses  bis  in  die 
Wolken  beben|  in  weiter  Entfernung  und  bedeuten. 
in  Höht  fidit  «an  lerstreute  Wohnung«» |  auf  ei- 
am  abgarimiim  f  TorspriiigeiideB  Felm  rage»  die 
Trümmer  eines  alten  SebloMee  empor,  woten  rieb 
ein  noch  wohl  erhaltener  "Wanihuriu  präsentirt.  Die 
weiiÜMB  Straise  hebt  und  senkt  sich  an  beiden  Ufern 
fort  und  leiiel  an  dem  linlieB  gana  g emacUieb  in 
das  Thal  binabf  das  tteli  mit  einem  Male  yor  den 
Blichen  öffnet.    Wir  sahen  hier  das  Val  di  I^on. 

J>ie  Aussicht  war  nicht  weit*  Sanfte  Abhänge  la- 
gen Ter  uns,  die  mit  I>örfem,  einigte  Schlöisem 
und  Hirehoi  besetat  waren«  Wir  erblieiiten  gans 
nahe  das  stattliche  Vigo,  das  ScUofs  Thunn,  Belasio 
und  die  malerische  Kuine  von  Corona.  Es  wohnen 
auf  den  sahireichen  Schlössern  des  Thaies  viele  alle» 
aehr  edle  Familien  des  ijandes  in  stiller  Zucüdcgaso* 
genbeit»  wie  die  Grafen  Spaur»  Thunn,  Are,  dea 
u.  w.  Die  Aussicht  begrä'nzle  ein  Mittelgebirge, 
welches  das  Thal  zu  durchschneiden  schien,  und  von 
wo  uns  die  schone  Kirebe  von  Denno  herabwinkle. 
Wendeten  wir  uns  auruclit  so  dffinete  sich  hinter  uns 
die  Rocchetta  wie  ein  finsterer  Schlund,  überragt 
von  der  malerischen  Ruine,  und  seitNTar  is  davon  er- 
streckten sich  gegen  Süden  hin  waidbewachsene Bergjit 
mit  den  bUUienden  Qrtscliaften  Sponninere»  $por- 
maggiore,  dem  Schlosse  Spor  und  andern,  über  wel» 
chea  der  hohe  kahle  Spinal  in  die  Wolken  ragie. 
Unten  aog  sich  neben  dem  breiten  Kieibcttc  des 
nunmehr  gana  rtdug  dahinflieisenden  Ifoce  die  herr- 
liche Bnnslsirabe  in  fast  gerader  Richtung  hin,  mit 
Bänkenf  Brücken  ui^d  Einfassungen  you  rotbe^  Sai^d« 
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stein.  Sie  wurde  auf  Kotten  der  Bewoluer  des  Tiie-' 

les  bis  nach  Foudo,  ungefähr  9  Stunden,  mitbin  der 
gansen  Länge  nach»  angelegt 9  und  es  ist  im  Werke» 
eine  xweite«  eben  so  schön,  nach  dem  Haaptorte  Gles 
stt  bauen,  wobei  ledoch,  der  Tielen  und  bedeuten« 
den  Berge  wegen,  gröfsere  Kosten  nöthig  gemacht 
werden.  Das  Tbal  ist  reich,  und  auch  diese  Strafte 
wird  gewifft  bald  zu  Stande  liommen. 

Wie  wir  uns  dem  Mittelgebirge  nUfaerten^  ver« 
liefsen  wir  diese  trefFUche  Strafse  und  sogen  uns 
westlich  eine  Höhe  hinan  nach  Dcnno.  Der  Weg 
wurde  sehr  beschwerlich  und  steil,  und  bot  unzäh- 
lige Windungen  dar,  wir  stiegen  aus,  um  nnserm 
armen  Pferd  Erleichterung  m  Terschaffen*  Indem 
wir  höher  gelangten,  öffnete  sich  uns  die  Aussicht 
nach  der  andern  Seite,  dem  innern  Val  di  Non, 
durch  dessen  Vorhof  wir  bis  jetzt  nur  gekommen 
waren«  In  der  Höhe  und  nicht  mehr  weit  yon  uns 
entfernt  hatten  wir  Denno  mit  seinem  schönen  Thurm 
und  drüber  hinaus  Ilavon;  die  Aussicht  begranzte 
das  Schlols  Nano.  Auf  der  andern  Seite  des  Noqe 
übersahen  wir  Tres,  Vervo,  Terra  ^  die  Ruine  von 
Brughiero  und  die  schwindelnden  Abgrunde,  die  uns 
davon  trennten.  Jene  Orte  selbst  sahen  Inseln  gleich, 
die  gleichfalls  durch  Schluchten  und  Klüfte  wieder 
geschieden  waren.  An  diesen  Schluchten,  Klüften 
und  Abgründen  hin  sogen  sich  aber  dichte  Castanien« 
Wälder  und  daswischen  Getreide-  und  Maisfelder, 
und  die  Ortschaften  waren  grofs  und  weitläufig  und 
zeigten  eben  solche  Häuser.  An  den  südlichen  Ge- 
landen  ward  Weinbau  sichtbar,  und  nichts  fehlte, 
um  ein  Bild  behaglicher  Wohlhabenheit  und  land- 
wirthschaftlichen  Fleifses  su  vervollständigen.  Die 
Menschen,  welche  dieses  Bild  l^elebten,  waren  des 
Sonntags  wegen  in  gestreifte ,  schillernde  Zeuge  ge-  . 
hleidet,  wie  wir  sie  schon  hennen«  Eine  Tracht, 
Pichl  S9  malerisch  I  wie  die  der  deutschen  Tyrolcr, 
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die  aber  nicht  unangcnelim  und  entstellend  genannt 
werden  I(ann, 

In  Denno  a'elbst  macbten  wir  ermüdet  Halt.  Dü 

Wirthaliansi  wo  wir  einkehrten,  hielt  ein  FatterAa* 

*   

1er,.  ein  fk^enndCcher  Mann,  der  unt  «war  gern  will* 

Itommen  biefs,  aber  nicht  darauf  eingerichtet  war, 
Beiaende  zu  bewirthen.  Ein  Fallf  der  in  Dcnno  sieb 
nur  aehr  aelten  antragt  ^  da  nur  wenig  Fremde  hi§ 
jetst  Verlangen  trogen,  das  Val  dt  Non  m  fceraehen. 
"Wir  begnügten  uns  mit  Eiern,  Itfilcb^  Bntter  und 
Käse,  auf  acht  patriarchalische  \Yeise,  und  freuten 
uns,  mit  unaerm  Wirtb  und  seinem  MSdchen  deutsch 
sprechen  so  honnen.  Br  fra^e,  ob  wir  das  Kreis 
anf  der  Brficke  gesehen  hSHen  und  die  tmglsdhe  6e* 
schichte  davon  wüfsten.  Als  wir  dicfs  bejahten, 
wollte  er  noch  einige  besondere  Nachrichten  darüber 
haben^  die  er  uns  wilUahrig  mittbeilte«  J^ach  ihm 
imd  wie  er  versicherte ,  war' dtefs*  die  Slefniuig  aHer 
rechtlichen  Leute  der  Gegend  —  gehörte  der  Name 
One&tinchel  zu  den  verrufensten.  Diese  ganze  Fa- 
milie soll  durch  Wucher  und  Bedrückung  ihren  Beleb* 
thum  erworben,  und  auch  der  Junge  fiiovautti  deh 
'dessen  schuldig  gemacht  haben.  f>ieft  wuflite  das 
unglückliche  Mädchen,  und  wollte  ihre  Hand  n!e  die- 
sem Menschen  reichen,  aber  die  Eltern  bestanden 
daraüf ,  und  so  $ej  sie  denn  —  da  sie  dieser  Ehe 
nicht  anders  entgehen  konnte  —  freiwillig  Ton  «lern 
Wagen  hinab  in  die  Wellen  gesprungen.  ,,Dcnn  se- 
hen Sie",  fügte  der  Wirth  h  inzu  ,  ,9  Sie  haben  sich 
nun  selbst  davon  überzeugt;  wie  das  Rad  anstreifte, 
mul^te  der  Wagen  sich  nach  dem  Wege  hinetn  aen« 
hen,  milhin  dieÜnglüekUche  auf  die  Brücke  gescbleu- 

dert  werden.  Auf  die  entgegengesetzte  Seite  konnte 
sie  nur  durch  einen  Sprung  hinauskommen«^^  Ich 
mochte  diesem  Varianten  keinen  Glaid>en  aehenkeii. 
Die  einzige  Wahrscheinlichkeit  dafür,  da6  der  Wa* 
gen  mit  dem  Hinterrade  fast  aui  dem  Geländer  ate- 
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heni  und  io  Airtti  ilnttrelfend,  mA  diem  fanm 

der  Brücke  eine  tfffiiefc  Biclitung  bekam ,  und  also 
die  darin  Öitzenden  nach  dieser  Seite  hatte  hinaus, 
tchleudem  müiseiit  wurde  leicht  wideflegl»  werni^ 
man  aflnahm,  dafk  der  Moment  dieses  Aintreiftna 
mit  dem  Aufstehen  der  Person  zu  pünktlich  zusanu 
mentraf,  und  der  plötzliche  Stöfs  der  noch  nicht  fest 
Stehenden,  sondern  erst  In  der  Bewegung  Begriffe- 
nen, einen  gewaltigen  Schwung  la  geben  vermoebte, 
und  so  iinansWarf.  Bie  Anschuldigungen  des  amen 
Gatten  erschienen  mir  dabei  ganz  so,  nie  sie  ge- 
wöhnlich Ton  bösen  Nachbarn,  woran  es  keinem  £r- 
densobne  gebriebt,  erfunden  werden,  um  eineh  be< 
neideten  GrlfieUteben  Ins  tiefste  filend  au  stttraen* 

l)ie&cs  Gerücht,  wenn  es  zu  seinen  Ohren  drang, 
konnte  sein  Unglück  nar  vergröfsem.  Und  warum 
ndlich  sollte  Giovanna  gerade  dieseii  Augenblick, 
die  Brueke,  den  Noce,  dsp  Suifdig^en  des  Pferdes 
abgeifartet  beben?  thr  Bi'autstand  hatte  Monate  ge- 
währt, und  die  wasserreiche  Etsch  flofs  ja  vor  dem 
Haus  ihrer  Eltern  vorüber.  —  Ein  alter,  geschwätsi-  . 
ger  Mann  drängte  sieb  noch  m  uns,  der  mit  seinem 
ttorddeulselien  Dialeht  unsere  Aufmerksaihliett  er- 
regte. Es  war  ein  Herr  v,  Einsiedel,  der  früher  alle 
Kriege  gegen  Napoleon  mitgefochten  hatte,  und  nun 
hier  in  Benno  seine  schmale  Fensioti  veraehrtet  Es 
fehlte  ihm  an  Gelegenheit,  seiner  gutmüthigen  S^bwata« 
haftigkeit  Nahrung  su  geben,  und  daher  war  er  froh, 
wenn  Heisende  kamen.  Dafs  diefs  jedoch  nur  selten 
der  Fall  ist,  mufsten  wir  empfinden,  und  eine  volle 
Ladung  hinnehmen«  -~ 

Von  fieiitto  ging  es  eine  tfeite  eben  fort.  Auf 
dieser  Hohe  zeigten  sich  uns  die  überraschendsten 
Aussichten.  Der  Anbau  wurde  immer  reicher  ^  Städte, . 
tlecken,  Schlösser  und  Dörfer  in  unübersehbarer 
Kette,  anf  serstreuten  Hdhen  ausgebreitet.  Bei  Ter« 
res  sahen  wir  eine  weite  Schlucht  9  die  wir  zu  passi- 
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ren  liattcn,  aui  der  gegenüberliegenden  Höhe  erblick- 
ten wir  Tueno.    Der  Tobalb  ach ,  aus  dem  Val  Tra* 

■ 

Mnga  kommend  I  brautte  in  der  Tiefe. 

Die  Stra&e  war  mit  vieler  Kunst  an  den  Abgrün. 

den  biDgelührt ,  und  wanH  sich  an  den  steilsten  Stel- 
len im  Zickzack.  Die  ganze  gegenüberliegfsnde  UÖhe| 
aai  deren  Spitze  Tiieno  sich  seigtei  war  mit  Wein« 
gcländen  bedeekt  Tief  unten  li^iinte  ein  einsame« 
Hammerwerk,  und  der  rauschende  Baeh  versebwand 
in  den  dicken  Gcsirauclien ,  welche  die  Schlut  lit  aus- 
füllten« Gegen  Südwesten  erhoben  sich  wciis,  wie 
mit  cannellirten  Ffeilem  und  mäelitigen  Gapitälem» 
die  Wände  des  riesigen  Tobal,  und  der  Blieb  verlor 
sich  In  das  zerrissene  Trcscngathal  zu  seinen  Füfscn, 
das  unbewohnt  ist,  und  nur  einigen  Fischern^  an  dem 
fisebreiohen  See«  darin  den  Aufenthalt  Tergönnt* 

Die  Auffahrt  naeh  Tueno  war  ao  beaebwerlicht 
dafs  unser  Vetturin ,  obgleich  wir  zu  Fufse  gingen, 
Vorspann  nehmen  nmistc.  Er  erreichte  nunmehr  mit 
leichter  Mühe  die  Höhe.  Sein  Pferd  war  die  ebene 
Strafse  youBotaen  bia  Verona  gewohnt^  und  verstand 
daher  nieht  die  Vortheile  beim  Steigen  ,  welehe  die 
Gcbirgspfcrdc  so  gut  wie  die  Gebirgsmenschcn  weg 
haben.  "Nun  zeigte  sich  die  Straise  wieder  eben  und 
mit  den  herrlichsten  Obstbliumen  besetatt  faat  in  ge- 
rader Biehtnng  bis  Clesy  daa  swar  yor  uns  lag«  aber 
nicht  wohl  unterschieden  werden  konnte,  weil  es  mit 
den  andern  Ortschaften,  die  es  umgaben,  zusammen- 
flois,  und  eine  einzige  bedeutende  Stadt  zu  bilden 
•ehien.  Hier  Übertaben  wir  nun  das  ganae  Thal. 

Die  Porphyrwlnde  der  Mendel ,  die  sefaroff  und 
unbebaut,  in  ihrer  rothcn  Ilen  lichh ei t ,  die  Strafse 
nach  Tpent  begränzeu,  senkten  sich  hier  so  mählich 
in  das  Thalt  ab  wäre  ihre  feste  FeUeamaaae  einat 
flüssig  geworden,  und  dann  im  Binnen  plötalicb  wie« 
der  erstarrt.  Sie  waren  bis  zur  Hohe  mit  Fruchtfei- 
(lern  und  Gehölzen  bedeckt*  Weiter  nordwärt«  itarrte 


Digitized  by  Google 


ier  Gantlcofel  über  die  Wälder  empor,  aber  der  liolid 
Gampeii  zeigte  wieder  einen  sanftem  Abhang  gleich 
der  Hendel ,  und  denselben  Anbau »  und  hoeb  übet 
Gastelfondo  binant ,  das  Wallfabrtsktrcblein  an  nnse* 
rer  lieben  Frau  im  Walde,  wo  er  sein  Joch  zum  be- 
quemsten XJebergang  aus  dem  Etschthale  den  Wande- 
rern berleiht»  Kehrten  wir  die  Blicke  rückwärts  ^  so 
aaben  wir  über  die  SeUucbt  von  Tueno  hinweg  im- 
mer wieder  die  Bocchetta,  wo  der  Wartthurm  auf  der 
einzeln  stellenden  Felsenliuppe  sich  schwarz  und  scharf 
am  südlich  glühenden  Abendhimmel  aeiehnete. 

Cles  befriedigte  unsere  Erwartung  nidit.  Wir 
'  batten  uns  den  Hauptort  dieses  reichen  und  berrlicben 
Thaies  anders  gedacht.  Auch  lief»  er  aus  der  Ferne 
Besseres  erwarten«  Die  Strafsen  waren  eng,  und  die 
Häuser  nicht  eben  scbmutaig  und  aum  Tbeil  sertrüm- 
mert»  wie  diefs  in  dem  eigentltcben  Itaifen  gewobnlicb 
der  Fall  su  seyn  pflegt,  aber  sie  waren  doch  nicht  so 
wohnlich,  rein  und  freundlich,  wie  die  Häuser  der 
deutschen  Thäler.  Dabei  fehlte  es  nicht  an  jenen 
grofssprecbenden  Auf-  und  Inschriften,  woran  es  die 
Italiener  niemals  fehlen  lassen ,  um  eine  gans  unbe- 
deutende Erbärmlichkeit  zu  bezeichnen.  So  lasen 
wir  hier  an  einer  Ecke  mit  groiscn  Buchstaben :  In* 
gmo  alla  piazza  granAj  und  dort  über  der  Thür 
eines  elenden  Stalles :  Sialh  cfelf  Osieria  dl  Cärh  Mf- 
nemace!  Wir  fuhren  an  dieser  Osteria  vorüber,  und 
licisen  uns  zum  Acjnila  Imperiale  bringen,  welcher 
uns  als  der  vornehmste  Gasthof  genannt  worden  war« 
Hier  fanden  wir  alles  im  klSglichsten  Zustande. 
'Treppe  und  HausHur  waren  voll  Sebmuta,  alle  Ten- 
slcr  und  Tiiüren  standen  offen,  und  überall  lagen 
grofse  Bündel  Hanf,  der  hier  um  Cles  stark  gebaut 
wird.y  und  daher  dem  Wirthe  gröi^ern  Vortheil  ver* 
sprach ,  nie  die  Gäste ,  die  dann  und  wann  bei  Ibm 
einkehren  mochten.  Man  führte  uns  in  den  drillen 
Stock  hinauf 9  in  kleine ,  dumpfige  Zimmert  unrein- 
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Uik  «ail  vioidnitfich.   AaC  mun  tm»t  ti«rvM 

man  luu  nicht  den  .weite.  eiBrSnmen  woUe,  hieb  ei. 

«lafs  kaiserltcbe  Beamte  angesagt  seyen,  und  dafs  man 
iliAfiir  diese  bereit  iialten  müfste«  Wir  nahmen  hie- 
▼qh  kein«  Kalis,  iondem  lie£mi  unter  Gepick  in 
tinm  Ziminer  im  sweitea  Stodtes  ablegen,  das 
zwar  auch  nicht  eben  den  Begriffcu  von  Bequcmlich- 
kait  und  Biegm  Yollkoinmca  entipracfai  jedoch  aber 
etiMti  häher  war,  und  uu»  dahor  waniger  dumpf  uad 
beängstigend  vorliani«  Man  lieft  un»  nun  obiia  alle 
weitere  Einwendung  in  dem  ruhigen  Be«itsa  diesat 
Zimmers»  und  servirte  uns  mitteimäisige  Forellen 
und  ain  paar  Hähner.  Naak  eingenommenem  Abende 
eisen  macliten  wir  einen  Qeng  dareb  die  Stadt»  Der 
Karktplata  fit  weit  und  mit  artigen  Hinseni  betetat  i 
vor  einem  grofsen  KafTccIiause  safsen  unter  dem  Zelt- 
dache  die  Honoratiore%  und  einige  Gendarmen,  die 

«becall  im  Vai  di  fion  an  treifatt  aind,  tranken  ikrm 
BaiFee  und  betracbteten  uns  mit  grofsen  Augen* 

Aufserhalb  der  Stadt  bestiegen  wir  eine  Anhöhe. 
Es  war  ein  herrlicher»  südlicher  Abend*  Das  wun- 
derbare Thal  mit  seinen  unaahligeu  Berggipfeln,  we- 
TDB  ein  jeder  mit  Dorf,  Kireke  oderSeblefi  praoigte, 
die  Abkisige  der  Mendel  mit  lachenden  Ortschaften 
besäet,  die  sich  wie  eine  gesticlitc  Decke  von  den 
Forpfajjcaac^en  herabsenlitcn,  die  Flü£»chen  und  Bäche 
an  unter»  Füften,  duftige  Catlanien*  und  KuCsw^Uder 
in  «unterer  Nike,  aua  denen  malerStcke  Hinter  mit 

Erhern  und  Tbürmen  licrvorsahcn,  iMenschen  überall, 
heimkehrende  Jäger,  klingelnde  Muli  mit  .ihren  Trai« 
bcrn  welch  reiakat,  teltenet  .Gemälde!  yor  unt* 
alt  könnten  wir  et  mit  einigen  Sckritten  erreickenp 
lag  dat  ansebnileke  Revo  mit  teinen  Sebldttem, 
darüber  hinaus  Cloz,  Ar/.,  und  höher  im  Gebirge 
Cattelfondo;  jenseits  des  ]>iovcllabachcs  erblickten 
wir  in  betraehtlicher  Autdeknnng  Fondo  telbttt 
zweiten  Hauptort  dat  Tbalet ,  und  den  ertten  Ort, 
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wenn  man  auf  Maulthieren  über  den  Gampen  das 
Val  dt  Hon  besucht;  glotch  daneben  zeigten  sich 
SarnonicOf  CaTareno,  Romeno,  Dambel,  vad  daswi»  ' 
Selm  die  BergsdilösaeT  Yaty  Anio,  Maloteo  wer 
aber  wollte  alle  Namen  hier  aufzählen,  da  man  von 
diesem  f  kt2  aus  hundert  Orte  mit  einem  Mal  über- 
aiehl» Fünf  Stunden  T4»n  Cles,  auf  einem  bewal- 
deten Berggipfelt  Ue^  das  prächtige  ülosier  Sanel 
Romelio«  einer  der  berühmtesten  Wallfahrtsorte  weit 
und  breit,  und  eine  wahrlich  sehenswcrihe  Merk- 
würdi|^eit.  Die  Ausskbtf  welche  man  hier  geniefstf 
ist  fener  von  der  Anhdhe  bei  Cles  noch  Tomisielieni 
die  Rirclie  enthflt  giroAie  Heichthttner  und  Kunsl* 

schätze. 

Indem  man  von  Eeyo  dem  Laute  des  Noce  nach« 
geht)  gelangt  man  in  des  Val  di  Sol  (Sulzberg),  das 
etwas  rimher  wie  das  nachbarliehe  Yel  di  Non  sieh 
darstellt.  Von  seinem  Hauptorte  Haie  geht  eine 
Fahrstrafse  nach  dem  Val  di  Rabbi,  von  hohen  Ber- 
gen eingeschlossen,  su  dem  berühmtesten  und  heil- 
hraftig^ten  Sanerbrannen  im  Tjrelt  Habbi«  dessen 
'  Wauer  weit  und  breit  getrunken  wird.  Es  bat  Aehn- ' 
lichkeit  mit  dem  Brunnen  von  Selters ,  scheint  m^ 
jedoch  stärher  zu  seyn.  Von  Eabbi  führt  ein  Saum* 
weg  in  immer  rauhere  Wildnisse  dem  gans  ein- 
sam gelegenen  Bade  Pejo«  Wenn  sebon  das  Leben 
in  Rabbi  ziemlich  trüb  ist,  und  nichts  von  den  ge- 
selligen Annehmlichkeiten  deutscher  Bäder  zeigt,  so 
ist  der  Aufenthalt  in  Pejo  ganz  zum  Verzweifeln» 

Sine .  heUsame  MYirkamg  enf  das  QemüAb  des  lirenhen 
ut  also  hier  nicht  au  erwarten ,  imd  alles  mnlii  der 

Quelle  anheimgcstelll  bleiben.  Unweit  von  Pcjo, 
am  Conto  dei  3  Sifpiorip  entspringt  der  Noce«  Man 
befindet  steh  hier  an  d«r  Giänxe  des  VeUlins  nnd  an 
den  sUdUdien  Abhingen  >ener  sohroffen6d>i«§sikette» 
die  niit  dem  Orteies  zusammenhangt*  Am  südlichen 
£nde  des  Val  di  Sol  sieht  man  die  letalen  Tyroler 


Digitized  by  Google 


iid 


Glottclier,  die  sich  über  vier  Stunden  «asdehnen« 
und  Yon  dem  Falut  der  Vedretla  Amola  und  CimecK 
ffambin  überragt  werden.  — 

Von  Cles  führt  der  Weg  längs  des  erhöhten  Ufer« 
derNovella  nach  Castelfondo,  wo  die  fahrbare  Strafse 
aufhört.  Hier  besteigt  man  Maulthieret  die  immer 
TOrbanden  sind,  und  lebiekt  ticb  an  tber  den  Garn- 
pen  In  das  Etschtbal  an  reiten«  Der  Weg  Innanf  iit 
ein  wenig  steil  und  unbequem,  doch  keineswegs  ^c- 
fahrlicb*  Ueber  die  Mendel  soll  die  Tour  bei  wei- 
tem unangenebmer  teyn.  Bei  der  Hircbe  an  «neerer 
lieben  Fran  im  Wald  maebt  man  unter  dem  Daeh 
alter  Baume  Halt,  um  ein  hleiiies  Frühstück  zu  neh- 
men,  und  —  je  nachdem  es  die  Tages-  oder  Jahres- 
zeit erheiteben  aolltcr  —  ein  lattiges  Feuer  anzusün- 
den*  Dann  gebt  ea  über  sanfte  Abhänge  binab  nacb 
TIsensy  wo  sich  bald  die  Pracbt  des  langen,  aber  nicht 
lehr  breiten  Etsclitlialcs  in  einem  gaM7.  andern  Cha- 
rakter, als  das  eben  veriasiene  Val  di  Kon 9  vor  un- 
aem  Blieben  ansbreitet 

Von  TIsens  anf  der  ersten  Abdaebung  des  6am* 
pcn  geht  es  immer  abwärts  nacli  dem  neu  gebauten 
Schlosse  Brandis,  dem  Graten  gleichen  Namens  ge* 
bdrig,  neben  welchem  eine  Baine  sieb  erbebt»  die 
eine  traurige  Begebenbeit  dem  Beisenden-  Ina  Ge« 
diebtnifs  anrttclim^  Es  sind  nun  ungefähr  vierzig 
Jahre,  dafs  diese  Trümmer  nodi  ein  bewohntes  Schlofs 
waren  .  das  sich  durch  einen  besonders  schönen  und 
beben  Thurm  ausaeieimete*  Xu  dem  einen  FIfigri 
wobnte  der  Verwalter  des  Grafen  mit  seiner  Familie. 

Er  selbst  war  gerade  abwesend,  als  in  einer  stürmt, 
lohen  Nacht  der  hohe  Thurm  susammenstürzte  und 
die  mbigen  und  sorglosen  Seblifer  Im  Schlofs  aUe 
unter  seiner  Last  begrub.  Mutter  und  Rinder  t  ein 
junger  Gelstlieber,  der  als  deren  Brsieher  \m  Schlosse 

wohnte,  Unechte  und  Mä^dc,  wurden  plötzHcl»  eine 

Beute  des  Todes ,  und  der  heimkehrende  Gatte  sah  ^ 

sieh 
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mi  wn  AUm  büimdit«  wm  bis  a^bia  OMek  üi- 
Mi-  If«bMi  imgtauiekf  Imki«»  — 

An  der  Buioe  vorbei  gelangten  wir  nach  Lana^ 
einem  tehr  schönen,  weit  ausgedehnten  Dorfe,  das 
^NUi  dein  letstea  Bergabbange  sich  bis  in  daa  Tbal 
•talradit«  Hier  wwdM  di«  ManMIera  ▼erlaiaeB, 
md  man  naebt  den  Beit  des  Wegea  naeb  lEeraa  an 
Fufs  oder  Wagen.  — 

Mit  den  waeicern  MuHfübrera  nahmen  wir  Ab- 
nebM  wn  dsni  Vnl  di  Km»  mm  tan  daa  SfMb- 
we«t  kl  ffinaldil  atinar  SebMMit  «lieht  an  Tie!  aagt, 
jedoch  was  die  Unredlichkeit  der  Einwohner  und  Un- 
sicherheit der  Strafsen  betriiR,  wohl  übertreibt« 
Viell^ebt  da£i  wir  es  in  einer  frttbem  :&eii  baaiitigl 

^^^^^^^tmn^^v^i^vnv  ^^flnin^p^^^^^vv 

Ohne  gelehrten  fVmebem  Torgreifen  an  wollen« 
erschien  mir  diefs  wunderbare  That,  In  seinen  selt- 
samen Formationen,  als  sey  es  ursprünglich  ein  See 
(twaaany  der  dnrcb  dan  Einstimi  der  verwittenen 
Porpbyrgipfel  der  Mendel  ansgelilllt»  nvnmehr  den« 
Anblick  dieser  inselförmigen  Htigel  und  kleinen  Berge, 
Ton  Schluchten  getrennt^  darbietet.  Au»  diesem  Ur- 
sprange  lifst  sieh  aneb*  die  groÜM  FroelMbariieil  ab« 
leiten.  Fremde  besnebten  dlefe  Tbal  bisbar  nur  sei« 
fen,  und  doch  verdient  es  so  sehr  die  Anfmeritsam» 
keil  eines  jeden  Reisenden,  der  Tjrols  eigenthüm. 
Rebeta  Sel^dmt  kennen  lernen  wiU.  ' 


A.  LwwM,  tyt^h  II. 
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Bif  -  AU«  IiwciiiMi(f  - .  I)^«  BftU.  ^  P«dtfC^9«»  -n 
SeUof§  «ad  D«rf  TyroL  Sauet  Zenoberg.  —  Uarg^r^tlui  dit 
VaiilUseh«.  —  Alto  ForUle.  löwenberg.  ^  SefceaiiA*  —  IT««- 
se]i«m«e««*  —  ObOTuU.  —  Laben  am  Naifdibwah.  IMMhb 
—  BimaH.       IM  JPvfibavg.       Fp^bv^fi*-,  -^f^tigf^  I#b«a 

aiif  «tnar  altan^Bwrs,^  — .  . 


Der  obeva  XheiL  d6»Bli»iitbiilM  fvivd  m«Ii  j^tst/da« 
M uUerla*«ulchen ,  ,,4aft  Landl^^  gemamu  '  Wer  keaal 

nicht  das  Lied  :  .  «  . 

„  Bei  unf  im  T^roi  und  im  Landl  ^ 

und.  den  Tana^  der  deüilwlb  den  fiTaaiem:  L^n^iea 
oder  Laadler  £abrl.    Eben  ao  mri  Mevaa^  die  alte 

Ilauptstiult  der  Grafen  von  Tyrol deren  Gebiet  sick 
auf  diese  Gegend  und  einen  Xiieil  von  Botsen,  bis 
nach  Pontalto  im  Engaddin  beschränkte,  von  den 
Bewohnern  der  umliegenden  Thaler  nur:  die  Stadt» 
wie  einst 'Rom  9  IMs  genannt.  Später  erst  kam  das 
Land  im  Gebirge  (in  montanis)^  das  ganze  In-  un^ 
Wippthal  nämlich,  durch  Lehenschaften  und  ver- 
schiedene Erwerbswege  dasu. 

Es  ist  daher  der  eigentliche  Hern  des  Tyrolcr- 
landes,  den  wir  beim  llemiederstcigen  vom  hohen 
Qampen  vor  un^  itegeii  haben«    Ein  }ache|i4ei'  An« 
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Mi^fli!   Da9  Weite  T6al  voti'  liewaldeleii  H^tien  Be- 

kränzt,  und  Dörfer  und  Schlösser  daran  hinaui  <;obaut, 
Wein  und  Fruchtfelder  überall,  die  £tscb,  noch  wie 
an  WiMbadi,  im  weiten  Kiesolbetlc  hlndurcttran- 
MtftnA^  unä  ttm  Bkid«  das  liolie,  mit  Tfeien  kleinen 
Ztfeltcm  gezierte  IMhntgebirge,  dai  bls^  an  die  Oextha. 
ler  Feiuer  reicht,  und  daran  hingelehnt  das  Städl- 
cken  Mcraiii  mit  einem  schönen,  hohen  Thurme,  und 
tfttgtfben  vdil  eifiiorMefiige  Tön  Edeltitseu  und  Scbldt- 
e^tfV  worunter  «i^h  Tyi^t  selbst  befindet,  das  ahe 
StainiiischloT»  des  ganzen  Landes. 

Diese  Gegend  bat  für  den  Geschicbtsforscber  ein.' 
ausgedebntes  Intei'esse,  nicht  nur  seugen  ilireScblös* 

ser  dafür,  suudcrn  die  vielen  Ausgrabungen,  die  Mei- 
lensteine, Grabmäler,  Inschriften,  Altäre,  die  man  an 
dieser  Stelle  fand,  beweisen  es,  dafs  hier  eine  Haupt* 
Station  der  Börner  war.  Wo  jetst  die  Weinberge . 
▼on  Obermais  sich  erbeben  ^  lag  sonst  die  blühende 
römische  Pilanzstadt  Maja,  die  durch  den  Einsturz 
des  J^iail'crberges  um  das  Jahr  800  verschüttet  wurde« 

Meran  genlefst.bei  einer  Höhe  von  iiH7  Fufs, 
dem  Luftzuge  des  Vintschgaues  und  des  Passeyer- 
Ibalea  ausgesetzt^  durch  die  Wellen  der  Etsch  und 
des  P^sserbacbes  erfrischt,  eines  milden  un4  gesun«- 
den  Hlima's.  Am  Tage  ist  es  swar  im^  Sommer  sehr- 
warm ^  aber  die  31or[;cn  sind  angenehm,  und  die 
Abende  entbehren  nie  eines  crquickendcfi  LufUugtcs. 
Währe^  der  heifsesten  Monate  sucht  man  indefa 
biert  wie  überall,  die  höhem  Gegenden  yor^ugswetse 
aus,  um  die  Sommerfrist  zu  halten,  und  es  fehlt  nicht 
an  schönen  Tuniiten,  um  dieses  vernünftige  Gelüsten 
zu  befriedigen. 

'  Bas  Gatthaus  zur  Post  in  Meran  hat  die  sehömitv 
Lage,  und  wird  defshalb  von  Fremden,  die  sich  dort 
länger  aufhalten  wollen,  vorzugsweise  gewählt.  Man 
findet  bi«r  eine  billige,  freundliche  Aufnahme,  und 

8  * 
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dM  liattm  Willen,  jUlea  nach  da%  Wünachen  <ier 

# 

Das  Städtehen  aelbtl  iai  nabadaatandv  uadbattekt 

-  eigentlich  nur  aus  einer  sehr  langen  und  schmalen 
Strafse,  deren  Häuser  mit  Laubengängen  verseben 
asadU  waklw  ala  Trollair  dianett  and  Selaiiis  vor  dar 
Hiisa  gawIHiraa«  AUaa  Uabriga  iat  aiemlieli  «m- 
gammenhängend,  und  bildet  gleichsam  nur  Vorstadtt 
wie  2.  B.  der  Rennweg  und  Steinach.  Die  Einwoh- 
MT  sind  auvorhonnnand  und  gastfrei  §agen  Fremde, 
mmt  aia  gleich  vntar  aiah  aiahl  sehr  geaaUig  aiad» 
IMe  mableB  lelien  vom  Weinban  vad  der  Obatsiiclit. 
Abends,  heim  Untergänge  der  Sonne,  versammeln  sich 
die  Familien  auf  ,yder  Mauer^S  einem  gemauerten 
Wege  liUigi  des  Passerbacbea «  und  genielaaii  apasie. 
rangbbeiid  der  Kablmig.  Aber  aueff  hier  aiaht  man 
die  meisten  schroff  getrennt  |  nur  der  Fasching  soll 
eine  freundlichere  Annäherung  während  seiner  Dauer 
an  Wege  bringen  können.  Oeffentlichc  VergnuguB- 
gea  finden  hier  nicht  ataUf  swei  Kaffeehäuser  lud 
ein  Gaeino  aind  awar  vorhanden ,  von  denen  die  er- 
stem zu  gewissen  Tageszeiten  besucht  werden  ^  das 
letztere  aber  gar  nicht«  Im  Fasching  gibt  man  einige 
BftUe  darin.  Dann  und  wann  hommt  die  Bolaeaer 
Sahanapialergafellachaft,  um  in  dem  Saale  daa  einen 

Kaffeehauses  au  spielen,  und  erfreut  sich  zahlreichen 
Zuspruchs,  besonders  Sonntags,  wo  die  Bauern  der 
Umgegend  gern  Ina  Theater  gehen*  Anch  Opera  wer- 
den gegAea,  wobei  daa  OrchaHer  voa  IMIeitaatM 
gebildet  wird*  Ma  SchieAea  findet  oft  statt,  aber 
auch  das  ist  mit  keinen  besondern  Vergnügungen  ver- 
knüpft und  beschränkt  sich  eben  auch  nur  auf  daa 
Sahiefaea  uad  weiter  aielila.  Weaa  aaa  aber  die 
Stadt  aa  uad  Ar.  aidt  dem  Fremdea  wenig  Geaafb 
darbietetf  so  hat  er  seine  Blicke  nur  nach  aufsen  zu 
kehren ,  um  auf  das  reichliahsle  dafür  entschädigt  so 
werdeau 
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'  Schon  aus  den  Fenstern  des  Gasthauses  zur  Tost 
geniefst  man  der  reichsten  Aussicht.  Die  Spitalkirche 
jenseits  der  Fasserbrueke  und  die  Hauser  des  Kirch- 
dorfis  Untennau  liegen  vor  nnsem  Biieiicn,  und  dar- 
über regen  die  Berge,  welebe  das  Eleditfial  einseMie- 
fsen,  mit  Schltiasern  und  Dörfern  geziert,  bis  gegen 
Süden  die  Mendel  einen  kühngeformten  Abschnitt  biU 
dety  um  )die  rdtbliehen  Höhen  auf  dem  Wege  nach 
Trienl  erbliehen  au  lassen.  Wfihread  links  die  Naif 
sich  seigt  mit  den  Schlössern  von  Obermais,  und  der 
Kirche  „ Katharina  in  der  Scharten"  aufschwindeln- 
der Höhe,  öffnet  sich  rechts  das  Vintschgau,  und 
Sehlofa  Tyrol  «hebt  sich  über  den  Hünaem  der  Stadl, 
auf  seinen  serklüfteten  Felsen  empor«  Von  der  Passer. 

brücke  bei  Mcran  erblickt  man  folgende  Schlösser: 
Tjroly  Aur,  Josephsberg,  Forst,  Zenoberg,  Löwen- 
bergy  Brandis»  Frag^burg,  Katsenstein,  Neubergt 
Sebenna,  Rubein»  BamelSi  Knillenberg,  Winkel,  La- 
bers, und  am  Horiaonte,  wo  das  Profil  der  Mendel 
seine  groteske  Form  präsentirt,  ragt  Hoheneppan 
empor.  In  diesem  Bereiche  blühte  Tyrols  Geschichte; 
jeder  Stein  spricht  hier  cum  Vaterlandsfreunde  be- 
redt und  laut. 

Unter  diesen  Schlossern,  an  den  grünen  Seiten  der 
Felsen  hin ,  ziehen  sich  Guirlanden  der  lieblichsten 
Dörfer,  Algund,  Grätsch,  St.  Peter,  Tyrol,  Mariing 
und  die  hübschen  Bauernhöfe  des  Freiberg». 

Man  hat  in  jüngster  Zeit  angefangen ,  das  Klima 
von  Meran  aU  heilsam  für  Brustkranke  zu  empfehlen, 
und  es  halten  sich  daher  bestandig  Patienten  dort  auf, 
die  wenigstelia  Erieichtemng  ihrer  Leiden »  wenn 
gleich  keine  vollkommene  Genesung  finden«  Es  ist 
jedoch  nothwendig ,  dafs  sie  su  diesem  finde  gans  ih* 
ren  Wohnsitz  in  Meran  nehmen,  und  nicht  blofs  die 
schöne  Jahresaeit  wie  eine  Badegaison  dort  genielsen 
w#llen ;  denn  die  Heimkehr  in  ein  rauheres  Land  und 
eiii  strenger  Winter  darin  verlebt»  lerstdren  gemein^ 
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ht^m*  JJ&eb  bemüht  tieli  ftdodi  «»f  vrirklicfa  Brust- 
kranke;  für  minder  bedeutende  l^aiienten  und  für 
^oUhe ,  die  nach  über&taiidener  schwer^f  Kmddwk 
«•mir  JKadicHNr  teiürfe%  witi  it^  VmrmeVm  im  wft- 
«dgon  Hoiuiiw  ia  iim&r  rtfiseMcat  Lftidichaft,  wil 

das  Einathmen  so  vieler  balsamisclien  Pflan^enstoff«, 
womit  die  Luft  hier  gjeiohwjäu^^l  scliau  |ypfiijf 
Folgen  «ofiifrti. 

auf  in  die  säebtte  Umgegend  zu  unlemeliinen.  Die 
meisten  müssen  zu  Fnfs  oder  zu  Pferde  gemacht  wer- 
dcm*    ^u  den  erätern  gehört  eine  FAbm  mck  ^rtUi, 

odAT  aaob  dam  B«d«lMif  dpr  TW* 

h$m  liegt  am  Fnbe  4ee  Gaaiipe%  ta  der  Bbwa  ■ 

Etschthals,  und  beim  Eingange  des  UUenthals.    Es  ist 
ein  §tattliches,  weit  ser>4rettteg  Dorf,  das  Ia  Qbar<^ 
'  AUttel-^  und  Niedwrtana  «jngetimili  ^(kti.    Ma»  Mite 
diete  Panie  am  «acvnehmiaa »  wmn.  mtm  anf  4aai 

Uniten  Etsebufer^  unter  dem  Schatten  aehöner  Casta- 
nienalliU'ii  hinfaln  l,  und  dnau  am  Abende  das  Et&cb- 
ti^l  seiner  Ürcite  nach  durchschneidel«  und  am  rech-' 
ten  Ufer  über  Bnrgstali  heimkehrt.  Djv  UlMibaahf 
aar  dvroh  hmtk  lUafctt  emUk  F^c^n,  4ie  ihres 
Wohlgeschmacks  wegen  beriiiimt  sind.  In  Lana  er- 
hält man  die  auf  Gebirgswegen  üblichen  Üändl»  4araB 
sich  meine  Leser  noeb  voii.i&rp4M  hmt  aaimam  ar«e>- 
dea,  uni  maelit  darin  eine  BxefMion  naali  dUm  aagaiit 

wilden  Ultenthale«  wo  sich  das  Bad  befindet,  welches 
in  Tyrol  für  das  lustigste  gehalten  wird,  obgleich  ei^B 
ifremder^  der  die  Annehmlichkeiten  anderer  Bädar 
kennen  gelann  Imk«  at  hier  ashr  lirngwailsg  tmjta 
mnlii.  EÜe  Bade«  und  GeseUpahafYsgebäude  sind  rom 
Holz,  und  von  Luxus  und  Eleganz  darin  keine  Rede. 
Zu  Proinnuaden  ist  kein  Baum  yorhanden,  denn 
sen  und  WeM  Sfiarfan  nach  allen  Smtan  liin  dia  Am$t 
•ielil,  MPd^n^aieh  fiMi(aKfliaas|iii<rii4it»aitf 
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den  Gebäuden  be&chränlit.  Die  Gesellschnff  ist  nie 
sehr  sahlrcicli»  und  besteht  oft  zur  Hälfte  aus  Italie- 
nern, die  aui  den  Afachbarthalern  bicber  kommen. 
Soghennniii  böbmiielMiMasUientea  heken  aksk  fast  ba. 

standig  bier  aof ,  und  ihre  scbleebte  Musik  ^ent  den 

Tanzlustigen  eur  Anregung,  vrefslialb  denn,  auch  der 
BuC^y^a  iuatfgsten*';  diesem  £ade  zu  Theil  geworden 
aeyn  mag. 

Die  Toll  (  Telonewn)  ist  eine  Anhöhe,  welche  das 
untere  Etscbgebiet  nach  dem  Uübern  hin,  dem  so* 
genannten  Vintschgau,  begränzt.  Hier  worden  viele 
römiscjbe  Altertbünier  ausgegraben.  Im  Jabre  1558 
fand  man  eine  weilse  Marmor tafel  mit  folgenaer  In. 
scbrih: 

.    Tl.  CLAUDIUS.  CA£SAB.  AUGUSTUß«  GERM. 
fem:.  MAX.  TRIB.  POTEST.  COS.  DESIG.  HI.  IMP.  • 

XI.  P.  P.  VIAM.  CLAUDTAM.  AUGÜSTAM.  QUAM'. 
DRÜSUS.  CAESAR.  PRIUS.  OBICIB.  PATEFACTIS. 
ITER.  EXSL  FLÜMINE.  PURGAV. 

M.  BST.  S.  P.  M.  P.  e.V. 

Eine  römische  Meile  weiter  bei  demalten  Calhrun 
(Babland^  stand  ^ne  Marmorsäule,  worauf  die  Wort«. 
SU  lesen  waren : 

TL  CLAUDIUS.  CALSAR.  AIÜUSTUS. 
GERMAJMCUS.  PONT.  MAX.  TRIR.  POT.  VI.  COS. 
.  DIESIG.  IUI»  IMF..  XI«  P.  P.  VUM«  CI«A.UDUM.  . 
,  ISGUSCrAM.  DRUSUS.  P ATEB.  ALPIBUS. 

BELLO»  PATEFACTÜS.  DEREXEBAT.  MüiSIT. 
FLUMINE.  PADO.  AT.  FLUMEiN.  DAKÜßlüM. 
*    .  .  .     .    PER.  P.  c.  g. 

LneeeBMMF,  t^leber  im  Jahr  i56S  Lündesbavpi- 

mann  war^  liefs  diese  zwei  Steine  wegnehimii  und  in 
das  Sehlofs  Marötsch  hei  Bötzen  übersetzen.  Noch 
wm  ifoe^stmd  auf  der  XöU  ein  Altar  der. Diana  vorfi 
lehv-li«'odep>fi>m     mt»  ^er  inaelinll:  -  - 
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m.B.  D.a  siac  dunae.  abam*  gdm^siobo. 

AETEim  AD6G.  N.  N.  LIB.  PP.  STAT.  M-IEBIS. 
XXXX.  GALL.  DEDIG.  ID.  AUG.  FRXUSEmE. 

J.  COS. 

DieMT  Stritt  baittdet  sich  mMmdir  in  dM  BiUto- 

tbeksaale  zu  lonsbrucli. 

Bin«  Viemlttimda  toh  dw  Töll»  la  Parttdiiaii 
Utit  man  aoeb  auf  ainain  waiftaa  TiaraaUgaii  Mar« 

mar: 

D.  M.  L.  C.  A.  £.  G  m.  EVTROPI.  M.  VLPIUS. 
PRIBaGEHIVS.  ULIO.  Y.A.  XX.  M.  XL 

Alles  dieses,  so  wie  eine  Menge  von  Münzen  aus  der 
Zeit  des  Drusus^  aeugen  von  einer  bedeutenden  römi- 
tchan  Niadarlatamig  in  diaaar  Gagaad.  Wir  aiad  auf 
alataitcham  Bodaa! 

Mehr  als  diefs  interassirt  aber  den  Naturfreund 
dia  Etsch,  walaha  hiar  brattiaad  oad  lahihaaiaad  in 
der  Tiafa  aiaaa  Fall  bildat;  daa  liabliaba  Alfpad» 
das  talaa  Bebangebänge  über  die  Strafse  hinsieht; 
das  im  Wald  auf  dem  Berge  versteckte  einsame  Jo- 
sephsbergi  dia  Enina  von  Forst,  Aar,  in  Ephau  ga- 
bfiilt,  am  Biagaaga  daa  sabaialaaSaitaatliala  LaagvaU, 
▼or  allam  abar  daa  sabdaa  Darf  Parltabiaa  aaf  dar 
Höhe  der  Toll,  an  schroffe  Bergrücken  gelehnt»  von 
denen  sich  ein  bedaatandar  Wasserfall  malerisch 
heruntarsturst.  Hat  maa  dia  Höha  arraiahlf  ao  fliafiK 
dia  Btiab  rahigaiy  aad  übar  aiaa  tab^aa  Bftfaka  ttkn 
maa  aum  ,,BadhS  einem  aiasaman  Hansa  voa  Bia- 
men  umgeben,  wo  ein  leichter  Schwefaiquall  aina 
kleine  Anzahl  von  Badegästen  vereinigt* 

Einige  Bürgar  aaaMaraa  babaa  diaaaa  raahlartig 
aingariahiata  Haae  mitbadaataadaaUatlaa  aaSUraa 
lassen  und  waren  der  Meinung,  dafs  es  iu  dieser  an- 
genehmen Gegend  an  Besuchern  nicht  fahlen  würda. 
.  Aber  dar  gariaga  Gabait  dar  Quelle  war  aicbl  im 
Staada^  diaif  BrMrtung  la  raabtfarligaa»  aa<|  9,  daa 

■ 
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Meraner  zu  b«lracbteo. 

Türtsehia«  TOrdlent  M«r  «im  bemlit  ni  wtr« 
AiB«  Bs  bt  Ketoaders  seiner  hohen  Lage  und  eines 

kühlen  Lnftsnges  wegen  Ton  den  nahen  Gletschern 
als  angenehmer  Sommeraufenthalt  zu  empfehlen* 
l^iele  der  imMknateaFmBiiieii  fai  Menm  habe«  hier 
Bisiliuagen,  w#  sie  die  8i>temerflriaAe  Mtistm* 

Btae  der  iteressanlistiHi  Parriesy  m  deam  aieh 

jeder  Fremde  wohl  am  ersten  hingesogen  fühlte  ist 
die  Ersteigung  des  Schlosses  Tjrrolf  des  Landesschlos* 
ses,  das  noeh  letat  den  Maiaer  Oeatemieh  ge* 
MM«  wihMiid  6m  alle  fibrigea.  DeabaiÜer  dieeer 
.Art  dareb  Kaaf  in  die  Hände  fremder  Besitser  ge. 
kommen  sind.  Es  zeigt  sich  in  einer  bedeutenden 
Hebe  9  auf  dem  aogenannien  Kttahelberga»  über  der 
icadi»  der  aabur  gilaatigsia  liay  wwgm  im  adeleiea 
Waia  dieeer  Gegend  berwMngu  Maa  lla§|  aebaa 
vom  Posthaus  allmählich  zu  steigen  an  und  erklimmt, 
wenn  man  das  Pasterthor  hindurchgeschritten,  den 
Imkkmf  beaebwailiebea  Fetaa«  Gemieblieber  febt 
aieb'e  dber  Baael  geaobesg»  aber  ana  asiab  eiaaa 
kleiaen  Umweg  machen.  Diefs  letstere  SeUoft 
(MoniS.  Zenoms)  hangt  auf  einem  Felsen,  über  dem 
Bette  der  wUdea  JPaasar,  die  man  tief  unten  braasea 
birlt  Wa  aiaa  elVNw  Brdralab  betfeasijea  baaata j 
mm  aH«  baarfibl,  daa  Weiaeloab  aa  paaaaeai  deam 
frisches  Saftgrün  dem  grauen  Stein  eine  angenehme 
^rda  verleiht«  Von  hier  wirft  man  einen  Blick 
iaa  Pasanreilbal »  dafsaa  SeUaebiea  asMl  Vorsprtofe 
aieb  -aber  sa  aaamttaiaasnbiahemi  dalh  aam  aar  weaig 
davon  uberfdien  kann.  Die  Janffeaburg,  ebie  andev 
risebe  Buine,  an  dem  hohen  Bei|;  gelehnt,  schliefst 
die  Aassieht.  Drüben  liegt  des  grofsartige  Schleis 
iebeaaa»  ftber  dsaa  der  iffiafar,  der  bMeie  Berg 
diaser  <e|ead ,  mit  eeiaer  grotaakan  ^Haa  mugm^ 
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ragt  md  «limUie  Hamet*  d«#  iMM  V«rdilM  IMni^ 

ten  von  der  bcträ'clitHcJien  Höhe  li<*rft!eHer. 

Auf  Sauet  ^euobcri^  residirte  Uöm^  ttemripb^^der 
wflif  eik  dec .  Aospriiclie  seiner  Oeiii«I^Hi|.  A|wa  T99 
Bdhmcn  diesen  Titel  fiilirte..  Der  ;(welinalige  Ver.. 
such,  diese  Ansprüche  zu  beUauptea^  wurde  jedoch 
vereitelt.  Seine  Tochter  war  MargarctJ^a,  die  Maul- 
taiche  geaaniitff  di#  ihm  iil' weiter  Ehe  n^^Adclbfid^ 
des  Hercogs  Yon  Brannschweig  Tochter,  geboren 
wardb* '  ■  * 

üeber  den  Ursprung  des  Beinemens  Maukasche**, 
d^  in  Tyrol  noch  jetzt  volksthümliclL  iit^  etrd  mit 
dnmnmnieM  imr  4io  fieneogte  Mai^p^tkä,  sM 
lim  -ansb  skr  IdeUingikehlofb  M  IVvlAi  >eiiei9M» 
sind  die  Geffehiehlsforsoher  nieht  eifiig.  Viele  -^f* 
zählen,  dais  ibr  Scinvager,  Stephan  mit  der  IIa fte,  ifaf 
eine  01»*fei||s .  gegeben ,  welches  im  Lande  ^ ,  ernfe 
Manhasclf  sttekw^^  hd£my  iv^l  sie  nia  beiniKeiies 
^«rstitBdntrf  «alt  OMertaMi  gegan  Bayern  nntevbilt' 
ten  habe.  Andere  sprechen  wieder  von  ihrem  gro- 
f«en,  aufgeworCenen  Munde.  So  viel  welfs  man  je- 
dnab«  dafii  aohow  ütr^SchMs  bei-  IMan^  in  ^ 
hm  Vaybandbaageni  Maibltnsob  genannt  wnrdei 
wofanr.  ihr  BaiaMnun  am  erstam  itenlalteti  itäre^  utle 
e.  B.  Herzog  Hetnrich  vow  N^ederbay^rn  von  «?iii^m 
Sablosie.  Jiattemberg  der  Mattarnberger  hiefii,-  uni 
»*  A«  jafaeo»  aaw  .Im  JabrtüSO'  sfwda  Margai^tba  Mit 
danf  aeb^MMKais- Jobanni '10011  HHtbfiavi  ^af niliMi^  AMf 

Bwaitan  Sobne  Ilönigs  Johann  von  Böhme».  Aber 
im  Jahr  1S41  berie£  sie  die  Stande  und  erklärte,  sie 
faoiiai  «ibveii  unmaonbavan  Baun  Hantdg  Harn-  aas 
dem  Landn.smban»  nndv siafa . «rf» ainaii»  andani  MX* 
tiga«  Haara 'nndtLandesitltaten  ^saban»  Atn  awab 
ten  November  führte  sie  diesen  Vorsatz  aus ,  und 
vermahlte  sieh  mit  Markgraf  Lud^Yig  von  Brandei». 
buvgf  Hanaog  in  Baycsmv  dem  Sabna  Kaiser  M^ifgl 
dhaa-Bajana«.  .  Aa»i#  Ba^m«r.4M8'  w«f#S^  dli^  Bok 
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i^yr  -  urflitgBMj  'W^Km  Aer  iiaiMr.  «iftit  alt  «Mi 
-Minwny  dtm  swit  Hfwiigi  tOd  Tadi,.  Ji»  Hiifhiii 

von  Fl  ßlsing,  Begensburg  und  Augsburg,  die  Grafen 
vaa  Schwarz^^rgt  GörU|  Wercleoberg,  lürchberg, 
llpM  anelUnbogtm  n.  s.  w.  m  gläiMtesdrai  £i«§  Ittur 
'  4n  Jmdkm  hmm^m,  iMhrig  mCm  «Ish  Iii  AhmIiM 

Stt  0€tS6S7  >ttlul  9MM1iC6       •'09it0  lindMwflinHi^-  Iii 

Meran  bekinnt«  Margaretha  aber  war  es ,  die  nacli 
ddem  Tod  ihrfia  Sohmtt  Meinhard,  im  Jalu^l36^  sa 

Volke  verbreitet,  besonders  solche,  die  slcli  auf  ihre 
laebeshändel  bejiioh€n.  Viele  Chronisten  erzäblea 
•woiä  ihr,  was  man  w<m  vevschiedtMn  ¥iagümmm  daB 
IBUftM»!«  tarktem  dib  ai«  aanfieh  alck  nbtai 
JtegHnga  sM-aiMiIfciM  Oentift  aüetltonatt  habtti 
soll,  die  sie  dann  im  Bette  selbst  erwürgte,  um  ihre 
liiiata  in  taelas  G«iwiinnii2i  sil  hüllen-  iiietaimtai\ 

Im  Ofli^ckla  GflMian,-  silie  liei  iltrar  LteMfaig^ 

bürg  /.II  Tcrian,  in  der  rcLzeudsicn  Gegend ,  hatte 
«in  ifav  ergebener  Ritter,  Hana  Goldegger^.  ««f  einem 
ifam  Mfahösigan  lteieiiiK>fi»  dvai  leümgmm  Brüdor 
UM  basonte^.  OaNKtop  8ckfa]iaft.fttidatiiiM.  BiaM 
erbieltan  vm.Ülargavetha  fär  tbren  Stand  und  Ibra 
Zeit  sonderbare  Befreiungen  von  Gerichlsawang^ 
Frohnden  und  Abgabei»«  wie  «ach  Gasabeoke  ■  ala 
MBmmmVL  Mm.  NaaUMmaA  aM  di«  VaeiiaipeA 
iti>«€UdMi.  ioa  glaMi«a:AWalit'ii<ri^  ^oali»i»ft 
ihr  Frciheit&bricf  für  die  Passeyror.  Oft  hielt  si^ 
sich  unter  ihnen  auf.  Im  Januar  1365»  nur  wenige 
itage »  hattir  ai»  idi#  »agimwiigf  am  dila  HaMoge  yon  * 
^B>iMiiaSq|i  fibergab ,  «ealiekkaE^  dkm  Basaeifaeaii'  daa 
Weideiwba  an  beiden  Ufern  der  Etsch  bis  an  die 
Eysack,  von  der  Passer  an*  Auch  dui^te  keiner  von 
iknen  ,»verlegt^^  (verhaftet,  gepfändet)  WMden;  da<* 
gegen  aollien  aie  der  landeiArslUeken  KaavMr  B^to» 
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l^ildprel  und  Wein  über  den  Jauifcn  zufuhren«  und 
um  ihre  Furslin  und  Füraleaf  als  deren  »«naohste 
Himmerer**  Mjnt  wttiB  sie  wn  Felde  sögen.  No^  . 
seigt  nm  am  ScUom«  8t«  Petemberg  eine  fiaiitre 
Thurmkammer  9  worin  sie  ihr  erster  Gemahl  wegen 
ihrer  Liebeshändel  einkerkerte,  woraus  sie  aber  su 
Bischof  Leopold  von  Frei  sing  entwischte«  — 

Auf  S.  Zenoberg'  bdiadal  iieb  nocb  ein  merkwür« 
digee  Portal  ans  rotfaem  Banditein  9  ▼on  welebem  idi 
spater  zu  sprechen  Gelegenheit  haben  werde. 

Man  wendet  sieb  Ton  hier  links  und  steigt  den 
nicht  steilen  Biieken  des  Hüehelbargs  *  gemaeblich 
btnan.  Der  Weg  aiebt  sieb  swiicben  Weingarten 
hin,  und  nach  einer  Stunde  hat  man  das  Dorf  Tyrol 
erreicht,  das  eine  tiefe  Schlucht  vom  Schlosse  trennt. 
Das  reinliche  Wirtbsbaus  lädt  zur  Euhe  eint 
lifst  sieh  9,  den  friseben  Butter^*  reichen ^  das  Ist 
baib  sn  Butter  geschlagener  diebtr  Bahn,  ein  «war 
wohlschmeckendes  und  erfrischendes  Gericht,  bei 
dessen  Genufs  man  aber  wahrend  su  grofser  Er* 
bitaung  besonders  vorsichtig  seyn  mufs. 

▲m  Bande  der  Scblnebt)  im  Halbbreitet  setat  man 
nnn  seinen  Weg  nach  dem  Schlosse  fort.  Unten  er* 
blickt  man  die  Ruine  der  Brannenburg  und  erreicht 
bald  einen  durch  den  Felsen  gesprengten  Weg,  das 
sogenannte  Knappanlocbt  bei  dessen  Anigangc  man 
den  iltcm  Tfaeil  des  Beblosset  in  Bninen  vor  ticb 
liegen  sieht.  Hinter  demselben  erblickt  man  ähnliche 
Erdpjrramiden,  wie  bei  Lengmons  auf  dem  Bitten  *)f 
doch  sind  diese  weder  so  ansehnlich  noch  in  so  gro- 
fser  Ansaht. 

Die  rdmisehe  Piansung  an  diesem  Orte,  welebo 

iiurch  alte  Schriftsteller  hinlänglich  dargethan  ist, 
hiefs  Teriolis.  Der  ]\ame  Tjrrol  kommt  im  Jahr  ii40 
mm  ersten  Mal  urhnndlich  Tor« 


*)  8.  Botsttü. 
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Gleich  beim  Eintritt  in  das  Schlofs  fallen  uns 
swei  Portale  auf,  dem  äimliclit  welches  wir  schon  auf 
8.  Zeaoberg  salMn.  Viele  Auilifur  tNum  bepillhlf 
ua  iimt  Zaiehaii •  mid  Bmblima  la  arUAraili  wir 
wollen  uns  begnügen,  die  Bddarung  des  Berühmten 
Herrn  von  Hammer  hieher  au  setzen,  weil  sie  uns 
4aa  Gegenstand  so  klar  enthüllt»  als  man  as  von  dia» 
•rat  liafoii  JTcmlMV  la  das  Fnadgnibfni  daa  Oriaoli 
arwariaii  kaan«  wilmiid  «idara  Avdflf;ar  iaa  üiiga«. 
wisse  umherschweifteni  und  m^hr  verwirrten»  als  ent- 
aifferten. 

Dia  Favtala  auf  SahtoDs  Xjfral  liad  rom  walAan 
Mafmorf  «ad  voa  diaeaa  fo  wie.vaa-daai  ParHA  aaf 

S.  Zenoberg  sind  genaue  Zeichnungen  diesem  Bucha 
beigegeben.  ♦) 

Harr  voa  Hammer  glaubt,  dafa  diape  saliaaman  Fi- 
gjuraa  ebaa  so  wnuf  ala  aadiera  dafigUjdiaaf  wrtalia 
aieh  aa  Kirohaa  aad  vaifsaliiadaaaB  BaahaUara  daa 
12ten  und  iSten  Jahrhunderts  befinden,  bedeutungs. 
losa  Aiiagaburten  willkürlicher  Fhaataiia  dar  Bildner, 
aaadava  iyasboliaalia  Voraidlaafia  aiaar  «vahitalito« 
aisahaa  odar  aigaatfiah  gnastiaaliaa  Gaiiaiailalnpa  aiadf' 
deren  Daseyn  schon  StieglitK  in  seinem  Werke  von 
alter  deutscher  Baukunst  bewährt  hat,  und  Hammer 
latta»  aoch  früher  im  ÄfyH$rm  JBkpImmtiii  nnsMa 
aayidiaM  haita^  — 

Dia  Baalmnst  beihaaptala  daa  arataa  Rmg  aatar 
den  freien  Künsten,  und  der  Ausbund  aller  Weisheit 
war  die  ünosis,  daraa  Plülosopheme  im  Wider- 
qpraab  mit  daa  L^iraa  gaoffaabavtar  Baligiaa  darali 
aolaba  Bi|dwariia  tymboliaeli  aaf  aiaa  aar  fihr  daa 
Eingeweihten  verständliche  Weise  dargestellt  wurden. 
Die  Löwen  y  Hyänen,  Greife  sind  Symbole  der  geist* 
Kehaa  «ad  waltliohen  Obarbfmaliaft.  Dia  beidaa 
aataa  raahla  aad  lialia  «  v^iliMaa  VaUa.  Yarwiaili« 


•)  f.  «a  Aalafta* 
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güi^Ä^  Meister ,  der  den  Jünger  bei  der  Hand  füBt*t. 
'   Das  Gesieht  des  Gekreuzigten  ist  im  Original  eine 
küjaiolie  MddbiMfaifirttfle.     Dir  WeHdraeiie  vki- 
mMkngt  Jfti'lMiiidita' A  Kfnd«,  Oii  nieiit  Mtf 

Gtiosift  errettet.  Gerade  dem  WeltdMrel^  gcgeiiüber 
Ift  die  Vorstfelhing  des  Sündenfalls,  welcher  aber  vom 
Mflstiker  ganz  tm  entgegengesetzten  Sinne  verstdn- 
aw  W9t  Oegemittff  ^  Mddii'  Knottiffclfeir 

SyittMle-^SeMirtig«^,  alt'At'glkteB,  Mtenaeri  Mb'-  , 

cips,  und  des  Drachen,  als  des  bösen,  alles  versehlin- 
genden  Wtolttaufi»,  ist  hier  sehr  deutlich  gegeaüber- 

gMettt«    JkMc  ^sm  W^tdimkMi  »eben  wir  cfn^ 

nix  bekämpft,  gewöhnlich  mit  der  Uifischrift:    Klo  ' 
An'  (iefa  fliege  ins  Morgeuroth)«    Diefs  ist  ein  freond- 
lieheB  Sytfibc^.    Oberhalb  des  Sündenfalls  befewhigl^ 
titik  iMA%W  Wkmfhfi  ('€teo«liter>  einen  Bö^eif'iiiwir 
eMMMMer^  di#w«llälelietKiidgeUtlfUif  Sfcbbf;  Btobhr 
die  dem  Centaur  ähnliche  Figur  wird  die  Vermisch unj^ 
des  Gnostikers  mit  der  Weit  9  insoweit  diese  zu  sei- 
nem Zvreokett  mmmgängUch  ndtfalgt  attgede«l^el• 
Mvfei-ftbtr  «M«  Met^kwArdigkeit,  wtblelie  'ge«vlfii-M* 
nes  jed^ti  Reisendien  Aufmerksamkeit  anzuziehen  im 
Stimdo  isl^    Die  Zimmer  uhd  Säle  in  diesem  Schlofs 
enilialten  nichts  Sehenew&rdiges  mehr.    Das  GaiM 
ht  nmbdtrftig  ff0getf  den  YmMt  getfebftlei-,  ki^we«- 
tiegs  alirer' «iA^  WMtfMg       dMi  IiMMlremi  e^ge- 
richtet.     Ein  Vetter  des  Sandwirths  ist  Schlolsbaupl- 
mafttti  und  hat  diese  Ernennung  wohl  baujptsächiicb 
Mp'  dem  Nemetis,  He^  ^  mä  deiiken. 

A«t  den  VMmm  ganiefti  mnn  eftfer  faeAftöVeii* 

Aussicht  über  ^as  Et^ehthal  seiner  ganzen  Länge  oiach. 
Der  Fels,  auf  dem  das  Schlots  steht,  ist  durch  Berg< 
weiser  ven  dem  ülnvgen  Gebirge  losgerifitny  iutd  ea' 
iit  denkbari  dala  er  einai  in  daa  Thal  Unanteratdraen 
liöinic*    Die  iUes^en  Leutt  wissen  siclr«i«r  vlbbi  «b 
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«ÜPÜMi^  dgft  iifc  mmm  faatak  ^mdrliftge  »ich  ctei^lM 

long  jener.  TF»ptMMrügm>&  mokS^mA-  ilu  Miir  weitem 

F<»14e  seyn. 

«^V^^Atiegeii  uiiec.ötvIMlir  hinunter,  ein  .wefftiühr 

«HK  4«»»  6«Umm^  ylmHüiülBriJiihrf»  kmm 

i-ascheude    Ansicht  des   bcrrlichea   Thaies.  üeber 
Giviteoh  9  an  den.  unt^m-  Weittgütern  des  KüobeUMS^  « 
YMike«)  ^rtwitihnin  wir  spät  din»y%pidl  IteMMi'  * 
: .  Für  dap  atMuM  SiMirfii'diCl fc^Mil  yrMgintfbh 

'  Imü  Ldweabarg  gehalten  >  wetkhe»^  ehemals  der  ahett 

Grafen  Fuchs  Ei^cntbum  war,  tlie  auch  die  Jauffen-f 
Iwi'l^am  Eadß  des  FwiieyerihaU  }>eaais&n«  Sic  wäre» 

und.  6|BMofc.Iift<yqwfcag§  ekwl  m  §ilegeii9  "^(^  Mm  tgi* 

aus  Güll  Fonstcru  wechselseitig  wblieiien  kann,  und 
wenn  die  allen  Graten  darlnBanliet  hielten,  so  wurdet 
e^pi  7TrlTTr^  tit"i  Trinhiillft  nilinf'r.  damil-Ai*  fl*» 

geharacht  werden  konnte«  -  ' 

Löwenberg  liegt  auf  einer  mäisigen  Höbe,  die  gans 
mit  Wein  ba^ytlaaftt  ist«  Um  4m  jWUola  henmi  «mn 
bwiMi  TeiMMMii  tew^ÜMMtt'lMttftM  tin4»  mmm 
mdOiar  mimi*  Menge  4er  bewiieimea-  nmoimi  annb 
Gitronen,  Orangen,  ccllo  i  eigen  und  Granaten  gcdei- 
li^«  £i>igM,ii(idie4  man  iiier  ohen  lüclltt  und  um' die- 
••»r^iMMk.Mdk  Jittilk  BtebtuiigM  bu.  imrtkmmtam 
rnnfs  mau  treppMif  «li-  «k>  WiMdiBliife  :  fi»»  SoUdb 
soll  über  aehteig  Zimmer  enthalten  ^  ym  deüen  aber 
mehr  als  die  Uäitte  unausgebaut  und  unbewohnbar  hfi 
Utfberaii  IümUI  mul  daa  Wappen  der  frühern  Besitzer 
aAfAraebt,  «mI  imfeiiclH^ahMiMla  Fftchaa;  ia.Stmm- 
gehaneik  Bluter  Ab»  SMAh  aal  itia  ftttieim  mm 
Belvcdere  eingerichtet  worden;  wo  aber  w3re  hier 
kein  Beivddere?    Interessanter  waren  mir  in  dieser 
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FiehttB«  dK«  rieh  nitlm  M»  ^«n  GMtäniea«  und  Nob» 

Grün  der  Landschaft  einen  Reis  melir  gäb« 

Schenna,  die  alte  Hofhaltung  der  Grafen  von  Lieh- 
teatMuif  i^m&mu  der  PMaert  am  Eingange  des  Pas- 
•eyerdialas  g«l«C9B,  «mpridil  viel  mekr  dem  Bdgiiff 
eines  mittelalierlielMB  Sehlosses,  wie  das  eben  ge- 
nannte, und  es  ist  dabei  wohnlicher.  £&  erhebt  sich 
mit  seiaem  runden  Gemäuer,  auf  terrassenförmig  sanft 
laateigeBdeii  BigeUif  e»  tbleh  batriebtlicher  Höhe» 
daft  et  das  ganse  MUtelfebirge  beberreebt.  Et  bat 
noch  seine  Brücken  und  Thore,  seine  gewölbten 
Gänge  und  Zwinget  seine  Rüsthammer,  Verliefse  und 
weiten  Hallen.  Ja 9  teh  bin  der  Meinung,  dafs  ein 
SomHigsbuid  in  aoldien  elten  Burgen  gar  leiebtUdi 
den  Burggeist  kennen  lernen  wfirde,  dessen  Bebanat- 
Schaft  wir  armen  gewöhnlichen  Erdensohne  nicht  zn 
machen  iFerstehen.  Der  jetaige  Besiuer,  Herr  Doctor 
rm  Goldreiner,  ist  ein  Mannt  der  die  Gescbiebte 
seinem  Landei  gründlfob  kennt,  und  neben  einer  gast» 
freundlichen  Aufnahme  es  auch^an  belehrender  Unter« 
haltuBg  nicht  fehlen  lÄfst.  Ihm  yerdanhe  ich  nach- 
stehende  Hotiz  über  den  Ursprung  der  Bewohner  von 
Tfr^9  die  mir  niebt  nnlnteressant  iebeint.  Die  Ver- 
icbiedenbeit  der  Mensebenracen  ist,  neeb  Herrn  wn 
Goldrainer,  so  auffallend  in  Tyrol,  wie  in  keinem 
andern  LandOf  nnd  er  schreibt  sie  der  grofsen  Volker- 
wendemng  sn,  die  sieb  Tjrols  als  Felsenbrüeke  awi- 
scben  Deutaebland  und  Italien  bediente^ 

Die  Formation  und  Färbung  des  Gesiebt-  nnd 
^  Körperbaues^der  Ober-  und  Ünter-Innthaler  scheinen 
dnrdigebend  mit  wenigen  Ausnehmen  iene  der  Bojoa- 
ren  en  leyn,  die  Leebdieler  evsgeoorament  die  wegen 
ihrer  scbwirelieben  Hautfarbe  den  alten  Bbätiem  ähn- 
lich sind.  Bis  nach  Nauders  (Anfang  des  Vintschgaus 
gegen  Westen)  einschliefslieb >  reicht  diese  bojoari- 
•ebeKörperformetlont  deeengr&isfndeUiiterengaddin 
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ist  biiigegtii  offenbar  rhStiteh  |  eine  genitehte  Abart 

von  beiden  bewohnt  das  Thal  von  Nauders  Ijis  Laas. 
Von  Laas  big  Latsch  siclit  man  den  mongolischen 
Scbädelbau;  von  Latich  bis  Botaen  herracbtdie  rein« 
deutache,  blonde  Formation  vor,  wie  man  sie  im 
Norden,  in  Lievland  etwa,  wieder  findet.  Im  Thal 
Ülten,  so  wie  im  INousberg  (  Val  di  Non)  und  Sulz- 
berg (Val  di  Sol)  finden  wir  wieder  alte  Rhätier  oder 
die  romaniache  Formation.  In  Deutsch-  Ofen  bei 
Bot«en  seigt  Körperbau  und  Sprache  den  ücht  schwa- 
bischen Ursprung;  von  Bolzen  bis  zur  südlichen 
Gränzx  findet  sich  die  italienisch -lombardische  For- 
mation. Von  Botsen  nordwärts  nach  Briien  ist  wie 
der  die  deutsch  -  lievlfindische  vorherrschend.  In 
Groden  sehen  wir  altromanische  Formationen,  die 
sich  auch  in  der  Sprache  Kuiul  geben.  Von  Brixen 
über  Stcrsing  auf  flen  Brenner  herrscht  hingegen 
die  deutsch  •  lievländische  Formation  wieder  vor; 
von  Brizen  bis  sur  Granee  von  Kärnthen  die  wen- 
dische mit  der  deutschen  verniisclii;  dagegen  Buclien- 
siein  und  Enneberg  wieder  alte  Romaner  oder  Hhä- 
tier  zeigen,  so  w»e  Ampezzo  Lombarden.  Tessino 
und  die  Sette  Communi  sind  offenbar  Deutsche.' 

Es  scheint  also,  dafs  die  in  Tyrol  ältesten  roma- 
nischen oder  rhätischen  Völker  sich  vor  den  siegen- 
den Horden^  bei  ihrem  alles  verheerenden  Durchzuge, 
in  die  entlegensten  Tbäler  und  Gauen  geflüchtet 
haben  und  nur  elnselne  Häuflein  In  den  fruchtbaren 
Thälern  zurücliliersen.  Aus  eben  dieser  Quelle  lassen 
sich  auch  die  verschtoiknen,  uralten  Kleidcrtrachten 
und  seitsamen  Gebielsgebräucbc  erklären  *)• 

'Wenn  wir  uns  jMeran  als.  die  Hauptstadt,  und 
Schlofs  X)^rol  als  die  Residenz  dieses  merkwürdigen 


Eine  Shiilieli«  Ansieht,  jc^eh  von  der  SprachvamkiedenlieU 
«nsgefaend»  hat  der  PrSlat  von  Wiltea  in  der  ZtiUtilaUt  fSr 
Tysol  vnd  Vorarlbeig  ^rgelhSD« 

A.  Lewald,  Tyrvl.  II.  9 
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&««4et  dtnkn,  io  mtiMi  wir  Obmwii»  llii^ 

Faubourg  St.  Germain,  den  Sita  der  hohen  Aristo- 
Ifratie  annehmen,  denn  hier  reiht  sich  Schlofs  an 
Seklofiif  £4ei^  wä  MM$iVh  Maa  d«nhtt  siek  J«dack 
Mm  Pditle  hu  langen  BtiliMi ,  k«iiie  teaUenisiilwa 
Villen  mit  üppigen  Laubgangen  darunter.  Alles  | 
trägt  hier  den  Charakter  des  Mittelalters,  des  Ge- 
bhf  ilmdesy  rohe  Kraft  spricht  aicfa  hier  überall 
•11t  9  titt  Trottff  ein  uolwrea  Weten,  ^e  NaiTeiit 
mdHels  Man  niitft  ea  seke»  «m  «iaen  Begriff  Aeroa 

z\i  haben.  Ein  alter,  dicher  viereckiger  Thurm  und 
ein  niedriges,  etwas  verfallenes  Wirthscbaftsgebaude 
daran»  dee  iat  der  fidelait».  Hat  der  dicke  Thm 
an  aeiaen  fiiden  runde  ntaaehen  etwa,  lüaft  ela 

Graben,   eine   Mauer  ringsum ,  so  ist  das  Schlw 
fertig. 

lek  bin  nieht  gesonnen  meine  Leaer  auf  alle  jene 
FlXtae  m  Akren  y  die  ick  bei  längerer  laweeenkek 
in  Heran  lieb  gewonnen  habe,  noek  weniger  abar 

sie  mit  einer  Beschreibung  derselben        ermüden,  ^ 
fiemcrken  will  ich  nur  noch,  dal's  LaberSf  ein  groisct,  | 
modemea  Seklafa,  aoiaer  Lage  wegen  mei^wilrdig 
istf  weil  man  kier  den  sogenanaien  HeiferlmMk, 
fenea  Bergsturz  in  der  Nähe  sieht,  der  um  das  Jahr 
800  das  aite  Maja  zerstörte.    Damals  floFs  die  Passer 
kier  vorüber,  diurck  die  barakttäraenden  Felsmasaen 
*wnrde  aie  aber  geewnngen,  eine  Ikram  Lanfo  sieai- 
Hek  anbequeme  Wendnng  cn  nekmen«  Winkel  eben- 
falls ein  schönes,  modernes  Gebäude  liegt  imnitui»  , 
aeiner  reichen  Weingüter,  fast  in  der  Ebene  und 
bat  eine  tberana  ^eundlicbe  Lage.  Daa  ahe  Rub^ 
nur  klein  und  unbedeutend »  seigt  viel  Ansleliendea 

für  stille  Gemülhcr  und  ist  mit  malerischen  Cypressea, 
den  Einzigen  in  dieser  Gegend,  geschmüciit.  Hametz 
,wird  in  diesem  Augenblicke  von  seinem  neuen  Be> 
attser,  den  Profesaer  Flarer  in  Pavia»  einem  gebore» 
aen  Tjroler,  naek  der  Art  einer  llalienieehnn  Tille 
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«iogerichtet.  Auch  trifft  er  Vorkehrungen,  um  <Ue 
Seidensucht,  die  schon  vormals  hier  gablfliii  iiaben 
•oll  imcl  nur  durch  den  Weinbau  Ter  drangt  wurde, 
wieder  a«  beleben.  Von  Obemiala  hat  man  die 
herrlichite  Ansicht  auf  Mcran  selbst,  \relclies  jenseits 
der  Passer,  den  untern  Abhang  den  Küchelbergs 
binansteigt,  von  der  himmelhohen  Mutt,  mli  ihren 
Mnen  und-  aierUeh  gekanteten  Zachen  und  Spiticeni 
wie  Steinarbeit  an  einem  gothischen  Münster,  bewacht 
und  gehütet. 

Bei  Rameta  vorbei,  über  die  Brüohe,  tchreitet 
man  dem  GelSnde  au,  daa  sich  an  der  Seite  des  Frei« 

herc;s  lunzieht,  WO  einige  reiche  Bauern,  Freibauern 
genannt,  ihre  stattlichen  Höfe,  von  Wiesen  und  Fei- 
diern  umgeben,  beaitaen.  Hier  iat  das  beste  Homland 
der  Gegend,  eine  Seltenheit  in  dem'  südlichen  lyrol. 
I>er  Weg  führt  allmählich  auf  die  Höhe  des  Felsens, 
von  dem  die  alte  Fragsburg  ( Trifragium)^  die  am 
höchsten  gelegene  Veste  weit  und  breit,  auf  swei 
unter  ihr  liegende  Schlosser,  Kataenstein  und  Neu« 
berg,  Stola  herabsehaut.  Sie  ^  ist  noch  gana  so,  wie 
sie  uns  aus  dem  Mittelalter  üborlcommen  ist  und  da- 
bei durchaus  ^^'olinlich  und  traut.  Schon  im  Jahre 
1356  wurde  sie  den  Bittem  Otto  von  Aur  als  Lehn 
gegeben.  Die  letateii  Besitaer,  aus  dem  grallichen 
Geschlechte  derer  von  Mamming,  waren  genöthigt 
ihren  durch  Jahrhunderte  anccstamintt  li  V.  olinsif?; 
au  verkaufen,  und  so  kam  er  in  die  Hunde  eines 
wackem  Mannes,  der,  als  geborener  Tyroler,  ateta  die 
sebnfüchtigsten  Blicke  nach  den  beimatbliehen  Bergen 
sandte,  und  hier  für  sein  Alter  sich  einen  Ruheplatis 
zu  gründen  hoftic.  Es  ist  diefs  mein  Freund  Cornet, 
einer  angeschenen  Tyrolcr  Familie  entsprossen,  dio 
aus  den  Niederlanden  dort  einwanderte,  der,  nach* 
dem  er  seine  Studien  beendet  hatte,  sich  der  schönen 
Kunst  des  Gesangs  widmete,  und  jetst,  eine  Zierde 
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des  dcuUchen  Tlieaters»  als  Hofopernregiifteur  in 
Braunsdiweig  lebt* 

Der  obere  Tbeil  des  Felsens«  auf  wekliem  stek 

das  Schlofs  erhebt ^  ist  beschwerlich  zu  crhlimmen ; 
ist  man  Jedoch  oben,  so  wird  man  durch  den  über- 
raschendsten Anb  Ii  eis  belohnt*  Eine  anmulhigc  Ebene, 
▼on  beträcbtUchem  Umfange,  wie  man  sie  hier  nicht 
verrnnthete,  dehnt  sich  vor  uns  ans ;  sie  ist  mit  Kom 
und  türluschciu  A\  eizen  besäet,  und  Obstbäume  durcli- 
zielxen  und  umsäumen  die  Acckcr.    Im  Hintergrund 
erhebt  sich  ein  prächtig  bewaldeter  FeiseO)  von  dessen 
Hdhe  sich  ein  Wasserfall  stürstf  und  malerisch  ser- 
streut  liegen  Hfiuser  umher ,  hier  die  Mühle,  dort 
die  Wohnung  des  Gcistliclicn,  des  rachters,  die  Stal- 
lungen und  Sclicunen.    Alics  ireundlich  und  schön. 
Wo  der  Fels  sich  schroff  ins  Thal  senkt)  an  seiner 
äufsersten  Spitse,  aus  einem  Walde  ricsengrofser 
CasUnicnbauine ,  erhebt  sicli  das  Schlofs  selbst,  aus 
festen  Quadern  gebaut,  von  einer  etwas  verfallenen 
Mauer  umgeben,   welche  jedoch  dem  malerischen 
Eindrucke  des  Ganzen  keinen  Abbruch  thul«  Wenn 
man  diese  leiste  Höhe  erklommen  hat,  gelangt  man 
an  einem  mit   Ijipheu  bedecitien  Aljiianj^e,  welchen 
Ziegen  umklettern,  vorüber,  zum  l:iinlalsthorc,  und 
befindet  sich  nun  in  dem  etwas  abschüssigen,  engen 
Schlofshofe,  den  die  Wohngebäude  nach  swei  Seiten, 
die  Terfallenc  Mauer  nach   den   zwei  andern  ein- 
schliefsen,  und  woran  sich  ein  Jilelnes  Hüchengartchen 
schliefst,  worin  der  alte,  wackere  Sciilofshauptmann, 
•in  Schwager  des  Besitzers,  seinen  Hansbedarf  an 
Sp argein ,  Artischocken  und  andern  würz-  und  nahr- 
haften Gemüsen  und  Pflanzen  zieht.     Einige  wilde 
Feigen,  die  aus  dem  Gemäuer  emporwuchern  und 
ein  ungarischer  Kirschenbauro ,  diefs  ist  der  ganse 
botanische  Reichthum  dieser  Hdhe. 

Ein  offener  Bogengang  mit  schlanhen,  gothiscfaen 
Säulen  von  weifsem  Marmor  verbindet  den  altern 
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Theil  des  Schlosses  mit  dem  neuem,  der  aus  einem 
massiven 9  viereckigen  Thurmo  besteht,  welcher  in 
das  fitMihthal  JiiBd^sicht.  Hier  befindet  sich  ein  grofses 
Ziflunir^  das  umIi  allen  Seiten  hm  die  lierrikibeie 
Jlmtiobt  eeigt,  de  der  Thwm  die  hödiete  Lage  hat 
«ad  auf  der  äuiscrsten  Spitze  des  J  eisen»  erbaut  ist. 
Diefs  ist  an  eiMean.  freundlichea  Tage  entzückend« 
aber  KMÜiUy  weu  die  Stäraie  sich  erhebett  und 
aM  des  fUdften  beraabravieBy  bana  Man  aieh  dea 
Gedankens  nicht  erwehren,  daTs  dieser  Thurm ,  so 
fest  und  stolz  er  uns  beim  Sonnculicht  erschienen 
war,  der  nun  schon  JahrJiiinderte  auf  seiner  Höhe 
überdauerte  I  ploiaUeh  vem  Wirbel  erfafn  und  in 
den  Abgrund  getcbleudert  werden  kdnnte^  leb  beaabte 
eine  schlaflose  Nacht  in  diesejn  Gemache  xu,  und 
erinnere  mich  nie,  weder  am  Mcero  noch  auf  BeK^eo« 

diaaaa  Geheul,  dieaea  Baien  des  Stormea  Tenioaiman 
stt  beben*  Am  andern  Morgen  venicbertan  awar  alle 

Bewohner  des  Schlosses,  dafs  seit  Menschengedenken 
i&ein  solcher  Orkan  stattgefunden,  .iber  ich  glaube 
.mit  Bestimmtheit  durale  die  Lage  dc&  Thurmsalonsy 
leorin  iob  nberaaehtetet  noeb  die  eUemtarkate  Wir« 
lumg  desselben  erprobt  eu  beben.  SfMter,  ala  ieb 
in  einem  /imnicr  des  alten  Schlosses,  nach  der  Berg- 
ebene  hin,  mein  Quartier  genommen,  zogen  oftmals 
bei  Bfaebt  und  bei  Tage  reobt  starke  Unwetter  über 
die  grauen  Zinnen  der  alten  Fragsbnrg  irinweg,  ebne 
dais  es  mich  besonders  ergriffen  hätte.  Hatten  sich 
die  Gewitterwolken  vermögen,  so  machte'  es  einen 
sonderbaren  Eindruck,  die  nächsten  Höhen,  mit  dün- 
nen Scbneelagen  bedeekt  au  seben,  die  jedoeb  bald 
vor  dem  sregenden  SiraUe  dar  Senne  wieder  ver- 

schwanden. 

Das  Innere  des  Schlosses  ist  unverändert,  wie  es 
daa  Mittalalter  ersebaffen  hat,  und  da  es  dabei  aebr 
wobnlicb  erbalten  wurde,  so  macht  diefs  einen  nm 

so  angenehmeren  Eindruck,  da  andere  Schlösser  jhre 
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stacht  m  l!\i]»e«e»,  AelMibM  mid>!IMerei«ii  mKihm 

mufston,  die  nun  verschossen  und  unscheinbar,  neben 
dem  £ rfiJBidarU§eii  und  Unpasdendeii  auch  den  Ge. 
dUvkMi  M  wadingltolM  Mittel  nd  Vec£üi  mf. 
Iwinm  Iamml 

Zuerst  betritt  man  die  Halle  mit  dicken  Mauern 
und  Bogen  and  mäcluigeu  Scfaleudeni}  für  die  Ewig- 
.  keit  6rte«€»  die  f^neier  diit  kWnitt  miide«  MbeübM» 
woran  eidi  der  Bplieo  UmiiAmilit.  Bior  mknMi 
die  alten  Grafen  von  Mamming,  mit  ihren  Hauftfk*duen 
nnd  Kindern,  deren  Bilder  die  Lohen  Wände  noch 
)etii(  sUren.  ich  liefs  oft  «eim  fiUehe  auf  dtesen 
lingit  ▼etteUenea  Getii^lüni  r^hett^  tei  diu' 
Ifnnee  in  ihiw  LebamMfeli«  kitfr  *«nfb#irakrt  bat; 

Ich  konnte  mich  in  ihre  Zeit  hinetndenken ,  in  das 
Leben,  da«  sie  hier  oben  iührfeea.  Ein  solcher  Wohn, 
•tte  wire  fehr  geeignei  £ttr  «IMV«  biHmeoiiett  He* 
TeUendltfiilery  dmi  die  mibn  Mewtend  Witar 

Scott'iehen  Gei&t,  sollte  icli  meinen.  In  ditfser  rcicli- 
haiügen  Galerie  von  Fortraits  wurde  mir  die  Ver* 
«dlnnf  dar  Bacc  recht  anichanlich.  Hkm,  eiaaigi* 
sdhönea  Weib  wirlde  fm  bis  tat  «ebnfn  GHei.  ABa 
Mammings  vom  ffreraeliulM  bis  ins  sechszefantc  Jahr- 
hundert waren  wüste,  7,1101  Theil  abstof^ende  Gesich- 
ter, da  ireitc  einer  von  ibnen  die  sdiötte  Oritia 
Spanr«  deren  Bild  noeh  jeM  »acb  cMhudert  Jährea 
einen  btmiBlItahen  findmeli  auf  aifidi  «laoble,  «nd 
sogleich  gestaltet  sich  das  gräfliche  Geschlecht  ediert 
die  Adlernasen  verschwinden,  die  hängende  Unter- 
lippe treiebl  surftek,  d«r  Blick  bebt  iicb  «nd  wfad 
mensebHebar«  Dieth  dnvert  Unt,  Mi  ein  htibicher 
Mammin^  auf  den  unseligen  Einfall  kam,  eine  iilcine, 
gezierte  Fuppc^zur  Frau  2u  nehmen,  mit  einem  bit- 
terbösen Gesichte,  nnd  cogleieb  vmeb«rtad«t  die 
flCercKtiikeit  vfieder*  Q^miii  kevBMt  nnu  soeb^  data 
MelUtMang  auch  ^(etebaiaekle«  wird ;  die  ttatllicben, 
pratbtigen  Gewände  ans  den  leiten  des  dreisehnte« 


Digitized  by  Googh 


I 

1« 


und  vier«ebntcn  Ludwig,  die  selbst  bis  in  diese  Ge- 
gend «ich  verbreiteten,  verdrangt  der  Harnisch  «ie 
W«it»  MCtr  Amm  bevdhtMi  Boei»,  md  die  AlkiHfe* 
perMi«,  Me  «nMieh  die  ■dMiebe  Mod«  Mtev  Lud- 
wig XVI.  beginnt,  und  mit  dieser  Entartung  die  Ge- 
siebter alle  Bedeutung  9  und  das  Geschlecht  bald 
danpif  eeiM  Burg  verliert. 

fTMli  rfMT  gttfciwyr  Sitte  stdfti  m  die  Halle  die 
gerfiumige  Kdi^  mit  Ibren  Nebengemacbern ;  offen 
und  nnv6TStecl(t,  damit  der  gesunde  Duft  der  unver- 
liümlelleA  Speiien  zu  den  Tafelnden  dringe  und 
ihren  Aff^Üt  reg  eilielte.  Ifaeb  OMf n  diAiat  ileh 
der  VraiilnMi  iwi,  mit  beben  Begenfeneleni,  Im 

Uebrigen  mit  Eichenholz  getäfelt,  schlicht  und  ein- 
lach. An  den  Wänden  laufen  geschnitzte  Bänlic  hin 
wmä  plnmpe  lange  Tisobe  eteben  daTor.  9**^  dvrdi 
de«  4aal  itt  eine  Abtbeitang,  die  Ibm  nngefitbr  ein 
Viertel  seiner  Länge  entzieht.  Hier  waren  vielleicht 
bei  Gelagen  die  Schenktische  errichtet,  oder  et 
atanden  Ruhebetten  darin,  um  nach  eingenomitienem 
-  MeMe  enm.  Odrlnmnier  en  laden.'  IKwei  ifanHeb  ge- 
tä^lte  Simmer  Steffen  an  den  Saal«  die  wabrtc^em- 

lioh  «nr  Aufnahme  wn  Frctnden  dienten.  Aus  dem 
einen  steigt  man  in  die  i'reundliche  Capelle,  wo  jeden 
Renntag  dnreb  den  Bvrgeaplan  fttr  alle  Bauern  des 
Vr^bergt  ^leese  geSeaen  wird» 

Die  Wohn^emScber  des  Burgherrn  liegen  aul  (Icr 
iüdlichen  Seite  der  Halle,  und  es  bringt  in  diesen 
Rdnaien,  denen  durchweg  das  Gepräge  einer  längtt- 
reffecbwftndenen»  ranberw  Zelt  atifgedrOebt  Istf  einen 
seltsamen  Ccmtrast  berver,  bler  Ckimet  den  Sänger 
nnd  seine  Frau  die  Sängerin,  in  gutgetroffenen 
Xfithogrciphien,  von  dem  Maler  Kitzerow  in  Hamburg, 
am, der  Wand  en  erblicken« 

Bei  Laken  9  ^  anf  einer  eelbben  Bnrg  gefnbit 

wird,  ist  das  einfachste  von  der  Welt.    Man  steht 

früh  auf  und  geht  früh  schlafen}  denn  $ek9n  um 
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BMi  ühr  Abends  wnndM  die  grofsan  Hofthore  ge- 
adUoMMi    Bin  Gang  warn  Wawilbli  oder  In  So 

untern  Regimen  de«  Waldbergt,  dar  aiMdiaki 
schwerliche  Fclscnwc^  rings  um  die  Burg,  und  ein 
Besuch  bei  dem  reicben  UaUbauenif  eine  Viertel- 
•Iniide  uater  Fngfimrg,  dat'wma  Mb  FiortiaB  düa 
man  von  hier  ans  maeban  bonntn*  ßonHUga  ging  et 
etwas  lebendij^er  /,u.  Am  frühen  31orgen  schon  ritt 
der  Burgcaplaoy  der  gewöhnlich  in  Meran  residirte, 
anf  seinem  Uaitten  Pferde  baranff  und  die  Bnbu  nnd 
MIgde  int  statdieban  Sonntagspniaa  bbiiaman 
allen  Seiten  nacb,  dvrcb  Biteba  nnd  Falten,  nnd 
sahen  in  ihrer  bunten  Tracht,  von  der  Höhe  gesehen, 
wie  Blumen  aus.  Sie  gruppirtea  sieh  Iilo  und  da 
nnd  batten  «leb  gar  nanabarlai  an  «fsabton ,  bis  aar 
Messa  galintel  wnrda*    Kanni  ersaballte  dar  aMa 

Ton,  so  sclirlttcn  sie  alle  über  den  Hof,  der  geöff« 
neten  Capelle  zu,  und  auch  die  Alten  erschienon  nun, 
Männer  nnd  Frauen  un4  grnfiüan  franndUabf  und  dia 
Anaabi  dar  Andicbtigan  war  manaboial  so  grofs» 
dafii  der  Raum  sie  niebt  an  fbssan  vartnoebln*  War 
die  Messe  beendigt,  so  nahm  der  Geistliche  das  Früh- 
stücii  Jbei  uns ,  und  einige  von  den  J^acbbara  basMa 
binstt)  nm  über  ibra  Inlarassan  nanabaa  an  phndam* 
Nnn  langten  aneb  wabl  GSsla  ans  Maran  an,  welaba  * 
ihren  Sonntag  auf  dieser  Höhe  halten  wollteu  uad 
theilten  unser  ländliches  M&hL  Nachmittags  kamen 
die  Knecbte  und  Mägde  des  Baumantts  (Pdabtant) 
nnd  baten  um  die  £rla«|>nifii  tanaan  an  dfirfant  dis 
ibnan  mit  Beraitwtlligk^t  ertbailt  wnrdaw  Und  nun 
erschienen  zwei  Zithern  und  ein  Schwcgel,  • )  und 
alles  drehte  sich  lustig  im  Kreise*  |>er  GalHii^ 
landlar  wnrda  biar  jedoch  nicht  nuAr  gtumt^  jaasr 
muntere,  originalla  Dreber,  dar  Faadango  dar  Alpen, 
dar  im  Zillcrthal  und  in  dem  bayerischen  Gebirge 
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mAmm  Lusi  ausuMeliNb  Kmr  wenige  kannten  ihn  hier  % 
ei  waren  solche,  welche  Belsen  gemacht  hauen.  Sie 
WABt«A  CS  ,4  bajr«riscli  taosAD  und  die  MürifiieH 
widhtun  tkh  fir  aMkt  4im  vaiiNM».  ,  Ihr  To» 
•!»  «MMMiMr  WalMF,  der  jedo^k  to  kug«  «■« 

liielt,  bis  Tan/.cr  und  Tiin/>erin  vor  Erscliöplung  nicht 
weiter  konnten«    Um  sieben  Uiir  war  dieser  länd«  • 
lieb«  Ball  geeiMieti  die  HMokt0  nm  Kaete* 

«Mhlf       dw  6«al«  Mi  Umm  imm  ilm  Hobi« 
Tfrise  an« 

Mit  Ausnahme  eines  selchen  Sonntags  blieb  es 
aber  ateto  eiAMun  iuar  oben.  WoUt«  man  Menachaa 
■•iMUif  io  wvftle  «Mm  Wim  odmr  Faid  gdbe^t 
wo  die  Hoaalit«  ud  MAgda  äfMtelMi«  So  oiMjplbig 

auch  ihre  Unterhaltung  war,  so  wurde  sie  doch  oft- 
mals sum  Bediirfnifs.   In  solchen  Stiramungea  war 

dnaoad  wMui  da»  Foliw  atitif  »  «m  «a  dar  oJEhma 

Pforte  des  Schlosses  ein  Almosen  s«  arflehen.  Abends, 
wenn  der  Ziegenhirt  seine  Heerde  mit  lautem  Ge- 
schrei aua  daoi  Bai^gwald  berabtrieb  und  von  aiaar 
Falsapilsa  aw.aadafm  w  kut^na«  Syriaga»  aetalat 
•die  MB  bat  Fraaaoni  bawaadait  kaban  würde,  bai^ 
tcrte  CS  ilic  liewohner  der  alten  Burg  auf,  einmal 
dia  Stille  wieder  durab  ein  munteres  Wesaa  belebt 
JUL  aaban.  Kam  daan  dar  Hirt,  ain  böbaabar,  aabka- 
bar  Biifaebf  balbnaabtf  an  laiiM  atakviMBliaii  Lmipaa; 
Mm  Tbor  barabif  um  mit  seiner  Mutter  m  sprechen« 
dia  bei  uns  im  Schlosse  war,  so  erschien  er  wie 
ein  eraahntcr  Gast.  Diese  gulaA  Laiita  waren  aaa 
HafiiBg»  «aCdar  Odbe  daa  Basigaa  gal«ga«i  wobia  aMW 
yftm  Fragsburg  waA.  «prai  gute  Stmdan  la  ateigeo 
hatte.  Die  Mutter  war  eine  arme  AVittwe,  äie  ciu 
kleines  Hauschen  beaafii  und  von  dem  Ertrage  weni- 
ger Ziegen  da«  gpnaaa  Wiatar  öbar  mx  abreii  Bia* 
dem  lebte.  In  Sommer  dieate  aie  ala  Magd  und 
'  Ibra  Knabea  ala  Hirten.   Die  jungen  Ziegen,  die  ihr 
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^ii^Wf  Mt    HWlIOll  9    VMini^O    ll#    InI  lI<B!(l>ftlC  und 

scIiafFte  dafür  Blende  *J  an,  und  diese  so  wie  die 
Milch  der  aUcn  «Cioge  waren  ihre  einzigen  NahnMigi» 

Sie  war  «MfUMuUteh  «oi  güg  mH  lüliwiiu 
Ltft«n  den  Feim  m  4e«  «Mltttfa  SlolhMi  hiamut 

nach  Mcran,  wo  man  diesen  Weg  in  einer  Stunde 
Kurüclilegt,  2u  dein  man  gewöhnlich  swei  Stunden 
geinmcln»  BlMiijBeRf  vm  «Ift  pearStndM  himmai 
imi  ieruter  m  ^  «ihtm  Am  IiMie  Ar 

nichts.  Als  wir  einmal  mit  dem  Fechter  im  Waldr 
waren  und  uns  nahe  bei  Halling  blanden  ,  Indeii 
wir  ihn  eia  mit  um  dort  oben  au  Mittag  au  eatoi; 
•r  iAnt  iHit  ttW)  ilm  m  mUmkm  mi  »aiA  0mm 
an  Icwfni,  um  ea  Aas  68Hii||an  a«  tagen,  diAi  ala 

ilin  nicht  erwarten  rn»;clitcn.  Da  er  die  steilen 
Stallaa  .J^ckt;  sebeuie  und  im  Bergsteigen  bebend 
im,  ao  mm  «r  im  virW  riainig  wieiav  bai  «•« 
afcj^aiali  ar  wms  ataia»  «iMi^arwuat«  ina*  ummm 

arme  Moidl  (Marie)  aus  llaflin^  halle  noch  einen 
Meinen  Jungen  von  5  Jahren  oben  in  ihrem  Uäut- 
ebatt,  den  aie  ttet«  auf  ^ai  Tage  mit  eisam  Brei 
rMk  Blmdr  irnd  MUaii  sa  varaakcna  f^egm*  MMi 
drat  Tagen  gfaig  ala  diM  *wl«clar  an  Ifam  Uimf,  um 
weiter  für  ihn  zu  sorgcu-  hatte  er  starlien  Appetit 
gehabt  und  war  früier  mit  dem  Proviant  fertig  ge. 
woriatt,  ao  myMe  ar  Irnftgam,  Ma  dlafii  dia  Matter 
kam,  und  lam  die  Mimer  nialbt  aar  «mhten  tBeft,  an 

hungerte  ci-  auch  länger,  denn  ^lals  flie  andern  ihm 
etwat  gegeben  hätten,  daran  war  nicht  au  denken, 
4«a  waren  aefibat  aehr  -arme  lieute»  Aber  nben  bleU 
ben  nitt Aee  er^  ^Mtn  wer  wHvdto  aaflaat  die  Xla^gntt  ge» 
hütet  haben?  Einmal  Abends  ham  er  doch  noch 
ganz  spat  herunter  nach  Fr^gsburgj  es  war  dem 
iUainen  Jungen  mit  einam  M»lc  bang  geworden^  nnd 
er  wollte  die  MatMr  mUmh    Wemi  arteb  ein  arn^a 


Digitized  by  Coogic 


1S9 


4 


Hind  Min«  Mutter  Mhaii  wilU  mufii  et  bei  dadtalnden 

Abend,  durch  Wald  und  Felsen,  Kwei  Stimden  laufen, 
barfufs  und  mit  leerem  Magen!  O  die  Glücklichen, 
die  in  den  Alpen  von  Idyllen  tfanmen»  nnd  hieber- 
releen  können»  vm  TorfibeHUtternd  iehöne  Natnr  an 
icblürfen!  —  leb  lebte  Tiersebn  Tage  in  dieser  an- 
muthigen,  erfrischenden  Einsamkeit ;  dann  sehnte  ich 
mich  wieder  nach  Menschen.  Menan^  das  stille,  friad- 
liebet  mit  aeinem  öden  Spasiergange  anf  der  Mauer, 
areebien  nsr  me  eine  wngende^  ttrmandefitedt>  £a 
bereitete  sich  aber  auch  eia  Fe^  darin  vor;  ein 
IrnundUch- erhabenes:  das  «Frobnleichnamsfest.  leb 
1mm  mir  immer  wgaüatte,  dafa  dar  IJngang»  dar 
an  diesem  Tage  in  der  gansen  Ittboliecfben  Weh  ge. 
halten  wird«  In  dieser  Gebirgsgegend  einen  ganz 
besondern  Rei/»  haben  müfste«  Und  nun  bin  ich 
ttberaeugtf  dals  selbst  der,  welcher  den  Papst,  um« 
'  ge1»en  von  dem  böcbaten  ^llansa  der  Hleriaeif  im 
Angesiebt  der  Petertlurebe«  um  Aegyptone  alten  Obe- 
lisken  horumtragen  sah  ,  dennoeh  mit  einem  eigenen 
Interesse  bei  dem  einlachen  Umgange  verweilt  haben 
wurde»  weiehen  ftser  der  wttrdige  und  gelahfta  Fforr« 
harr  tu  Qntermeia,  dnrcb  Fesgen«  und  Oaituaiteaiieenn 
und  4Lber  Rei>enhügel,  Thal  auf  nnd  ab  hlek,  van 
seinen  Schütaen  und  der  andäcitfigen  Gemeine  um- 
geben. 
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III.  GapiteL 

FrohnUiehnams-Proeetftionen  «od  andere  FeiariadAtiten.  —  Dar 
Heilige  in  der  Kraxen.  —  Anton  Immerliofer.  —  Hell.  —  Joaepli 

Tdcinhanns.  —  Maler,  —  Gelehrte.  —  Landban.  —  Lebensweise  im 

EtscMAntI  f.  —    \Veiti[)aii.  —    vSpi-arliPtgonlieif  cn,   —  Mittheilnngen 

Über  eine  GleUcberreise.  —  Der  vtiäunliene  Mefsner.  —  Abtcbiad 
t  TOn  MarAn« 


Ich  8t ic^'  am  frühesten  Morgen  mit  meiMM  alten 
öciili>läiiäu|itiiiciaii  vom  Berede  hernieder,  der  heute 
»il  iiiMi^cun  ^tolae  flic  Imrg  vcriieisp  um  das  Attfi 
wom  «r  iMrafettf  wiMi§  m  JiiUeidMi*  £i  Imtwd 
d«riii9  -den  Pfiunii6mi  füll  8«liW]ip«  MehnntMgeiit 
und  dann  an  der  groiseu  Tal'el,  welche  dieser  gab, 
an  seinem  Seite  den  l'lals  zu  nclimen«  IMur  in  die- 
•am  eiDiigen  Fall  efieliieii  der  Alte  wieder  in  der 
Well,  «üfetliaa  mit  seliwarBem  Frack  und  den  weifim 
Backenbart  sauber  gekämn^t;  dann  .vergafs  er  gern 
seiner  Thaten  unter  Hofcr  und  sj>rach  von  seiner 
alten  Familie ,  die  über  dreihundert  Jabre  ia  Meraa 
antfissig  war,  und  yon  der  Srttumiuig  TOa  Belgrad, 
die  er  tuster  des  grofsen  Helden  Gideon  Ten  Landen 
Befehlen  mit^^cmaclit  >  und  cinciu  schi  eli  reu  vollen 
Stich  im  Untcrieibe,  den  er  als  einsigen  Lohn  davon, 
getragen.  Wie  wir  so  miteinander  aacb  Su  ValentiB 
bintbüieten,  traf  nna  eia  kaller  MTindstob  gerade 


pigitized  by  Google 


Ul 


aus  dem  vor  uns  liegenden  PasseyeFtbale  und  ItM> 
uns  ciiie  Staubwolke  entgegen)  so  dafs  wir  beide  die 
A«g«n  iiM^tüen  mA  reUbe»  mu£Haim  Wie  «mim 
«Uer  HauptaMUni  tie  wMmr  Mli  er  »ivh 

mit  rothem  Gesichte,  wi0  Terweint^  an;  ich  daehte 
an  sein  Rriegcrhandwcrlf  wahrend  der  Iiisurrection 
und  an  Hofers  grünen  HoMnuager  im  JKationahuusetun 
M  iBmkmdi^  md  mir  wurde  giji«  irelmilhlg  um 
Hm,  äma  dmt  weUtlMliaaH«  FDimriah  ram  Belgrad, 

nunmehriger  Sclilcpj^tragfi  des  Pfarrhcrra  von  Lnter- 
mais,  erschien  mir  mit  einem  Maie  ganz  absonderUcJ» 
eJbgpwürdig  oad  sein  SahidkMl  dwihaia  tittgiaeb« 

Wir  battea  Meraa  arraitfit  wad  trenatai  m% 
iadM  icli  Uber  die  Passer  ging,  die  brausend  durek 
die  Brücke  t(»si,  er  aber  abbog,  um  die  heitern  , 
Weiabargc  nacii  Mai«  emporzusteigen.  Auf  iam 
Fiatat  ym  dem  Hkiatar  dar  ea^aadien  WrSaämn  war 
•IIa  Altar  aivklrtat,  «id  diascada  SaUwaatut»  waraa  / 
damit  beschäftigt,  ilizi  ini(  lioben  Kerzen,  Blumen 
und  Bildern  zu  schniückcn,  während  Knaben  rings- 
umher ioBga  BaumitMunehan  an  di#  Himar  laiMutcm 
and  mit  Striahea  foatbandaa,  dann  dar  vanlie  Wind 
aus  Passeycr  ha^te  sich  noch  immer  nteht  gelegt* 
Die  Rlostorpfortc  waf  geöffnet,  und  selbst  die  Fräu- 
lein in  wehenden,  schwarasaklenen  Mänteln  gingen 
ab  und  an,  um  däa  fromme  Werk  an  £&rdem  und 
den  Scbwestem  aur  Hand  au  gehen. 

Das  Gelaulc  vieler  Glocken,  das  Sclüefsen  von 
den  Höben  und  das  Herbeiströmen  des  Volkes,  den- 
detcn  aa«  dafs  die  Proceaaion  begennan  habe.  SeUiat 
Tolkraiabera  Städte  beben  webl  kein  bantvebeekigerea 
Gewimmel  aulba weisen,  als  Meran  bei  dieaer  Gele- 
genheit. Die  ].nn(]l>o\vol!n(^r  im  I^tsciitiialc,  in  der 
nächsten  Umgebung  der  St^dt,  kleiden  sich  in  hciterOf 

lebhafte  Farben«  Ute  brenne  Jaeke  aiert  ein  bretter« 
•abarlaohrotber  ümsablag,  fatt  wie  die  Beyer»  einei? 

Uniform  ge^tallet,  und  über  dem  BrusUati^  von  der; 
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selben  Farbe  liegt  der  gi^a»grüne^  »ehr  breite  IIo9«fi<- 
trSgor  von  Seide «  der  ienen  fast  gänzlich  befleckt;; 
um  dea  Hai»  ist  ein  grofeet  BvüKk  schwärzen  Flow 
loeker,  ia  kümtlicben  Kmmo  gei<j|lhuigeii,  »o  dafii 
iMft  den  tMiefi ,  holM  W»  Mbft*  d«r«iie  hwtww^ 
ragen  sieht.  Die  schwarfsledi^rnen ,  knappen  Bein- 
kleid«» reichen  bis  oberhalb  des  Kniegelenks,  das 
bia  cor  Wada  aniMdrst  iai$  toh*  biar  aa  •ohliefst  sieh 
am  dtclar^  waifter  oder  ^olntlar  Strumpf^  ätn  Faft 
bcklcideo  runrl  zugeschnittene  Schuhe.  Zu  dieeer 
auffallenden,  sierlichen  Tracht  wird  von  den  Jung, 
gesallaii  aüi  breitkrempiger  Hut  mit  niedrigem  Kopf 
aafgaaatotv  von  ballapfelgrüner  Farbe»  mit  breiten 
grasgrteen  Bfindeira  elngefafst»  womutev  das  lange^ 
oft  gelockte  Haar  hervorsieht.  Die  verheiratheten 
Männer  tragen  schvrarsa  Hüte  von  gleicher  Form. 
Sind  mm  alla  Männer  daa  Tbali  anf  diaae  Weita 
'  nnifermirt,  a<^  wahet  bai  6m  Weibern  eine  desto 
gröfserc  Verschiedenheit  ob.  Alle  tragen  aber  sehr 
lange,  schwere  Kocke,  was  sie  unter  den  andern 
Tjroler  Trachten  nicht  eben  fahr  empfehlend  ava* 
aaicbnaf*  JDer  Kopilpute  bettebt  anch  biar  grofsten- 
tbeil»  in  den  dorab  gaw  Tyrol  verbreiteten  aciiwer- 
falligen  Hauben  von  gestrickter  Wolle,  ^vclche  einer 
Grenadierbärenmützc  nicht  unähnlich  sehen.  Bald 
aind  sie  glänsead  waifi,  bald  dunkelblaUf  bald  acbwara. 
In  einigen  Gegenden^  wie  im  Paase^ er  Tbalüf  werden 
sie  ilacher  getragen  und  kommen  dann-  einem  Tur- 
bane gleich^  auch  »icren  sie  dort  einige  schmale, 
buntfarbige  Streifen.  Viele  Weiber  trugen  auch 
aebwarae  Filsböte  mit  bohem  Kopf  ,nnd  sebmalem 
Bande,  wie  in  Salaburg  nnd  andern  Gegenden.  Der 
spitzige  Tyrolerhut  der  nördlichca  TliMer  \Tird  hier 
nicht  gesehen ,  dafür  aber  die  alte  fioteener  Haube 
von  gestreiftem,  aebwaraem  Flor^  mit  der  tiefen 
Sebneppe  und  den  dreiecbigen  Fledermaotilügeln, 
die  einer  hohen»  sartcn  Stirne  nicht  uneben  anateht 
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mmA  MMkiMly  mmJi  aüwiatestwr  Modt^  in  «Itter 
geaantm  Utmm  riflb  eadigl,  w«lote  «a»  «iMm 

Ocfloclit  von  rotkem  Bamlet  in  SolmmikBnhmm§9rm 

besteht,  von  einem  Strniifse  künstlicher  T^luTnen  mit 
Silber-  und  (jold/ÄQtrMkmx  überragt,  den  eine  i^c^jm» 

itoclMd ,  ISttilUih*    DicMT  «itfrlidbtte  Kopfpuls  w»r 

f«doeh  selten ,  weil  er  nicht  molir  Mode  Ut. 
Sollte  man  woM  glauben,  daU  diese  auck  iiier  so 
Ijiaiiaiteil  ikre  C^mm  giU^ 

Ant  d«i  be»Mlibwtn  Tyilm«  mres  Mr  weMige 
ersehfenen.  Einige  aus  dem  Sarnthal  in  grellrothen 
Jaclieu  fehlten  nicht,  und  lelbat  aus  Uatling  hatten 
sich  Männer  eingeatellt:  arme  LetttOf  in  ernsterei;, 
wil^eter  Tr «dit ,  mlir  Heektei  an  Itaem  aiehAMr« 
Inumef  o&m  WiMieiv  gretem^  luMnpIgem  Zeage» 
dunkelgram 9  die  Aufschläge  schweres,  mit  schmaler, 
gdiber  Einfassung,  die  breiten  Uoeeatrager  von  Leder 
ud  die  Hftte  ebcafalto  ackwif«.  Die  GetkAter 
warae  soMieverbranl»  atairk  gframU  md  *iebt;  io 
^vohlgenährt  als  hei  den  Weinbauern  des  Etschlhales, 
die  täglich  ihre  fünf  Mahlzeiten  mit  \\v\n  und  fleisch 
kalten.  Die  kolossalen,  schweren  Feeseyrer  ia  ihren 
boebgelbea  Mtea ,  die  beniieketea  der  gaMia  Tf- 
roler  Alpeafemilie,  waren  geae  dabeiia  gebllebea,  * 
denn  sie  hielten  selbst  iiiren  feierlichen  Umgang  zu 
St«  Leonhard,  dem  Uau^ort  ihres  Thaies. 

in  Heran  i^ndea  awei  Proeessioaea  statt'  Ote 
«veie  zog  Toa  Vaeernais  aaek  der  HoepitaUdrebe 
jenseits  der  rasserbrücke ,  wobei  der  Pfarrherr, 
Cisterzicnserordens,  fungirte;  die  zweite  ging  durch 
die  Stadt,  uad  der  infulirtc  Abt  voa  Merienberg, 
Banedietiaerordeas,  kielt  kier  dif  Nagelten« 

Die  2iiafte  lait  iiMPea  Riesealkhiiea  maelHm  den 
Anfang,  dann  foltere  der  bunte  Zug  der  Landleute, 
dem  Siek  die  vScbütsen  anschtoüsen«  Diese  kattca 
Ihre  grtoea  Uitie  aa  etiMr  Seite  «aiigekrlaipt  «ad 
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Vit  ^imtr  wrffii  «ud  gvOan  OftMrde  «nd  «Im» 

liafiett  Bnaebe  von  BlumMi  und  PfaMsfedenL  §#siert 

\  üü  dem  Kande  lielen  bunte  Bänder  nieder.  Tm 
LauC  iiirer  laugen  Bohre  neckten  cbcniaiis  gi:oi«e 
Biam«iifttr«ii£ie.  Vomh  mmcfairte  der  GomHiaadant, 
mim  ]K>cbgew«c1iteiier,  alter  Bever  mit  etneai  msriur- 
tcn  Gesichte,  eine  seidene  S^liiirpc  um,  und  ein 
iMreiteSy  Jkunm  ^e^wert  in  der  Hand.  £s  ^ar  der 
etodige»  der  dea  utknmem  Hui^trHg^  die  Schütae» 
waren  iiiigeianinit  junge »  wUHUrsehfoe  Bwselie  in 
grünen  Hüten.  Nach  dem  Commandanten  ging  der 
1  aliueiiscliuenkcr ,  ihm  äu  beiden  Seiten  wurdeu 
awei  FalmeA,  die  eine  mit  dem  kaiserlichen  Adler, 
^e  andr6  mit  den  IjMditehen  Farben ,  weifii  nnd 
veth,  getragen^  dam  lunnen  awei  PMÜBr  nd  ein 
TrommolschJiiger.  Die  Bauern  waren  trellJich  exer- 
€in;  sie  bildeten  Spalier  und  prascnlirten,  als  das 
Hoeliwürdig^te  vorübef^getragett  wurde«  Wie  der 
Pfflesler  die  Honstrana  emperbeli»  setaten  sie  Gewehr 
bei  Fufs  und  hnieten  nieder,  indem -sie  den  Hut  ab- 
nalimen.  AÜcs  geschah  acht  militärisch  und  mit 
graUer  Präcision.  Mein  Blick  tiel  iiier  auf  meinen 
«Iten  Hauptosam^  der  den  Schlepp  niedergelegt  batte 
wd  niHSy  froasm  betend«  auf  einen  Sebemel  mit  ge* 
äfaltcien  llanden  niedergekniet  war.  Der  Wind  a«§ 
Fas&e^er  stürmte  noch  immer  fort  und  wühUe  io 
seinen  weifsen  Haaraa«  und  ich  d«ßbtfl  mit  einem 
Male  wieder  an  alle  Gvauel  des  Jahres  1809»  an  die 
Bergschluchten  und  Pässe  ▼oll  herabgerollter  Felsen 
und  zerstückter  und  zerquetschter  1  eiude,  und  sah 
diese  jetzt  so  friedlichen»  guimüthigen  Leute,  in  der* 
aeiben  InstigaA«  bunten  Tracht  y  über  den  hoben 
Jauffen  stürmen,  gen  Steming  ftu;  aber  statt  der 
lUumenstraulse  steciiten  damals  schwere  Bügeln  ia 
^en  langen  Bühren,* 

Die  beilige  HandbNsg  lim  Altare  war  geendet^  die 
Sebütiea  aeblosaen  einen  firns»  T^UMimler  und  Pfeifer 

spielten 
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spieltea  den  nationelien  SchüUenmarsch,  zu  dem  keUi 
Honig  noeh  Worte  g^diehtet  und  den  kein  berühmter 
HofGapellmeister  je  coroponirt  hat.   Es  war  ein  ein- 
förmiges Getön»  weder  künstlich,  noch  singbar,  fast 
•o  acbwerfälligy  wie  der  polnische  Bärentanz,  der 
auch  aationell  ist,  aber  es  ergriff  mich  doch«  Xwh 
Hofer  nnd  seine  Mannen  marscbtrten  danach*  Der 
Schwenker  nahm  die  grofsmächtige  T)'roler  Fahne 
zur  Hand,  und  konnte  trotz  des  v*iidcn  Windes,  zu 
dieser  Musik  gar  trefflich  seine  kunstvollen  Drehun- 
gen und  Wendungen  ausfuhren*   Der  Zug  ging  nun 
weiter,  und  ich  eilte  in  die  Stadt  surück,  um  die 
zweite  Procession  nicht  zu  voisäiinien.    Sic  war  zahl- 
reicher: mehr  iiciiigenbiider ,  mehr  l^'ahnen,  Magi- 
stratarathe  in  Mänteln,  Beamte,  Männer  mit  Schärpe, 
Degen  und  Claque,  selbst  Damen  in  Shawls  und 
Mode^üten;  Sehntsen  waren  aber  nicht  dabei.  Die 
Mefsgcwande ,   iilx.'raus  jirachU  ull,   sind  aus  Wiirz- 
burg  hicüer  gekommen,    ötatt  des  Sciiützenmarsches 
hörte  ich  hier  eine  gut  e^ecutirte  Musik,  die  der 
Organist  in  Schweis  componirt  hatte.    Die  Musiker 

waren  grörsileutlifils  Dileiiau'LiMi,  (heljcöUr  ur  d  Qhor 
sahireich  besetzt.  £s  machte  einen  schönen  Lindruck, 
während  des  Evangeliums  auf  dem  Stadtplatse  die 
erste  Processi on  hoch  droben  über  die  Berge  dahin- 
sieben  su  sehen,  den  Schütsenmarseh  su  vernehmen 
und  dazwischen  die  krachenden  Schüsse. 

Um  zwölf  Uhr,  da  alles  vorüber  war,  kündigte 
eine  furchtbare  Böilersalve  der  Gegend  an,  dafs  der 
Herr  Abt  sich  eur  Tafel  setse.  Diese  Salven  wieder- 
holten  sich  spater  und  bezeichneten  die  Toasts. 
INachraittags  sals  das  Landvolk  in  den  steinernen 
Lauben  zu  beiden  Seiten  der  StralÜse  oder  in  Wein 
häusern. 

Ich  begab  mich  zum  Pfarrherrn' in  Mais,  um  die 

Marcndc  einzunehmen;  dicfs  ist  ein  Iinhirs  zwischen 
der  Mittags-  und  AbendniabUeit.   Der  Pfarrhof  bietet 

A.  Lflwaid,  Xjrrol.  II.  |(| 
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ifftgsinnliar  die  berrHdnte  AMieht  nach  den  SdiMIt- 
•irn  vnd  itf       nalitfA  und  fcmm  Thiler«  Her 

"niirdigc?  Gcistüche  uTicJ  scm  Haushofmeister,  beide 
in  der  Ordenstracht  der  Cistercieaser^  gewährten 
mir  eine  eben  so  belctoende,  alt  «ngenelime  Unter« 
liakiMig.  Die  fangen  (kNUperitorin  nnteiMelten  tick 
in  einem  andern  Gemache.  Es  wurde  herrlicher 
Landwein,  Kirschen  und  sehr  gutes  Brod  aufge- 
tragen; der  telir  mäOiige  Pfarrherr  geno£i  aber  aieiita 
da^on.  Erst  spftt  verHefa  ieb  ibn. 

Es  wir  ein  milder  Abend,  die  Stadt  war  dniA^ 
und  Stille,  alle  Landleute  waren  auf  ihre  Berge  ge- 
stiegen»  in  ihre  hochgelegenen  Thalcr.  An  einigen 
•cbrolFen  Feiten  tah  ich  Licbter  eihporklimmen:  et 
waren  die  Haflhiger,  die  mf  ihrem  Heimwege  die 

Nacht  überrascht  liatte. 

j 

An  Fest-  und  Heiligentagcn  ist  in  diesem  Lande  i 
kein  Mangel«  Maucbmal  füllen  die  tagenannten  Halb* 
Ketertage  fttt:  die  ganae  Woebe,  wo  man  die  Bamem 
Immer  im  Sonntagtttaate  In  der  Stadt  antreffen  kann, 
wie  2.  B.  vom  20  bis  26sten  Julius,  wo  Margaretha, 
Maria  Magdalena,,  Jacobus  und  Anna  sich  fast  nn* 
mittelbar  ablöten.  Oft  ancb  bemeritt  man  tcbdne, 
dat  GebirgtTolk  beiondert  efaanAteritirende  FMer- 

lichheiten. 

Auf  unwegsamen,  steilen  Pfaden  steigen  sie  zu 
elntamfn  Bergkuppen  empor,  und  fbiem  dort  in 
verlattenen  Rireben  ihren  SebntsbeiKgen  e»n  Fett 
Dann  tragen  sie  diesen  telbtt,  die  Paramente  und 

alles  zum  Gottesdienst  Erfurderliche  in  den  üblicfirn 
Gebirgskraxen  hinauf,  und  ein  solcher  „Heiliger  in 
der  Kraxen^^  itt  in  ibren  Angen  nicht  minderer  An- 
dacbt  Werth,  alt  ein  mit  Praebt  nnd  Glans  omgebener. 

Nach  einem  hohen  Joche  gen  Sarnthal  hin  tindct 
eine  solche  Frocession  statt,  wo  in  einer  uralten 
Kirche,  die  früher  —  der  Sage  naeh  —  ein  heidni* 
icher  Tempel  gewcm  teyn  tell^  dem  in  der  Rrdkeit 


Digitized  by  Coogl^ 


147 


IN  eben  diesem  8tren;<;  religiösen  Sinne  scheint  dem 
ficmtt  dieser  Tynlw  4ßr  Hang  mi  rulii^e««  tialftiAiii« 
§9m  MmchSilAgmfßn  angflWoB»  Si«  wet dfln 
iki  besondert  nir  MBcfaaaik  hlayilditt»  nmä  tedM 
in  der  Beseitigung  fast  unüberwindlicher  Schwicrig- 
keiten  ihre  vollste  ßeiriedigim^  Aus  ebeu  dieser 
Quelle  eattprii^  audi  ihre  Biei^ng  zu  luus tierischen 
SefadpfoBgea.  So  rage»  »oli  WxaMeih  Beirieb- 
UMAmh  Im  gaasen  Laede^  besonders  aber  in  diftea 
Thalern  •  so  rnrstehen  die  dft  sciir  genialen  Leistungen, 
welche  die  Bewohner  dieser  oder  jener  Hütte »  dort 
in  der  Scbb^bi,  bier  anf  der  Höbe»  atitt  «nd  be- 
•ebeiden  au  Age  fördern«  ebne  andere  AnfaMUile» 
ruRg,  als  den  inncrn  Trieb,  eine  Art  vou  etlieiAi 
bewundernswerthem  iastincte. 

Noeb  jetal  iebl;  im  Dorfe  Obermaia^  näcbai;  Meraui 
jkntm  lamierfanfetfv  der  naeb  eigener  Anleiinng  Blai«» 
inetruwienle  maolit»  welehe  in  seiner  Gegend  sebr 
{»esucht  vHCide».  Bei  dem  Mangel  an  aller  äussern 
küiiie  war  er  sogar  geoötbigtf  «eine  WO  1.  enge  selbst 
nn  erllnden  und  wm  verfertigen«  Dabei  dient  er  iei* 
mm  Tafeer  alt  Hnecbt»  und  liibrt  eben  io  gescbiciit 
Haue,  Senio  und  Dreschflegel,  als  er  mit  den  feinsten 
Instrumenten  in  Ebeuiiol/.,  Silber  und  ^iienbein  ar- 
b^&lel«  Viele  Bauern  bceebäfligen  sieb  in  ihren 
Mierstunden  mit  Be|Mirifttng  wn  übren*  und  fabri» 
eiren  sie  amth  wohl  neu»  ll§m  ersianet,  wenn  men 

diese  geschickten  Mechaniker  r^wischen  Baumen  und 

t  eise»,  wie  diese  selbst,  wunderbar  aue  d^  X/roier , 
Boden  heirvDrwnelisen  eiebt» 

Hell,  ein  Landnann  aus  Dorf  TyroV  mael4e  |ene 

•  kunstvollen  Basreliefs  in  Holz,  die  in  dem  Inns* 
brucker  Museum  gezeigt  werden.  Merkwürdiger 
nocii  ist  Joac^b  üleiabanne  von  l^auders,  der  so  un« 
gÜehUch  wer  iu  «riiiem  «i4HtaB  Mre  dureb  4it 

40  ♦  . 
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WmUvtn  hlkmi,  vm  w«pil«i«  Mim  in  mimmm  lümäm» 
^br•n  tebttltt  er  Pfmrdchea  «ad  «Uerhaad  SpMseog 

aus  Holz*  Im  zwölften  Jahre  versuchte  er  es  ein 
Grucifix  za  schneiden.  Er  nahm  ein  anderes  sum 
Muster  und  befübite  e«  ta  laufe,  bis  dafs  er  et  B«eb^ 
iebneideii  su  gbmbte.  Der  Baifeil,  dem  dieee 

Arbeil  erbielt,  spornte  ibn  an  weitem  Veraoeiieii  mtu 
Von  mm  an  beschal ti^te  er  sich  haupisachlicli  damit, 
Crueifixe  aus  Holz  su  scbiieideny  von  denen  immer 
efaei  betaer  als  daa  andere  ausfiel.  Man  banilte  sie 
anftnglieh  als  Seteenbeft^  md  er  ftif  an  «u  bo#ea« 
dals  es  die  Quelle  seines  LaterhaUes  werden  könnte» 

Im  32stcn  Jabre  ging  er  nach  Fügen  im  Zillertbale 
««  dem  Bildbaief  Wtwm  NftM,  der  ibn  einige  Zeil 
«nierriebtete»    Von  ntia  an  bedurfte  er  an  seinen 

Cmcifixen  keiner  Modelle  mebr,  da  er  den  Betriff 
durch  lange  und  auimcrksanie  Üebung  scbon  im 
Mepfe  bette*  Er  Tevianigl  aeiae  Anigabe  aaeb  jeder 
irsrlangten  Grüfte;  doeb  Ist  ibm  dabei  je  grdiaer 
desto  lieber,  weil  er  im  Kleinen  nicht  so  glücldich 
ist.  Schneidet  er  nach  einem  gegebenen  Modell ,  so 
weifs  er  dessen  FchleV  su  verbessern.  £r  befühlt 
in  Haem  fi»n  das  Vorbild  und  die  eigene  Arbeit, 
and  beim  Sehneiden  flOlirt  er  stets  den  Finger  naeb, 
um  clas  Stech-  und  Schneidemesser  zu  regieren.  Er 
ist  dabei  beständig  in  der  angstlichsten  Aufmerksaou 
beU  begrifieau  Für  den  Bisabof  van  Brisen  bat  er 
einen  bnienden  Ctaei  Barromias  verlWr^gt,  sVs  Sefanh 

hoch,  und  für  den  Fiirstbischof  von  Chur  einen  David, 
2  Schuh  hoch.  Sie  sollen  sehr  gelungen  seya«  la 
Latscb  sab  ich  ein  Cmcifix  Ton  ihm  mit  Maria  und 
Jabannes«  Ibii;  LAensgrdÜM,  and  in  Zeft  ein  Graoifix* 
Diese  Arbeiten  fielen  mir  In  bobm  drad  aaf , 
ich  von  ihrem  interessanten  Vcrfcrhger  wufste.  « 
Hleinhanns  lebt  fromm  und  tugendhaft  bei  Inaabrucii 
vad  ist  mit  seiaem  Ssbiebsale  aofiriedeny  welebas 
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ihm  Mjne  iiünstleriftche  Besciui£ti§iuig  ia  iiobem  Grade 
wm  wmnaüm  im  Sund«  iü. 

Bin  fßmm  beioiidms  Talenl  liit  der  Tfrokme  fttr 

die  Malcrkunst,  und  die  Aatur,  die  ihn  umgibt,  ihTe 
bald  grofseiiy  bald  lieblichen  Formen,  ihre  stets  wech- 
selnde ,  wunderbare  Belcuefatong  ist  trefflich  im 
tendey  aeinen  Aakgen  weiter  Ibrt  su  beiflni«  Oft 
Meiben  diese  Miler  lietnrelisten,  leben  tmd  sterben 
in  ihrem  Dorfe,  schmiichcn  ihre  Kirche  und  einige 
Privatwohnungen,  und  streben  nach  keinem  hohem 
}  «aneiinial  jedeek  tragen  und  beben  sie  eaiÜMre 
Itaslinde,  oder  sie  bSmpfsn  mitlieehty  sieb  aus  einer 
ungünstigen  Lage  zu  reifscn,  und  nehmen  dann  ib* 
ren  ehreavoUea  Platz  in  der  Kunstgeschichte  ein. 
80  wnrden  Johann  Holzer,  Martin  Knoller,  Joaepb 
Sobdpf  $  das  kleine  Tbel  Fleims  lieferte  allein  eine 
grofse  Zahl,  von  denen  Georg  Gforanelli  ansCersno 
uihI  Christopli  Unlerbcrger  aus  (lavalcs  die  bedeu- 
tendsten sind«  In  Obcrmais  bei  Meran  lebt  auch  der 
Maler  Flieher  9  ein  Naturalist  t  der  besonders  für 
treue  Anffassna^^  der  dortigen  Gegend  su  empfehlen 
ist,  un<l  viele  Tyrolcr  befinden  sich  fortwährend  in 
Hom,  um  sich  in  der  Kunst  sil  vervoilkommnen.  — 

Aber  aneb  in  den  Wissenschaften  haben  iich  die 
Söhne  Tyroler  Jisndlente  oft  sebon  benrorgelbant 
nnd  man  trtift  niebt  selten  In  nnbebannten  Tbilem, 
in  Idelnen  Dörlern  Name«,  die  man  im  Aushinde  zu 
den  berühmten  zählt,  z*  B.  Ennemoscr  in  Bonn,  und 
Flarer  in  Paria  >  welebe  beide  in  der  Nachbarschaft 
▼on  Meran  ihre  Hetmath  haben« 

Zur  weitern  Ausbildung  dieser  angebornen  Fähi^. 
kciten  tragt  auch  niclit  wenig  die  ernste  Einförmig- 
beit  bei,  welche  hier  das  ganze  Leben  umgibt.  Eine 
angestrengte  Thfliigkeit  nimmt  fest  die  ganse  Zeit  in 
Ansprneb;  der  Efbolung  wird  nur  wenig  Banm  ge- 
itattet;  das  Vergnügen  ist  ohne  Geprang;  und  ohne 
jLuiiigiieit.    iier  Mangel  an  Fruchtland,  der  durch 
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die  gewaltigen  Gebirgsstöcke  und  die  unzähligen  da- 
von herabstürzenden  Wiidbächc  entfttckt,  erfordert 
rastlose  Arbeit«  Selbst  da ,  wo  sich  eis  ergidiiger 
Bodes  dem  Bebauer-  daiMeter,  wel<^  Attstreogiuig 
liostet  CS  nicht,  ihn  zu  gichern ,  um  seinen  Ertrag 
nicht  den  Zerstörungen  der  Elemente  preiszugeben! 
Q(l  reüst  ein  Platzregen  einen  Ad^er  mm  Thal,  wosa 
mit  imtägKcfaer  Mühe  di«  firde  Mmiate  lang  lin  Hor- 
ben a«f  Hern  Belsen  getragen  werden  mnfsle.  Der 

Bewohner  dos  Flachlandes  hat  von  diesen  Gefahren, 
Yim  die&en  Mühen  Iteinen  Be§ri&  Die  Gewinnung 
des  Futters  anC  den  Beiden  ist  mit  besondcam  Be- 
schwerden mrlnift]Kft.  Ganse  Familien  isehwebem  an 
Fufseisen  an  den  schroffsten  Felswänden ,  oder  an 
Striclcen  über  schauerlichen  Abgründen,  um  (las  dort  • 
kärglich  wachsende  Futter  abzumähen.  Aber  alles 
dieis'wird  von  Fletfs  und  Ausdaner  besiegt« 

Der  Reisende«  der  diefs  Land  im  Fluge  sieht, 
wird  durch  den  eauberiiehen  Anblick  entsücht,  den 

eine  allgemein  verbreitete  Jiodcaculhir  gewährt,  aber 
nur  bei  längerem  Aufenthalt  überzeugt  man  sich, 
wie  schwer  sie  erzielt  ward.  2iwischen  den  Wein- 
reihen  wird  Roggen  und  etwas  Weizen  und  Gerste, 
und  nachdem  diefs  geemtet,  Blende  und  Rüben  ge- 
säct.  Am  meisten  aber  baut  man  den  Mais  ;  Bohnen 
und  Erbsen  sieht  man  weniger^  Kürbisse  zieht  man 
zum  Schweinefutter;  Flascbenhürbisse  zu  Trinlc- 
g eschirren.  Kartoffeln  sind  seit  einigen  Jahren  hau« 
figer  geworden;  doch  werden  sie  hier  nicht  SO 
schmackhaft,  als  in  den  nördlichen  Gegenden.  Hanf 
wird  blofs  für  den  Hausbedarf  erzeugt;  .Flachs  ge* 
räth  in  der  Ebene  nicht)  auf  d^n  Höhen  nur  schlecht« 
Dafür  wachsen  dort  oben  die  Krauthöpfe,  hier  ^^H^ 
bes-'  genannt  *),  die  gesäuert  in  Tyrol,  so  wie  im 


*)  iUpity  nach  Adelung;  von  Hapusta  im  SlaTischen. 
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ganzen  übrigen  Vai^erlande)  dßiS  Jjpeliejbteite  {^^^jrI* 
gericht  liefern.  ^ 

.Während  der  it^UeaUche  l^oler  ieine  gelbe  oder 
•ohwane  31eiidi»  (PqlenliO  t^lldi  yi^r^ehrt»  und  fLw 
ärmere  Bergbewobner  sich  mit  seinem  Roggenmufs 
und  der  Geifsmilch  begnügen  mufs,  führt  der  deutsche 
Landmann  der  £U)«ne  (im  Etschthalo)  ein  üppigeres 
jMmL  Wie  erstaimt  mn  aitiert  )dpr  mieten  ijf  den 
^]pen  die  Lelmieweiie  der  S^iente  ansntrc^eir. 

Alles  Fleisch,  das  gegessen  wird,  ist  nämlich  gcräu- 
^er(}  und  d#i  ^rod,  für  den  j^^cirf  mehrerer  Wo- 
,q)ie|i  §ßb9^(^kßtkf  hif  n/fßk  .Form  wd  B^iqli^eiiheit 
^NuAwinebaGk.  m  vei^eiclii^  Gewobnlich 
werden  fünf  Mahlzeiten  gehalten:   das  Vor-  oder 
Frühmahl,  der  Ilalbmittag,  der  Mittag,  die  Marend 
.und  das  NachUfialil.    Beim  ^tUg-  und  J^achtmahl 
wird  g^r^h^nes  Fleiich  gegeuen  und  Wein  reich- 
lieh  getrunken«  Selbst  die  Hneehle  erhalten  bis  zwei 
Maafs  täglich,  und  in  der  Mähe-  und  Erntezeit  auch 
wohl  mef^r«   ^Gaftanien,  Ni^ssc  unjd  das  trcfTlich^e 
Qbsty  w^VBoit  auch  ein  sffii)|(fh^):)|BjljQbter^ande]  ge- 
.iriebttt  wirdf  madigen  iei;^en  Hauptbest^ndtheil  der 
öbrigen  Mahlzeiten  aus.     Gemüse  wird  nur  wenig 
gegessen,  die  feinem  kennt  man  nicht  einmal  dem 
.Namen  nach;  ihre  Stelle  nimmt  ^^|r^^lffit  ein.  l^%h- 
.lafieh  Uli  Wü^ae  itt  tehr  b^lj^^t,  und  oft^^jff^^n  .uns 
f panischen  Hirlen  ein ,  wenn  uns  auf  einer  Ge. 
-birgstour  die  guten  Leute  eine  Ziege  schlachteten, 
Ufid  sie  uns  s>i£|duft^nd  von  Knoblauch,  auftrugen. 

Die  Veigiiügungcn  ziehen  sich  wie  ein  schmales 
.Bai^  dusch  dieses  Lebeis  hin«  Besonders  übel  be* 
.finden  sich  die  Beamten,  die  aus  der  Geselligkeit 
grofser  Städte  oft  in  einsame  Tliäler  versetzt  werden, 
iBOn  der  übrige  Welt  abgeschnitten,  und  nicht  ein* 
asnl  durch  beqpaeaie  Wege  mjt  ihr  in  Verbindung 
gesetat.  Die  Regierung  pflegt  jedoch  die  Zeit,  die 
der  Beamte  in  solchen  Verhältnissen  verlebt*  dem* 
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ielben  höher  anzurechneii,  und  er  kann  einer  sclile«« 
nigem  Befördanmg  entgegemelien. 
'  Eine  Hauptbelnstiguiig  des  Tyr^lers  ist  wi«  fiber- 
all, so  aucJi  hier,  das  Schiefsen.  \on  Jugend  aufist 
es  seine  Lust;  die  Knaben  sieht  man  mit  geladenen 
Gewehren  umherlautoif  und  an  vermindern  ist  es, 
daA  man  nieltt  Unfiger  von  CFnglüeksAnen  frUrt. 
Sonntags  sieht  man  junge  Bursche,  statt  in  die  Wein- 
stube zu  gehen,  mit  dviu  Rohr  auf  dem  Hucken  auf 
die  Berge  sioi^cn,  um  Eichhörnchen  und  Vögel  zu 
sefaiefsen.  Diese  Lust»  seit  längen  Jahren  geübt,  bat 
das  grdfsere  Wild  ÜMt  ausgerottet,  jedoeb  ise  is  den 

höhern,  den  Gletschcrthälem  *),  an  Baren  und  Wöl- 
fen Isein  Mangel.  Die  grofsen  Festschiefsen ,  welche 
oft  statt  finden,  tragen  bier  mebr  den  Obamkter  einer 
ernsten  Uebnng  alt  einer  Volbsbelnstignng«  So  ter* 
sebleden  ist  der  Charakter  des  Südtyrolers  von  dem 
Bewohner  der  nördlichen  TIkHct'.  Dom  Spielen  und 
denv  Wetten  dabei  sind  sie  nicht  abgeneigt,  und  He- 
gel-, auch  Kartenspiele  sind  häufig.  Hiebe!  ver- 
mischt  sich  gewdhnlich  der  Stadt-  und  Landbewoh-  * 
ner,  obgleich  im  Uel)rigcn  eine  immerwährende  Span- 
nung zwischen  ihnen  herrscht.  Bauer  ist  hier  zu 
Land  ein  Ehrenname,  der  allemal  der  Erste  be- 
deutet. Herr  Ist  alles,  was  einen  Bock  trigt,  mit- 
bin nieht  auf  bSuerlsche  Weise  geldeidet  Ist.  Will 
ein  sogenannter  Herr  in  der  liirehe  oder  an  einem 
andern  Orte  sich  durch  einen  Haufen  von  Landleu- 
ten drängen,  so  bann  eir  darauf  gefbfst  sejm,  dafs 
diese  sieb  mit  aller  Kraft  dagegen  stemmen  werden, 
und  dals  es  ihm  nur  gelingen  ^vird^  wenn  er  zu  gleich 
groben  liülfsmittein  seine  Zuflucht  nimmt,  und  mit 
den  Ellenbogen  in  diese  lebendige  Mauer  eine  Bre- 
sche au  drücken  sucht.  Diese  Felndsdiafifc  ist  alt  und 
wurselt  tief.  Die  Sitten  d^r  Herreu  sind  dem  Bauer 


*)  Z.     im  M ftittUthal  ia       NSli«  vott  Hm»» 


* 

Digitized  by  Google 


r 


ISS 

iMioaders  Terhaftt^  Obgl«ich  er  Mlbit  aichü  weui« 
gor  äh  krack  iit«  so      «r  doeli  lefne  eigCBen  Be. 

grifP»  von  Ikwlit.  Die  Prefhciten ,  dt«  sich  die  Her- 
ren öffentlich  gegen  die  Frauen  erlauben,  erscheinen 
ihm  verabscbcuungtwirdig«  In  ernstea  Seiten  nahm 
diete  Spaltang  «fnen  «ttdeni  Ohmkter  an.  Wibrend 
Iviiioii  Aüftlmdcs  imoliica  MiflMnMwii  wbA  Q#« 
hdssigkcit  zu  einer  aafserordentlichen  Höhe.  — 

Ich  Yfill  nunmehr  einige  Nachriclit  von  dem  Wein- 
bau geben,  der  im  dealidiea  Eltefalaade  dta-gröfii* 
tea  Thall  des  Bodens  bedeckt  t  aad  «af  gdns  aadere 
Welte  als  In  andern  Ländern  hier  getrieben  wird. 

Man  haut  den  Wein  auf  den  Puntaunen.  Diefs 
iiad  aufrechtstehende,  oben  tobief  gebogene  Gelän- 
der ^  wofvn  die  Bebea  emporgeeogea  werdea.  Die 
Anlegung  oderBffalaag  elaet  Bebeaaeken  oder  Beats 
erfordert  ^rofsen  Aufvrand  an  Gold  und  3Iühe.  Das 
ganze,  überaus  schwerfallige  Latten-  und  Bretter- 
gebiade,  woran  die  Bebea  geaogea  aad  befestigt 
werdeVy  eBe  diese  8tediettf  Staageaf  Xetaeaeaf  ÜAra« 
ger,  SfeBaanen,  Maneilen,  Pnntaunen  a.  s.  w«,  welebe 
da/u  dienen,  die  in  die  Höhe  gerichteten  Reben  auf 
einem  bestimmten  Wege  fortzuleiten  und  zu  sichern^ 
kostea  ela  eatsetsliches  Geld.  Die  aalkelmeadea 
Bassela  bleiben  awei  7abre  avf  dem  Bodea,  erst 

im  dritten  werden  sie  aufgezellt,  d.  Ii.  an  die  da- 
neben aufgesteckten  Heiser  befestigt,  im  vierten  auf- 
gesc klagen,  an  das  senkreelite  Geländer  hinge* 
sogen,  and  im  fSnften  kommen  sie  aar  Trick ti  g. 
keif,  indem  man  sie  an  den  Puntannen  binanf* 
biegt.  ' 

Je  älter  der  Weinstock,  je  sandiger  und  magerer 
dar  Grand,  desto  krüftiger  nnd  söfiMr  der  Bebensaft 
Sfn  altes  Tyreler  Sprttekwoft  keifst  t  Wo  die  Hasen 

düngen  und  der  Himmel  wassert ,  wachset  der  beste 
Wein.  Noch  vor  200  Jahren  machte  man  im  £t soh- 
lende den  Wein  wie  am  Bbela  nnd  in  aadem  Ge* 
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gendcn.    Eine  mündliche  Ucberlieferung  aber  mel- 

Guf rimni  .(tm  1601  —  94)9  |krei|aiigMn 
«lu  ItalUii  «higefiiliit  liabe.    Biet«  hal  sieh  nim  bU 

jei/.t  L-ri) allen.  Man  nennt  sie  das  Vergährcn,  wobei 
«üi^  ^ii2cn  Trauben  n»U  .Stangcln  u.  s.  w.  auf  S|än- 
4Br  ^br«oji^  werkten»  um  4^<i  4e;A  Gäbrungsprqc^ft 

den  Ffi«9erii  gShren«  Der  so  ^^vergahrle  Wein*^  wird 
gleich  von  den  Ständern  abgelassen  und  hcifst  ,,Vor- 
Aciuii}!.^^  £r  i(^uu  in  eioi^n  Jaliren  »dipfi  ifeUüuojmu 
werden,  {iuft  erst  ftopvdea.die  jf^eelffii  geppreCit.i»d 
Uefem  eiiie  Jin^e^  fehleehtere  Gattung  9  den  soge- 
nannten Druck ;  das  Verfahren  nennt  man  Torjkeln. 
.Die  autgetorkeUen  Bälge  geben  Brauntwein  und  hei- 
den  dann  ty>ErQSter^S  die  zur  yiebmast  veineendet 
.werden«  Die  aiif  devi  abeipenffe^wimineiiden 
Balge  sind  sauer  und  dienen  cur  Essigfabrication- 
Obgleich  der  so  gewonnene  AYcin  sich  nicht  viele 
Jahre  lang  aufbewahren  lafst»  so  durfte  4^29094^  die&e 
nun  eininal  eangeführle  Bereitpnf^^rl  achwerlieh 
dnroh  eine  an^er^  wdriSngt  werden  ^  indem  einest 
tbeila  die  seither  gepflansten  weichern  Hebsorten 
diefs  von  selbst  verbieten,  anderntheils  nur  den 
Vorhäufern  und  MwopfiUslqiu  j^iptzen  daraus  erwach- 
ten würde.  «Qfts^ennngeael^let^bU  es  hieifpidda  nieht 
an  Speenlanaen  t  die  ans  reinem  Alosle  bessern  und 

haltbarem  Wein  zu  machen  bemüht  sind.  Ein  sol- 
cher wird  nHrita^r  oder  Kicät«er^^  gf^annt^  mithin 
gant  im.Qegenaatee  xu  dem  begriffe,  den  man  im 
Auslände  mit  dieser  Benennung  en  verbinden  pflegt 
ist  der  Tyroler  Krätzer  ein  sehr  guter »  nach  rhein- 
ländischcr  Art  bereiteter  Wein.  —  In  der  Gegend 
von  Merau  >Yi|:d  übrigens. e\n  leichtert  .sehr, g|^i|^der 
.  Wein  gewonnen* 

Die  Sprache  der  BinwoKner  dieser  Gegend  »hat 
mehrere  Seltsan^beiten»  wovon  ich  einige  der  auf- 
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tkXttndHm  matthfiikn  «tU.  JUmi  u§t  %^  B*t  dar 
ficbweiii,  ^ie  Fnblcr  und  XaäliBr  für  Buben  iind 
MSdcfaen  ;  Barnnann  für  Paehter^  Bavliaeoht  Itir  GvoT«- 

knecht;  ein  Schaflarbeiter  ist,  der  ein  Giu  für  Loliii 
l^arbeitet;  Vatar»  Mutter  sind  die  Eigeiuluinicr  oi- 
•nar  Beaiuugy  B.  Vater  Bofsliapferf  dar  Baaifiaar 
dea  fldbs  aofakDpf  $  Zoali,  Z£aU,  Pfadl,  Pfödtit 
dige  Männer  und  Weiber  ;  a  gut's  Züchl  ist  un  bon 
homme;  meine  Heirath,  mein  Weib;  Battereyen  sind 
ßiubänke  vor  der  Tbür;  Vormaü,  frühstück;  Pu- 
-aohent  Waintcbask  |  La'g^  ArahatWaMaBFarban  ^  Black- 
alntset,  alnaa  Scrüo^pfe;  reiten  heifst  stet»  faliren» 
und  fahren  hinwieder  stets  reiten ;  scheippen,  lallen; 
p rächten,  plodarxLf  ^ecn  ;UQd  viel  xedan^  acbanden 
heiTst  ihubaa;  iabwataan,  luiabfbar  radfin;  batjen« 

•  -raiai^n^  Jaaka,.HeaMla  vu  •«  w. 

Eine  Eigenthümlicliltcit  ist  es  ferner :  feines  \Vet' 
ter  für  achönes  Wetter  zu  tagen :  viel  wenig  für  sehr 
wenig,  und  völlig  niabf)  um  ebia  Vanneuiuag  J^u  ver. 
'atürban*  Bban  ao  jnaf»  dar  Tjtroler  aum  banan  P 
und  waiAen  P  tafara  Zuflncbt  nabmen,  um  den  Un- 
terschied von  P  und  B  anzudeuten;  doch  ist  diefs 
in  einem  grofscn  Theile  von  Deutscliland  eben  so 
daribaU.  iAufialiaadar  ut  aa,  biar^  und  /Tbanfig 
varwaabaall  su  baren  und  dabar  S  .mit  ^^Fimd  W 
mit  bezeichnet  zu  sehen« 

Arme  Leute  oder  Dienstboten,  die  mit  einer  Gabe 
bedacht  werden»  beben  die  Gewohnbeit»  ibren  Dank 
mit  den  Waateu:  99  Geithe  Gott  viel  lantandmalM* 

•  «aneaudHfaiben«  Sie  wiadetbolen  diese  Worte  so  oft 
und  sebnell  hintereinander,  als  es  ihnen  nur  mu^llcii 
ist,  um  das  Ohr  des  Wohlthäurt,  aacb  ibrer  Mei- 
tuaag,  danit  an  aviraneo,  und  aucb,  weil  sie  den 
Daub  -aalbtt  alt  ein  Gebet  "betraeblan,  von  deuan 
guter  Wirkung  sie  überzeugt  zu  scyn  glauben.  — 

Die  Nähe  der  prachtvollen  Gletschergruppe  des 
'Oetalbalas  ist  au  einladend,  «als  dafs  auin  eine  Fartie 
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«lahin  nicht  von  hier  aus  unternehmen  sollte.  Zwar 
verlangt  dlefa  einen  >  geübten  Bergsteiger bei  dem 
eine  leichte  Erkältung  nieht  eben  'ron  Folgen  m 

seyn  pflegt^  er  muls  dabei  vom  Schwindel  nichts 
wissen  und  init  ausdauernder  Kraft  auch  Geistes- 
gegenwart besitsen.  Ohne  diese  Eigenschaften  sollte 
es  niemand  nnttmehmen  wollen»  sieh  in  die  ewige 
Eisregion  sn  wagen. 

Wir  safscn  Abends  im  Gasthauie  zur  Post  in 
Mcran  und  sprachen  von  nnscrro  Vorhaben,  über 
die  Mutt  in  das  Oetsthal  in  dringen. '  Einige  Ton 
den  Anwesenden  hatten  den  Weg  gemacht  und  wnfs« 
ten  nicht  nur  viel  von  den  Schönheiten  und  Be> 
Schweriii  likeiicn  desselben  zu  erzählen,  sondern  auch 
allerlei  Anekdoten  von  Beisenden  und  ihren  Füh- 
rern, von  überstandenen  Geiabren  nnd  Unglacksill- 
len  mitsntheilen.  Unter  andern  wmrde  ersSblt,.  dafs 
ein  Geistlicher  mit  seinem  Mefsner,  um  dfen  We^  in 
sein  Dorf  abzukürzen,  den  Weg  über  den  Ferner  zu 
nebmen  pflegte«  Bei  dieser  Gelegenheit  verschwand 
einst  der  Mefsner  vor  den  Augen  des  Geistiicben. 
Eine  Schneedecke,  die  den  Einen  noch  glücklich  hin- 
übergetragen hatte,  war  unter  dem  Andern  einge- 
brochen, und  dieser  in  eine  £is6palte  hinabgesunken. 
Zum  Glück  waren  Wohnungen  niebt  weit  9  nnd  also 
Hoffnung  vorhanden,  den  Unglüeklichen  noch  sa  ret- 
ten ,  wenn  der  Sturz  ihm  nicht  das  Leben  geraubt 
h^tte.  Man  zündete  Feuer  an  und  versuchte  es ,  so 
gut  es  gehen  wollte,  den  finstem,  gähnenden  Schlund 
.  SU  erbellen.  Es  gelingt  anf  seinem  Grunde  flielaen- 
des  Wasser'  zu  entdecken;  es  ist  ein  bransender 
Wildbacli  ,  der  seine  Finthen  in  dem  unterirdischen 
Bette  von  Eis  rollt.  Alle  Hoffnung  einer  Bettung 
des  UnglückHefaen  scheint  nunmehr  versebwnnden  mu 
sefn. 

Um  jedoch  nichts  unversucht  zu  lassen,  wird  das 
Seil  unter  lautem  Rufe  hinabgelassen.    Es  rollt  und 
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immer  keine  Last,  endlich  wird  es  schwer,  man  sieht, 
man  jauchzt,  die  Kräfte  werden  angestrengt,  etwas 
Schwarses  theilt  die  schimmernden  Zacken  des'Hrjr. 
stallt»  es  bleibt  liein  Zweifel  mehr»  der  V enrngliidiie 
ist  es  f  lebend  und  unversehrt«  wie  durch  ein  Wun « 
der  gerettet.  Auf  dem  unterirdischen  Wildbache 
trieben  gro£gß  Eisschollen,  und  der  Zufall  wolltCi 
da£i  eine  gerade  an  der  Stelle  Toräberschwamn^  wo 
der  Hefsner  mit  der  Schneedecke  einbraeh.  Durch 
die  Elasticitat  des  Wassers  und  die  Schwingungen 
der  kleinen  Insel  lief  sein  Fall  ohne  Schaden  lür  iim 
ab,  und  er  behielt  Besinnung  genüge  um  sogleich 
seine  Lage  su  überschauen.  Vor  sich  sah  er  einen 
fBrchterllehen  Sehland,  wohin  sich  die  Wellen  mit 
schrecklichem  Brausen  stürzten,  und  an  dessen  iMün- 
dung  Felsen  und  Eisschollen  ein  Thor  bildeten,  durch 
das  kein  Sterblicher  noch  jemals  geschritten  war. 
Hier  verfolgte  der  Bach  seinen  nnterirdischen  Weg» 
und  schien  sich  in  die  Eingeweide  der  Erde  su  wüh- 
len.  Trieb  die  Fluth  seine  Eisinsel  bis  hfeher,  so 
rnuisto  sie  zerschellen,  und  er  wurde  dann  in  ein 
grausigeres  Grab  geachieadert«  als  das  war,  worin 
er  sieh  )etst  schon  befand.  Seine  Bemühung  war 
nun  darauf  mit  aller  Kraft  gerichtet,  der  Bewegung 
der  Insel  zu  steuern  und  sie  in  eine  Lage  an  die  Eis- 
wand SU  bringen»  von  wo  sie  nicht  weiter  fortgetrie- 
ben werden  konnte.  Biefs'  gelang  ihm,  und  als  er 
sieh  so  fßr  den  Augenblick  gesichert  sah,  entschlug 
er  sich  trüber  Gedanken,  hoffte  auf  Rettung  von  sei- 
nem an  der  Oberwelt  surUckgebiiebcncn  Gefährten, 
und  s&ndete  theils  cur  Zerstreuung,  thcils  um  sich 
SU  erwSrmen,  seine  Pfeife  an,  die  er  mit  aiemlicher 
Kaltblütigkeit  rauchte.  In  dieser  Lage  übcn  .jschtc 
ihn  ein  Geräusch,  er  blickte  über  sieht  und  gewahrte 
das  rettende  Seil.  ^ 

Wer  es  üntatnehMn  will ,  die  Gietickar  su  b«- 
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MUßheaf  tirat  hemm  9.  rmor  fit«  hmmbmd  in  WiMsfr 
ditMe  Fartia  um  iwUer jfcakweii  |  ^erOtn^ffr  ut  grölber, 

und  d-ibci  sind  die  Besch werliclikeiten  leichter  zu 
üJ>erwmden* 

Ehe  leb  aber  dat  Passeyei^lfal  ielbst  betchreibd« 

will  ich  hier  einif^e  Mittheilungen  über  die  Gletscher- 
reisc  einschalten,  weil  Uoicrs  Haus  und  sein  tragi^ 
sehe»  Schichsal  uns  au  weit  Yon  diesen  Naturgegen- 
stSnden  abbringen  würdan,  welche  trots  ihrer  schauer. 

▼ollen  Erhabenheit  doch  immer  noch  Heiterkeit  in 
uns  hervorzurufen  vermögen. 

Wenn  man  von  St*  Leonhard»  dem  Hauptorte  des 
Passeyerthals ,  den  Weg  über  bewaldete  Höhen  in 

das  innere  Thal  einschlägt  und  zu  dem  Ursprünge  des 
Fauerbachs  hinaufsteigt,  so  gelangt  man  zuerst  nach 
Hoos  und  von  da  nach  Raba^nstein ,  wo  sich  das 
mächtige  TimbUoch  emportbünnt  Nachdem,  man 
CS  überstiegen  hat,  durchschneidet  man  das  Timbllhal, 
in  das  sich  Seitengletscher  der  grofsen  Kette  erstre- 
cken« An  furchtbaren  Felswänden  vorüber  gelangt 
man  su  den  Häusern  des  Dorfes  Zwiselstein»  das 
schon  in  der  WUdnifs  begraben  seheint,  obgleich  es 
doch  erst  am  Eingange  derselben  liegt.  Von  hier 
aus  gelangt  man  in  das  Fenderthal,  noch  enger  und 
wilder  als  das  vorige.  Man  fühlt  hier  schon  t  daCs 
man  sich  in  einer  andern  Region  befinde.  Der 
Achenbach,  der  sich  vom  llochjoch  stürzt,  und  fast 
eine  uiiuiuerbrochcne  Reihe  von  VV  asserläilen  bildet, 
ist  ein  ungestümes  Gewässer,  das  seine  Nahrung 
aus  geschmolaenem  Schnee  in  diesen  ewigen  Eis- 
gewölben  erhält,  und  ein  donnerähnliches  Getöse 
maclu.  l">st  nachdem  er  sich  mit  dem  Timblbach 
vereinigt  hat)  nimmt  er  einen  etwas  ruhigem  Cha- 
rakter an,  und  sein  Rette  wird  ebener. 

Bis  zum  Fufse  der  Gletscher  zieht  sich  der  Weg 
diesem  Rache  hin«    l>as  Rrausan^  das  ^r  yorur« 
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««Ar,  iM  10  iMf ,  dtfs  MM  Mih«  Hair  itoll  s«  irer« 

ftnHchn.  sm^ieii  8tttiid«ft  angastreDgtefi 

Marscliircns  erreicht  man  Fertd,  den  Hauptort  de» 
ihah»  Man  befindet  nek  hier  nur  noch  eine  Stuad« 
^ttfik  ilom  ^tötätioi  lf#fiMf'*  DeF  lOMfo  Ort  ifll  mImii 
fn^lnfffnafli  4iifeli  SoIiwmIswIaiiii  und  Am  AcMitvies 

des  Oewestcinersees  verwüstet  worden.  Wenn  man 
KU  diesen  Gefahren,  welche  die  wenigen  elenden 
Bäuktt  ungtben,  die  geiAnge  FHieiiibiarkeit  des  Tbe* 
teü  m  B^aeht  ileht,  scr  iM  mm  abemieht»  dM» 
noch  die  Einwohner  snlHI^eii  md  hettei'  hier  stt 
finden.  Man  sollte  glauben ,  dafs  jede  Veränderung 
des  Wohnorts  ihnen  nur  Nauen  bringen  Itönnei  eber 
denMch  bMlitii  sie  bicr  und  weUea  leben  iwd  üer* 
ben,  wo  Ikto  yiier  lebten  und  «teriie««  Weleh  wwm* 
dcrbares  Gefühl  ist  diese  Liube  ssur  Scholle,  die  uoe 
geboren  hat! 

Bier  witd  übemaditet.  £hi  eeMser  Seunner- 
«beftd  Hak  FuM  dietfes  ewige«  Bieiftedre  dM:  tefile 
eigenen  Zauber.  Etne  feieifklie  Still«  bet  tleb  Iber 
die  Höhen  verbreitet;  der  Wind  allein  er  Ii  cht  seine 
geheimnir^volie  Stimme  von  Zeit  tu  Zeh  in  dem  un- 
fbnieA  Weide»  «iid  dee  Batuidieii  wiiiebtbarer  Qoel. 
len  {^bl  Ihm  Antwort.  Im  IbieHrafleii  leisen  die  V6* 

gel  der  Nacht  ihr  monotones  Geschrei  vernehmen^ 
und  nur  das  Brüllen  oder  Blöcken  der  Uausthiete 
Mrrdth  dil»  Nähe  der  Menseheik   Uten  etairrt  hinan 
sn  den  weiften  SpHaten»  Iber  denen  sieb  die  dunblere  , 
Deeke  des  Nachthifliinels  spsinnt,  (lewwi  Oeilime 

prächtiger  glänzen  —  und  man  fühlt  das  Herz  in 
dieser  erhabenen  Einöde  wunderbar  beengt  —  da 
tdnf  die  Gleeke  vom  Ifirobtbitrm,  und  H  lö»*t  ekb 
die  Sebwemiifh  und  Tbrlnen  entetüreen  vnser*  An- 

^e«.    Der  Gedanlce  an  ciAe  waltende  Allmacht  wirbt 
nie  so  mächtig  als  in  diesen  grofsartigeu  Einöden, 
nd  Hoffnung  und  Trost  beben  die  Bruet  und  leiten« 
9ns  ^ine  Seliflieit  oI|ne  gleicheu  empfiodett« 


Digitized  by  Google 


16Q 

Am  andern  Morgan  briabt  man  mii  dem  Frühe - 
•ten  anf.  Dia  gafiblan  Fflhrer  ratben  daa«,  sieh  mit 
etwas  geistigem  GetriSnk  und  Brod  an  versehen «  um 

unterwegs  die  Kräfte  zu  erfrischen.  Man  folgt  noch 
immer  den  Ufern  des  FenderbacheSy  und  iiommt« 
nachdem  man  eine  Stunde  gegangen  ist«  nach  Bofen« 
Je  höher  man  steigt  ^  desto  beschwerlicher  wird  der 
Weg.  Man  geht  am  Fufse  der  Thalspitz  und  des 
rothen  Ferners  vorüber,  deren  Höhe  unerrciclibar 
scheint)  obgleich  man  später  zu  Höhen  gelangt,  von 
denen  man  auf  diese  niederschaven  hann.  Von  hier 
erblicht  man  den  Gewesteinersee ,  der  oftmals  schon 
heillose  Verheerungen  im  Thal  anrichtete.  Seine 
Uoberschwemmungen  sind  um  so  furchtbarer,  da  sie 
phne  vorherige  Anieichen  und  ohne  Orkane  statt* 
finden^  wenn  man  sich  ihrer  am  wenigsten  versieht» 
Er  wird  von  den  Gletschern  gebildet.  Seine  furcht* 
barsten  üeberschvvemmungen  geschahen  in  den  Jahren  - 
1678  und  79^  im  Jahre  1681  trocknete  er  hingegen 
gans  aus.  Seit  dieser  Zeit  füUte  er  sich  nach  und 
nach ,  und  1771  war  er  wieder  gans  voll.    Von  die- 

sem  See  hat  man  eine  halbe  Stunde  nach  dem  Finail 
gletscher.  Hier  gebrauchen  die  Führer  die  bei  Glet- 
scherreisen übliche  Vorsicht,  die  Reisenden  aneinan- 
der SU  binden«  Am  Fufse  des  aus  den  Eismassen 
emporragenden  schroffen  Kammes  der  Finailspitee 
zieht  sich  der  Weg  hin ,  der  länger  als  eine  Stunde 
dauert,  aber  nicht  sehr  bergig  ist.  Man  sieht  hier 
die  SimilaunspHse  und  die  Schwarswandt  und  wen* 
det  sich  gegen  Norden.  Die  Gletscher,  die  sieh  nun 
vor  den  Blicken  aus  dem  Schnee  erheben,  machen 
den  erhabensten  Eindruck.  Sie  erscheinen  wie  neue 
Welten,  die  nur  eines  starkem  Lichtes»  eines  höhern 
Grades  von  Wärme  bedürfen,  um  bewohnt  su  wer* 
den.  Vor  sich  eine  Riesenwand  von  Rrystall,  um- 
geben von  einem  weiten  Scbueeteppich,  so  schreitet 
mau  weiter. 

Noch 
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Noch  eine  Siuade  auf  bieten  OtoUdioni  Ibftge- 
wftadert,  vnA  di«  kleine  Capelle  TitekblU  seigt  tlob 
Amt  BliclMii.    Sie  itt  aus  Steinen  erbaut,  und  da  sie 

mit  einem  Rauclitangp  versehen  ist,  so  wird  hier  ge- 
wöhnlich ein  Feuer  angezündet,  welches  einen  ireiuid« 
Italien  £iadriick  'oiachl.  Man  föbit  sick  Von  aoMni 
Mntlie  beteelt*  Von  dem  Gipfel  eine«  hoben  Berge« 
überschaut  man  hier  das  ganze  Amphitheater  der 
Gletscher  und  das  .Thal.  Am  £odc  dieses  ewig  ruhi- 
gen) unbewegten  Eiameert  bildet  der  Gurgtenae»  mit 
aeinam  WeUanteblag  und  aainen  neuiif  malariacben 
Insaln,  einen  reizenden  Contrast.  Im  Westen  er- 
blicltt  man  *la<?  nur  zwei  8tun(ien  entfernt«  Fender- 
thal  und  darüber  hinaus  die  Ungeheuern  Gcbatscher 
Faraar;  die  ScabayCemar  ieblieliien  die  Anatiabt; 
ringaamher  ragen  hohe,  aerriuene,  finatere,  starrende 
Fiks  ,  und  tief  unten  glimmt  freundliches  Grim  be- 
ruhigend empor.  Alles  diefs  trägt  einen  zu  grof^ien 
und  erhabenen  Charakter^  dar  mit  niehts  AehnUcliMi 
an  vergleieban  wäre ,  alt  dafa  man  aieb  nieht  da^oo 
aben  «o  lebhaft  als  tief  ergriffen  fühlen  aollte. 

Wenn  man  diesen  Gipfel  (Firmisanspitz)  verl.d^r, 
ao,  wendet  man  sich  abarmak  ^("gcn  Westen  und  he- 
rfihrt  diaialben  Or^a  sum  awaitan  Male,  bis  man 
aieb  am  FuTa  des  Hoeh)acbfernara  befindet»  Hier,  am 
Eingänge  der  Gebatscii^lcischer ,  sieht  man  einzeln 
zerstreute  Wohnungen,  Kofier  und  Marchegg  genannt» 
wo  man  übamachtan  bann. 

Dia  Gebatsabgletacber  aiad  eine  t^ortsetaang  der 
Oaalbaler,  ond  liegen  ebenfalla  im  Ilalbbrelaa-  da, 
80  dafs  das  Lcnderllial  die  Gränze  zwischen  beiden 
bildet.  Westlich  erblicht  man  das  Schwenserjoch^ 
daa  böehate,  Bergaabaupfe  dioaea  gansm  Baviart* 
Naebdem  man  eine  kleine  Gebirgskette,  welobe  sieh 
längs  dem  Longl.ud <mi !ial  hinzieht,  überschritten  liat, 
^assirt  man  ein  enges  Dehl^  und  beiindct  sich  dann 
plötalieb  mitten  in  dam  EiamearederGabataehgletatbar» 
A.  L«wald,  TTTolt  U.  Ii 
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wekiie«  drei  Stunden  im  UinkreU  ^i^^*  Uter  erblickt 
man  »tcbto  aU  den  iclmarK^attea  Uimmel  über  «icb» 
und  den  Schnee  kii  seinen  Füfsen.    Diese  Wildni£» 

macht  ein»'n  schrei Ixlichcn  Eindruck 5  man  durch- 
sdireitet  sie  ernst  und  schweigend,  und  erreicht  nai^ 
manaichfAchen  Mühseligkeiten  endlich  den  FlMten- 
bogel,  yon  wo  aus  man  das  Thal  wahrnimmt«  wo- 
nach jeder  Reisende  schon  lange  eine  Sehnsaeht  em- 
pfindet ,  uelcfie  dieser  beschwerliche  Marsch  in  der 
Eiswüste  wohl  biulangiich  entschuldigen  mag.  ISach  t 
der  Anssage  der  gewöhnlichen  Führer  hat  man  Ton 
hier  bis  sum  Dorfe  Fender  aror  eine  gute  Stuade; 
wer  aber  im  Gebirgu  i^ercist  ist,  weifs,  was  man 
von  diesen  Entfernungsangaben  zu  halten  hat,  und 
darf  sich  hier  gefafst  darauf  machen,  erst  der  fr- 
schöptoig  nahe ,  sein  Nachtquartier  au  erreichea.  — 
Die  manniohfachsten  Ezcursioaen  nah  und  fem 
harten  den  Aufenthalt  in  lVI<»ran  weit  über  seine  vor- 
bestimmte  JDauer  ausgedehnt.  Die  Trauben  rcilceu 
bereits  lange,  und  der  Feigeabaum  brachte  aam  drttt 
ten  Mal  seine  Früchte  dar.  Die  Wächter  in  den 
Weinbergen,  Saltner  (genannt,  legten  ihr  seltsames 
oustufue  an,  und  marschirten  mit  ihren  langen,  wil- 
den Bär  ten  und  mächtigen  Spiefsen  an  den  Marken 
ihrer  anvertrauten  Güter  umher,  und  pfändeten 
}eden ,  der  es  wa^te,  seinen  Weg  hindurch  su  neh- 
men. Jet7.t  ward  e3  In  Mcran  Cf^t  h  bendig  j  denn 
die  Weinlese  ist  dort  wie  überall  die  schönste  Zeit 
im  Jahre.  Schaaren  von  Fremden  ssogen  herbei, 
Engländer,  Franxosen  und  Italiener,  und  die  geschäf- 
tigen Wirthc  hatten  nicht  Hände  genug  aum  Bedie- 
nen, nicht  Räume  genug  zur  A^ifnalime.  Ich  ent- 
schlofft  mich,  den  Ankommemien  PUts  £u  machen, 
und  dachte  emitlich  an  die  Abreise,  so  schwer  mir 
der  Abschied  auch  %verden  mochte.  Noch  einen  Be* 
«luch  hpi  Ilofors  NVittwc,  iinrl  dann  Mcran  und  seinen 
freuniliichen  Bewohnern  Lebewohi  gesagt.  — 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 
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Charakter  des  llials,  —  Der  hunig  atif  der  G'ieis  uni!  <l«r  Kaistr 
in  Verdins.  —  Die  Passiverer.  —  St.  Martin.  — ^  Die  (Jigarr»,  — 
Andr^  Hofer.  —  Seine  AnicJcj  an  ,\\Q  InnsbrnckeT.  —  Da*  Wiiihi- 
hau»  am  Sfiad.  —  Fraa  vou  Hoi«r.  —  UiiMr«  Banrirthang.  — 


Der  Patierhacji  diirckströmt  ein  raulies  Th^l,  dß% 
imr  auf  den  Höben  Anbau  seigt«  da  in  der  Ebene 

»ein  wildes  Wasser  jeden  Versuch  dazu  schnell  ver- 
nichten würde.  V  or  ungefähr  5U  bis  60  Jaiiren  brach 
ein,  am  Ende  des  Thals  auf  hohem  Berge  gele^gciner 
See  plätsUch  durch  und  Terwüstete  die  ganse.Gegend» 
welche  noch  die  Spuren  davon  trägt,  und  fetzt  droht 
die  furciilbaro  ^Jicllerlahu'^  elfiein  Thclle  des  Thaies 
Verderben.  Man  hönntc  diese  „licUerlahn^^  einen 
Scblammvulcan  nennen,  denn  bei  heftigen  Gewittern 
löst  sich  von  der  Höhe  des  Gebirges  eine  ungeheure 
Masse  Schlamm  und  Lehm  los,  die  sich  in  die  Tiefe 
stür/.t  und  dort  Idngsam  wie  ein  Lavastroin  fortbe- 
wegt» bis  sie  erhärtet.  Alles,  was  sie  auf  ihrem 
Wege  erreicht»  nimmt  sie  mit  sich  fort»  und  ihre 
Bahn  bezeichnet  Ruin  lind  Graus.  Später  wird  sie 
zur  rruchrbarstofi  LkIc,  und  dort,  wo  sie,  seit  langen 
Jahren  aufgeliäuft,  bereits  iiohe  Abhänge  bildet»  er- 
blickt man  Bauerhöfe  und  schöne  Aecker^  die  gegen 
die  Umgebung,  welche  Spuren  neuerer  Ausbrüche 
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z«ift,  |r«11  «btteehen.  Hinter  diesen  Wohnungen 
eriiebt  sich  der  Berg«  der  die  iwUerlabn  herabsender, 
mit  i«iflen  färchterlieliM  Brüebea  und  Kluften ,  uad 
OMW  kann  eidi  bauger  Beeorgnift  uukt  erwelorw, 
blickt  man  auf  den  ärobeudeii  Rieten  und  die  frewid- 
liclien  Häuser  unter  ihm.  Man  hat  Beispiele,  tial§ 
eeibst  Meaaclieni  von  der  üeiierlaho  ^reilt,  ihr  nicht 
SU  entkommeA  Termochteu»  und  aoeb*  bärsUeb  aoll 
ein  Hirt  mit  Sebafen  in  ibr  den  Untergang  gefuttdau 
haben.  la  das  Thal  führt  keine  Fahrttrafse.  Nur 
auf  Fuis-  oder  SaumvYegen  kann  man  dahin  gelangen. 
Naeb  Südeir  dffbet  es  sich,  und  im  Norden  wird  et 
durch  teiue  berrlicbau  Alpea,  wo  die  aabbraicbeu 
Heerden  binanfgetrieban  werden»  von  dorn  tlbrigen 
TjTol  abgeschnitten. 

Gegen  Nordosten  hin  geht  der  Weg  über  den 
Jau£tn  int  Eitaklbal  nach  Stersing,  und  uacb  Nord- 
wetten x\eht  tieb  ein  wrtdromantitebet  Seiteatlid: 
das  innt  rc  Passcyer,  bis  zu  den  Fernern  des  Oestba* 
let  hinter  Pfeldcrs  hinauf. 

Am  Eingänge  des  Ttiales  zeigen  ticb  in  sehr  be« 
triebtlieber  Höhe  au  beiden  Seiten  lange  Reiben  tou 
Bauerhöfen  ^  umgeben  von  Aeebem,  Wiese»  und 
schönem  Lauhlmlzr»;  hier  hausen  ,,dcr  König  aui  der 
G'feis^^  und  99 der  Kaiser  in  Verding. Mit  dieften 
itolaen  Namen  werden  awei  Bauern  beseiebnet«  die 
auf  der  Ughe  linkt,  die  Q'feit,  und  auf  der  Hgbe 
rechts,  Vcrdins,  wohnen.  Auf  der  letzteren  lie- 
ündet  sieb  aucii  ein  Bad,  das  von  den  Landieuten 
biufig  besucht  wird,  und  eine  sehr  vrirhsame  Eiten- 
qoelle  bat»  Weiterbin  erbebt  ticb  die  bdbtehe  Kircbe 
Yon  Rifliatt  mit  einigen  Wobnungen  an  einem  gefSbr* 
liehen  Abhänge,  den  der  Ausbruch  des  Sees  gebildet 
hat.  Mit  diesem  gut  angebauten  1*  lecke  erstirbt  die 
BodencuUitr  fast  gänalieb»  und  traurig  oimmt  man 
von  dem  letaten  Rebangelinde  Abschied.  Auf  einer 
Waldbdhe  liegt  ganz  einsam  der  Hof  ,,Saltbau&,'' 
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dann  fuhrt  der  Weg  die  Passer  entlang  nach  St. 
Martin,  und  von  hier,  am  Sande  vorbei,  nach  St, 
Leonhard,  dem  Ende  des  fJauptthales  vnd.dem  Siue 
ie§  Landgeiriejilt* 

Die  Eiawobner  dei  Thals  sind  ein  gro6er,  sehr 
Icraftiger  Menschenschlag,  die  Männer  werden  für 
die  achöntten  in  Tyrol  gehalten,  jedoeh  aind  sie 
Stellt  io  gewandt  wie  die  ZiUerihaler,  und  defskalb 
in  der  Fremde  minder  beliebe!  Ihre  Tracht  ist  der 
des  Etscblandes  ahnlich,  ihr  Hemde  (Jacke)  siert 
statt  des  Scharlach rothen  Aufschlages  eine  schmale 
Einfassung  von  roth  und  grün.  Der  breitkrampig^e 
§elbe  Hut  ist  •  der  böcbate  Fat«  dea  Peiseyereri. 
Ihr  Hauptnahmngsftwefg  ist  der  Viebhandel  ^  daneben 
sind  sie  Ilraxenlragcr.  Im  F  rühjahre  ziehen  sie 
bis  tief  nacii  Ungarn,  um  dort  zahllose  Hecrden  von 
Bicken  und  Schafen  zu  kaufen,  die  aie  dann  durchs 
Fnaterthal  in  die  Heimath  treiben.  Da  sie  Inr  die 
Verpflegung  anf  dem  weiten  Marsehe  nicht  sorgen, 
sondern  die  Thiere  fressen  lassen »  wo  sie  etwas  fin 
den,  so  legen  sie  den  weiten  Weg  ohne  grofse  Kosten 
snrück  ond  erreichen  die  fetten  Alpen  ihrer  Berge, 
wo  sie  den  Sommer  über  bleiben  vnd  dann  im 
Herbste  auf  die  Märkte  ziehen.  Diefs  ist  aucli  der 
Zeitpunkt»  wo  sie  in  die  „Stadt"  (Meran)  hcrab- 
liommen»  und  sie  mit  Blut  und  Mord  erfüllen.  »«Die 
Faaseyerer  schlachten/^  heifiit  es  dann«  und  viele  in 
Meran  verlassen  ihre  Wohnungen  auf  einige  Zeit, 
oflcr  verscbliefseu  sich  gan«  darin,  c^enn  nicht  nur 
für  den  Verkauf,  sondern  für  ihren  eigenen  Jahres- 
bedarf  schlaehten  sie  $ .  da  sie  wie  die  andern  das 
gfUBse  Jahr  hindurch  nur  gerlucbertes  Fleisch  essen. 
In  der  Hauptstrafse  wimmelt  dann  alles  von  brüllen- 
dem und  blökendem  Vieh,  blutige  Menschen  be- 
gegnen uns  überall,  und  ein  unerträglicher  Gestank 
erfiUlt  die  Luft.  —  Die  „Hrazentrager*^  aber  ▼er- 
|#iaeB  ihr  Th^  in  der  Mitte  de»  Sonsmers»  ihre 
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Hm«  iuf  iim  Bdden,  eine  fcolie^  wie  ein  Aecfc 

über  Sein  Kopf  hinwegragende  Trage.  Sic  besuchen 
die  obstreichen  Gegenden  des  Etschlandes«  lassen- 
dcnrt  ihre  Kraxen  mit  den  vorirefnichsten  Früditen 
lallte,  und  wendem  damit  nach  Htnchen  vnd  mck 
weiter.  Bareli  sie  werden  jene  Gegenden  mit  dem 
beliebten  Tiroler  Obst  versehen. 

Die  Mengchen  hier  sind  roh  und  eben  nicht  ar. 
beftaam.  2am  Handel  beben  sie  die  meiste  Lnank 
nnd  das  mehte  Getebiclr,  aueli  werden  sie  darin  iron 
ihren  wohl  heiterten  Landsleuten  gern  unterstntxt. 
Wenn  sie  nach  Ungarn  ziehen,  so  nimmt  mancher 
von  abnen  an  zweitausend  Gulden  und  mehr  noch 
mit,  und  dieid  treibt  er  bei  den  Ci^italiften  in 
Patieyer  in  vielen  bfeinen  Posten  anaammen.  Ae> 

wohnlich  geben  diese  das  Geld  sn  sehr  hohen  Inter- 
essen her.  Mifslingt  das  Unternehmen,  wie  es  wohl 
attch  miweilen  geschiebt,  so  mifsi  der  Banbarottirer 
den  Janfan  nicht  mehr  aurSeh. 

Eines  Menscheft  Leben  wird  nicht  eben  hoch  an- 
geschlagen. Um  ein  kleines  Grasplätxchen  auf  schwin- 
delnder UÖhe  am  scbrecblichen  Abgrunde  absumäihen, 
dessen  Brirag  kaum  eum  Frübsiilcbe  liir  eine  Knh 
hinreicht,  ietat  ein  Mahder  (Mäher)  sein  Leben  anft 
Spiel.  Sfc  worden  au  Seilen  hinaufgezogen,  ott^ 
oft  kann  man  sie  von  unten  reihenweise,  wie  xajp« 
pelnde  Drosseln  in  der  Schlinge ,  an  den  adhrofttaa 
Klippen  hKagan  aehen,  um  eine  Handvoll  Heu  aa 
gewinnen.  Stürzt  einer  herab,  so  erregt  es  liein 
Bedauern,  nidit  einmal  die  Anzeige  wird  davon  ge- 
macht. 99 £r  ist  zu  Tod  geschippen  oder  gescheipt*^ 
(schippen  heifst  fallen),  iet  eine  so  alttfigliche  Redem- 
art  In  Passejer  und  erregt  so  wenig  allgeaiieine  Shell* 

nähme,  als  wenn  es  in  andern  Gegenden  hcifst:  er 
hat  sich  den  Magen  verdorben.  Beim  Vieh  ist  diefs 
aber  anders.  Eine  einlsSge  Kuh,  die  ▼erunj^dtl^ 
erregt  nicht  nur  die  hersserreibend^  Wehila  gc  de» 
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EigcntWimers,  sondern  das  tiefste  Mitleid  der  ganzen 
Gciiieincic.  Ab  hei  einem  frühzeitigen ,  strengen 
Winter  viele  Schafe  auf  den  Bergen  erfroren-,  war 
die  Trauer  allgemein,  man  Iclagte  lauf  «ber  diese« 
seltene  ünfi;iacfi,  denh  dafs  Menschen  erfroren  sind, 
war  wohl  schon  erlebt  worden,  aber  nun  gar  Schafe  —  i 
darüber  konnte  man  sich  nicht  trösten.  —  Die  Sprache 
der  Passeyerer  ist  reich  an  Eigenbetten,  wie  «denn 
Jedes  Thal  seine  besondern  hat.  Hier  heifst  der 
Kopf  Grind,  die  Hand©  Bratzen ,  die  Füfsc  Stützen, 
der  Bauch  Wampen  n.  s.  vv. 

Nach  einem  sehr  beschwerlichen  Wege  durch 
Wasser  und  über  spttaige  Steine  gelangt  man  nach 
St.  Martin,  einem  reinlichen  Marht  auf  einer  Anhöhe 
am  Passerbache.  Die  linucrn,  die  sich  im  Wirths- 
bause  nach  der  Hirchc  eingefunden  hatten,  es  war 
ein  Sonntag,  versammelten  sich  um  mich  und  meine 
Reisegefährten,  als  hätten  sie  nie  noch  im  Leben 
andors  geMeidcte  Menschen  {»csehen.  Sic  umstanden 
uns  dicht  im  Hreise  und  glotzten  uns  sehr  ci  nst  .m, 
ohne  ein  Wort  zu  sagen,  oiicr  audi  nur  durch  eine 
Bewegung  su  verrathep,  was  in  ihnen  vorging.  £s 
war  die  reinste  Neugier,  das  starrste  Staunen,  die 
sich  in  ihrem  ganzen  Wesen  liund  g.iben  und  die 
sich  Alten  und  Jungen  mitgcthcilt  halten.  Nicht 
anders  konnten  die  wilden  Insulaner  ausgesehen 
haben,  als  ihnen  Oolumbus  die  erste  Visite  machte; 
dieser  6cdan%e  drängte  sieh  mir  unwfltftilrlich  auf. 
Aailidcm  wir  bereits  wohl  eine  h -Jhe  htundc  so  nn- 
ge^itaurii  da  gesessen  hatten,  £og  jemand  von  unserer 
Gesellschaft  seine  Gigarrendose  hervor,  machte  Feuer 
und  fing  an  recht  appetitlich  zu  rauchen.  Diefs  war 
der  Moment,  wo  die  leblos  sclicinenden  Gruppen 
um  uns  Bewe£»«ng  gewannen.  Sie  lächelten,  und  in  iiireu 
Mienen  malte  sich  etwas,  das  ich  wie  Abscbeu  deutete. 
'Bndiich  drängte  sieh  ein  Alter  eu  uns  und  fragte  — 
es  waren  die  enten  Worte,  die  wir  hier  au  hören 
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iMiwflicn  vt/oh  imM  da»  Z«Dg  &  niete  rsebi  UmA 
beir«e?'^  Der  Baucher  versieherte:  gans  und  gar 
nicht,  und  bot  ihm  eine  Cigarrc  an,  damit  er  selbst 
vmaehaii  »öobte.  Der  AUe  lächelte  aber  und  meinte: 
er  Wertteile  »ialil  damit  «msufebeii  und  würde  gewiia 
▼erbrmnen.    AU  er  die  Frage,  ob  er  sonat  Tabak 

rauche,  bej«htü,  drangen  wir  ihm  eine  Cigarre  auf, 
die  er  unter  grofsein  Oelächtcr  der  Andern  in  den 
Mund  alaakte«  Man  muDite  ihm  nun  förmlieken  Un* 
terricbft  ertheUeaf  da  er  aalSiaflieb  sie  cu  kaneii  be» 
gann  und  gar  fSmmerlich  dat  Geucht  Tersog.  Wie 
er  endlich  im  /ai^e  war,  l)licl<tc  er  stolz  nmher,  rief 
alle  herbei  und  that  sich  nicht  wenig  auf  sein  Wag* 
'  tlftek  au  gnt.  Saeiideaii  er  bis  sur  Hilfte  mil  der 
Cigarre  fertig  war,  überfielt  er  sie  einem  jungen 
Burschen,  der  auch  einmal  versuchen  wollte,  aber 
dieser  halte  kaum  die  ersten  Züge  gethan,  als  er 
triumphirend  ausrief:  «idas  müssen  andere  Leute  auch 
aeben     und  ao  ins  Dorf  binabsprang« 

In  diesem  Thale,  unter  diesen  L^eulen,  lebte  vor 
fünf  unrl  Ävvan?irg  fahren,  wo  die  Bekanntschaft  mit 
dem  i^remden  wahrlich  nach  weniger  vorauszusetzen 
ist»  als  in  diesem  Augenblicke,  auf  aeinttn  angeerbten 
Banse  am  Sand,  der  Wirtb  Andr^  Hof  er*  Der 
sogenannte  ,,8attd^*  Ist  das  steinige  Passerufer  selbst, 
und  das  Haus  ist  so  nahe  am  \\  asser  gelegen,  dals 
die  Bewohner  im  steten  Vertheidigungskampfe  mit 
ihm  begriffen  sejn  müssen*  Das  Gesehlecbt  dieses 
Mannes  war  guten  und  alten  Herkommens,  und  seit 
undenklichen  Zeiieii  waren  seine  Voreltern  „Sand- 
wirthe^^  gewesen«  Die  Nahrung  im  Wirthshause  war 
ebeü  nicht  sehr  ergiebigi  fremde  Einkehr  fand  nicht 
Slatt,  und  der  Tkalbewobner  sieht  es  vor,  Sonntags 
seinen  Wein  dort  7.u  trinken,  wo  ihn  eugleich  eine 
Kirche  zur  Aii(iacht  loclit.  Hofer  war  in  mifsHchen 
Umständen.     £r  mufste  zu  einem  ii^ebengesckafle 

greifen,  kan^  ein  paar  Pferde  und  «^amte«^  (säumte) 
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übar  d«a  JattYen  hinftber  und  heraber,  Güter  und 

Menschen.  Hofer,  der  Sanclwirtli,  war  alsa  ein  Sau- 
mer dabei»  £r  war  als  ein  reciiUchaftener  Maaa 
b^Iuniity  wegen  $tintr  Armmh  und  aeine*  benun« 
siebenden  Lebeni  eber  stand  'er  niebl  in  beaonderm 

Ansehen^  er  war  streug  goltesfiirchtig  und  von  ziem- 
lich betchräaktem  Veratande,  Einen  überwiegenden 
Hang  an  Sellsambeiken  aeig|e  er  oftmals.  So  liefii 
er  a*  B»  ein  Jahr  nacb  »einer  Hochaeit»  da  er  Wer 
und  awanaig  all  war,  den  Bart  tleben,  der  ihm  tpSter 
zu  dem  vLrl]angnif8voIlen  Ehrentitel :  General  Barbon, 
verheilen  sollte.  Auch  in  der  Kleidung  zeichnete  er 
»ich  nuSf  denn  er  trug»  der  Mede  seines  Xbales  an* 
wider,  einen  grünen  Boele,  nnd  hatte  an  den  grünen 
Hosenträgern  ruitli  der  Art  dej>  Etschlandes,  da  man 
in  Fas&ejer  blofs  lederne  tragt,  ein  kleines  Mutter- 
gottesbild als  Amulet  angeheftet.  Bis  in  sein  vier> 
aigstes  Jahr  erregte  er  nieht  die  geringste  Aufmerh« 
sembeit;  er  banste  am  Sande  mit  seinem  Weibe, 
einem  öoline  und  drei  Töchtern,  suchte  sie  auf 
rechtlitlie  Weise  lu.  ernähren,  so  gut  es  ging,  trieb 
seine  Saumthiere  über  den  Jaufen,  verschacherte 
manchmal  ein  Pferd  mit  Vortbeil,  nnd  quälte  sich 
und  mühete  sich  ab ,  sich  und  die  Seinigen  ehrlich 
durcheubringen.  Man  wciis  nichts  Anderes  von  seinen 
frühern  Lebens  Verhältnissen  3  auch  ist  sicher  nichts 
Bedeutendes  daran  gewesen,  bis  die  Politik  ihn  sich 
anm  Opfer  erhör* 

Wie  der  Plan,  Tyrol  aul/^uwiegeln ,  ins  Leben 
treten  sollte,  suchte  man  cineu  Mann,  den  man  der 
Insnrrection  als  Chef  voranstellen  hönnte.  Die  Tbl- 
1er  wurden  dnrcbaogen,  die  Hütten  dorchforscht^  ^ 
und  bei  dem  Hause  am  Sand  Halt  gemacht/  Man 
.''hatte  sich  in  der  Wahl  nicht  getäuscht,  Andre  Iloier 
war  der  rechte  Mann  daau.  „Mifslingt  die  Sache, 
so  bann  es  den  Kopf  hostenf^'  diefs  verhehlte  man 
|hm  nicht  $  aber  Hofer  gin^  dennoch  ai|f  alles  ein^ 
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Es  heifst,  seine  Lage  scy  damals  sehr  bedrängt  und 
ein  Concurs  tlem  Ausbruch  ualie  gewesen.  Er  zo^ 
heimlich  nach  Wien,  kam  mröck,  und  in  seinum 
Illeinen«  niedrigen  Stübchen  mit  dem  Erker  'wurde 
der  Congrtfs  gehalten  und  da«  Rfndlcin  geboren, 
das  die  Felsen  Tyroh  mit  Blut  waschen,  die  Klüfte 
Tyrols  mit  zcischmciterten  Gebeinen  Tüllen,  und 
Hofers  breite  Bruft  im  Rondel  von  Mantua  «um 
Ziel  für  zwölf  fran^dtische  Gewehrlänfe  bestimmen 
sollte.     Gleich   Muhanuncd  wurde  llofer  in  seinem 

,  vierzigsten  Jahre  zum  Haupte  seines  Vollies  erkoren, 
gleich  Muhammed  ward  er  Krieger  und  nahm  seinen 
Plate  in  der  gi^ofsen  Weltgeschichte  ein ;  diefs  sind  ^ 
aber  auch  die  ernTsigen  Beeiehungen  «wischen  beiden. 
Der  arme  Sauiuti  vom  Jaufcnbcrgc  und  der  .nrabiscbc 
Hautmann  böten  keine  fernem  Vergieichungspunkte 
dar,  selbst  wenn  Uofers  Katastrophe  nicht  so  traurig 
gewesen  wSre.  Ab  Hofer  Landeseommandant  gewor* 
den  war.  In  der  kaiserlichen  llüfbui     /u  Innsbruck 

"  rcsidirt,  und  Münzen  hatte  schlagen  ia<;sen,  stand  er 
auf  dem  Gipf«  1  seiner  Gröfsc,  £r  war  dahin  vom 
Glück  und  fast  ohne  sein  Zuthun  getragen  worden, 
wie  dief^  gemeinhin  »u  ^ehen  ))flegt ;  Math  und 
Thatkrait  /r  ;^ie  er  nur,  ^\is  er  den  gefährltchein  Posten 
annahm,  den  man  ihm  angetragen.  Seine  herrliche, 
selbst  überraschende  Persönlichkeit,  seine  sehmuck- 
losen,  treuherstgen  Reden,  gans  im  Charakter  des 
Landvolks,  dem  er  angehörte,  seine  schlichten,  ein- 
fältigen Troclamationen,  Tagsbel'ehlc  und  Handschrei- 
ben sind  bekannt  genug.  „Thut's  oder  lafst's  blei 
ben!^^  ist  der  Sinn  von  den  meisten;  seine  Entschul- 
digung, wenn  er  gerechten  Riagen  nicht  abhelfen 
konnte,  war  stets:  „1  kann  nit  überall  seyn."  Ein 
in  schwerer  Haft  befindlicher  Bürger,  der  sich  an 
Ihn  wandte,  erhielt  tum  Bescheid:  „I  kann  nix  machen, 
denn  sie  folgen  mir  nit/*  Als  die  Lehrer  der  Inns* 
brucker  Schulen  ihm  aufwarteten,  empfahl  er  ihnen 
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die  Jagend  anft  bestt,  und  schloff  mit  den  Worten: 
,'»Oebt's  ibea  not  hn,r  Tacaaftsea/^  Seme  Anneile 
an  4as  ^eitammeKe  Volk,  «h  er  «m  IS  Angntt  1809,  . 

im  r,o]Jcncn  Adler  zu  Innsbnic!^,  abgestiegen  vmr, 
möge  bier  eine  Stelle  finden.  £r  hielt  sie  aus  seinem 
Fenster^  um  19  Vkv  Mittag,  tmd  sie  ündet  «ieb  !■ 
vielen  Exemplaren  In  Tyrol  ▼erbreitet.  8fie  lautete  s 

„Grü'fs  enk  Gott,  meine  licb'n  'sbrucker  I  AVeil  ös 
mi  zum  Obcrcommedanteu  g'wöllt  hobt,  so  bin  i  holt 
do.  Es  seyn  aber  a  viel  andre  do,  do  koant  'ibrucker 
•ejn;  alle  dö  vnter  meine  WaAnbrüder  »eya  waiTn, 
M  mft^en  für  Oott,  floaser  und  Vaterfand,  Ali 

tapfre  ,  rödle  und  brav c  TVolcr  streiten ,  dö  meine 
Waffenbrüder  wcr'n  wölTnj  dö  aber  dös  nit  thu'n 
wäln,  dd  soll'n  balm  aiefan!  I  rotb'  enkt|  und  d6 
mit  mir  defan,  d5  solIV  mi  nlf  verlassVi,  i  wer  eok 
a  nit  verlass^'n,  so  wohr  i  Andere  Hofar  lioafs; 
g'sogt  hob*  i  enks,  g'söchen  hobt's  mi ,  Bfied  enk 
6ott!^^  —  Der  Sebluft  iftt  wahrhaft  meitierlicbf  und 
des  grdfirten  Feldberm  würdig! 

SFirr  von  den  Bauern  geawmi|^en,  übernahm  Andr6 
Hofer  Kum  zweiten  Male  das  Commando .  und  wie 
ällei  verloren  war,  äücbtete  er  in  die  höchsten  Alpen 
hinter  seinem  Hanse,  gegen  daa  Sarathal  an,  das,  von 
unwegsamen  Tochen  eingescbloosen,  im  WSnter  nur 
seh  wer  ingllcb  ist.  Hier  hielt  er  sich  Monate 
Tang  mitten  Im  Schnee,  in  einer  verlassenen  Alpen- 
hütte auf.  In  dem  einsamen  Salthaus  am  Eingange 
des  Thals  laliien  seine  Vedetten,  vm  ihn  bei  nahender 
fiefahr  sogleich  au  benachrichtigen.  Warum  er 
hier  versteckt  blieb,  wamm  er  nicht  schucll  sein^ 
Bart  entiernte  und  in  anderer  Kleidung,  unerkannt, 
von  Joch  «ü  Joch  fliehend,  durch  die  Ihm  so  gut  be« 
l^aantea  IWHer  Oeftterreieh  au  erreichen  suchte? 
Das  gewdhttliche  Unheil  spricht  ihm  im  entscheid 
denden  Augenblicke  rasche  L'eberlegungslu  aflt  und 
Geistesgegenwart  ab»  Ich  kann  miph  dieser  Meinung  * 
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Flucht  und  Ver»telluiig  nicht  gemacht,  er  hoffte,  ge- 
rechtfertigt vor  ikr  Weit,  anarkaiiat  von  dem  Voiko 
und  gjMcliUI  ¥CHi  dem  Feindiei  aea  aetaer  VeriMirf  «r.  ^ 
baii  barvorivetan  sa  Mmta»  ar  ghnbia  an  ama  Am« 
nestle  iür  ttch  und  die  Scinigen,  nachdem  die  Händel 
ToUkommeu  geschlichtet  seyu  \'vurden. 

Der  an  ihm  verüble  Verralh  ist  dam  Geistlichen 
DoMf  aikfgebürdet  worden.  Diefa  bl  aueb  iaa  Brock- 
baaa*ieba  Convertatioiii-Leueott  äbergegangen.  Der 
Geistliche  hatte  seine  Verth  ei  dignng  gegen  diete 
freche,  aut  nichts  begründete  Anklage  niedergeschrie« 
beii;  er  erbiell  |edoeb  niebt  die  £rla«bnila»  sie  der 
0«&nllieUieit  du  ftbergcben*  Br  lat  nuii  todt|  In 
Tyrol  glaubt  niemand  an  seine  Verrätherei.  Die 
ailge meine  Stimme  nennt  einen  Fasseyrer,  der  früher 
miiUofer  m  Zwiit  gelebt,  aU  deat  der  ihn  vmrratbem« 
Dieaar  Mem  tmg  Mab  dem  Breignifii  dia  Veraebto^g 
aller  Uebrigen,  «ad  nmfiitey  der  ewigen  Verfiotgaag 
müde,  (las  Land  verlassen.  Er  wandte  sich  nach 
Bayern,  vva  er  als  Wegaul^eher  eine  Anslelliuig  er- 
bakea  babea  loU;  der  Loba«  der  ibm  rmi  dca  f  raa-  ' 
aoaea  für  aeiae  tcbaBde  Tbat  au  Tbeil  ward^  iat 
aber  nur  sehr  gering  gewesen.  In  Fasseyer  selbst 
hörte  ich  Kum  ersten  Male  über  Uofers  Gefangen- 
aebmung  eine  neue  Angabe.  Ein  Hirt  suchte  eia 
Terleafeae»  Stueb  aaiaer  Heerde«  Hofer  erbUdtt  iba» 
aad  da  aucb  er  vea  ihm  aeboa  bemerbt  worden  war» 
»  so  bietet  er  ihm  drei  Kronen  und  bittet  ihn,  er 
möge  ihn  nicht  verratbea.  Kurae  Zeit  darauf  soll 
er  gefangen  genommen  worden  aeTu*  Die  Geacbicbte 
iat  nicbt  baltbar  und  durcbaus  anrerbfiigl» 

Als  die  Frnnr.osen  ins  Thal  sogen,  eilte  beiner 
von  den  in  Salthaus  aufgestellten  Spähern  za  dem 
verlornen  Maaae,  dessen  Stunde  gebommea  war. 

Die  Bbrea  und  Belobaaagta»  wdebe  apiter  der 
#dlt  Keim  auf  dio  Familif  HWff  gfireaeii  Dieaara 
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hiufltey  iiabea  im  eigentlichen  Tyrol  iitclit  den  Beifell 
gefunden  9  den  mea  sieli  bette  diTen  TerepreeWm 
Mllen.  Wibrettd  in  4er  Gegend  ^on  Innebniek  ellee 

▼on  Bieter  gerechten  Anerkennung  durchdrungen  ist, 
und  »ich,  wie  billig,  einen  Theil  der  Glorie  zumifst, 
sind  einige  in  Hofen  Heiuieth  und  deren  niebtter 
Uoigetaiig  eben  so  wenig  mit  der  ihm  geirordenea 
Afmtbeote,  aU  mit  den  evtgeseieliiieten  WoliHhateii 
zufrieiieii  gostellt ,  welche  die  Huld  des  31onarchen 
io  reichlich  über  seine  Angehörigen  au&schüttete* 
Die  Tyroler  Treine  IHltte  nacii  dieaer  Leute  Meiauttg 
ein  sonderet  Denkmal  Terdieat,  nie  dee  Sttndblid  dee 
Sandwirths,  dessen  kolossale  Gröfse  ihnen  nicht 
kolossal  genug  scheint;  die  Verwohnten  messen  alles 
nach  ihren  Ricscnfelsea,  und  da  encheint  (\enn  der 
Simn  in  der  üofidrebe  m  lanebrncb  freilich  mir 
winalg*  Tielleiebt  eind  aber  aneh  die  Tyroler  Feiten 
nur  der  einzige  richtige  Mafsstab  für  die  Tyroler 
Treue,  den  Tyroler  Muth,  die  Tyroler  Starke*  — 
Sl^  betitaen  nieht  jene  Eitelbeit  gebildeter  Leute« 
die  in  dem  wohlgemeiftelten  Sandwirrh  das  ganae 
Volh  erkennen  wellen;  nach  \hrcr  .Meinung  hatte 
der  Insurrectfon  t?in  Denkmai  errichtet  werden,  und 
Hofers  Namen  darauf  neben  andern  gllnaen  müssen. 
Et  iet  hier  niefat  dio  grofee  Armee ,  die  licb  In  Ha» 
poleont  8au1e  anf  dem  Vendomeplatae  Tergdtter» 
•ieht.  llofer  war  kein  Feldherr,  sein  Leben  wie 
'sein  Tod  konnte  dem  Tyroler  Aufstande  keine  Herr- 
lichkeit verleiheni  Hofers  Standbild  ist  nur  pertdn« 
lieb«  ^  Die  Wobltbiten  aber,  deren  sieb  seine  FamiHe 
erfreut  und  die  einer  gerechten,  gütigen  Regung  hi 
dem  Her7.cn  des  i:iai&erft  entquellen,  können  nur 
vom  gemeinen  Neide  midideuiet  werden,  um  so  mehr, 
da  aneb  andern  Anfiftbrem  und  Inraliden  ans  jener 
Zeit  Sbnllebe  Onaden ,  wenn  aueb  niebt  in  solebem 
*  Mai'be  zugeflossen  sind      ilofci  s  Wittv\  o  und  Nach- 

koamensebaft  sind  in  den  Adeiitand  erhoben  worden 
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heaMiMi  ttHilUk»  P«ni«Mn|  im  Jüitm  WoU- 

wollen  iät  üücli  immer  unf»rsciiöpHirli ,  uad  jede  iiille 
fiter  Familie  wird  gewiis  beriiciisiciiti^U 

Dm  ttVBMbr  ter^iUiais  WirUiAaiM  .»fW  Saad^^ 

kriege*^  das  Ziel  vieler  englischen  Wallfahrer,  die 
mit  ihrer  grofsartigen  Neugier  und  voll  Freude  über 
den  Suurft  Napoleon»  über  den  Jaulen  hcraasogeo* 
&i«  iMtlmi  WeUsniBboa»  mil  der  keloMalen  JUUie  im 
Baopfloehe«  in  Paria  «iiireiten  aehen,  and  waren  Itei 
der  sonderbaren  l  l  uccssion,  als  Blücher  in  London 
einsogt  wo  nicht  nur  dts  Voll:,  sondern  auciiiiameu 
in  ecinen  Wagen  mr  cann  Xhür  hinein,  snr  andern 
linrana  drangUf  augegm  geweaan^  aie  Jbalien 
ämri  IV*^  und  ,,Heil  dir  im  Siegerkran«  "  mitgesun- 
gen und  Theil  geiioiamt^n  an  allein,  \vaä  der  dauiaÜge 
i:'reudentauinei  entstehen  Ii  eis;  c&  war  aan.attcU  bU« 
}igy  dtelilainn«  unfaadanlendc  Fran  nn  edieat  deren 
Hann  der  BneUi&ndler  Palm  gewnaan  war  ^  und  die 
ietzt  von  einer  englisöiieii  Pension  in  ^Nürnberg  lebte, 
mehr  aber  noch  die  Wittwe  üuiers  im  besuchen,  bicr 
auf  das  AndeBken  des  waekern  Mannes  acht  Tage  iang 
au  trinken  nnd  ein  ^tii«k  seiner  Bniebfinder  fnr  die 
Sammlang  *  hiatorischer  Gegenstände  daheim  mitzu- 
nehmen. In  der  Tliat  hx  die  ^emsledenic  Hose  llo- 
iecSf  die  auch  mir  ge/eigt  wurde,  dc^  i^uiebänder 
karaubt,  welche  die  Engländer  nach  nnd  naeh  abge- 
achnitiea  haben  |  nnr  mit  Mahn  konnte  maii^  sie  da- 
\on  abhalten,  Stücl.c  au?  «icr  Hose  selbst  herauszu- 
achni^uien»  Mit  glühender  JLu&l  wetzten  sie  ihre  Mes- 
aer  schon,  nm  über  die  breiten  Sahcakel  berauCaUno« 
Jetat  hat  diese  Sncht  naehgeUiseiu  fiofara  A*denkan 
seheint  in  England  vergessen  zu  seyn ;  möglich ,  dafs 
dcrFrcmfle  vor  dcni  Standbild  in  Innsbruck  sich  sei- 
ner wieder  erinnert  nnd  den  beaehweriichen  Janien- 
fafs  nieht  Sebent,  um  das  beseheidene  Han»  „nn 
Sande  ^  au&nsneben* 
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Wenn  man  Vijii  St.  ^lartiii  hommt  mi<i  f^ev  hocii- 
Jaufenhuri^t  ei|icr  lUdlci  ischcn  K&Uiie«  Ml- 
wanden  t  «rbliokt:  mam  re«bt«  «ta  Uaui  von  8w«i 
8t^iielii¥«rlieilt  dertn  iedea  »it  eintr  GaUrie  fesiert 

ij^t,  t;an/-  unbegreiflich  so  dicht  an  den  wilden  iidih 
hingebaut»  aU  wollte  man  ihn  zum  Haiupie  heraus* 

fortenit  wäbr«ail  aUa  aaiera  Anbaaer  aiif  den  Uaban 
ikre  Wohnuafeai  anleglan,  uad  dam  larmandan  Ga? 

seilen  sein  Kies1>ect  and  breites  Erdreich  zu  beid<^|i 
Seiten  zum  freien  Spiel  üherliefsen.  Das  liaus  ist 
voa  eineoi  löchern  Steiadamme  umxogcn,  und  maa 
bat  aiaiga  mbabülfiiiaba  li]Fd««iali»abe  Yartuoba  ga- 
anaabi,  dia  Watb  daa  Waaaara  au  braaban,  £ui  SabUd^ 
an  l^^ngeln  Eisenarm  enthält  eine  schön  vergoldete 
Kaiserluroae  und  darunter  die  Worte:  Andf^Mi.  H(^w 
imd  Jnrm  äqffmr^  fab.  Ladmnmrk  Hiar  waren  wir 
aar  Stalla  und  traftan  mo»  £ina  llagd.lilhrla  ans  aaf 
die  Galerie  des  obern  Stockwerkes,  wo  wir  Gesell 
ächait  fanden.  Es  waren  die  Beamten  aus  St«  Leon- 
hard, die  einen  Spaaiergang  hieher  gemaaht  hatten 
Uabar  der ,  Tbüra  za  fiofara  Wabnaiaimar  biag  die 
Sehaibe ,  wonaoh  bei  Gele^nKa9t  das  Featsabfrraena 
während  der  Beisetzung  seiner  Gebeine  in  der  ilnf- 
birche  /.u  Innsbruak  gaachossen  wurde;  den  Mittel* 
puakt  maehte  daa  aainar  Faaailia  ▼arUabeaa  Wappaa. 
Sa  iit  ia  Felder  getbailt^  awai  davon  atad  Gold, 
zwei  roth.  Die  goldene«  enthalten  den  Tyroler  Adler, 
wie  er  auf  den  im  Jahr  1809  gcpriigten  ,  und  bereits 
unter  die  nuiaiamati&ehcn  Soitaabciten  gehörigen  Tyro* 
ier  2wattsi§ara  au  aaban  iat|  uad  etaen  fasten  Thurm» 
auf  Hofers  tragisches  Ende  hindeutend;  die  rothea 
einen  LorbocriU  anz  und  einen  Gebirg^schülzen  mit 
angelegter  Büchse«  Wir  sciirittcn  über  die  Schwelle 
in  Uofera  2«iiamar  ^ .  ich  gUuba«  es  aieht  hier  aiebt 
aiebr  so  aaa^  wie  vor  fünf  «ad  atranaig  Jahren^  4aaii 
die  geadelte  Familie  war  bemüht,  ihrem  brrülinii  j;c- 
wordanea  Vater  eini^  iruher  in  diesen  Wanden 
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nicht  gekannte  Eleganz,  anzudicliten.  Da  hangen  Ho- 
fers  Biidais&Of  einmal  in  farbigem  Wachs,  ein  ander- 
mal in  gut  getroffenem  Kupferstich ,  dar  anter  eine 
linnitferlige  Stieherei  in  Seide  und  Gold,  Ton  Hofert 
Tochter  im  Institute  der  englischen  i  raulein  zu  ^Me- 
ran  verfertigt  >  auf  der  zierlichen  Commode  zwischen 
Forcellan  und  GTas  viele  kleine  Bünen  dea- Kaisers 
u*  8*  w»  Guter  Sandwirtb,  was  wofstest  du  von  dem 
allem?  Deines  Kaisers  Bild  trägst  du  I  m  Hersen « 
hattest  es  aber  gewifs  nicht  so  oft  in  deinem  Zim- 
mer; und  die  vornehme  Stickerei!  —  dachtest  du 
jemals  daran,  dein  Hind  bei  den  englischen  Fräulein 
ersiehen  zu  lassen?  Armer  Sandmrtb!  dein  kleines 
Stäbchen  hätte  ich  sehen  mögen  ^  mit  dem  Wand- 
kalender, wo  du  deine  Anmerkungen  hineinschriebst, 
mit  dem  Schreibpulte,  woran  du  deinen  kleinen 
Handel  aufnotirtest »  und  manchmal  sorgenvoll-  dir 
die  Stirne  riebst,  nicht  ans,  noch  ein  mehr  v^ufstestv 
bis  dich  dt.Mii  Geschicl;  nach  dem  A ufscrordentlichen 
greifen  iiefs.  Ich  sah  mich  ringsum,  keine  Spur  von 
ehemals;  dafür  hing  über  der  Thüi^  ein  grofser  Bo- 
gen Papier,  und  darauf  standen  die  Worte  mit  Ini- 
tialen : 

iiier  ^vohnte  der  Älpcnheld, 
Dessen  Asche  Innsbruck  bewahrt.  "  — 

Die  gelallige  Tochter,  die  Frau  des  jetsigen  Sand- 
wirths,  seigte  uns  die  schwer»  Gnadenkette  mit  dem 

Bilde  des  Kaisers,  und  die  Kleidung,  welche  Hofer 
an  dem  Tag  in  Innsbruck  trug,  als  sie  ihm  umge- 
hängt wurde»  Den  breiten  Gürtel  zieren  die  Buch- 
•taben: 

E.  V.  A.  H.  p.  K.  V.  T. 

Andreas  Hofer,  0})erconimandant  von  TyroJ,  ist  leiclil 
verstandlich;  das  E  V.  im  Anfange  wufste  man  mir 
>«doch  nicht  zu  entziffern*  Den  Hut  hatten  ihm  die 
Ursulinerinnen  gar  sehto  Tersiert  und  aufgeputzt; 
auch  er  bat  die  obige  Inschrift  in  Gold  auf  breitem 

Bande 
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Bande  gestickt«  Bei  der  letzten  Anwesenheit  des 
Kaisers  ia  Heran  sögen  aueh  die  Schütten  am  Pas- 
Myer^  die  solitaen  riesengrolsen  M£ttner,  sehr  lang- 
sam und  feierlich  heran.  Der  Sandwirlb,  Andre  Erb, 
Rofers  Sclivviegersolm,  führte  sie  an,  gelileidet  in  die-  - 
selbe  Tracht 9  .die  Ilofer  an  seinem  höchsten  Ehren* 
tag  in  Innslnraclc  getragen. 

Wir  hatten  gehört,  dafs  die  nnnmebrlge  Frati  von 
HofVr  nur  *>(  hwer  au  bewec;cn  scy,  neugierigen  Frem- 
den Oede  2u  stehen,  und  dafs  sie  gewühniicii  sich  ia 
ein  Simmer  Yersefaliefse,  sie  niemand  «u  Gesichta 
Mtomme.    Man  hat  uns  dSefs  als 

Stolf«  geschildert,  und  die  arme  Frau,  die  so  viel 
Unglück  in  ihrem  Lehen  gehabt,  mit  sehr  gehäsiigcn 
Faii)en  gemalt.  Uns  solite  ein  günstiger  Stern  leuch-  * 
ten.  Wie  man  nns  im  Hanse  sagte,  erwartete  sie  in 
linrser  Zeit  ihre  Toehter,  das  Fi^uletn  v.  Hofer,  aus 

Wien,  lind  dicfs  iiatle  sie  in  rlie  hnmaasie  Slimmung 
versei/t.    Ich  selbst  sah  zufällig  den  Brief,  der  die 
nahe  Anlnmft  meldete,  mit  der  AufscJirift: 
ä  lUMame  Manneiie  de  Hqftr^ 
nee  Ladurner^ 

o 

,*  Passeyer. 
Wenn  Hofer  das  erlebt  hSite ,  ob  er  sieh  wohl 
gefVent  haben  würde?  — 

Wir  snlipn  von  uüserm  Söller  in  ein  kleines  (järt- 
chcn,  wie  man  sie  im  Hochgebirge  hat.  Da  war  noch 
nichts  verschönert  worden.  Knoblauch,  Zwiebeln 
und  Salat  auf  einigen  Beeten,  nichts  weiter!  Eine 
alte  B^nrrn  bückte  sich  und  pflückte  Salat  TOmNaeht- 
cssen.  Sie  w.tr  grofs,  haltt'  elirwürdigc  weifsc  Haare, 
und  wenn  sie  manchmal  den  Kopf  wandte,  so  seigte 
sich  ein  bleiches  Gesicht  von  edlem  Ansdrache,  worin 
sich  Kummer  und  ein  aller  Schmers  eingegraben 
hatten.  Blefs  war  Frau  v.  Hofer  selbst.  Wir  sahen 
ihr  Alle  mit  stummer  Thciinahme  zu;  niemand  mochte 
A.  h»wMp  Tjtoh  IL    .  12 
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tS^  mit'  eiser  Mn? Itetgen  Anr^dtf  bei  ili#ei>  AÄ«tt 

stören.  Jetf.t  trat  sie  aus  dem  Garten,  gab  ihren 
Korb  einer  Magd  und  ging  langsam  ins  Haus.  Kurse 
Zeit  darauf  erschien  sie  auf  dem  SdUer  onfer  «M| 
4lie  HaQsleute  und  einige  flremde  Bauern,  dt«  eis. 
gekehrt  waren,  gesellten  «ich  «ii  ihr,  und  nun  kniete 
sie  nieder,  faltete  tliü  Haiule  und  betete  leise,  und 
alle  Andern  mit  ihr.  Die  Knieenden  nahmen  die 
ganie  LSnge  der  Gaterte  ein;  neben  der  Al^n  ]»ie- 
ten  ein  paar  schöne  Enkelinnen.  Vor  ihnen  ragten 
die  himmelliohen  Berge,  hinter  denen  die  Sonnen- 
Scheibe  zö  verschwinden  begann,  unten  rauschte  die 
Passer,  von  St«  Leonhard  tönten  die  Glocken  her- 
unter. Es  war  ein  stilles  Gebet ,  niebt  das  leiseale 
Murmeln  Temahm  man ;  es  wihrte  lange ,  die  Sonne 
war  fui  i,  und  die  let7:tc  Röthe  schwamm  auf  der  Spitse 
der  seitwärts  liegenden  Berge.  Wir  waren  alle  von 
diesem  Gebet  ergriffen.  loh'  ging  naeh  seiner  Been» 
digung  hinab;  der  Sandwirtfa,  ein  hfibscher,  sauber 
gekleideter  Mann,  kam  mir  mit  höflicher  Freundlich- 
keit entgegen.  Meine  Sciiwicgeniuitter,**  crwiiit  rte 
er  auf  meine  deisbalb  an  ihn  gerichtete  Frage, 
,,sprieht  nur  wenig,  aber  sprechen  können  Sie  des- 
halb doch  mit  ihr.^  Sie  safa  tn  einer  Ecke  des  Söl- 
lers und  schmauchte  ihr  Pfeifchen.  Ja,  ja!  Frau 
von  Hofer  liebt  sehr  das  Tabak  rauchen,  wie  mir 
der  Schwiegersohn  selbst  sagte.  Wie  ich  auf  aie  an- 
ging ,  stand  sie  auf  und  legte  die  Pfeife  weg«  Nnr 
schwer  war  sie  «u bewegen,  sich  äu  setzen,  die  Pfeife 
»vieJer  zu  nehmen,  durchaus  nicht.  Der  Zwang,  den 
sich  die  gute  Krau  meinetwegen  auflegte,  nöthigte 
mich,  die  Unterhaltung  absubreehen.  Diese  Sehen, 
sich  der  Neugier  der  Fremden  blofssustellen ,  ▼er- 

bunden  mit  dcyi  Ausilruche  der  \>  iir;]c,  die  selbst 
an  iiul serlichen  Stolz«  streifte,  gelici  mir  sehr  wohl. 
Eine  geroeine  Wirthtn  würde  mit  eitler  Gespridiig* 
keil  von  den  ftberatandeoen  Leiden  .und  Gefahren  die 
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Fremden  zu  unterhalten  und  axuKusiehGii  saolieii»  uad 
die  «it«  Otohichf  wi9  eiLme » woMgtlgfwte  LtetlM 
«bto]fmi;  4t«>Wittw«       Sandwlvtli»  bmiiMit  Mk 

mit  dem  Anstände,  welcher  der  Frau  dessen  Riemt, 
der  in  Innsbruck  neben  Itaiser  Max  erhöht  wurde  ^ 
sie,  die  eiaBige  12yri§gebliebene  Tragorin  «hm  tra- 
giMth«  Getoliielitf^  uttsohuldig  dam  besliimt»  di« 
gröAere,  •chwcrar«  HXIfte  dettelbea  su  erdwldvo. 

In  ihren  eigenen  Angelegenheiten  zeigt  Anna  von 
Hof  er  viel  Klugbeil  und  ümsicbt.  Sie  bat  das  Wirtba- 
kflM  am  Sand  yfouL  dan  Güvbigern  tlim  Mamaa  fce- 
tfH^  wia  ila  aallM  alcb  im  TnkMIIh  aoadfMMi 
„um  sein  Andenken  zu  ehren.  Auch  hiesu  bat  sie 
die  Munificens  des  Kaisers  in  den  Stand  geseut.  Da 
sie  ibre  Pension  bei  weitem  aiebi  veraebrt«  so  läftt 
aiali  bevaoliflmt  dafii  ale  Ton  diesar  so  wia  ▼on  den 
andam  raiclilicban  GaeelwnkeB  baralta  aitt  badeotan^ 
des  Capiial  sich  erspart  haben  mufs.  Di  eis  Lalt  sie 
jedoch  sehr  geheim,  und  man  weift  nicht,  wo  sie 
ihn  Geldar  anlagt;  aian  glanbi,  jadodi »  daft  §te  dan 
ViabUndlam  Yofidbtee  maebt* 

Wir  gaben  «nsarfi  Wunsab  «a  arliannen,  tm  #ber- 
naclueiij  man  schien  überrascht,  und  entschuldigte 
SAob  lang  und  breite  und  bat,  dals  wir  fiirliab  neh. 
»an  viöabtan^  indem  man  auf  dan  Empfang  Gi» 
ai«tt  nnr  wanig  eingericbtet  aay«  Trota  diaaar  Bin« 
leitung  von  schlechter  Vorbedeutung  fanden  wir  al- 
les in  diesem,  in  der  That  aulicrordentlichen  Wirlhs» 
bausa  vortrefflicb«  £in  raichlicbat  Abendassans 
dnppe,  llablspeita«  gabratena  fidfaner,  Compot«  Sa* 
laly  Frfiabia  mnd  Knaben,  guter  Wain,  nnd  am  an« 
dem  Morgen  guter  Kaffee;  wir  konnten  mit  allem 
sehr  i&ufrieden  sejn*  leb  scbiief  in  Hofers  Bett  und 
mbta  obna  Traum ,  von  dam  Marseh  imd .  dan  £r^ 
mhainniigan  da»  Tagaa  armftdat,  bi»  mm  Morgt% 
^rotz  eines  furchtbaren  Gewitters^  das  wahrend  der 
Naobt  dnrcb  JPaasejer  gezogen  war  und  die  Mauern 
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des  Sandvvirlbshauses  lüclitl^  erschüttert  hatte.  tJm 
fi^r  Uhr  mudilen  wir  um  auf  den  Weg,  der  von  der 
mMtßU$iamam  Pa^er  tiealicli  aMregaaia  ftmanht 
wii?|  mißik  die  BellerMiii  w«r  MUgtbvMfaM^  wmi  wir 
bstten  mnm  beidiwctlieWn  Ifarscli.  Do«li  Militeli 
ich  dessen  weniger,  al  s  meine  R  eisegcialirteii,  denn 
«Ur  Abend  in  Haiders  Haim  kutte  mi«4i  für  aUei 


Wen  ]]dtte  Hofers  Schicksal  nicht  innig  ergriffen? 
Ich  war  damals  noch  ein  hnabe,  wie  der  T}  roier 
,Frw6^Uilumfi  4tM  Thäler  düMhwmtlMe |  Mh  lebte 
•n  dm  $»men  Strände  imir  Oeteee ,  aber  die  Hude 
diTOBt  wie  sie  m  mir  dreng,  medite  eiaeii  tiefes^ 

UOAUstöschlichen  Ein(]ruck  auf  mich. 

Ich  versuchte  es.«päterf  Mofer  lelbst  ?^um  Gegen» 
üesd  eines  DneM't  sm  neebeiiy  dee  in  lUiniylieqt. 
eof^efkngen,  ia  Wereeiieii  fongeeetat»  «nd  Im  Chelw  . 

an  der  Marne  beendigt  uurde-  Welche  Begriffe 
Riegelt  uns  die  Jugend  von  solchen  Gegcnttimdea 
vor!  Was  wnDite  ick  von  dem  lieben  der  Alpen- 
vftlkery  von  ibrem  Chamliter«  von  ihren  B«i|i6nd«n- 
ge«  mnd  GeHUden,  GevvoimlMdten  imd  Mete»?  Wek 

chen  Hirn  gespinnst  en  suclitc  ich  ein  Scheinleben  an- 
anliauchen,  wie  Ter£elilt  war  alles ,  wie  verxeiciineti 
flhur  die  Begeialemng  war  üeiitf  die  das  Gmse  gehe 
vm  iMtle,  und  diese  aUein  war  vielleielit  eiaigee 
Lobes  nicht  ganz  unwürdig.  Ich  denke  nicht  daran, 
•  hier  eiu  Bruchstück  jener  Dichtung  einschalten  2u 
wellen.  Diese  Blätter  sind  der  Wahrheit  gewidmetf 
üm  agilen  Geltthle  sditlderay  wie  sie  dimdi  die  Oe» 
geasiiisde  wirUieli  ersengi  winden»  nieiit  wie  sie  eis 
Fieberrausch  am  einsamen  Studirtisch  zu  erregen 
vermag«  Darum  will  ich  hier  einige  i^aehriehten  iol* 
gen  ksteat.die  ieb  den  MitliieÜBBge»  eweier  Miwer 
vetdaalwt  wekbe  der  ZofaQ  in  Hfrfisre  Hlhe  bmelne, 
md  flsit  eeiaem  Sebiclisal  auf  das  engste  verwebte« 
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leli  WW  am  Wofte  wMa  vcmMMitt  uml 

nicht  bemuht,  aus  ihren  fcblichtcn  Persönlichkeiten 
lAlereftMAte  Heiden  su  machen.  Auch  mag  das,  wa& 
sie  wair  enSkUmtf  umM,  ebcm  tm  betoaderm  liistori* 
•chmlatmiM  seT»;  ^e  groftMy  wdtgetclucbili^M 
Brm^^umm  aas  jnes  Tages  sisdl  sattsa«  bekamit,  nmd 
sollten  daher  hier  nur  obertl  ichiich  des  Zusammen- 
hangs wegen  berübrt  werdea,  aber  das  kleine  Detail» 
die  nähre  Uamaadlidikeitt  wird  im  Geleite  der  Wahr« 
lieit  dKesea  Ui|iM6Ueeen  GevnMt^eM«  nebea  glaa- 
senderen  Sehildenifigen,  immer  einigeii  Werth  lasten, 
und  auch  dazu  diene  n  uns  die  charakteristische  Fer- 
soBlichheit  Hofers  näher  vorsofuhren« 
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V.  CapiteL 

i)  Hofers  Adjutant.  —    t)  Hofers  Öchreiber,  —    3)  Abscliiedi^brief 
Hofcrs        Herrn  von  Puhlor  in  Neumarkt ,  vier  Stunden  vor  »«iner 
*  Hmrichtuog  geschrieben  —    Ein  Tagesbefehl  Hofers  nebtt 

fao  simiU* 


le 

Hofers  Adjutant 

In  ScbUttders»  d«m  Dorfe»  das  jedermann  liennt»  der 
das  Vintsebgau  bereiset,  ^  es  ist  eben  Iietnes  Ton  den 

nnsehnlichsten  bekleidete  ich  seit  einigen  Jahren 
den  Posten  eines  Scbulmeiiters.  Ich  hatte  ein  Weib 
und  ein  paar  Kinder»  war  friscb  nnd  gesund,  und' 
konnte  auskommen»  und  mebr  wttnsebte  ich  nicht« 
Ich  glaubte  bis  an  mein  seliges  Ende  in  diesem  zufrie- 
denen Verhältnisse  bleiben  zu  können^  aliein  der 
Himmel  balle  es  anders  beschlossen. 

Es  war  am  weifsen  Sonntage  des  Jahrs  1809»  gegen 
Abend  —  ich  werde  jenen  AugenbKck  nie  vergessen 
—  als  wir  unser  Mehrere  beisammensitzen  im  untern 
Wirthsbaus  an  der  Brücke»  und  von  unsern  speci eilen 
Angelegenheiten  sprechen.  Im  Lande  war  der  Ru« 
mor  schon  losgebrochen»  obgleich  es  bei  uns  noch 
aiemlich  ruhig  war»    Wir  begnügten  uns  bis  dahin 
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darüber  su  sclwatsen.     Ich  war  dia  friedfertigste 

Natur  von  der  Welt,  und  dachte,  was  dich  nicht 
brennt,  darfst  du  nicht  löschco»  daher  vcrlieis  ich  das 
WirthftbatUf  nachdem  ich  meine  Zeche  besahlt  hatte« 
und  machte  mich  anf  den  Heimweg«  Et  war  kalt,  der 
Mond  schien  hell,  und  leichte  Schnccflochcn  fingen  an 
niederzufallen.  Mir  war  ganz  Jtreuzwolilaui.  Da 
begegne  ich  Frischmann,  meinem  ^iachbar  und  gu- 
ten Freunde«  £r  eiU  hastig  an  mir  rorüber«  »tHe, 
Friscbmann!**  mf  ich  ihm  au,  ,,was  gilt*s  so  eilig? 
im  Brückenwirthshaus  siuen's  noch  alle  beisammen.'* 
9,Ua9  du  bisfs/*^  spricht  er  und  bieibi  piot/ilicii 
stehn,  und  dicht  su  mir  tretend,  ergreift  er  meine 
Hand ,  sieht  sich  geheimnifsvoll  um ,  und  sagt  gans 
leise:  9, nun,  gut  dafs  du^s  bist  —  ich  will  eben  ei- 
nige wachere  Mannof  zusammenrufen  —  es  gelit 
Grofses  vor  in  Schlanders  —  der  Kaiser  selbst  ist 
.  da  und  ist  bei  mir  im  Hause/* 

Man  hann  leicht  denken,  was  ich  da  für  .Augen 
machte  !    Aber  lang  Besinnens  war  nie  meine  Sache, 
auch  hatte  Frischmanu  keine  Zeit  mir  Bede  zu  ste- 
hen, wie  er  daher  sur  Brücke  hinunterlief,  stieg  ich 
inr  Kirche  hinan,  und  begab  mich  in  sein  Haus,  wo 
ich  schon  eine  Menge  Leute  aus  Algund,  Rabland» 
und  der  {ganzen  Umgegend  in  ihrem  Sonntagsstaate 
beisammen  iand«    „Der  Haisc^r  ist  droben!  Unser 
Franael!^  so  summten  sie  durcheinander,  „er  kommt 
mu  seinen  braTon  Tyrolern,  weil  ihn  die  Andern  ver« 
lassen  haben.  *'     Ich  hatte  Mühe  hinaufzukommen, 
wo  noih  mehr  Volks  versaiaiiicU  war,    und  endlich 
erblickte  ich  den  Fremden,  der  von  der  Menge  für 
den  Baiser  gehalten  wurde*     Es  war  ein  hagerer 
Mann,  in  den  besten  Jahren,  er  trug  eine  Ja'ger- 
liiuiuiiii,  und  ich  hatte  niclit  sobald  einen  Blick  cuif 
ihn  geworfen,  als  ich  auch  sogleich  wulste,  dafs  dicis 
nicht  der  Kaiser  sej» 

Er  war  mitten  im  Reden«  als  ich  eintrat*  Seino 
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hohe  Stinte  9  von  wenig 'Haaren*  nur  bedeckt,  leuch- 
tete, seine  Augen  blitzten,  uiui  tlic  Wangen  glühe« 
ten.  Wie  mich  die  Bauern  sahen,  machten  sie  Platz, 
und  schoben  mich  in  d^n  innersten  Kreis»  der  den 
Fremden  umgab«  dem  ich  nun  gegenüberstand.  Br 
sagte  y  dafs  er  gekommen  sey,  den  Landsturm  m  or- 
ganisiren,  und  dafs  wir  rasch  dazu  thun  müfsten,  und 
zwar  noch  in  diesem  Augenblicke,  In  mir  regten 
sich  swar  allerlei  Bedenklichkeiten,  aber  ein  BlicJi 
auf  meine  Umgebung  zeigte  mir  bald^  wie  unklug 
CS  scjrn  würde ,  sie  hier  laut  werden  zu  lassen.  Die 
Bauern  waren  mit  einem  Male  wie  ausgewechselt ; 
•ie  jauchzten  und  sprangen,  dafs  die  Fenster  klirr- 
ten und  der  Boden  dröhnte,  sie  liefson  den  Baiser 
hochleben 9  und  drängten  sich  eu  dem  Fremden,  um 
ihm  die  H  indo  und  die  llocliSLiiöfsc  zu  luL:i,cn.  31ir 
wurde  angst  und  bange  bei  dem  unsinnigen  Lärm, 
und  ich  wollte  mich  davon  machen.  Dieis  bemerk- 
ten aber  die  Bauern,  und  halb  mit  drohender,  halb 
mit  feierlicher  GebSrde,  fingen  sie  mich  auf  und 
schoben  mich  wieder  in  die  Mitte  des  Zimmers,  dem 
Fremden  gegenüber,  und  schlössen  einen  weiten  Kreis 
um  mich. 

„  Was  war*  denn  das?*^  fing  Einer  an,  „das  ist  der 

Schulmeister,  den  wir  jetzt  so  nöthig  haben ,  und 
der  will  uns  auf  und  davon  gehn?  Der  Landsturm 
ist  organisirt,  und  du,  Schulmeister,  bist  imser 
CoDunandant 

,,Ja,  du  bist  unser  Gommandant  schrien  die 
Andern,  jauchzend,  lachend  und  pfeifend  durch- 
einander. 

Ich  kann  nicht  mehr  sagen,  wie  mir  damals  su* 
Muthe  war,  denn  ich  war  fast  besinnungslos.  End- 
lich brachte  mich  ein  Befehl  zu  mir  selber,  der  mir, 

dem  Commandanten,  von  meiner  Mannschaft  ertheilt 
wurde«  Ich  sollte  sogleich  den  königlicli  bayerischen 
Rentbeamten  aufheben,  so  lautete  er.  Meine  Bestür. 
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Ktmg  war  so  stark,  dafs  ich  in  dem  Augenblicke  das 
Worl  ^auflicbcn^^  im  gewöhnlichen  Sinne  Tersiand, 
liod  meine  Schmächtiglieit  und  des  fientbeamten 
Umfang  erwägend,  ängstlich  ausrief:  uNein,  nein» 
das  geht  wahrhaftig  nicht  an ! 

Der  Fremde  aber  sprach  mir  Muth  ein,  und 
meinte 9  dafs  dieft  allerdings  der  er«te,  dringendste 
SctiHtt  wäre*,  den  ich  in  meiner  neuen  Eigenschafit 
KU  thun  hätte,  und  dafs  ich  mich  des  Vertrauens 
würdig  bezeigen  sollte,  womit  mich  meine  Lands- 
'  leute  beehrten.  Er  sagte  ferner,  meine  Kenntnisse 
des  Lesens  und  Schreibens»  die  ich  als  SchuUneialer 
noth wendig  haben  mnfste,  qualificirten  mich  auf  je- 
ckn  Fall  zur  Coramandantcnstclle ,  und  wenn  es  mir 
an  persönlichem  Muth  und  entschiedener  Fassung 
fehlen  sollte,  so  könnte  ich  mir  ja  ein  paar  Adju- 
tanten erwählen ,  die  damit  be»s«*  versehen  wären 
als  ich.  Diese  Zuspräche  that  ihr©  Wirkung.  Ich 
liefs  die  Bauern  sogleich  iu  iieih  und  Glied  treten» 
um  mir  die  Adjutanten  i&u  suchen.  Alle  sahen  mich 
muthvoU  und  freudig  an|  jeder  von  ihnen  wollte 
mein  Ad|otant  seyn.  Sie  bltneelten  und  winkten 
mir  zu,  sie  bissen  sich  mit  plifligcn  Mienen  auf  den 
Daumen,  sie  schnalzten  und  riefen. auch  wohl  laut, 
während  ich  sehr  ernst  die  Reihe  hinabging,  und  end- 
lich mir  swei  vorläufig  erwählte,  die  mich  cur  Ge- 
fangennehmung  des  Bcntbeamten  begleiten  sollten. 
Es  waren  die  gefurch tetstcn  Robler  oder  iUutcr  der 
ganzen  Gegend,  die  es  mit  £wölf  aufgenommen  ha*, 
ben  wQrdeny  und  ich  war  unter  dem  Sehulse  dieser 
sonderbaren  Adjutanten  Totlkommen  sicher. 

•  Die  Menge  zertheillc  sich  in  kleinen  Haufen  hie 
und  da  im  Orte,  und  ich  ging  von  meinen  Adjutan- 
ten begleitet  zum  Wirthahaus  an  der  Brücke^  wo  ich 
vor  einer  halben  Stunde  ungefähr  den  Rentbeamten 
mii  der  gi  öfsten  Unbefangenheit  verlassen  hatte. 
Dieser  gute,  wackere  Manoi,  der  bei  seinem  Uc« 
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b^n  Glascben  sitzen  geblieben  war^  und  lieine  Ah* 
nung  von  dem  jiattc,  was  sich  in  der  Zwischenzeit 
mit  mir  zugctrageui  sah  mich  iiaum  emtreten»  aU  er 
mit  lachender  Miene  tich  nach  mir  wandte,  und  mir 
freiindlieh  entgegenrief:  „Ei,  iieb  dal  Herr  Sehnl« 
meisterl  liabcn's  etwas  vergessen?"  Diese  Freund- 
lichkeit liaMc  mich  bald  aufscr  Fassung  gebracht, 
aber  ein  Blick  auf  meine  Adjutanten,  und  ich  drückte 
den  Kopf  in  den  Nacken  und  trat  fest  auf  ihn  so» 
Spreebend;  ^^Si^  aind  mein  Gefangener.** 

Der  Rentbcamte  lachte  laut  auf  und  meinte,  ich 
wollte  einen  Sclicrs  mit  ihm  treiben,  wie  sich  aber 
die  Bauern  ins  Zimmer  drängten  mit  tollem  Larm» 
auf  Bajem  und  die  Franaosen  scbimpfend,  wie 
Frischmann  auch  herbeieilte  und  schrie :  Aus  ist's 
mit  Euerm  Regiment!  es  hat  einmal  wieder  Oett- 
reicher  bereingeschnieben  an  allen  Enden  in»  Tyrol!^^ 
und  ea  nun  von  Minute  su  Minute  Immer  lauter  und 
lobender  wurde ,  da  sah  der  arme  Mahn  wobl  eittt 
dafs  es  das  Beste  se}ii  würde,  geduldig  sich  drein 
£u  ergeben«  und  als  mein  Gefangener  mit  mir  £I4 
geben. 

Nachdem  er  in  Verwahrung  gebracht  war,  suchte 

ich  den  Fremden  auf,  den  ich  nun  für  einen  kaiser- 
lichen Cuiiiutiiisar  ansah.  Er  ^ber  war  schon  weiter- 
gereist, um  den  Landsturm  auch  an  andern  Orten 
SU  organisiren,  wie  sie  es  naniiten«  Eine  achdne 
Organisation!    Da  stand  ich  nun,  ich  armer  Com- 

lu.iiuiant ,  und  wufste  mir  nicht  ralhen  ,  noch  zu 
hellen.  Meine  Frau  weinte,  wie  ich  ihr  alles  er- 
aähite.  AU  ein  unschuldiger,  stiller,  friedlicher 
Mensch  war  ich  Nachmittags  ins  Wirthshaus  gegan- 
gen,  als  offener  Rebell  betrat  ich  mein  Haus  aux 
Abend  wieder.  Ging  nun  die  Sache  schief,  wie  e& 
£sst  nicht  anders  möglich  war,  so  war  mein  Leben 
▼erwirbt«  Diese  Betrachtung  "Imd  das  Jammern  aei- 
nt9  Weibes  brachten  mich  jedoch  so  in  die  Wuth, 
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daTs  ich  beschlofs  das  Aeufiierste  zu  wagen ,  um  ei- 
nen glöclilicben  Ausgang  beiiieitafäliren.  Ich  war 
niehf  som  Helden  geboren,  aber  diese  wenigen,  ent- 
eebeidenden  Momente  hatten  mm  mindetten  einen 

gewissen  Grad  von  Entschlossenheit  in  mir  er^veckt. 
Der  Gedanke:  ,,ich  will  mich  der  Saclie  meines  Va* 
terlandes  weihen!**  eAoh  mieh.  —  leh  trat  binavs 
▼or  -die  Tliür;  es  sfteeiete  belüg.  Ich  blies  den 
Rancb  meiner  Pfeife  in  das  Gekräusel  der  Flocken, 
und  dachte  über  meine  nächste  Zukunft.  Es  nird 
blutige  Köpfe  setzen,  sagte  ich  zu  mir,  und  du  bist 
nun  data  borafen,  eine  grofse  Rolle  in  dem  Frei- 
beltsltampfe  mitsospielen«  Ich  beschlofs,  mir  vor- 
läufig  eine  Uniform  machen  7.u  lassen,  dann  stand  ich 
noch  lange  im  Schnee  und  in  der  Kälte;  spat  am 
Abende  suchte  mich  Frischmann  auf.  Weiüst  du, 
Schulmeister  *  Gommandant  rief  er  mir  su,  „wer 
der  Fremde  gewesen  ist?  Der  Kaiser  war  es  nicht 
gewesen,  aber  ein  kaiserlicher  Commissär,  und 
Hauptmann  Xeimer  keifst  er!*'  — 

•  Ich  unternahm  eine  Heise  nach  Bot/'Cn,  die  förm> 
lieh  einem  Triumphzuge  glich.  Wir  waren  jetzt  im 
Anfange  des  Mai.  Innsbruck  war  in  unsern  Händen, 
and  seit  acht  Tagen  betten  *  die  Bayern  auch  Trient 
gerinmt.  Obgleich  ieh  bei  keiner  dieser  AlFairen 
gewesen  war,  so  hielten  mich  die  Leute  doch  für 
einen  Helden.  Wo  ich  mich  in  meiner  neuen  Uni- 
form, die  mir  unser  ungeübter  Schneider  in  Schian- 
den nieht  besonders  anpassend  gemacht  hatte,  nur 
blieben  liefs,  erregte  ich  den  allgemeinsten  Enthn. 
siasmus.  Ich  erreichte  mit  einem  starken  Gefolge 
muthiger  Vaterlandsvertheidiger,  die  sich  mir  als 
freiwilliges  Geleile  autgedmngen  hatten,  das  Ziel 
meiner  Heise.  Auf  dem  Marktplatse  begegnete  ieb 
einem  stattlichen  Herrn  zu  Pferde:  wie  der  mjßiner 
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ansichtig  wurde,  sprang  «T  1i«rabt  «marmio  mläh  wmr 

allem  Volke,  und  iührte  mich  an  der  Hand  in  seine 
Wofattliag,  wo         wl  ibm  äu  Mittag  euou  muftie* 

Et  mr  d«r  itarr  fi  *  GW0I1  Mb  dwi 
BiMMi  «nMOBt«  er  mlekt  wm  §mmm  AdjutuMB«  D«p 

arme,  urilickaniUe  Schulmeister  war  somit  in  sehr 
kurzer  LoUf  ohne  sein  '^uUMM>y  und  ohne  überhaopt 
irgend  fliwa*  BedmC(^et  ünftfilkpl  m  hmbrnä^  m 
eiaam  v<|vim1im»  Htm  awirfri» 

Gegen  Abend  kam  ein  Baver  «iid  braeln«  etWM 
Geschriebenes.  Es  war  ein  SchiuahlibeU  gegen  Oe- 
sterreich. Er  Itaite  einen  Kerl  ertappl«  d«r  e«  §»- 
heimnUiivoil  «atar  dM  VoUi  sa  briiigmi  hrnrnniig  §••> 
vret«  war.  Der  Hevl  wufd«  ^rgefübrt ;  dar  Sifcaft 
war  iliin  au  die  Süi  n  geschrieben  ^  er  zitterte  und 
wainie  und  bat  urn  aeia  l»eben.  war  ausser 

•iah  vor ,  Wuibu  Waan  ar  diijf  igaa  aagabam  wolia, 
dar  ihm  dia  8aMft  atagalitodlgt  lu*«»  io  iaiha  ttan 
das  Lebon  geschenkt  seyn,  war  die  Bedingung.  Der 
Mensch  verstand  sich  sogleich  dazu,  und  ich  erhielt 
den  Auftrag,  den  Verfertiger  dei  Libcils  geian^^en 
stt  aahmea«  Mit  scbwaram  Harsaa  Tamahni  iah^  dad 
ar  ia  Marea  walaia»  daaa  tiala  Pfaaadi  aaid  Var^» 

wannte  hatte  ieii  <iort.  Mein  1^'uhrer  wuisto  weder 
den  Aainen,  noch  &aa8t  ^virai  Sahara»  und  seine 
ttbri|an  Aagabaa  htinga«  ta  Tarwanaai  daüi  sali  asr  * 
daiaiM  aialut  niaammbivaiiaaa  liaaaatb  Maia  Timi 
bliab  ttWa,  daf»  ieb  bei  laangehiden  Beweisen  den  von 
ihm  Bezeichnete u  gar  leiclitlich  bätte  freisprechen 
können.  Wir  kamea  aaeii  Maraai  und  laaia  Führar 
bvaaliia  laiah  aa  asaam  «ir  aahr  waUbateMaatttraia^ 
loh  axaelupaak  liaftiff  aabü  Bawalma»  wav  ala  aanaer 

Mann  und  mein  Vetter.  Ks  halt  aber  nichts «  ich 
mufäte  meinen  Auftrag  voiUichen.  Itn  iiinansteigaa 
'  dar  Treppe  dadiia  mk ,  ci"  wue4  wakk  fBMkaidfe  aaym 
iiad  aialM;  fattahattf  «ad  daan  aaib  iicK  Sanv 
fßint  babaiu 
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Wir  mfim  «nem  WUm  hukm  MtShmhOtf.  WJ« 
trmM  «rWclite,  seute  er  sein  Glas  mm  4er  Hand, 

zog  flie  Augenbrauen  zusammen,  umi  sprach  mit 
fester  Stimmet  f^lch  wcifs,  wen  Ihr  sucht,  und  vvei'i- 
hübihtkmm^  Uk  hkm  aciM  d«r  a«ekf»|  ja  ich 
Um\  ^ewmm.^  Mir  Kvf     dmht'i  gans  IwH  «bar  dt« 

Rücken.  ,^Wic  ist  es  denn  aber  nur  luo^lichl"  rief 
ich  aus,  ,,hast  du  denn  nicht  an  dein  Weib  und  Kind 
gtJaifci?  dmmi  mhte^EnMmtbml^'        »,Da6  ist 

mmh  defshalb  doch  Wahrheit  bleiben !   Ihr  ffmrdet 

schon  Zeit  genug  daliinter  kommen.**  —  ,,Abcr  lie- 
b«r  Bruder,**  ümg  ich  jammernd  Tviader  aa,  „hanast 

Bmätm  diefc  wm  mtcn ,  ieh  will  allaa  thm.**  — 

„Thu'  du  nur  deine  Pflicht,**  erwiderte  er,  sonst 
i'vill  ich  nichls  mit  dir  zu.  ihun  haben.  Soli  ich  hier 
aaglaiak  ataefcaüaa  warian ,  odar  tmifti  iah  mit  dir 
fBba».  Mir  iai  allat  glaSah ! 

Ich  stand  da,  betrachtete  meinen  Vetter  mit  Thrt« 
nen  in  den  Augen,  und  wuiste  mir  nicht  zu  rathen 
noch  za  lialfen.  Da  ham  seine  Frau  das&u  und  weinte» 
und  bat  9  rad  wia  oialitt  balfan  woiltaf  und 'er  immer 
daMtialM  Mlab,   er  Mw  galbaii,  iFfas  flim  seine 

Pflicht  geboten,  so  l>oscJilüfs  ich  ioruugehen,  um 
mich  bei  einigen  ^"reunden  Baths  zu  erholen»  was  in 
dieser  Saafaa  «u  tlm  iaj$  denn  diesen  Mann ,  meinen 
VaiMs  SB  Krtagsgeridtt  mitefem,  daan  Itonnte 
M  niich  nun  und  nimmer  verstehen ;  da«  konnte  das 
Vaterland  und  der  Kaiser  von  dem  gewesenen  öchul- 
meister  nicht  verlangen. 

Wir  iMMn  tiathi  fibareln «  -iim  fSr  walnsinntg  eu 
triMM,  und  dar  Pbyalana  sfellfa  eine  BetcHeinigung 
hierüber  aus;  damit  machte  ich  mich  wiedt  i  auf  den 
Weg,  ohne  meinen  Vetter  mehr  gesehen  su  haben. 

»«Bringan  Ma  hhmf^  rief  mir  der  Harr  n^nW** 
tnigmin,  ala  ar  miA  lionmaBaab.  »»Nein,  ieb  bHnge 
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ihn  nicht,"  sprach  ich ,  „denn  er  ist  wahnsinnig." 
Und  damit  überreichte  ich  den  8cbMii  des  Physicus. 

ab«r  leh  ioMta  dam  «loch  ntehl  iMifm. 

Nach  diesem  Vorfalle  rüekte  ich  dm  Hrfagiaalw«- 

platzc  naher.  Wir  fingen  nach  Tiient,  wo  die  vie- 
les, genugsam  bekannten  AÜairen  vorhelan,  von  da- 
Bcn  iah  mahta  bariafatan  will,  waii  idk  mnr  aahr  ga* 
ringen  Tbail  daras  nahm»  Die  glänaamla  Rolle,  die 
ich  aber  hatte  übernehmen  müssen,  ham  mir  theuer 
genng  7m  stehen,  denn  ich  hatte  weder  zm  beifsen, 
noch  zubrecban,  langweilte  mich  gans  fürchterlich, 
vad  sah  diaaaa  Ilaiida  hata  fiada.  A«ah  wamm  hk^ 
.  harlgar  Ghaf,  dar  Harr     H  *  ^     haai  wir  gans  aan- 

dcrbar  und  gcheiinnirsvoH  vor,  so  dafs  ich  ihm  nicht 
laehr  recht  trauen  mochte.  Main  Entschluis  war  da- 
har  bald  fafa£it6  ich  wollta  ama  Sandvirth.  Dort 
daahta  iah  mir,  g^  das  Ding  aadavai  dort  iiiat  da 
mehr  bei  den  Deinigen ,  durchschaust  leichter  das 
Spiel,  und  weilst,  wo  es  mit  allem  hinaus  will.  Ge- 
daahi  und  aotgaführt  war  £aMU  lab  fiag  aaab  Siar* 
aing.  —  , 

Es  >v«r  ijü  Anlaiig  des  Julius.  Innsbruck  war  bereits 
wieder  von  uns  geräumt  worden,  und  die  grülate  Ufir 
ordanog  harrtahta  «mar  daa  GahiKflriaataB»  Dia 
Maebt  war  aof  kaiaa  Waita  aaeammaaMÜhalloa« 
hatte  sich  die  Nachricht  von  der  Schlacht  von  Wagram 
verbreitet  und  von  dem  Watt'enstillstande  ZAviscbeit 
Jbrankreich  und  Oeatarraiab»  Viele  gl^Uibtea  «iavaa» 
viele  aiaht»  Hofar  war  aber  Mab  iamar  Coiawaiaa 
dant  von  Passe  jer,  imd  filbrio  anlaiab  daa  ibm  voa 
Herrn  v.  H***  anvertraute  Commando  über  Süd- 
tyrol.  Um  d^ese  Zeit  war  es,  dafs  ich  mich  au  ihm 
begab.  £in  Vattar  von  mir  halla  aiab  mir  snr  Bft» 
glaitaag  angatragan.  Wir  §alaag|aii  obm  boaattdara 
Abenteuer  vgSx  am  Abend  bei  Staraing  ao«  warfen 


Digitized  by  Coogl  Z 


r 


Iii 


ixnsi  in  einem  einsamen  seltw/irts  gelegenen liäuäclicd^ 
auf  4^  Sireu,  um  auszuruhen ,  weil  wir  am  andern 
Morge»  früh  «im  Sa»dwirtii  aulbredieii  woUteik. 
Wir  waren  müdannd  tcMlafen  daher  ,  bald  teiir  ' feal 

ein.  Plötzlich  werde  ich  auf^cschrccliU  Es  ist,  als 
ob  ein  fürchterliches  Erdbeben  das  Haus  erschüttre; 
ich  wecke  meinen  Vetter,  der  aber  lächelt  $  horcht 
i|af  und  tprieht:  t^die  «nd  aneinander  9  da  geht  et 
lahrleeh  Kerl^*  Wir  sogleich  in  die  Kleider  und  anf 
und  davon.  Es  war  ein  hcifser  Morgen;  \Tir  hatten 
geladen  und  schössen  so  gut  in  den  Feind,  wie  die  / 
andern*  Den  Sandwirth  aber  behanen  wir  nicht  an 
•ehmi,  der  hielt  in  Kaleht  um  die  listige  Manntcbaft 
selbst  anzutreiben.  Unsere  Kanonen  wurden  trefflich 
bedient^  aber  die  Franzosen  hatten  keine  Munition 
mehr  und  schössen  Uhrgewichtc  und  was  ihnen  nur 
nnter  die  Hände  kam.  Wir  9  ieh  nnd.mein  Vetter, 
standen  Imim  Gasteig  nnd  hielten  nna  tapfer.  Wir 
T}iolcr  hätten  an  jenem  Morgen  das  ganze  Handel 
Franzosen  ge£tage&  nehmen  hönnen»  wcnn't  de^  liim  • 
.  malt  WiUen  gewesen  wäre*  Aber  mit  einem  Male 
wird  gehlesen,  und  ein  Officier,  mit  einem  weifsen 
Tacb ,  erscheint  an  der  Brücke.  Sogleich  mnfite  mit 
Schicfsen  cingcliaUen  werden,  denn  das  war  ein  Par- 
lamentär^ das  Wulften  wir  schon*  £f  wurde  daraut 
ein  WafPenstiUstand  abgeschlossen. 

Sehr  viele,  unter  uns  waren  damit  nnsnfrieden*  ' 
Wir  sahen  zu  gut  ein,  dafs  uns  der  Feind  überlistet 
hatte,  um  neue  Uräfte  zu  sammeln  und  dann  desto  - 
Tcrderblieher  sieh  anf  uns  stüraen  au  hönnen.  Aber 
bald  eoUten  wir  noeh  ein  traurigeres  Loos  eriahren. 
Die  Waffenruhe  «wtsehen  Franhreieh  und  Oesterreich 
wurde  proclamirt,  alle  Häuptlinge  erhielten  Befehl, 
die  Waften  niederaulegen,  und  jeder  iornere  Versuch 
•ie  au  eifreifen,  sollte  wie  MochTerrath  bestraft  wer« 
den.  Die  Leute  gingen  mibmuthig  auseinander,  hier- 
hin und  dorthin  I  ich  und  mein  Vetter  gingen  nach 
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Mlttenwtl^e  md  wollten  dort  das  Weitere  abwiitwt. 
Dtt  kam  eittes  ffadits  der  BlMmiodien  wa  nn  wbA 
spracli !  er  w!Me  es  gaiis  gewf f«,  dafii  «f n  §l»r1ieft  OerpB 

Oespn  rii  !!cr  durch  das  Piistcrlhal  beronziehe ;  f<?f«t 
sey  es  Zeit,  den  Landsturm  in  der  ganzen  GegcncT 
wieder  aufs  iieve  aiilM>leteii,  Wir  sollten  handeln. 
^  Sogleieli  maelite  ic%  mieli  amf  den  Weg  nnd  rief 
die  Landesbcwaffniing  auf.  Alle  versprachen  ku  kom- 
men* Mittenwalde  war  zum  Versammlungsorte  be- 
stimmt. Nachdem  ich  die  Bunde  gemacht  hatte,  blieb 
Ich  Haehts  in  Clausen;  wo  ich  meinen  Vetter  wieder 
Fand«   Da  warteten  aber  sndere  traurige  Hachriebten 

nul  Tviich.  Mit  den  anmarschirendcn  Oesterreichcrn 
war  es  nichts,  Eiscnstccl^f'n  war  aut  und  davon,  and 
selbst  Ton  dem  Herrn  t.  U  f  *  ^  hiirtfs  es  nun  m  no- 
serm  ScAifreehen,  er  habe  das  Land  Terlaiten.  Unsere 
ganze  Sncbc  seinen  in  Wien  aufgegeben  zu  seyu,  und 
der  Friede  war  vor  der  Thür.  Jetzt  etwas  zu  unter- 
nehmen i  hilte  mir  übel  bekommen  hdnncn ,  und  in 
solchen  Zelten  hatte  ich  die  Landesvertbeidiger  auf- 
geboten!  Was  war  da  m  thnn?    Ich  TerwOnsehte 

den  Eisenstcclicn ,  dessen  Betra(];en  ich  nicht  begre!- 
l'en  Konnte;  ich  nannte  ihn  einmal  über  das  andere 
einen  Verrütber^  das  änderte  aber  nichts  an  meiner 
Lage.  Die  Nacht  war  bald  Terstriehen,  md  mit  dem 
ersten  Tagcsscheine  konnten  die  nächsten  Land  Stür- 
mer schon  da  seyn ,  um  von  mir  die  weitem  Verhal- 
tangsbefclile  au  empfangen*  Mir  blieb  nur  Ein  Mit- 
tel, idr  sog  meine  Uniform  aus,  hleldete  mich  fn 
Bauerntracht,  und  machte  mich  mft  meinem  Vetter 
au«i  dem  Staube.  Wie  wir  so  am  i^rauen  Morgen 
durch  die  Gebüsche  dahinschlichen,  gewahrten  wir 
Schon  die  Landstürmer  auf  der  Strafire  nach  Mitten- 
walde  aiehen.  Man  kann  rieh  leicht  ▼orstellen,  wie 
mir  SU  Muthe  war.  Wir  schlugen  links  den  Weg 
fibcr  die  Ccbirj^o  nacii  ucm  Samthai  ein,  um  dieser 
unruhigen  Gegend,  so  schnell  es  gehen  wollte,  den 

Rücken 
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Rücken  zu  kehren  und  gelangten  auf  diesem  betchwer- 
lichen  Wege,  ohm  AufoilhaU,  nach  Meran,  w#  M 
alle»,  m  meiner  grofsen  Freode,  «ehr'  rahig  umI 
friedlieh  Dmd.  Olme  Zöifftvn  gingen  wir  ytm  hier 
tveitcr,  und  erreichten  Schlünders,  wo  ich  nach  lan- 
ger Abwesenheit  und  vielen  Fahrlichkciten  inctne 
Frau  wiederaidi.  Sie  war  aelir  ei4^re«t  über  die  fried- 
Hdien  Haehridtten,  die  ieli  in  die  Heimetli  mitbraeiiie, 
und  eilte  sie  sogleich  vielen  von  ihren  Freundinnen 
mitiutheilen.  Diese  guten  Weiber  iiaucn  genug  ge- 
ilten und  sieh  während  der  Abwesenheit  ihrer  Ma»^ 
uer  kasteit  «ind  geingitigt.  An  den  Vorabenden 
Gefeeiiten  waren  sie  tih  die  Kirdien  getaafe»,  mid 
halten  dort  im  brünstigilen  Gebete,  Taj^e  niul  Actchte 
so  lange  zugebracht,  bis  aich  das  Glück  entscbieden 
iMtte. 

Die"  Hfttheilangen  niafiner  Frau  hatten  in  Sohkn. 
ders   einen  grofsen   Allarm  verarsaeht,  und  bald 

strömte  Grofs  und  Klein  herbei,  um  die  Bestailgun^ 
von  dem  allem  aus  meinem  eigenen  Munde  zu  hören. 
Die  Menge  wuchs  und  belagerte  meine  Tlrür  mit 
wildem  Oeschrffi«  lüh  trat  unter  sie  und  ei*fldfalle 
alles,  was  sich  zugelrtii;on  halte  und  \\o\oii  ich 
'Zeuge  gewesen  war)  auch  iirls  ich  es  an  Krmabaiin- 
gen  aioht  fehlen ,  dar«  sie  Ruhe  hallen  und  sieh  iU 
ihr  unvermeidliebes  Sehiehial  ftiffitk  sollteu.  M^lkwfB 
Bede  brachte  eine  Üherrasohende  Wirkung  herror; 

der  Laria  legte  sich  sogleicli ;  die  meisten  gingen 
fort,  und  nur  einige  Wenige  begaben  skh  au  mir, 
um  sich  nach  den  Umständen  näher  «u  erkMidtgeii. 
Bndlieh  sah  ich  mieh  mir  den  Meinigen  a1lehi,'nttd 
konnte  mich  der  Freude  überla&seu ,  dafs  .alles  SO 
gut  für  mich  abgelaufen  war. 

In  Rahland  hielt  der  Landsturm  einige  von  den 
Barren  gefangen,   ffaehmitlsg  maelit*  ich  atich''a«f 
den  Weg,  sie  an  hetncften.   Man  halte  mh  gesagt, 
dafs  die  Bauern  sie  hart  hielten,  und  mit  £rschter$en 
A.  Ltwal4,  tjfU  IL 
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huMm*  Dt  «»  abar  dl«  La^  cUr  Dinfe  vcite» 

den  war,  so  konnte  es  auch  niclit  den  armen  Herren 
aU  Verbredicn  aiigerecbuct  werden,  dafs  sie  bayerisch 
gesinnt  ifvaren«  MVle  ich  nach  Bablaud  kommey  üad» 
iüh  die  Hams  beim  KartesapitL  Moim  ^iaclidicitte» 
trfranten  sie  liöohlieii,  ti«  tadi»  nodi  ein  miUii- 
spielen.  Meine  Anliunft  und  das,  was  ich  aussagte, 
hatte  Inders  «uch  hier  bald  grofses  Aufsehen  gcmadi^ 
lo)i,  %m  jneiMoi  Spiala  venii^»  balle  l^eiM  Abimag 
'  dat^on*  Mit  eiMai  Haie  aebe  ieb«  wie  mein  Vetter 
ängstlich,  mit  bleichem  Gesiebte  hereinstürmt  und 
mir  ein  Zeichen  gibl|  aber  kaum  bemerke  ich  das, 
alt  Efret  rieaamtarko. Bauern  ihm  nachspringen  und 
ibn  an  Baden  reiAeHt  «rährend  einige  Ander«  m 
gleicber  Zeit  auf  mich  eindringen,  und  mlcb  über- 
wältigen. „Bindt's  den  Spion  I'*  schreien  sie  von 
nUen  Seiten»  »»der  iH        j:;r6cbierfen  reifl^^ 

Wir  wurden  aun  obne  we^teraa  (ebnndan  und 
in  aiaen  eilen  SuU  anf  die  firde  geweirfeA*  Bier 
war  eine  Art  ven  Hauptwache  etablirt,  und  die 
Bauern  »aisen  um  einen  grofscn  Tisch  und  zechten 
und  aenfan»  während  wir  elendiglich  da  lagen  und 
2eit  fenng  ballen  Uber  wuere  näehele  2«nbunft  anme 
BeMiahtni^en  anaustellen.  Alle  Augenblicke  sprang 
einer  von  den  Zechern  in  die  Hülie,  trat  hart  au 
nnahin»  undschrie  wUd:  |«i«h  erschlag' die  Hunde  I^'««. 
dann  wieder  ein  anderen  «^iab  erAebAefa  saaM*  — 
endlieh  ein  driller;  t^ieb  bitt'  eueh»  lafil  micb  ineta^ 
Stutsen  probiren!*^  aber  immer  blieb  es  dabei 5 
man  brachte  die  Wüibenden  bald  wieder  «ur  Buhe. 
Doch  unaere  Xedeianpt  blieb  dennoch  dieselbe« 
Wir  waren  umgeben  yan  belmnkanen  Wülbericben» 
die  alle  geladene  Bintaen  bei  ticb  batta»t'nnd  gleich- 
sam wie  zur  Lebung,  bald  uacii  diesem,  bald  nach 
jenem  Gegenstand  abfeuerten.  „Macht's  euch  gje- 
fa£il^^  achrian  aia  dmaiaebea»  obald  banunt  ibr  an 


« 

Digitized  by  Google 


■  ■ 

« 

Um  Beihe/^  Und  in  d«r  TImt  waren  wir  tdir  (eAbl 
darauf  9  und  batetan  im  StiUan.    Da  sandta  mir 

plötzlich  der  gnädige  Himmel  einen  Trost.  Der 
Commandant  des  Haufens  trat  herein,  und  sie  began- 
nen emith^ft  und  leise  ftber  einen  wichtigen  6e((en- 
iland^  wie  es  scliieDy  an  verbandeln*  Ich  spannte 
meina  schärfste  Anfmerbsamkeit  an  und  sperrte  meine 

Ohren  auf.  Ich  unttrschied  das  Wort:  JVToran,  und 
]iaid  iiatta  ick  wegi  dars  sie  Meran  mit  Sturm  nehmen 
wollten.  In  jenem  Angenblieke  konnte  ieb  nicht 
über  das  GrÜUiebe  dieses  Vorbabenscnriickscbandemi 
sondern  die  lebendigste  Hoffnung  beseelte  mich,  ich 
glaubte  in  dem  aligemeinen  Getümmel  mich  durch 
dia  Flucht  retten. an  können.  Die  Bauern  brachen 
auf,  nachdem  sie  lange  deiiberirt  battant  nnd  schienen 
uns  gana  vergessen  au  beben«  Eine  einzige  Scbild- 
wache  blich  bei  uns  zunick.  Es  war  ein  alter, 
krummbeiniger  Bauer  mit  rotlien  Haaren,  und  einem 
gan*  abscheulichen  Gesicht.  Wir  hatten  bei  uns 
seibat  überlegt,  ob  wir  wohl  mit  ihm  fertig-  werden 
könnten.  Unsere  forschenden  Blicke  mochten  des 
Kerls  Auimerksamkcit  wohl  ein  wenig  angstiich  auf- 
geregt haben.  £r  näherte  sich  uns  ziemlich  treu- 
beraig  und  fragte  mit  einem  gutmüibigen  Tonet 
„Wollenes  eppa  dnreb?*^  —  leb  winkte  meinem 
Vetter,  nicht  zu  antworten,  denn  ich  traute  dem 
Herl  nicht)  weil  er  ein  Hothiiopf  war. 

Plötalich  entstand  ein  grofserI4irm  auf  der  Strafse. 
Unsere  Schildwaebe  lief  sogleich  hinaus,  um  auau* 
sehen,  was  es  gfibe}  wir  waren  allein!  Wir  sahen 
uns  eine  "Weile  sprachlos  an,  o]>  es  dcnu  Wirklich- 
keit war,  dann  aber  warf  ich  mich  wie  ein  wildes 
^Tbter  auf  die  Hände  meines  Vetlers ,  nabiii  seine 
Stricke  awiscben  die  Zahne  nnd  dankte  'Gottf  dafs 
er  mir  ein  Ireffiiclies  Gebifs  gegeben  hatte.  In  we- 
nigen Minuten  waren  die  Bande  meines  Vetters  ge« 
löst«  nnd  er  halte  fireia  Hände«  womit  er  die  mei- 
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nigen  lösen  konnte.  Wir  begaben  uns  ntin  vor  Ate 
Tbür  und  mischten  uns  unter  die  Menge,  die  horcbcnd 
dastand,  während  der  Richter  mit  lauter  Stimme 
Hofen  Frochnnation  ablas,  worin  er  alle  ermahnte 
sieh  bereit  sn  halten «  um  beim  ersten  Aufgebot  en 
ihm  zu  stofsen.  Diefs  {geschah  am  4  August.  Unter 
lautem  Jubci  verlief  sich  die  Menge.  Unbegreiflicher- 
weiso  liefs  man  uns  unangetastet;  denn  emige  Male 
schien  es  ans,  als  ob  die  Bauern  uns  seharf  ins  Auge 
fafsten« 

So  sah  ich  mich  nun  iVei  mit  einem  Male,  obgleich 
tch  diesen  schnellen  Wechsel  der  Dinge  nicht  zu  be- 
greifen vermochte.  Was  hatte  sieb  ereignet»  dafs 
Hofer  selbst  wieder  das  Volli  sum  Aufbrach  ermahnte? 
was  hatte  zu  dem  beabsichtigten  AngriiF  auf  Meran 
Veranlassung  gegeben?  Woher  endlicü  Jiam  diese 
Sorglosigkeit,  womit  man  uns,  die  dem  Tode  ver- 
fallenen  Gefangenen,  bewachte?  Ich  hatte  nicht 
Mafse,  diese  Betrachtangen  lange  au  verfolgen,  denn 
der  Gedanke,  mich  und  meinen  armen  Vetter  vollends 
in  Freiheit  zu  setzen,  beschäftigte  mich  zu  sehr. 
Platz  und  Strafsen  waren  leer.  Alles  Volk  war  beim 
Wein  oder  bei  der  gewohnten  Arbeit»  Da  seh^  ich 
einen  bewaffneten  Bauer,  den  ich  gut  hannte.  „Da 
kennst  mclu  Unglück/'  sprcclie  ich  zn  ihm,  „ich  will 
^ich  hier  nicht  erscliicracn  la&sen,  und  das  wirst  du 
mir  nicht  verdenken*  Ich  will  aum  Sandivirtb.  Magst 
'  du  mir  darchhelfen —  Der  Baaer  nickte  and  sagte: 
„Geht*s  mir  nur  immer  nac^i.  \A  cnn  einer  uns  be- 
gegnet,  scy*!  ihr  meine  Gefangenen."  Wir  ge- 
langten ins  Freiem  mehrere  Bauern,  die  uns  sahen, 
hielten  uns  nicht  an,  da  sie  uns  in  der  bewaffneten 
Begleitung  fanden.  Ein  gutes  Stfiek  vor  dem  Orte 
verliefs  uns  unser  Retter,  und  wir  gingen  nun  auf  der 
Sfralse  nach  Meran  weiter  fort.  Schon  sahen  wir 
den  Kuchclhorn;  und  das  ganae,  reiche  Weingelande 
welches  das  Etscbtliai  vom  Passeyertbale  trennt,  vor 
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uneern  Bliclion  ausgebreitet,  und  wähnten  uns  baH 
bei  Hofer  uod  ia  Öicbcrheit)  als  zytci  Bauern  uns  ei. 
Uf^t  nacbsetzten,  und  irotiB  miierer  ▼erdoppelten  Hast 
wt  bald  erreicht  hatten*  ,,Wphiii?**  sehrien  »ie  «nt 
aiu  ,,Znm  Saadwinb/^  gab  ich  sur  Antwort.  ^^Wir 
wollen  euch  schoji  zu  ihm  bringen/'  erwiderten  sie 
lachend.  ^Und  nun  paßten  sie  uns»  nachdem  «ich 
noeb  einige  an  ihnen  geteilt  hatten,  und  stierten  uns 
▼or  ti<^  hoTf  immer  den  Weg  naeh  Heran  au.  In 
der  Stadt  wurde  indei's  nicht  Halt  gemacht,  sondern 
wir  mufsten  durch  Steinach,  den  steilen  Berg  hinan« 
bla  nach  Sanot  Zenoberg.  Hier  im  alten  ^chlofsthurm 
WOT^en  vir  yor  ein  Mrlegtgericht  Ton  Bauern  gettellti 
die  ohne  weiteres  uns  cum  Ertfchieften  condemnirten« 
Am  andern  Morgen  solitc  das  Urtheil  vollstrecltt  wer- 
den. Ich  herief  mich  darauf,  dafs  ich  zum  6dndvvirth 
wollte,  man  schien  aber  nicht  viel  darauf  au  achten« 
und  ▼ereehlola  vns  in  dem  alten'Geminer,  an  detten 
felsigem  Fufte  wir  die  wilde  Passer  die  ganse  Nacht 
brausen  hörten,  da  um»  biiden  kein  Schlaf  in  die 
^^i|^i»ti  hommen  wollte.  Kaum  bracheu  die  ersten 
Sonnenatrahlen  durch  die  Ueinen,  ¥ergilterten  Fenster 
des  Thnrmtf  to  ward  et  Im  Schloüiihofe  lebendig ,  wir 

hörten  laut  spreciica  und  das  liiirrcu  der  \\  aden. 

„Jetzt  werden  sie  uns  bald  den  Garaus  geben,  die 
Unmenschen!'^  jammerte  mein  armer  Vetter. 

Die  Thür  wird  weitaufgeritsen,  und  so  viel  Taget« 
lieht  strömt  mit  einem  Mal  durch  die  Oeffnuug,  dala 
ich  die  Augen  schliefsen  mufs,  um  nicht  blind  zu 
werden.  Einige  Bauern  treten  ein  und  befeiiieu  uns 
Urnen  zu  folgm»  Ich  sah  berröbt  auf  meinen  Vetter, 
und  wir  dachten  beide,  dleft  sej  unter  letater  Gang. 
Draufsen,  im  Schlofshof,  standen  viele  Bewaffnete, 
im  groiseii  Halbkreise,  ein  Alter  in  dessen  Mitte. 
nSchau,^^  fing  dieser  an,  als  er  mich  erblickte,  „wir 
sind  hier  alle  ansammen,  brave  Kerls  bei  einander! 
4ber  unter  Haiqptmami  itt  uns  diir^b|jegangen*  ^r 
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.■^xt  Mlbst  ein  Herr  ans  Meran,  dea  wir  tins  gewäiilt 


r 

Samthai  durrhgcwischt.  Wir  wisÄcn's  recht  gut,  Iiaben 
aber  nicht  Zeit  Ihn  zu  «uchen.  Mag  er  bleiben,  wo 
er  ist!  Doch  ohne  Heuptmann  können  wir  nicht 
seyn ;  und  da  wir  wlmn,  wer  du  bist»  und  dafa  d« 
gut  schreiben  und  leaen  Icannsl,  io  maclieii  wi*  dieir 
dasu,  und  du  sollst  unser  Hauptmann  seyn,  und  uoa 
teftLhren,  wenn  wir  in  die  Stadt  hinabgehen,  um  die 
Barren  etn  wenig  ta  swieken«^^ 

So  lebr  mfeh  auch  dlete  Anrede  'ftberratebte,  io 
hatte  ich  doch  Geistesgegenwart  grang,  rtchie  voll- 
kommenste Abneigung,  fliese  Hauptmannstelle  ansn* 
sehn-en,  in  bündigen  Worten  zu  erklären.  Dief^ 
machte  ale  swar  auf  einen  Augenblick  stutsig,  doch 
In  dem  nächiten  schon  schrien  sie  einstimmig,  daft 
mein  Vetter  ihr  Hauptmann  seyn  solle.  Er  aber 
wurde  gana  bleich  und  noch  erschrockener,  als  er 
sohon  war»  Über  diese  ihm  so  plötzlich  sngedachte 
ehre.  Ich  merhto  das  nicht  sobald,  als  Ich  datwis<^en 
sprang  und  ausrief:  „Auch  er  soll  nnd  wird  euer 
Hauptmann  nicht  seyn.  Wir  sind  ehrliche  Leute  und 
wollen  nicht  Theil  haben  an  cuern  Plünderungen 
ttnd  Mordthäten;  ErschieliMn  kdnnt  ihr  uns»  hier 
ttehen  wh*  wehrlos  ?  ünser  llfflle  aber  Ist  «am  Sand. 

wirth  geführt  zu  werden."  —  Diese  Sprache  that  ihre 
Wirkung.  Die  Kerle  steckten  die  Köpfe  zusammen 
und  besprachen  sich^  dann  machten  »ie  einen  von 
dem  Ihren  sum  Hauptmann,  da  sie  ohne  solchen  nicht 
»eyn  konnten,  nach  Iftrer  Melnong;  hierauf  wandten 
sie  sich  £u  uns,  und  der  neue  Hauptmann  sagte  mit 
Stolsem  Tone :  „kommr,  jetzt  wollen  wir  euch  selbst, 
mm  Andere  führen!'« 

Nadi  einem  Mariohe  von  wenigen  Stunden  waren 
wir  am  Sand  angelangt.  Hofer  safs  wie  ein  Patriarch, 
In  seinem  langen  Barte,  vor  der  ThüTt  seine  Kinder 
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um  ihn  tpMend.   E$  waif  Abend,  ttiid  ««CkfsiP  AM 

Lärm,  den  die  Passer  hier  machte,  alle«  so  still  uilit 
ruhig 9  als  wenn  der  tiefste  Friede  im  Lande  wäre. 
Wie  der  Sandwirth  uns  kommen  saht  ttaiid  aal* 
«iid  ging  am  Sand  hinnntar  nnd  fragte  nMn^  Be- 
gleiter: „Wai  habt  ihr  mit  dem  Jlann?*^  —  JHr 
Hauptmann  führte  mich  und  meinen  Vetter  vor  und 
ersähite«  dafs  zwei  Bauern  aus  Rabland  uns  gefangen 
efagelnraeht  halten»  und  was  sie  von  um  wnikten» 
Hierauf  mnfiite  ich  meine  Saehe  vorbringen.  Hofte 

erinnerte  sich  meiner,  freute  sich,  dafs  ich  wieder 
2U  ihm  gestofsen  war,  crmahnte  uns  alle,  und  machte 
tms  auf  der  SteJLle,  mich  und  meinen  Vetter  zu  seinen 
▲djatnnten.  ¥Fir  beteten  nnd  afsen  m  Hacht  mit 
ihm ,  und  alt  der  Mond  aufgegangen  war,  und  Idar 
und  freundlich  die  Straisc  beschien,  sprach  Uofer: 
»,Auf  Brüder!  mit  Gptt  über  den  Jauifen!^^ 

Am  andern  Ifiorgen  lagerten*  "«Hr  wieder  wot 
Atereing*  Hier  &am  der  Eiteniteclien  an  nna,  nnd 
brachte  Geld  von  Oesterreich,  das  wir  sehr  noth- 
wendig  brauchten. 

4* 

leb  fibergehe  hier  das  mordeHtehe  Oefeebt  im 

Engpässe  der  Eisack  und  die  weltbekannte  Schlacht 
am  Berg  Isel.  Was  könnte  ich  noch  darüber  be- 
riebten«  wai  nicht  sehon  umständKeb  berichtet  worden 
wtre?  Ich  bin  bein  Krieger  von  Frofetiion,  nnd 
obgleich  ich  in  Hofers  Nähe  war,  so  wÄfste  ich  dot* 
nicht  viel  von  seinen  AngrÜFs-  und  Vertheidigungs- 
planen  zu,  verrathen.  Auch  er  war  kein  gelernter 
Taktiker»  nnd  persdnUebe  Tapferkeit  lind  ein  lüiikde» 
Verrranen  auf  dieMvtter  Gottea,  waren  aeine  aebtcaen. 

den  Leitsterne,  und  wahrlich  sie  trügten  nicht. 

Wir  schlugen  den  Feind   und  konnten  unsern  ^ 
Einsng  in  Innsbmek  lialten*    Was  ihn  am  meisten 
Yerkerrlidien  ba)f,  waren  ^in  paar  bajreritebe  Oon«« 
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vaUdamea  und  vier  ichöne  Schimmel,  die  wir  Beute 
gmiiaobt  hatten«  uod  worauf  der  Sandwirth  nicht 
oluie  eiiufes  Vergnügen  herabf ah«  Der  Enthusiasmna 
in  Innsbruck  war  allgemein«  und  die  Liehe  für  deo 

Kaiser  und  sein  Haus  ging  in  volllujinmene  Anbetung 
über.  Vor  den  Bildern  der  Eraherzoge  Franz  und 
lohann«  die  bekanntlich  an  dem  T^umphbogen  in 
der  Heoatadt  befindlich  sind«  wurden«  wie  vor  Heili- 
genbildern, Kerzen  angezünder.  Wo  der  bayerische 
Löwe  noch  sichtbar  war,  scliossen  ihn  die  Bauern 
herunter.  Dafür  wurde  ein  alter  Adler,  den  man  in 
einer.  Kirche  gefunden  hatle,  hervorgeholt  9  und  Tor 
dem  landstandischen  Gebäude  aufgehängt.  Allea 
stit^,  der  Keibe  nach,  die  Leiter  hinan,  und  köfste 
und  herzte  ihn,  und  Viele  riefen  mit  Thränen  in  den 
Augen,  in  der  treuherzig  naiven  Landessprache: 
«»Geit«  alter  sacrischer  S— s!  leyn  dir  wieder  die 
Flui^el  gewachsen  —  Hofer  besog  swar  das  haiser« 
liehe  UtsidenÄSchlofs,  lebte  aber  liier  ebcji  su  cmtach, 
als  ob  er  daheim  am  Sande  wäre.  Ur  halle  seine 
Leibwache  aus  Passeyrer  Schützen,  lauter  riesenstarke« 
bildschöne  Boben«  die  stets  auf  der  Treppe  und  im 
Vorzimmer  standen.  Gab '  es  Handel  irgendwo  in 
der  Stadl,  so  schiekte  er  uincn  von  diesen  dahinab, 
und  der  iiespect  vor  ihue  i  war  so  grofs«  dals  nie- 
mand eine  Widersetzlichkeit  wagte«  und  solch  ein 
einselner  Mann  Baufereien  von  fünfzig  und  hundert 
allein  schlichtete.  Er  liebte  seine  Fasseyerer  ganz 
unmälsig.  Nachts  rief  er  die  Schilcinachc  /,u  sich 
ins  Zimmer  und  sprach:  „da  seut's  euch  nieder  1 
müfst's  ja  ganz  schwach  werden!*^  dann  gab  er  ihnen 
Branntwein  oder  Wein  zu  trinken.  Neben  seinem 
Bette,  das  aus  einem  einfachen  8trohsacke  bestand, 
lag  jederzeit  ein  Panzen  •■^)  Wein,  und  wenn  er  Nachts 
geweckt  wurde«  wenn  Kapporte  ankamen  oder  Ur- 
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Aammtmifm  expedirl  winden,  so  pflegte  er  lawriMlm 

eia  paar  Mal  sich  selbst  cinzuschcnlten.  Seine  Tafel 
yvar  sehr  einfach  bestellt 5  er  liefs  für  sieh  und  scioc 
lä^iebe  Gefellsehaft  aus  einem  kleinen  Wirthshaioei 
wiweit  der  Beeidenei  des  £wen  liQleii«  Laoideftübltclie 
Kost,  SpeclcItnÖdel  und  Sauerkraut ,  waren  ihm  das 
Liebste.  Seine  Tischgenossen  und  Uebsun  Freunde 
waren  der  sogenannte  liolzkneclit,  der  Stroblwirtb 
aus  St«  Leonbard,  imd  eioige  Winhe  aua  Algnnd«  Sie 
formlrteu  sogleicli  aeiueu  geheimen  Krie|piratb,  seinen 
GcncraUtab  und  seine  Generaladjutantur,  und  hatten 
in  jenen  Tagen  den  grüCsten  Einflufs  auf  alle  Tyroler 
Angelegenheiten.  Obgleich  alle  Abende  Theater  war^ 
so  iat  Hofer  docb  liein  einaigjei  Mal  bingegaiig^ii* 
Er  webrte  mir  es  al>er  meht«  und  da  es  mir  etwae 

ganz  Neues  \vai\  aü  ging  icb  Jiin,  so  ult  man  spielie. 
D^v  Öandwlrth  licls  mich  aber  oftmals  herausrufen, 
wenn  ibna  diefs  oder  das  einfiel»  was  er  auf  der 
Stelle  auagefübvi  an  sehen  wünsebte.  Als  er  eines 
Abends  am  offenen  Fenster  stand «  und  viele  Spaaier- 
l^äugoriiuien,  der  Hitze  wegen  Und  wie  es  die  dama- 
lige Mode  mit  sich  brachte,  mit  blofsem  Hals  und 
*  Nacken  saht  mu£ite  ich  sogleich  einen  Befebl.aufsetae% 
dal«  kein  Weib  unverhüUt  mehr  ihr  Haus  verlassen 
durfte.    Kurze  Zeit  danach  erfolgte  aucli  ein  Befehl 
wegen  Abschailung  der  Luciien.    Hierauf  hielt  er  so 
Strenge,  dafs  er  seinen  Passeyern  Befehl  ertbeiltef 
die  Locken  den  Frauen  auf  der  Straise  abauschnei  d^n; 
welehes,  wie  man  denken  kann^  nicht  immer  auf  die 
sanfteste  Weise  ausgeführt  wurde.  —  Jeden  Abciul 
betete  Hofer  im  Kreise  seiner  Freunde  und  Genossen 
vor»  dann  wurde  ein  frugales  Nachtessen  genommen 
und  schlafen  gegangen.    In  dieser  einfachen  Weise 
wurde  fortgelebt 9 xdie  ganze  Zeit«  die  wir  in  Inns- 
bruck zubrachten.    Nie  hat  wohl  das  Haupt  einer 
Insurrection,  mit  den  höchsten  £hren  bekleidet^  cin^r 
Kllch  weisen  Mafsignnf  Gehör  gagebeiit  ' 


Digitized  by  Google 


3oa 


Um  diese  Seh  Ibemiiebie  rat  dee  TmriMm 

Rüsca  s.  Der  Sandwirlh  brach  auf,  um  ihm  entgegen 
zu  sieheu.  Mich  liefs  er  mit  Voilmacbten  in  Iniisbrutk 
svrilcli,  woselbst  ich  drei  Woeheb  in  aeiiiem  Namen 
die  Oesdiifte  lenkie,  Idi  muftte  so  etreog  «Mm 
•einen  gewMntlioben  Fimetioiien  nieli  mtersielien, 
dafs  mir  avicii  cUo  Pflicht  oblag,  des  Abends  vorza- 
beteii.  Ich  zog  mich  mit  ziemlicher  Geschicklichh^ 
am  allea  diesen  schwierigen  und  nidht  sc^mengem 
Hindeta,  und  fcette  nur  ein  einslges  Mri  ^ne  Mlft- 

billigung  von  Seite  des  Saudwirths  zu  erfaliren. 
Das  >var,  als  ich  einen  Mann,  den  ich  dazu  für 
tüchtig  hielt,  mum  Gommandanten  vom  Aehenthel 
ernennt  lietle«  Da  kam  ein  Gegenbefehl  des  Ober- 
coramandanten,  nrt  Speclbadien  Ernennung,  weil 
der  Posten  ^e«jcn  Ba f  ern  zu  wichtiß^  war.  Im  Uebrigcn 
war  er  mit  allem,  was  ich  angeordnet  hatte,  seiir  Mi- 
frieden«  Hach  dem  Veilaiif  der  drei  Wochen  wmde 
Ich  meiner  Pfliehten  enthoben«  und  Hofer  cog  wieder 

in  die  HaupUtaJt  des  Lanilc>  ein,  \un  kam  Eisen- 
ftteclicri,  es  war  gegen  das  Ende  des  Septembers,  auch 
wieder  von  Wien,  und  brachte  vom  Kaiser  eise 
Gnadenkette  mit  der  groben  Verdlenslmedanie  IKr 
Hofer.  Am  4  October  hieh  der  MIar  von  Witten 

das  Hochamt,  dann  wurde  ein  Tcdeum  abgesunken 
und  hieraut  empfing  unser  Obercomman  Innt  knieend 
das  2eiclien  der  Huld  seines  geliebten  Haisen.  Viide 
weinien*  Ach!  es  war  in  fenem  TetliingniftvoneB 
Jahie  Tyrols  letzter  Freudentag I  —  Während  dici* 
sich  in  Innsbruch  zutrug,  wurde  unser  armes  Land 
von  auisen  von  allen  Seitea  iiart  bedrängt.  Die 
Lage  wnrde  immer  emster.  Anlhngs  N ovend>er  drang 
der  Feind  Ins  Innthal,  nnd  wir  muHten  InnsbnM^ 

abermals  räumen.  Hofer  zog  s'uli  den  3  November 
nach  dem  Berg  Isel.  Der  Ir  eind  war  in  inosbrucis 
wag^  es  aber  nicht  Ilm  ansugreifen,  eingedenk 
nnseier  firtfhem  Siege  an  dieser  StoBs»    So  ge. 
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langten  wir  dann  weiter  unangefochten  bis  auf  den 
Brennen 

4 

5* 

Jet«t  hatten  aber  die  Angelegenheiten  Tyrols 
plötslich  eine  entschiedene  Wendung  genommen« 
Das  Land  war  flür  Oesterreich  Terloren^  und  weder 
Heldenmath  noch  Auadaner  Itonnten  et  ihm  mehr 
erhalten.  Die  Patrioten  waren  serhnirseht  nnd  ver- 
nicbtet;  ihr  Kaiser  selbst  hatte  sie  aufgegeben,  sagten 
sie.  Wo  böser  Wille  und  Untreue  bis  jetzt  in  ihren 
Winkeln  sehen  Tcrttecht  lagen,  da  regten  eie  sieht 
und  krochen  an  das  Tageslicht  henror.  Auch  der 
6andwirth  begann  an  dem  Erfolge  zu  verzweifeln. 
Seine  Handlungen  waren  unbestimmt  und  schwan- 
kend^ er  vermochte  keinen  festen  £ntschlufs  mehr 
zu  fassen*  So  hatte  er  z.  B«  einen  Haufen  Dragoner 
*  unterwegs  za  Gefangenen  gemacht,  yon  fenem  Gesindel, 
das  Baraguay.d^Hillcrs  befehligte.  Er  schleppte  sie 
jetzt  in  seinem  Gefolge  mit,  wie  eine  Siegstrophäc, 
und  sie  waren  uns  nur  lästig.  Auf  meine  Bitte, 
liefs  er  sie  frei  aiehen,  aber  Mäntel  und  Pferde 
nahm  er  ihnen  weg*  Ich  stellte  Ihm  diefs  Verehren 
als  eine  Ün gerecht! gliclt  vor,  es  half  aber  nichts. 
Ich  bemerkte  iiini,  dais  sie  ihn  auf  seinem  VYeiter- 
suge  Nachts  im  Wagen  todtschiefsen  könnten,  um 
sidi  in  Besitz  der  ihnen  genommenen  Gegenstihide 
SU  tetsen.  Aber  Hofer .  behielt,  was  er  hatte.  Er, 
der  uneigennützigste  Mann!  aber  sein  Wille  war 
nicht  mehr  frei  in  ihm;  die  äufsem  Umstände  ver- 
wirrten  ihn  zu  sehr« 

Als  wir  das  Wirthshaus  auf  dem  Brennet  erreicht 
hatten,  fragte  ich  ihn  ganz  unumwunden,  was  er 
nun  eigentlich  anzulangen  gedenke,  da  ja  doch  alles 
vorbei  sey,  es  wäre  am  gerathensten  auf  seine  Sicher- 
hett «tt  denkeu,  damit  ihn  nicht  der  Feind  mit  deu  , 
TTaffeu  tu  der  Hand  überMlen  kdnute«   £r  ladhto 
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bitter  ttsA  #|Mrfteli :  ,  Ja,  wm»    •  OtHOri  daher  aUlit 

über  Sachsenburj^  herankamen  I  die  Nachricht  liab*  I 
ich/'   Dielt  Gerüciit,  das  sich  immer  von  Zeit  ku  J 
Zelt  unter  «ae  emenerte ,  «nd  g«ns  dasa  geei|piet  1 
wer  tunefa  Math  ea  beUbest  l^tte  eine  fixe  Idee 
bei  liofer  erzeugt:  durch  das  Puttertbal  blmen  die 
Oesterreicber  iiiin   zu  Hülfe,  und  es  gälte  nur  so 
len§e  neeh  dem  Feind  oä«Be  Stirnc       bieten.  An 
dem  Abende  detielben  Tages  «eUte  ibm  jedoeb  diete  ^ 
leleU  Hoffiomag  aneb  geraabt  werden. 

Wir  safscn  mit  einigen  wenigen  \  ertrauten  im 
obern  Zimmer  des  Wirtbshauses,  es  war  am  8  Novem- 
ber^  altder  Wirth  out  febeimnifsroUer  Miene  «a  aae 
eintrat  and  beriebtele»  et  te  j  ein  Bete  mm  jBnbereeg 

angekommen.    Voll  Freade  sprang  der  Saadwirtii 

auf)  und  beiahl,  mau  suWc  ihn  hereinbringen.  Ein 
bleicber  Mentcb,  ganz  atbemlos  und  ängstlich,  trat 

eiat  aad  übergab  ein  Sefareibent'  dat  in  llalbaioad* 

form  eatammengelegt ,  und  mit  einem  Stücbcben  ^ 

Wachs  versiegelt  war.     Es  enthielt  die  Bestätigung 
dessen,  was  wir  alle  so  lange  schon  nufstcn,  die 
Aatifteation  des  Wiener  Friedens«  ^  D«tr  Sandwirtb 
allc^. blieb  liartniebig  bei  teiaea  TirlUiaiereiea  Yüm 
dem  Anrneben  der  Oetterreieber«    ,tEt  bann  |a  gar 
nicht  anders  scynl'^  rief  er  ein  3lal  über  das  andere. 
Mir  kamen  die  Thranea  in  die  Angen»  weil  ich  des 
edeln  Mannet  Yerderbea  yorant  tah*  Der  Ceber-  . 
bringer  det  Scbreibeas,   der  wobl  brinklicb  aejn  J 
mochte  und  von  der  Anti^i  und  licschwerlichkeit  de»  ' 
Weges  sehr  erscbüpit,  stand  ganz  unbeachtet  von 
uns  an  der  Thür,  als  er  plötsUcb  in  Convultionen  ' 
niederfiel  und  furcbterlicb  an  aobreiea  anfing.  Ffir 
Hofer,  der  tebr  anm  Aberglauben  geneigt  war,  er-  ^ 
schien  dicfs  wie  ein  Wink  des  Himmels,  dem  Menschen  ] 
nicht  zu  trauen.    „Es  ist  eine  List,  von  dem  i:'cind  | 
ertonnen,  damit  ich  micb  ergebe  1^^  rief  er  aas,  aad 
Umi  eiel  beiraehtote  e^  dat  8cbreibe|i  roa  alleit 


I 
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Mten  und  sah,  daft  das  Wappaii  das  Braberaogi 

dem  Wachse  nicht  aufgedrüclit  war.  „Sebt's  wohl!** 
schrie  er  iriumphirond ,  ,,clai'3  alles  eitel  Trug  "und 
List  181.  Haltes  den  Kerl  fest»  er  soll  uns  Morgca 
alles  jgestehen.^*  Vergebens  war  mein  Bemühen,  ihm 
bemerklich  au  machen,  wie  es  mit  der'Hraiihheit 
des  Menschen  gewifs  ganz  natürlich  Kusammenhihige, 
und  wie  ein  solches  Schreiben  ,  dessen  üchcrbringer 
er  war,  unmögiich  mit  dem  groisen  Siegel  ausgefer-* 
tigt  werden  konnte.  £r  aber  blieb  fortwährend  da-  * 
bei:,  ^seigt  mir*s  Sigil),  so  werd*  ich  glanben,  dafr 
es  vom  Erzherzog  liommt;  sonst  ist's  nur  eine  List 
urfl  Tilchts  weiter.  Und  fangen  lass'  ich  mich  nit!"  — 
£r  gab  auf  der  Stelle  Befehle  j  dafs  der  Landsturm 
aufs  neue  sich  am  ihn  versammeln  solle,  nm  die 
Feindseligkeiten  wieder  ssa  beginnen.  Mir  brach 
das  Herz,  ich  trat  auf  Um  zu,  und  erinnerte  ihn  an 
unser  langes  Beisammenscyn  und  wie  er  stets  sich 
tiberzeugt  hatte,  wie  ich  ihm  nur  anm  Guten  riethe* 
„Wissen  Sie,**  sagte  ich,  was  Sie  thun?"*)  Hennen 
Sie  gans  das  Gewicht  der  Yerantwo)*tung ,  das  auf 
Ihnen  lastet.  Sind  Sie  von  nun  an  ,  da  Sie  das 
Schreiben  erhalten  haben,  noch  Obercommandanl  — 

  ■ 

Er  ging  im  Zimmer  auf  und  ab,  blieb  dann  endlich, 
die  Hand*  im  Hosenträger,  vor  mir  stehen  nnd  sagte 
uichts,  als  die  Worte:  „Ja,  du  hast  Becht!** 

Mittlerweile  hatte  sich  die  Nachricht  von  der 
Ankunft  des  Boten  verbreitet^  zu  den  Vertrauten, 
die  gegenwärtig  waren,  gesellten  sich  andere  Anfuh- 
rer, und  wie  man  stets  das  Unangenehme  nicht  gern 
glauben  mag,  so  ging  es  auch  hier.  Die  Meisten 
zogen  die  Aechtheit  des  Schreiijens  in  Zweifel,  und 
selbst  die  plötzliche  Abreise   des  österreichischen 

*)  £8  ist  auffallend,  dafa  Hofar»  als  Obercomoiai^dSBt  —  dbp 
Sitte  des  Landes  aatfegen  —  mit  «ySia**  aitgeredet  wurda. 
Dlefs  ist  ladoch  Ton  dao  Baufrii  gtwifa  aiö  )»aOibachtct 
wordaii«  .  ■ 
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Commiftsä'rs,  der  bis  dahin  Immer  bei  Hofer  geblie- 
ben war,  vermoclite  sie  nicht  warnend  £u  übersei^eVf 
Kur  8«lir  Wenige  erhpbea  ihre  «climQlie  Slunme,  mii 
den  Wiederaiubnich  der  Femds^ligkeileii  sa  ▼erliiii. 
dem.  Es  war  eine  stürmische  Sitzung,  welche  die 
ganse  Nacht  hindurch  wahrte.  „  Krieg  fortsetzen ! 
Krieg  fortsetzen!*^  schrie  es  an  allen  £nden.  Ich 
•efii  am  Ofen  und  weuite.  Ha^r  Staad  auf»  gpng  s« 
mir  hin ,  und  fragte ,  warant  ich  nicht  mitttimmte. 
g^Es  ist  mir  nicht  woM,^'  antwortete  ich,  ,,Ich  habe 
•ehrecliliche  Zalmschm erzen. Diefs  war  in  der  That 
der  Fall.  „Wa$  ist  denn  das?^'  sprach  er  darauf 
wiederf  indem  er  mir  mit  der  Hand  über  die  Backen 
Mir:  ,|da  weinst  |a?^*  —  itt  ein  ranchiger  Ofen/* 
sagte  ich,  „und  der  Bauch  beifst  mir  die  Augen." 
Und  nun,  um  allen  weitern  Fragen  zu  entgehen, 
£ugte  ick  noch  hinsu:  9,  ich  lasse  mir  einen  Zahn 
ansaiehen*^*  Ich  ging  wirklich  cum  Feldseheer,  und 
wie  ich  wieder  surfichhomme,  ist  die  KriegH^IilSrung 
schon  abgefafst  und  unterschrieben. 

Am  nächsten  Morge|i  kam  die  Nachrichtf  dafs  die 
Franaosen  näher  rückten,  und  der  Sand  wirth. erneuerte 
aeiae  Befehle  aum  allgemeinen  Aufgebot*  Ich  trat 
mit*aehr  gerührtem  Herzen  bu  ihm  hin.  „Sie  wollen 
das  Letzte  wagen,**  sprach  ich,  ,^iind  ich  bin  zu 
schwach,  Sie  aurückauhalten.  Was  Sic  von  nun  au 
tbun»  wilac  eine  schreckliche  Last  auf  Ihre  Seele« 
;  und  gesellt  Sie  den  offenen  Rebellea  au.  Ihr  Kopf 
allein  mu(s  es  vertreten,  was  jetzt  über  das  Land 
verhängt  werden  wird,  Bedenl<en  Sie,  dafs  Sie  aufser 
^lem  Gesetz  und  Völkerrechte  stehen,  und  dals  Sie 
weder  Hülfe  noch  Fünyprache  au  erwarten  haben, 
wenn  Ihr  Schieksal  Sie  in  die  Bünde  Ihrer  Feinde 
fallen  läfst.*'  Er  drücitto  mir  die  Hand,  und  sah 
mich  gerührt  an.  „Für  alle  Falle  ist  gesorgt,'*  ant- 
wortete er  mir.  „Geht  es  dieismai  schief,  so  £iebe 
ich  mit  einer  Sicberheitscharte  von  Eugen  aach 
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A«iwcg  behalte  icb  miir  ttete  äffen/*  —  Icli  Iioiiiite  • 

ihm  nichts  mehr  als  die  Wortef  von  Schmers  über-- 
nvaltigt«  zjurufen :  „Und  |  geh  ho^ml/^ 

Ich  TerUef«  ihn  mm  Slmde;  diefa  waren  die 
letalen  Worte«  die  Ich  mit  ihm  veehselte*  fir  ging 
,  «einem  traurigen  Verhängnifs  entgegen«  Meine 
. U^berzeuguDg  awang  michi  seine  Sache  aufzugeben« 
ifik  suchte  die  l^inigcn  auf.  Sowohl  In  Meran  als 
«uch  im  Schlandere  fand  ich  aUee  (ans  berohi(^ 
nnd  nw  die  Gedanhen  an  nnier  Terlorenee  SpU/i  ■ 
und  an  Hofers  gefährliche«  Beginnen,  trübten  meine 
Tage,  und  hildeten  den  Gegenstand  meiner  Gespräcbe 
wiK  dem  aademi  heimf  ekehrten.  Patrioten»  Kaeh  har'i  . 
aem  VerLinie  war  allea  $o  gekonunen,  wie  ich  ee 
vorausgesehen  hatte.  Der  Sandwirth  war  flüchtig  ge« 
wordenj  statt  aber  ins  Ausland  zu  gehen,  hielt  er 
eich  auf  den  Alpen  seines  Passejerthales  ¥erbor|^ßn» 
wo  ihn  jeder  Aucenhlich  der  Venrath  ereilen  und 
der  Mntigen  Strafo  antUefem  konnte.  In  dieser 
Noth  und  Bcdrängnifs  schichte  er  mir  Boten  über 
Boten ,  ich  solle       ilun  J&onun&u,  um  mit  ihm  über 

des  Weitem  mieh  an  bespreehen.  Ich  lie£s  ihm  ei^ 
widern»  dafs  ich  nicht  im  Stande  aey  ihm  m  hnl^ 

und  zu  rathen,  und  micb  iww  olnie  Noth  der  gröfsten 
Gefahr  aussetzen  würde.  In  Schlanders  selbst  hegten 
die  Meisten  immer  noch  Mifstrauen  gegen  mich,  und 
leh  hatte  mich  daher  mehr  als  ein  Anderer  in  Adit 
au  nehmen,  wenn  ieh  nicht  nach  knraem  Froeeb 

# 

erschossen  werden  wollte. 

£ines  Abends  stek'  ich  beim  Wirth&hause  mit  eini« 
gern  Honoratmen  und  denke  so  bei  miri  nWaem^g 
jetst  wohl  der  arme  Andr^  Hofer  machen  1^^  da  seh*  ^ 
ich  in  der  Feme  einen  Kerl,  der  mir  Zeichen  gibt» 
und  bekannt  scheint.  Ich  geh'  auf  ihn  zu  und  erkenne 
wirklich  einen  Knecht  von  Hofer,  der  mich  abermals 
and  drinfend  anifordert»  mit  ihm  lo  seinem  flerra 
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Bu  gehen.  Wie  leli      mU  ihm  noth  spreetie,  ti^eten 

ilie  Aiirlcrn  hinzu,  uuc[  alle  dringen  so  starli  auf  mich 
ein,  dais  ich  mich  endlich  entschlierse,  ihn  2u  be- 
gleiten. Ich  eile  nack  Beusei  meine  Frau  jammert, 
}eh  aber  leg*  ein  scUechte»  Gewanil  an,  und  folg* 
dem 'Knechte.  Durch  Meran  konnten  wir  nicbt  melir. 
Busca  war  schon  dort,  und  mit  ihm  das  Piquct  r.iir 
Sefangennahme  des  Sandwirths,  der  bereiu  vcrrathea 
war.  Ith  nmAte  daher  über  des  Grebirgo,  über  din 
Mie  6%iB,  weil  die  wShchcai  Trappen  sc&on  d«n 
Eingang  ins  Passeyerthal  besetzt  hielten,  Itaum  war 
ich  aber  in  Salthaus  angekommen,  so  hört'  ich  auch 
schon,  dafs  man  den  nnglüchlichen  Hofer  )edea  An- 
genblleh  dort  erwarte.  Man  bann  aich  denken,  wie 
mieb  das  erschütterte.  Ich  9ttmä  unter  dem  Volke, 
wie  man  meinen  alten  Connnandanten  und  Seelen- 
freund  ncb&t  seiner  Frau  und  seinem  Jungen  ge« 
ftsselt  Torübeifährte  und  konnte  niehts  thon,  als  fär 
ihn  beten  nnd  weinen.  HIttte  er  meinen  Bathschlägen 
Gehör  j^cgehen,  so  war'  es  anders  mit  ihm  gekommen. 
Ich  schlois  mich  weinend  dem  Zug  an  und  kam 
trauernd  in  meine  Heimath  snrück  mit  der  schreck- 
liehen STaefarieht,  die  allen  Patrioten  auek  das  letn» 
Fftnkcben  von  Hoffnung  raubte. 

Nachdem  TmoI  wieder  östcrreicliisch  geworden 
war,  erinnerte  man  sich  auch  meiner,  und  ich  ver- 
liefs  Schianders,  um  eine  Anstellung  in  Innsbruck 
m  erhalten.  Üer  ftlnfle  Mai  IBM»  als  Hofers  Stand- 
bild errichtet  wurde,  rifs  auch  mich  aus  meiner 
Zurücitgczogeuheit,  und  ich  durfte  einmal  wieder 
den  Slois  empfinden,  ihm  einst  nahe  gestanden  sii 
haben,  tmd  sieinem  tretfrlgen  Ende  anfriektige  Tinri- 
nen  nojfen. 

n. 
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■■   •   *  II. 

'Hof0r^  Schreiber.- 

Ich  studirlc  in  Salsburg  und  liet  von  da  .  fort 
B«di  iBBibroekf  kier  hm  ick  ««f  den  Gedanltttty 
HfSaeh  wm  wfrdleB.   Iah  rniult«  «lieii  da&balb  an  *cH« 

Capucfner.  Sie  wollten  mich  erst  nach  Jahresfrist 
annehmen.  Je  nun,  dacble  ich,  sind  tsdir  Innsbnukcr 
Capucincr  nicht,  so  werdea's  andre  scyn.  Idi  be- 
•ebloA  daher  wcitar  su  reUen  vadtHalieii  ^  dort 
bo4ft#  leb  bafttimmle  Aufnabfne  su 'finden.  So  «r« 
reichte  ich  Acuiuäila ,  wo  ich  bereits  fli  fliL'ndc  Oc- 
sterreicher  fand;  ich  mulate  daher  Halt  machen  oder 
umliehroB,  an  ein  Weitergehen  war  nicht  an  denHen« 
leb  bamtbete  mich  mit  einigen  frommen  Vätern, 
wBn  ieb  tbnn  ioltt#;  die  tagten  mit*  sogleich,  ieb 
möchte  den  Snidwirth  aufsuchen,  der  nur  allein 
jMnne  mir  einen  ^al's  ertheiien«  oder  vielleicht  irgend 
«Im  Aoasiabt  eröffnen  t  denn  er  sey  minmebr  Heiir 
int  Lande«  leb  maeNe  miob  aaf  nach  Passeyer ,  wo 
ich  Uoler  gerade  z«i  liau^o  traf.  Er  betrachtete  mich 
lange,  wie  es  schien,  mit  VVohlgefailen.  „Student 
want  do?'^  fing  er  endlich  an,  „und  willst  reiten? 
Ab,  won  braoebst  den  Pafil' —  g«h*  mit  mirl^ 
Und  ieb  schlug  in  seine  dargereichte  Hand  ein«  und 
war  nun  in  seiner  nächsten  Uin^ehung  auf-  und  .in. 
genommen.  Er  machte  mich  sogleich  zu  seinem 
Seoretir*  nnd  gewann  mich  gana  besonder^  lieb, 
woibbaYb  er  mich  mit  seinem  Lieblfttgiausdrueb  Im 
Scherze  Dönninger benannte.  „Gr«ft'  di  0ett, 
Dönninger!  —  li'hüt'  di  Gott,  lionninger da«  waren 
seine  gewöhnlicbea  Anreden  beim  Willkomm  oder 
Abschied,  wenn  er  |emand  leiden  moekte«  ^  ick 
dbergohe  alle  fane  Breigfnlsse,  die  sIck  wlkMid  des 
liricgtig  /<uti  ugen  ,  und  woran  ich  perbonlicii  Theil 
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nahm,  und  wIH  {am  nur  mt  janer  Zeil  einige  nid^ 
sehr  bekannte  ümsländc  berichten,  da  der  Sandwirth 
aich  «um  letzten  Male  nach  Passeyer  begeben  hatte, 
dflDa  von  aiBiiier  Flucht  ins  Gebirge,  und  seiner  Ge« 
fangeanebmiiiig ,  bU  su  seinen  leuten  Augenblicken 
in  Mantaa.  leb  war  der  Einssigc  von  allen  den  Sei- 
nen, die  sein  herbes  Scblciisal  theiltcn^  ich  war  Zcoge 
feiner  icUten  Augenblicke  y  und  somit  bin  ich  im 
Stande  den  frübem  Bericht  feinet  Adjutanten  auf 
eine  genügende  Weise  zu  erglbiseu*  Naobdem^dea 
Rest  des  Novembers  und  den  Anlang  def  Deeemberf 
hindurch  immerfort  Kampfe  statt  gefunden  ijattcn, 
war  endlich  unser  Widerstand  gegen  die  Macht  des 
Fetndef  gäaelich  gedämpft  worden,  und  üofer  sah 
sieb  geootbigt«  von  Allen  verleuen,  aeine  Heimath 
aufeusuchen.  Aber  auch  hier  konnte  er  nun  keine 
Xiuhc  nieiir  üiidcn. 

Am  aweiten  Abende,  nach  unserer  Ankuni't  im 
Aandy  faffen  wir  trüb  und  gedankenvoll  im  dwkeln 
Zimmer,  als  ein  mit  einem  Stntaen  bewaffneter 
Bauer  %u  uns  eintritt >  und  spricht:  nun,  wie  steht^s 
Andci'l  /  Dreitausend  Franzosen  kommen  über  den 
Jauffen.  Was  sollen  wir  mit  ihnen  thim.^  Willst 
du  was  thun  oder  nit?  Und  wenn  du  niebts  timn 
willatf  so  ist  mein  Stutsen  so  gut  för  dieb  als  für 
einen  Franzosen  geladen.  Angeiangen  haät  du  nun 
inacb's  auch  aus!'* 

Diese  Anrede  überraschte  uns  niobt  wenig;  wir 
fuebten  den  Bauer  zu  beruhigen,  der  aber  wurde 
immer  wilder,  und  sagte ,  so  wie  er  denke  das  ganee 
Land;  sie  xwuieten  alle  nur  darauf,  ilals  es  ^vieder 
losgehe,  und  Uoter  sollte  nur  ein  neues  Aulgebot 
ergeben  lassen.  Sie  seyen  noch  dieselben,  die  Sache 
fey  nach  dieselbe,  er  möge  daber  auch  nur  deraelbe 
bleiben.  Hofer  war'  in  Verlegenheit ,  denn  er  hatte 
nicht  mehr  als  huclistens  hundert  Schützen  bei  sich; 
aber  das  Drängen  und  Zureden  des  Bauers,  au  den] 
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gioii  im  aiwh  m«Ii  4mm  «ndmi  -(Mifltttat  biytimmUi 
Um  endlich y  «inen  neutn  Sehritt  tm  wagen:  ,,Gebt 

DönuiDger,  mach'n  Aufruf sagte  er  zu  mir.  .  Ich 
gtog  mit  dem  Baucr^un^  wir  hatten  schon  am  andcnm 
Morgen  einiges  Volii  eusanunengebracht;  noch  andere 
liefen  herbei.  E$  ham  au  einer  Affairej,  die  SVan» 
noi^  verwundeten  viele  von  den  Unaem,  nnd  wir 
aogen  uns  zurück.  So  udhetc  der  Abend.  Anton 
Wiid»^  dejT  bei  Hofcr  als  Knecht  dientet  wufftte  ^o« 
v#n  einem  fnihern  SchArmütsel  her,,  eine  Kantine 
vemeckt  la^  Die  worde  herbeigeholl,  u|id  gegen 
St«  Leonhard  hin  aufgefahren.  Auf  den  Bergen 
ringsumher  brannten  die  Lärmstan^en.  Die  Franzosen, 
wie  sie  die  vielen  Feuer  mit  einem  31aiet  das  ganze 
Thal  MnaJ^i  orblieiueu,  besorglent  es.  möehte  sich 
eine  grofse  Macht  gegen  ue  aammeln,  der  ate  aieh 

niclit  L;e wachsen  fühlten,  nun  l<am  das  grobe  Geschüts 
auch  noch  däzU)  das  sie  niciit  vermuthet  hatten, 
und  streckten  dann  auf  den  erftlea  Schufs  «wöif- 
.honder«  Mann  die  Waife^,  und  ergaben  sieh  uns* 
Die  andern  wurden  hart  von  una  bedrängt  und  muft- 

Icn  über  den  Jautrcn   cilii^sl  zurückziehen.  Bcj 

dieser  Gelegenheit  j&cigtcn  die  Passeyerer  sich  a^Lf 
Helden.  Ein  einziger  Bauer,  derselbe  welcher^ S0 
.eutsehlossen  den  Sandwirth  aufsufordern  kam,  tödtele 
niht  Franaoaen,  die  Mch  im  Richterhause  befanden, 
tfnd  verzv\'eiflui)t;^v  oU  vei  theidigten.  lJucli  vermuchte 
.dieser  i»öweamuth  uns  kciuesweges  zu  retten.  i—  Die 
gefangenen  Franaoseu  mufsten  nun  weiter  transpor- 
Url^  werden ,  denn  im  Fasseyerthal  konnte^  wir  sie 
unmöglich  beliaJteii.  Alle  Mannsehaft,  die  bei  uns 
war,  brach  aul,  um  ^ic  zu  e^cui  Liren,  uudiiüler  blieb 
mit  uns,  die  wir  zu  seinem  Uausc  gehörten,  ganz 
allein  im  Sande  suruch.  Hinter  Meran  sollten  die 
Gefangenen  freigegeben  werden,  nnd  die  Mannsehaft 
SU  uns  lOrttckhehren*  , 

Am  l^acbmittag  desselben  Tages  war  4er  Sand- 

U* 
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ticm  W«in  r.u  tclicn,  so  sicher  Trahntc  er  »frli  in 
diesem  Augenblicke  vor  einem  neuen  UcberiaU ,  aU 
feil  «temalt  einen  Hänfen  Fmnmten  über  Jenfoi» 
hutf  datier  kommen  aehe.   leli  eile  sn  dem  Send- 

i«^irthe,  ihm  diese  schreckliche  Nachricht  asu  melden, 
und  treffe  ihn,  wie  er  eben  ein  Fafs  von  fünf 
SiiMm  ron  teiaer  Stelle  iiebt»  und  nun ,  überrasclil 
^on  dem«  wai  ieli  ihm  tage,  das  FaAi  in  den  Binden» 
tabeweglieh*  rorr  mir'  stehen  blteb.  60  sein*  meine 
Gedanl(en  in  fcncm  Augenblicl;  auf  andere  l)iii^c 
gt^richtet  warcHi  honnte  ich  dennoch  nicht  umbin  die 
Mirim  des  Mannas  an  bewnndem.  Was  war  akar 
fatat  an  thnn?  Der  F^ind  so  in  dar  fftta;  wir  gana 
Alleini  Hofer  stieg  sogleich  ans  dem  Keller,  auf 
den  Boden  seines  Hauses,  von  wo  er  die  ganse  Ge- 
gend  nberscbaule.  Mit  entsciKcnvoUer  Miene  rief  er 
ans:  Ist'  es  ntdgUok,  dals  diaCs  alles  granaoaan 
sindf^*  ^  Es  war  ein  etnsigcs  grofses  Lafper,  walslms 
sich  den  Berg  hinab  ,  von  St.  Leonhard  bis  gegen 
den  Saud  bin  erstreckte.  Sobald  es  dunkelte,  sprach 
di6r  ftandwinh  an  mir:  ,t<^ab*  Dönntngfr,  reongnna* 
'  |ilr*?^  Er  aog  aafn  Uainas  sahwaraas  Ffcrd  ana  dam 
Stall,  und  umtvickelte  dessen  Hufe  mit  LumptD, 
dann  ging  er  io  die  SchlaCkammcr,  stieg  auf  das 
Halt  nnd  langte  seine  guten  Pistolen  hanuiter ,  din 
ar  fliir  mit  arnstar  Miana  gab»  ttlatat  raH*  an!^ 
sagta  ar.  80  ritt  ieH  nnbMwr  anf  meinam  aabwarann 
Pferdl  fort;  ich  und  die  Nacht  waren  eins.  Auf 
dem  ranben  Stainweg  verlor  mein  Thier  aber  bald 
die  Lnmpan  ron  den  Fnfsan  und  sein  Sebrist  aobalian 
lanl,  Zwat  Qanam  begegneten  mir  und  widaiiiaibnn 
mir  weiter  su  reiten;  es  sey  alles  voll  von  Feinden 
tind  diesseits  der  Brücke  stände  schon  die  erste 
Vedette.  loh  ritt  dennoch  meines  Weges*  Vor  der 
Brftaba  rief  die  Vadatta  dtai  Mal  ibr  ,i<bn  «sna/S 
Ml  anl«orfaie  nMt,  sandarn  ritt  am  Baaba  bin. 
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aber  nach  «lern  dritten  Mal  sd^ofs  die  W  edelte,  ich 
•chof'^  Burüoli  und  nun  spren*^te  ich,  was  ich  konnte, 
davon.  Wie  nun  Uofer,  der  wohl  halb  und  halb 
tcineii  Lieblingswahn  geni^hrt  haue«  diese  Truppen 
idnnten  Oesterreicber  seyn,  die  ihm  su  Hülfe  eilten, 
von  mir  die  Bestätigung,  dafs  es  Franzosen  seyen, 
erhielt,  heschlofs  er  sogleich  sein  Haus  verladen. 
Wir  bestiegen  noch  in  derselben  l^kicht  eine  Höhe 
der  Hellerlahnf  wo  wir  ein  Obdach  fanden.  £s  war 
tiefer  Sebnee  gefallen^  und  der  besehwerliohe  Marsch 
liefs  uns  alle  einige  Stunden  Schlummer  finden. 
Mit  frühestem  ]VJorgeii  erwachten  wir  und  sahen  ins 
Thal  hinab ,  wie  die  FranKOsen  dnrchmarschirieo« 
Wir  waren  nun  froh  in  Sicherheit  «u  seyn.  •  Es  .wa« 
ren  an  viertai^send  Mann^  nach  unserer  ungelihren 
Zlhlung.  An  dem&clben  Morgen  begab  sich  Hofer 
mit  uns  zu  einem  treuen  Freunde,  der  auf  seinem 
Hofe  in  Brandach  wohnte.  Hier  fanden  wir  Bequem» . 
lichheit  und  eine  heraliclie  AuAaahmey  und  verlebten 
den  Tag  siemlieh  ruhig.  Am  Abend«  eraehienen 
aber  ^wei  Capuciner,  welche  vorgaben  von  Baragua^ 
d'Hiiiers  geschickt  zu  seyn  und  eine  Erklärung  van 
dem  Sandwirthe  forderten  9  dafs  er  die  Fransosen 
nicht  mehr  beunmhigeii  würde«  *  Hofer  atelUe  sie 
ihnen  ans;  da  er  aber  hiednrch  sab ,  dafs  er  hier 
auch  nicht  sicher  mehr  war,  ttieg  er  mit  uni  hüh«r 
ins  Gebirge  hinauf,  nach  einer  Mahder  >  oder  Senn- 
hütte» die  derselbe  Freund,  Ffandler  mit  Namen ,  in 
der  Segend  wom  prahwald  hatte.  Niach  einiger 
IMberlegung  fand  er  es  gerathener,  sidi  Jroa  .seiner 
Familie  2u  trennen ,  und  sie  in  das  innere  Pasteyer 
au  schieben.  Er  nahm  eärtlicben  Abschied  von  sei- 
mm  Weibe  und  seinen  l|ünf  Hindern,  die  von  einem 
Kneehte  begleitet  nach  dem  Schneeberge  gingeut  in- 
defs  ich  vnd  er»  sehwiren  Hersens  die  Alpe,  die  vor 
uns  lag,  erstiegen* 
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Ich  trug  eine  Pasfyortr  BlUfcte  «nk  IMi!  fmdl 
Sebmalz.  ünterwe^es  übermannte  uns  der  Hunger. 
Der  Sandwirth  trat  in  die  Miitte  e'men  arfnen  Weibea« 
tf«  ihn  Biaht  «iamal  «kante« '  iiiidr  Mglfft  f^htAtf$ 
mioli  ivrti  ImiM  vtSA  Im^nl^  Hl«mif  trat  mr 
zum  Herde ,  ich  öffnete  unsern  Vorrath ,  und  der 
Obercommandant  von  Tyrol,  der  Schrecxken  aller 
Fnmsoseiiy  der  General  Bariiofi,  wie  aie  üia  nanntott« 
dMUMinab  m  4le  Kane,  ad  riUMe  einen  ätkmmt* 
ren  ein,  der  mir  treffliek  eebnieelM» 

GestÜrlit  machten  wir  uns  weiter  auf  den  Weg 
und  errcickten  endlich  die  SemihfUte.  Sie  befand 
•lek  ia  eiaeni  eiemliek  eenfoUeiM  KtiiaanAe»  wie  Mfi 
weiete«  im  Wiaten  Sa  war  eia  Viehareg  derte  wd 
etwas  Heu  und  Stroh ,  sonst  nichts.  Wie  wir  aller 
weker  nachanchttay  erblickten  wir  in  einem  Winkel 
awilf  Qcwekfe»  worunter  fiinf  geladeae  waiN^a.  Wir 
wavea .  andit  weaig  hartftrit  hiajtfilMe  9  areil  wiir  aa 
aaa  aioRi  amaniiaeareiniea  aoaaienf  wie  ateae  wanea 
hicher  gerathcn  waren.  Da  l^ouiiie  aber  nicht!»  er 
nüttelt  werdfijif  weil  niemand  vorhanden  war«  dariilier 
iiuil— ft  ag  geben.  Einttweilea  giagea  wir  daeaa, 
dte  HAna  etwas  'wobnHchar  h^tmamMmu  2mmm 
wurden  alle  Oelfnangen  mit  Moos  verstopft,  dann 
Holz  zur  Heizung  herbei  getragen.  Der  Viehtrog  war 
noaer  HanEleitisch ,  aber  auch  unsere  Spaisetafai» 
m  einem  Wtidiel  der  Hütte,  iiefaad  aiek  unser  Aa». 
leger.  Sa  Mbten  w.eiaige  Woehea»  aline  ljsnai  uMy 

Ell  werden.  Der  Freund  Uofers,  dem  linse re  Znflnchts- 
Stätte  gehörte»  hatte  ans  zwei  Kneclite  hiaiin4|;ft*^^***'^t 
die  der  Sandwirtk  . aeiae  <lrdaaaaaatn  aaaaAa^  -oad 
dia  ana  snü  fialiaaiBiilNla  maevgea  aMl^ea  .«ad 
eiae'Tetlüadung  mü  .den.  Freunden  und  Getreuen 
unterhalten.  Durch  diese  Leute  wurden  Briefe  aus- 
gestreut: »»Uofer  aej  mit  den  Seinigaaa<giätiskliali  aMk 
Wtea  gekonuneai  nad  ea  geke  ilmea  dort  aekr  gal.** 
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Wir  {{lanbteii  uat  iMreit«  U^r  dben  yob  *«Ur 

an  Welt  «bf^chioden  unä  vergossen,  und  über, 
liefsen  uns  einem  Gefühleder  volHiouinicjistpn  Sicher- 
heit, aU  eines  Tages  uasere  Ruhe  wieder  gestört 
.MFwrde.  Wir  sehen  einige  Männer  ^urcli  den  tiefe« 
8(^nee  axit  uneere  Hütte  eitlioninien«  Ii  wereti  Tf- 
rolkr  FlücHtlinge,  die  Hofer  anfsnchten  und  ihn  um 
Gehl  und  /oiignisse  baten,  weil  sie  über  das  Gebirge, 
nach  Oesterreich  su  entiu>mmen  suchten,  und  dert 
•ieb  als  seine  Treuen  augweisen  wollten» 
«  fiofer  willfisfarte  ihrem  Wnnsehe,  obgleich  ihm 
dieser  Besuch  nicht  angenehm  war.  Leicht  konnten 
sie  aufgerangcn  werden,  und  dann  wäre  sein  \  ersteck 
sogleich  verrathen  gewesen.  Theiis  mm  uai  Unter- 
haltung, tbeile  die  ni^thige  Bewegung  zu  versciiaffen, 
itiagen  wir  dann  und  wann  in  den  höher  liegenden 
Wald  hinauf,  um  Einiges  zu  schiefsen.  Von  hier 
sahen  wir  oi'tiuals  Franzosen  unten  dmcUs  Thal 
ziehen,  und  schlichen  dann  betrübt  und  ängstlich  in 
die  Hütte  ssurück.  Nach  dem  Verlaufe  von  vier 
'Wachen  überraschte  uns  die  plötsliehe  Ankunft  der 
Saiidwii ihiii  mit  ihren  fünf  Kindern.  Ihr  Aufenthalt 
am  Scfaneeberge  war  verrathen  worden ,  und  ein 
Trupp  Franaosen  war  ausgesogen,  um  sie  gefangen 
au  nehmen«  Der  tiefe  Sehnee  hemmte  jedoeh  ihr 
Vorrücken,  'und  sie  waren  ^euöthigt,  des  Weges 
luindigc  liauern  /u  werben,  die  ihnen  Kahu  machen 
nuAÜtcn.  Diese  guten  Leute  waren  jedoch  entschlos- 
sen das  Verderhen  von  der  Familie  des  Sandwirths 
nach  Kräften  ahxuweaden.  Sie  führten  die  Franzosen 
an  die  steilsten,  gefährlichsten  Stellen,  und  sehaufel« 
ten  ihnen  so  viel  S(  lince  ins  Gesicht  und  Steine 
aui  die  Möpte,  dafs  diese  endlich  von  ihrem  Vorhaben 
abliefsan  und  den  Büchsug  antraten,  da  ihnen  auch 
9M  dar  GefiangennehaMing  der  Frau  und  der  Kinder 
nicht  so  viel  liegen  k^nte.  Diese  letatern  eher 
waren  kaum  aus  dieser  Todesangst  befreit,  als  Jtie  • 
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nicht  sehr  tröstliche  Aussichten.  Die  Töchter,  Maria,  ' 
Hosa ,  Anna  und  Gertraud  mit  Namen ,  mulstcn  so- 
flMb  iHMb  uch      Martin  9  auf  der  «ndem  ^eite  , 
de»  nelea  gelegt«,  gebncbt  warileii.    Joheim»  in 
Sohn ,  blieb  bei  uns. 

Der  Verriitli  «einer Familie  hatte  nun  wieder  crn- 
atere  Gedanken  in  Uolier  bervorgerufcn ;  die  Sorge 
vm  ibre  ErbeHmg  maehte  ihn  iiigitlicb*  Er  wnadte 
aiab  In  einem  Sebreiben ,  dea  er  mir  m  die  Feder 
dictirtc,  an  den  Kaiser  und  hat  ihn  um  Verhallungs-  , 
befehle,  um  Troat  und  Hülfe,  achiiderte  ihm  seine 
blä'glicbe  Lage ,  und  da(a  er  nnn  aielit  lange  naebr 
veri»ergeik  bleiben  htene.  Sefai  gelrener  Johanwea 
Wild  erbXb:  dSeae  wteliifge  Depesche,  and  aiadtt 
steh  unter  Segenswünschen  und  Gebeten  ^ui  den  ! 
Weg  nach  Wien. 

5. 

Der  Winter  ling  immer  an  härter  zu  werden,  und 
unsere  Einsamkeit  wurde  trauriger,  wenn  gleich  das 
Oefübi  Ton  Sicherheit  cUdarcb  an  Befestigung  ^ 
mm*  Die  Sehhiebtea  waren  engefüUf  nah  Sebaee, 
und  a^st  die  dea  Wegea  RvndigiMi  kontaa  nr 
mit  Lebensgefahr  äu  uns  gelangen.  Aufser  unsem 
«Ordonnanzen  üei  ea  auch  niemand  ein,  uns  auimu- 
aocbesi.'  *  Madk  und  aacb  gewöbaten  «air  una  am  n- 
aeM-Lage )  wir  betten  nsujare  täglidwa  Betebiftigaa«  \ 
gen,  wir.  schaufelten  Schnee,  fällten  Holz,  besorgten 
die  Küche,'  scho<;scn  dann  und  wann  mit  Vorsicht, 
nm  keine  Aufmerksambeit  au  erregen»  und  ranebten 
•  untere  Pfeife.  Alica*  war*  desn  aofteni  Sebeiaa  aadk  > 
mbig,  imd  eneb  in  nnaer  Innerea  sog  neab  Md  «aob  .  | 

Ruhe  ein.  Wir  erwarteten  getrost  tlen  trühling, 
und  hoütcn dann  .  werde  der  Sandwirtb  sich  über 
die  Gebiffe  nach  Oetter/eieb  wi  waadeni  eataebiia» 
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tehaeidcn,  fvoran  Ihn  sogleich  ein  jeder  erkennen 
mTifsfe.  Wir  sahen  endlich  Wilds  Zurückkunfr  vom 
iiaiMrÜchea  Uofiager  siomlich  glcicligülti||^  entgegen« 
w«U  wir  «M  in  diMem  AjageablMkc  ▼«  don^tr 
doeh  IdneBflIfb  s«  verspreciiti chatten,  und  wollten 
alles  wQii  lier  Zeit  er%vartcn  uuii  von  dem  Himmel. 

In  dicMT  Lag«  öberratbbta  ea  uat  einet, Tagas 
nlelrt  wenig  t  einen  Blann  den  Berg  hinanfUinunen 

%u  sehen.  Ein  solcher  Anblick  war  ^anz  geeignet, 
alle  Bewohner  der  Hütte  auf  Eiiimal  in  die  gröTste 
Unruhe  au  versetzen*  Wir  lauschten,  aus  den  Guck- 
'  lödierot  «nd  ich  erkei^le  einen  Bauer^  Jetepk  Baffel» 
der  naah  seiner  AlpenUtte  stieg,  welche  ein  gatee 
Stück  über  der  unsern  la^ ,  und  wahrscheinllcli  Heu 
von  dort  lierahholen  wollte.  iiofer  gab  sogleich 
B^ehl,  das  Feuer  auf  dem  Herde  ku  löaehen»  damit 
«na  der  Ranch  nicht  vemiAe.  Diele  war  aber  eehen 

•  r 

mm  e|Mit.  Sehen  lenge  hatte  der  Baner  sein  Augen- 
merk auf  unsere  Hütte  K^'^^t^^'tet  und  sich  über  den 
Baucli  verwundert,  der  daraus  emportitieg.  Xhciis 
mh  ane  Nengierde,  theib  nm  von  dem  heachwer- 
liehen  Bleigen  ein  wenig  aneanrasten,  sohü^l  er  die 
Richtung  nach  uns  ein,  und  bald  darauf  sehen  wir 
ihn  freundlief(  überrascht  zu  uns  eintreten.  Der 
Bandwirth  nimmt  ihn  mit  Unbefangenheit  auf,  und 
jener  afindH  leine  Pfeile  n  nnd,  seiet  aich  tranlieh 
an  nnsem  Herdt  «nf  dem  daa  Fener  wieder  enge- 
zündet  wird.  Di  eser  RaiFel  war  ein  nrnier  Mann, 
und  stand  dabei  nicht  in  dem  besten  £lufe.  Hoiers 
Unbefangenheil  war  daher  nnr  erawungen,  imd  er 
dnehte  darOber  naeh,  wie  er  aieh  der  Treue  des 
Mannet  ▼ersithern  tollte«  Seine  mirsliohea  Umstände 
bedenkend,  bietet  er  ihm  Geld  an;  aber  Raffel  schlagt 
et  aus«  Er  verläUt  uns  nach  einiger  Zeit  wieder^ 
nnd  hßdtk  demnf^4iniien  wir  ihn  mil  einem  Ben^ 
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scblitten,  in  einiger  Entfernong  voa  4Ur  SAite,  ibal* 
wärts  fahren. 

Seit  dimer  Stunde  wuoks  üofers  Sorge  und  ityutd« 
bald  wmt  pelaifei^dttm  fiiM  ianer«  Bümmm 

•ehien  Ihm  m  «ageB,  daCs  dieser  RaffStl  Um  ^rratlMn 
würde.  Er  sendet  einen  neuen  Boten  an  flen  Baiser, 
ohne  die  Böekkehr  dee  enM  elniiwerteii»  lok  dnm% 
in  ihn»  selbst  den  Weg  nach  Öesterreieh  elasiiscbla* 
gen  :  das  Samthai  war  bald  erretehi»  W9m  dort  ^e- 
lan^i.  inau  aut  die  iiittucr  Alp  ,  und  von  liier  durch«; 
Wippthai  hinüber  naab  ctosn  Pusterthaie.  £s  hatte 
sieb  seiaer  aber  aiae  UssflitaAlesaaBhak  bMiebts|m 
die  uns  alle«  unerlilirlieb  war;  er  aeliien  mm  desi 
Boden  gefesselt,  auf  dem  ihn  sein  Gescliiok  ereilen 
•eilte.   Seine  Sendung  war  am  Ende. 

Km  W  Januar  i810  halte  er  acfaee  sweice«  BoftM 
«wb  Oesterreieb  abgel^nlgt,  und  den  S7  bcaebtesi 
wir  mit  Bathschlagen  hin,  was  wohl  in  dieser  Lage 
ranmebr  noeb  Anderes  als  Fteobt  uns  übrig  blieb. 
Am.Abeftde  dieses  Tiges  wurtei  dfte  OrdoMeaaeB 
hlfiabgescliieiit ,  nm  Lebeminiitisl  beiwnlknboleii  ^  mid 
wir  gin£^cn  sehr  bekümmert  schl  ilVn.  Der  Snndwirtli 
und  sein  VVeib  lagen  unten  im  Stalle |  ich  und  der 
8eha  aobiie^n  avC  deas  Hea  «alem  Daebe.  Am 
Mergm  des  aebt  und  awanaigsieii  emeebe  leb  ^pMto- 

lieh  dureh  ein  derätisch:  ich  horche  auf  —  es  siiin 
-Schritte  im  hartgefrornen  Schnee»  Ich  springe  auf 
und  sebe^  defs  Mcb  die  Sterne  em  UmiumI  ftmbein? 

l^db  bemmeii  die  Ordeanaoeee  Meb  «lebt  aslt 
Fleiscli  und  J>rod  cia  seyn,  weil  §ie  erst  in  St.  Mar- 
tin die  Messe  %u  hören  pÜegten.  ich  wecke  hierauf 
den  Sohn  mit  den  Werten  t  Bs  bemmen  Frenaeea»! 
Aneb  er  springt  auf »  und  wir  «eben  einen  llaerfWn 
Soldaten  sich  von  ▼ftm  der  Hütte  ii.ihen.  ^  on  dieser 
Seite  war  au  kein  Kntrinncn  meiir  zu  denksUf  daber 
blettem  wbr  an  der  Bncbseite  der  Hnne  eebnaM 
-btnabf  nm  uns  in  dem  beben  Cehnee-an  rerbergen. 
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Mftn  schelte  um  nicht  dcfsbalb^  daf^  wir  an  unsere 
Beitung  dachten;  dieser  Trieb        jedem  Mcn^ciieu 

'  MiBiboiNmi  dtor  fitifMi<iMb.ir«tfl  l>«ka«iitiidi  nach 
MMM  6tr#lihiilni*  BoRtf  i#h  jetsK  •«€  matn  GewisM« 

Migtn,  ol>  ich  llofer  in  ienem  Aiigonblicke  vcrinssen 
fiF441te,  ich  ¥m»ag  m  uickt^  Aber  ehca  fo  w^nig 
tMA  ick  linfAM,  wm  Ml  Ihalf  wMta  kh  gleich  «breh 
Mitt  aartihigigea  BMragen  ilen  Btfiveia  •ble^.te,  «laft 

mir  ficis  Leben  gleichgültig  %var,  iinti  Ich  gern  mit 
■wiiMBffc  väaarüehea  k'mimdß  4aa  Uärtaate  ertrage» 

Kaum  hatten  wir  aber  den  Boden  erreicht ,  ah 
wtr  tma  ergriffen  aaheo,  Jenn  auch  von  dieser  Seite 
nabeten  Soldaten.  Die  Hütte  war  nmamgctt«  Wir 

wurflen  sogleich  gebunden  und  seitwärts  in  den 
Schnee  geworfen.  Von  dem  Lärm  unterrichtet,  w.n8 
draufiien  steh  autrug»  trat  der  Sandwirth  jetat  tchnell 
aua  der  Bülte  und  fragte  mit  fester  Stimme :  Wer 

spriciit  Deutsch?"  Der  Anführer  des  Pikels  trat 
vor. 

9,  Sic  sind  geltommen,^^  »agte  Uofer  ihm  s^ 
la«t,  dafii  «a  alle  venaeken  konaMa^  «^nrich  Uer  ge- 
fmigen      nobmeii.  Hiev  Mn  idk.  Mii  wrikimAie, 

was  Sie  wollen,  denn  ich  bin  scftuldig.  Für  mein 
Weib,  mein  Bind  und  diesen  jungen  Menschen  bitt^ 
iok  «ker^um  0— Je»  dann  ai«  aind  wahrhaft  unschul- 
dig.«<  »enmf  gab  der  Adfvtane  Baifiahl,  ikm  und  di» 
Fraw  zu  binden.  Die  Soldaten  1)enahmen  »ich  wie 
Henl^^rskoecbte  dabei,  sie  schlugen  und  mifshandel' 
len  ihn  md  ifaaan  ikm  den  Bart  aus,  dafs  daa  BInt 
am>ii— .kl  kagann,  «uid  an  dar  kalten  hoA  gerinnind, 
•ikn  «hkald  mit  einer  blutigen  Kruste  bedeckt  hatte* 
Es  war  ein  erbarmungswürdiger  Anblick.  Ais  man 
Midi  fuaa  amn  kefbeisekleppte,  um  uns  alle  zmmkmtuk 
m  «aaMlM^  da  astob  aieb  dm*  Aaadwlrtk  aua  aai« 
aMm  liefen  Schmerae  und  sprach :  „Betet,  seyd  stand- 
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Itaft,  \eU\c\  mit  GeduKl,  dann  ]c6nnt  Ihr  auch  et wü 
von  Euern  Süadea  abbüfsen.^^  — 

fifaelMfoni  er  t^^Hl^  ward«  MarMh  eonman- 
din,  mUL  wir  wvrdM  toii  dar  Alp«  biaakgelrlebea« 
wo  wir  acht  volle  Wochen  in  Meter  Angst  und  Hoff« 
nung  sugebracht  hatten.  Man  e§eortirte  uns  nach 
Meran.  Wie  wir  durchs  PasserlHor  unsern  tranrigM 
fitimg  bi«lMi»  Miea  die  iievie.iii  ihre  Htaer  » 
rück  und  weinten,  niemand  vernHiefcie  den  Anblick 
unters  Elends  zu  ertragen,  und  die  wilde,  kriegeri- 
aehe  MaaiJiv  die  vor  uns  herzog,  die  HanoacB^  die 
ans  eaeortirtent  die  oabarmbefatge  Beb«adl«nj|»  w^ke 
•ich  die  Soldaten,  gegen  oai  erlaubte»,  und  ihre  lau- 
ten Flüebe  dienten  nur  dazu,  den  Schrecken  und  da:t 
Enuetxen  aa  den  Orlen,  wo  wir  durchkamen,  m  er- 
lidbea.  Die  Soldaiea«  die  un«  eaeortirten,  warea 
▼on  den*  iialieniaeben  Truppen  nnd  wahrhafte  Bar- 
baren, ohne  alles  Gefühl  von  Menichlichkeit. 

Dieselbe  Trauer  wie  in  Meran  erregte  uaaer 
Scbiekaal  bei  dea  Einwobneni  voa  Botaen»  wd  mr 
die  Trieirtiner  Awbloefcten  laat  In  den  Straften,  md 
Iriihnten  uns,  wie  wir  dort  durchpatsirten. 

Hoter  allein  hatte  Stiefel  an«  wir  andern  hatten 

blofiM  rate«  and  der  eilige  Maaaaii  über  £ia  ttd 
•pitaige  Stelne^.  war  wm  eebr  rarderbHeli  geweaem, 

Lnscre  Fülse  waren  über  und  über  gcschnnden  und 
bildeten  nur  eine  einzige,  schanerabafte  Wunde.  Wie 
wir  in  Baueft  auf  dar  Waibe  am  efüanMil  in  als 
gebaiatei  gjaiaair  luiaiaB«  wmdaa  aaaira  Leidea 

erträglich.  liln  Iraniiösischer  Arzt  verordnete,  daft 
wir  die  Füfsc  ^ogieich  in  gestofsenes  Eis  aet^^en  soll* 
tasy  waiahe  Cur  nai  wahre  Hfille«4«atei  bevoitMi. 
Ifai  Leib  aad  Häada  warea  wir  «k  groben  SirialiaB 
gebunden,  und  auch  diefs  konnte  nicht  ohne  Schmer- 
len ablaufen.  Der  Sandvvirthy  der  vielleicht  stärker 
ala  wir  andern  gebunden  wovdea  war,  konntet  aaaä- 
daai  MHb  Um  egiaar  ,Beaia  eailadift  Immy  •  «iw 
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eommandircndc    General  Barnguay   crHillers  mis^l'x. 
£i€iid  aaii,  ward  er  wüthcnd  über  diese  Mifshand« 
hngm  «hA  üraqpto  mr  Unwillen  mit  den  FnfiMä. 
Vm  dluei  JmgMbliek  an  wnrde  nne  Init  mehr 

AclUutig  begegnet.  Vor  unserer  Abreise  von  Bötzen 
wmrd«  üofcrs  Gattin  und  sein  Soim  von  ihm  ge. 
Ifinut.  Wümod  der  liaclii  nelnnen  iie  den  sirl- 
IMeien^  vünmdtten  AbeeMed;  denn  bKeb  ieh  nnr 

noch  allein  bei  ihm ;  sein  treuer  Leidensgefährte  bis 
»um  Tode.  leh  hatte  damais  keinen  andern  Wunacbj 
nie  mit  ihm  Merbw  an  können. 

Wir  j&amen  nach  Mantoa  nnd  bewohnten  ein  und 
denselben  Kerker  in  4en  Kasematten  der  Festung. 

Meine  schwächere  Natur  drobete  diesen  Strapazen 
und  stürmenden  Ereignissen  zu  unterliegen.  Meine 
FuDie  waren  noch  immer  wnnd»  ieh  .war  nicht  mehr 
im  Stande  nu  gehen»  und  lag  wimmernd  anf  dem 
Lager.  Da  nahm  Hofer  mich  auf  seine  starken  Arme, 
nannte  mieh  seinen  alten,  treuen  Douninger,  wie  er 
in  guten  Tag^  n  zxi  thon  pflegte,  und  trug  mich  stun* 
denlnng  im  Kerker  auf  nnd  ab.  Sein  Vertrauen  auf 
die  Mutter  Göttes  irerliefs  ihn  nie.  Er  betete  alle 
Tage  iünf  QosenUränse»  und  forderte  auch  mich  dasu 
anf- 

Die  Einwohner  von  .Mantua  zeigten  viel  Theil- 
»ahme  für  iiaser  Schicksal.  Sie  verpflegten  uns 
wiliread  nmeynr  Oefangenscbeft  aaf  das  besm ,  nd 
nsMi  eaf^  mir,  dafii  die  Stadt  IHnftansend  Seud«  lir 

Hofcrs  Lüben  dem  Commandanten  der  Festung  an- 
getragen haben  soll.  Von  Seite  dieses  Gomman- 
dnneoM  wunia  dem  Sandwirth  gleieb^slk  Begnadigung 
angetrageny  wenn  er  sogteieb  In  Dnnsflelseha  Dienite 

treten  wollte.  Er  aber  sehlug  diese  Bedingung  stand- 
haft aus  und  zog  es  vor  zu  sterben.  Mit  grofser 
Babn  e«b  er  seinem  letvten  Angenbliek  entgegen, 
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dir  ^  dfti  wiiftte  0r  — •  iiidk  mIw  Am»  M^a 

iiiAllDtC. 

Um  MiUcruacht  von  dem  19  auf  den  Sil  Februdr 
MTurdim  wh*  gws  wwrvrarf  i  mm  dmm  Srfattfcr  geüivt» 
Sinken  OfiMtre,  «olclia  d«t  liii«gsgerkht  MldtltK, 

traten  boreio,  begleitet  von  dem  Gefaogenwa'rlor  und 
dem  EisenmciBtor.  Mir  wurde  angedeutety  dafs  idi 
den  bi#  jeliBt  gtMaeiniriitftlichen  Merket*  verlassen 
•oUte.  AÜI  AiiMii  nOm  ick  wn  IfofiMr  I  hiiWn4 
der  grofse  Fassung  zeigte;  dann  iäberli«(e  teh  raidi 
meint*n  Fuhrern,  die  miQh  in  ein  anderes  Geiängni fs 
brachten«  welches  ninr  durch  etiMti  aabmalen  Gang 
▼oa  dem  ersten  getrennt  war,  und  von  -wn  teh  dnrdi 
das  kleine  Fenster  in  der  mir  faitfüberseben  konnte. 
Meine  Unruhe  hielt  mich  an  diesem  i  enslcr,  bis  die 
Leute  den  unglücli liehen  Helden  wieder  verlassen 
Hutten ;  dann' —  ah  e%  wieder  gan«*  still  geworden 
war ,  «og  ieb  mieb  ersebdpft  zurdelt  nnd  warf  mich 
aut"  mein  Jj^^cr.  Scljlnfen  ftonnt*  ich  nicht.  Fürcli- 
terliche  Beängstigungen  quälten  mieb.  i>a$  enfllichc 
Scfaicl&sel  Hofers  blieb  mir  nicht  Itnger  sweifelbaft. 
Ich  \TÜnschte  auch  mein  Todevortbeil  fm  vemehmen. 

liausii  daii  der  graue  Tagesschein  sich  wieder  in 
meinem  Kerlter  zu  verbreiten  anting,  so  hörte  ich 
langsame  Schritte  durch  den  Gaiig,  diir  die  beiden 
Geföngntsse  trennte.  Die  Scblüssol  des  Gofasgen- 
Wärters  rasselten,  ein  Fieberschauer  durchflog  mich, 
ich  stand  bebend  wieder  am  Fensler.  Man  öffnete 
drüben  die  Thürt  and  i«b  snh  olnigo  OratMho  mm* 
treten.    leb  wollle  ihre  S^rieUianft  wwwtani  eie 

blicbüii  stiiir  lange.  i!.adlich  erblicke  ich  den  vur- 
uwbnisien  jener  Oei^tUcbeii  allein,  >vi6  er  €|uer  über 
den  Gang  s^Amitel,  und  mniM  XbOr  m  öffM»  ba« 
fieUt«   Es  war  der  BivjiTiomr  von  Mentnn»  Br  Aber- 

brachte  mir  otnas  Geld,  das  Vermächtnifs  Uofers, 
und  Iblgende  Zeilen,  mit  iÜeistift  geschrieben:  «»Lie- 
ber Ca^taa»  om|»lan^e  hier  da«  ietAto  Ywmßt^m^  wm 
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Ittbc*.  Lahe  woU  und  bat«  für  mUhf  imm  wm 

cilf  Uhr  muFs  ich  heute  sterben.'*  ^ 

Schluchseod  wari  ich  mich  £ur  Erde,    ich  wölke 

lait  ibm  •lertroa^  und  floheUi  latil  um  diäte  Gnade, 
Xeiae  Verswelfliui§  woch«  von  Hinate  su  Minme« 

Mit  Angst  horchte  ich  auf  den  Schlag  der  grofscn 
Vht  der  Fet^uug.  Jeti&t  schlug  ai&  sehn.  Mit  dem 
lelateA  Gl#olim«efalAfe  wiM  m  wieder  kbeadif  im 
Gm#».  .Ie|i  Ulre  Tramdwiibel.  Die  Waeben  lie- 
hen auly  und  Gang  und  Vorsaal  werden  bis  in  den 
Hof  mit  Soldaten  beseist«  Bas  laute  Commaadoy  der 
eMförmift  Marsch »  das  Klirren  de»  ,9  Gewehrs  beim 
Fvfi/^  dUme  allee  er£ilat  inteii  eehreeklieli  ia  dem 
entscheidendeo  Augenblicke,  der  einem  edeln  Mea«  ^ 
»chen  das  Leben  rauben  soll.  Von  nun  au  Iiän^e  ich 
an  der  Thür»  meine  ßliclio  liafteii  fett  auf  der  gcgen- 
überUegeodesi,  die  noeh  inroer  ia  ihren  Aageln  niht. 
Mit  AeagrtUelilMii  berdhe  ieh  eisem  jeden  Viertel- 
schlage  der  j^rofscn  l  lir.  Ein  kalter  Schweifs  be- 
declit  mich)  mein  Athem  wird  hilrzcr,-  der  Gedanke: 
keine  Bettiuig,  keine 3  und  das  Gelükl  meiner  Kiek« 
tigkeit  preisen  xatr  immer  krampfhafter  die  Brun  an- 
sammcn.  • 

Jetzt  schlägt  es  halb  —  nun  Dreiviertel«  Uie  Mar- 
kanlitlr  driiben  wird  geoifiiei  und  Holer  tritt  mit  d#m 
Braprietter  iieraus«  von  den  andern  Geinliehen  ge- 
folgt. Sie  ^ehon  langsam  den  Ijan^  hinunter.  Ich 
betete  still  und  horche  immer  ängstlich  dabei  auf.  Da 
tönt  ein  starker  Sehmfs  mir  ins  Ohr^  unU  ich  atiree 
aurück.  Eine  K^dtesähnliehe  Olmmaeht  hat  sieh  mel* 
ner  bemächtigt.  — 

Man  sagt,  Hofer  i)abe  selbst;  Gebt'a  ifeuei* :  com. 
mandirt,  und  eej  nicht  segieiebf  aeiidem  ant  dnreh 
einen  sogenannten  Gnadensehnfs  gjstödtet  worden.  *) 


*)  a«l«  nueWlII  zum  To<ie,    dLn  <\er  Erzähler  „den  Erzpritstfi- 
yOBlIaelM'*  ntunl,  wttx  der  Propst  Maniftsli.    Er  tagt«  yon 


Digitized  by  Google 


lyiefs  ist  y.u  Maniua  am  20  Februar  1810,  Vormittag» 
um  11  Uhr,  volkbf^ea  worden.  Einem  TagtpüerioH 
Hofers  Begii«digiing  eingetroHta  sejn.  — 

leh  Icam  Me^avf  aus  dem  OefSagtiifs,  und  ward 
*t)ach  Corsica  gebracht,  wo  ich  Dienste  bei  den  leich- 
ten Truppen  nehmen  •mufste.  Endlich  ranssionirte  ich 
mich  »elbst  Und  errtiislite  ^fteUich  meia  Vaterland 
wieder*  ^  ünfem  tob  Botsen  lief  mir  ef n  Bauer  »ft<*f 
der  mich  sogleich  erkannt  hatte  und  mich  beim  Namen 
tief  Er  eraähltc  mir  \on  dem  Verrälher  Hofen,  der 
nach  Baytitn  kabe  iielm  arSsaeii,  und  dort  ehiet 
kleinen  kdniglicliett  Blenat  bekommen  habe.  D«r 

Preis,  den  die  Franzosen  auf  des  Sandwirths  Kopf  ge- 
seut  hatten 9  ist  ihm  nie  aushezabU  worden«  wohl 
aber  wurde  ihm  der  Haft  und  die  Veraebtung  aRer 
Tjroler  en  Tbeil ,  und  aeine  Landalente  im  Pa«seyer- 
thalc ,  das  er  bewohnte ,  wollten  ihn  nicht  länger  in 
ihrer  Mitte  dulden.  Ich  habe  Jkeine  Ursache  ,  seinen 
Bamen  su  teraehweigent  da  jedes  Kind  in  Tjrol  da* 
mit  den  Begriff  des  sebfindlfehsten  Verrithers  w- 

l<niipft  und  ein  noch  nicht  gcnugsarn  widerlegtes  Ge- 
rücht auf  den  iS'amen  des  Geisiiichen  Oonay  diese 
Schandthat  anfänglich  su  wilaen  bemfibt  war.  & 
war  aber  jener  RaHM)  der  uns  dareb  ZufM  In  na* 
serer  Sennhütte  traf  ^  dort  an  Hofers  Herde  mit  ihm 
rauchte»  und  von  ihm  mit  Geid  beschenkt  wurde* 
Bin  wHder  Amerieaner  wtrde  -sich  dadureh  alteia 
•eboB  Ibm  treu^Tevbunden  gellllilt  beben ;  und  hier 
sollten  noch  gans  andere  Gefühle  mitsprechen. 
Ewige  Schmach  brandmarkt  diesen  Namen  unter 
uns»  — 

Am  $B  Mai  f  ala  Kaiser  Frans  die  Hnldigaag 
seiner  treuen  Tyroler  wieder  ^pfing«  sang  unser 

'   vatcr* 

Hofer:    ,,Con   soinr,s,a  inia  consoluzione  td  §dißCfnzion9 
ammirato  uu  uomo ,  ehe  e  anäato  alla  morte  €on\e  un 


Digitized  by  Google 


vaterlfinditche  Dichter,  Aloy«  Watiteiibacli,  im  Stone 
des  Torlitiiten  Hoftn: 

Ihr  werdet  frisch  erblühen,  ich  mvS$  modern, 
Nichti  ab  das  £iiie  ludb'  ich  noch  Sit  federn: 
Firaiii!  eine  Schaufel  Erde  Ton  Tyrol!**  — 

Und  auch  dicfs  ist  seitdem  eriulU  worden.  — < 


.  in« 

Auszug 
mu  mmnSekrmbm  m  ürrnvcn  Pükkr  m  NmmmrM^ 

^  aöjajste. 

(Naeh  der  im  F«idiaaadt«Bi     laasbiuck  >wan<litlna  a«Aa»tiaeh«ft 

AiiaafeifL) 

I  iuicbsler  Herr  Prueder, 

^       der  götliche  willen^  ist  ts  gcwdssen,  das  ich  hab« 

*  iTiiesscn  liier  in  Alandun,  mein  zcitli(  hcs  mit  <len  Ebi- 
'  gen  verwöjLien,  aber  gott  scie  Üaockh  um  seine  güd- 
i  liehe  gnad^mir  ist  Es«  so  leicht  for  ge  hhomen^das  wan 
^  ich  Sit  waft  anderen  aiissge6erth  wurd».  gott  wirth  mir 
I  auch  die  gnad  Verleihen,  wifs  In  lösten  äugen  Plichht 
f  au i  das  tcii  iihomcii  khon,  albo  sich  mein  sehl  mit  alle 
i       ausser  wolte,  sich  £big  £hr  Creien  mag,  allwo  ich 

auch  iir  alle  Bitten  werde  Bei  gott  abfsonderlich  fir 
P  W5lllche  ich  in  mereiten ,  m  Bftten  sehuldig  Bin, 
'  und  fir  sie  Liul  inen  frnu  liebst ,  wtl^en  den  Piechl, 
4  Und  andere  gnct  datten,  auch  alle  hier  noch  lebente 
I  gitete  freüit  sollen  fr  mich  Bitten,  Und  mir  avA  die 
K       heissen  flamea  helfen,  wan  ich  noch  In  FegfetrPtes« 

sen  mufs, 

^  Die  gottes  dienst  solle  die  liebste  mein:  oder  Wir- 

thin sa  fsanct  Marthin  halten  lasten^  bein  Bossen 
a.  Iitwald,  TjTQhlU  15 
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färben  Pluel,  *)  PlUen  In  pede  Pfaren,  den  FreJntcn 
bein  (intet*  Wirtb  ist  fsoppe  Und  Eeiscb  zu  göbcA  lai- 
•en  nebst  Binder  balbeii  Wein. 

Lieber  Herr  Pickhler«  giea  ISiie  mir  hinein»  Und 
bein  Unter  Wirth  ra  (sanct  Martbin  «eigen  sie  die 
fsachc  an.  Ehr  Wirtb  schon  angestald  machen,  ind 
macben  fiiie  fsonat  niemand  aieht  kbomper  V.  diäter 
fimelie« 

V.  der  Welt  lebet  alle  wobl,  wifr  'mir  in  Hlmel 

zam  liUomen,  Und  dorften  gott  loben  An  cnt,  **)  alle 
Passeyrer  Und  Beiihorue,  sollen  mir  £inge  dencliht 
•ein  in  beilligen  (eBeth  Und  die  Wirtliin«**)eoUe  sieb 
nicbt  so  Be  Miimeren  ieb  werde  Fiden  bei  Gott  ir 
tie  alle, 

Ad«  mein  »cbaede  Welt,  so  leicbt  lUiombt  mir  du 
sterben  for  das  ^  mir  nit  die  Augen  nass  werden  gf» 
sebrieben  nm  5  Urr  in  der  fme.  Und  nm  9  DrrBeift 

ich  mit  der  Hilfe  aller  heilig  ku  gott 
Mandua  den  %0  Februar i  1810 

Dein  in  Leben  geliebter  Andere  Uofer 
ftant  in  Patseyer  * 

in  namcn  des  Herrn  Wille  icb  auch  die 

Ueisse  for  nemen  mit  Gott* 


JSin  Tagesbe/ehl  Hof  er  s. 

lUliMtilt  TO»  ttiM»  T«tt#r»  dtm  8«U«rtba«pUMMi  a»r  Tjtti, 

¥tk  Mita«. 

indem  ieh  nit  IberaU  iUien  sein 
so  werden  folgente  offeiier  Bbment  Vor  mir,  nad 

wen  et  die  Leit  nit  aostendig  ist ,  so  werden  sie 
ihnen  wobl  telbtt  Ihre  £i^r  wöblen.    Mit  Comaa» 


*)  B9lm  totMfavbtat A  Bl»t*s 
**)  Ohm%  SM*. 


Digitized  by  Googl» 


4 


%%7 


dänt  ist  Johan  Schöll  Glrbermeister  in  der  Hifi 
MntseiiH««ptl«ll  werde»  Von  mir  S  forgetchlageii, 
Johan  Heftr  Gettier,  und  Andere  PicMer,  sclitts- 
mcitter.  Wafs  die  Andre  Ofiezier  sejn  solle  man 
aöchea  gueta  verthraute  und  hertzehaffte  leit 
Bemeiit  ak  l^ldPalter  ist  der  niU*  H.  Hofer  Ehr 
ntmty  Pnmelit  noA  mehr,  eo  wirth  man  EA  wohl 

Soeben,  suchet  won  die  leit  kommen,  das  die  Kbop- 
peralschaffieu  was  bhriegen,  und  theilt  aufsnander, 
waa  FnMir  »d  PI«  btt  damit  niete  aUet  anf  die 
Uel  bMbf  snm  ahmarfehtren«.  nnd  man  mneft  auch 
söchen,  den  benach  Berten  Gögen  ten  itvvats  for 
zu  strÖclihen^  won  sie  sollen  noth  leiden  fsonst 
hhennen  mir  nicht  Friederlich  leben,  und  kfaenen 
nnfs  auch  nieht  helfen,  wen  der  Anwald  sein 
Meinung  saget,  ober  glaubet  Ein  Palih  Rofs  mit 
sn  neraen  oder  nit, 

d«  iO  dift  1809. 


Andere  Hofer 

Ehrnentie^  Conuinämnt. 


15 
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VL  Gapitel. 

Dfl*.  untore  ViatScUfTiO.  —     btiils,   —     J'rofoi    —     Gletscli«f.  — 
liei  Ortete».  —    Da»  Joch.  —    Die  Galerien   —    ficJhQeeregion.  — 
Itaiicnist  he  Seite.  —    Sfioniiaiun^a,  —     Die  Adda.  —    Die  l^uell«« 
Ton  Hormiu.  —    Üdi  Valtellii.  —    Pie  Stadt.  —  Unglüicksf<iÜ«. 


Dia  neue  Strafiat  welche  ans  dem  VintiiligaM  Im  das 
Valtliner  Thal,  über  die  lidcitsteii  Atpen  Tyrols«  im 

einer  Höhe  von  heinahe  i(KO(t(»  1  ul^  uhci  der  Mecres- 
iläciic  msk  MaiUiid  iuhrtt  ist  von  allen  europäischcD 
Strafsan  die  bewaiidernswerthe$te.  Kein  anderer 
Alpenpaftf  weder  der'Golthard,  Splügen,  Mont-OeniiY 
nocli  Simplon,  zcii^t  (üese  Kühnheit  in  der  Anlage, 
diese  Voiicndung  in  der  AusluhruDg,  keiacr  erhebt 
•iah  an  folcher  Höhe,  bei  keinem  waren  die  Schwie- 
rigkeitan«  dia  tteh  dem  Unternehmen  entgegen  stall- 
ten, so  ungclicuer. 

Ich  vcrlicfs  Meran  um  halb  iuni  Uhr  des  Mor- 
gens, und  hatte  um  aehn  Uhr  bereits  den  Ponht  über 
Eyr  s  erraiaht»  wo'dia  nenaStrafsa  in  geradester  Rieb* 
tunf»  (las  Vintschgau  quer  durchschneidet  undPrad 
zuiäuil.  Hier  befindet  man  sich  bereits  an  BOOa  Fuff 
über  dem  Meeresspiegel.  Schon  hinter  Meran,  die 
Tdll  hinan,  sieht  sich  der  Wisg  bedantend  in  Ae 
Höhe,  nnd  anlTallend  ist  bereits  der  versebiaden* 
artige  Anbau  der  beiden  Nachbarthai^r  der  Etsch« 
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"Während  das  eigemlicbc  Etscliland  wie  ein  unge- 
heurer Garten  sich  den  Bücken  öffnet,  ist  die  Wiege 
de»  Stromes,  da»  ake  VHitsebgau  (Viiutgtm,  FM^ 
gowe)y  ranh  und  wild  auf  seinen  Höhen  9  vnd  bringt 
in  seinen  liiederungen  und  Schluchten  nur  nordische 
Getreidearten,  Korn  und  Gerste  hervor.  Die  edleren 
Früchte  gedeihen  hier  «ckon  nicht,  bis  endlich  in 
dem  nördliehstMi)  höchatea  Winkel»  wo  das  Vinlscii- 
gau  an  die  vnwifthbare  Fernerwelt  des  Obeftmtlials 
stöfst^  fast  alle  Vegetation  aufhört.  Der  Anfang  der 
Strafse  ist  breit,  eben,  fest,  mit  niedrigen,  behaue- 
nen  Hlötson  von  LärchenhoU  eingefaisty  und  führt 
dareh  gat  bebaute  Felder  geradeswegs  naeb  Fradf 
wo.  der  eigeatiicfae  Gebirgspafe  sieb  an  erbeben  bcN 
ginnt. 

Das  Thal  ist  eng,  von  liühnen  Pelsenformen  ein 
geschlossen ,  die  zum  Tbeil  mit  Laubholz  bewachsen 
sind;  bie  und  da  siebt  man  Getreidefelder  und  wobl 
attcb  ein  bteines  Giirteben,  auf  späfiteh  ansammen. 
getragener  Erde  und  auf  wohlgestützten  und  um 
mauerten  Terrassen,  die  lileinen  Häuser  umgeben* 
Einen  interessanten  Anblidi  gewahrt  Scilfs,  das  man 
den  Havptort  dieses  Passes  nennen  könnte,  da  nanb  ibmi 
der  böebste  Punkt  desselben  „das  Stilfser  Joeb^^ 
igiogo  dl  Stelüio)  benannt  wird.  J)io  Tyroler  nennen 
es  aber  gemeinbin  ,,das  Wormser  Joch,^^  von  Worms 
( Aornm),  der  ersten  Stadt  im  VeUHn  (  ^  TsAnn), 
webin  arain  beutfges  Rmeaiel  gesteckt  war. 
'  Stilfs  liegt  rechts  am  Wege,  einen  sehr  stei- 
len Berg  hinan.  Die  kleinen  Gartchen  sind  fast 
senkrecht  unter  den  Uäusern,  und  diese  wieder  eben 
so  nbereiaan^er  gebaut*  Wer  bior  seinen  Naebbar 
besndien  will,  mufs  einen  babbrecbenden  Weg  an« 
rüeklegen,  und  das  Gan?5c  sieht  von  unten  einer 
schlechtgeinalten  Tapete  gleich,  die  an  den  Felsen 
aufgehängt  ist.    Ringsumher  sieht  man  nur  unföcm« 

Kebo  SietnUnmiMn  atill  umkrriiobff  ?l4Mip«nleii| 
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verwittertet  Gerolle  und  trcMtlose  Alpenhaide. 
allen  «iiesen  Vorsügea  Itommt  noch,  dal»  dar  a«M 
Ort  jede»  Wiatvr  sanMimdaB  LaitiMa.  aingwum 
itt;  Unten  in  der  Seldaolit  roOl  der  wilde  SiddMr. 
bach,  vom  naben  Suldnerfemer  berabströmend«  seine 
aiohgran  aahaiMm enden  Wogen,  bis  ihn  etwas  bolnr 
ein  Mäh  toaeaderce  WMar,  der  Xra^oUMdi,  vam 
TroMfdrMr  hammtmd,  aUSit.  Sdmi  vftgea  die 
höchsten  Zinken  dieses  majestätischen  Ferners  über 
dea  gränaa  Huppen  hervor^  man  bemerkt,  wie  die 
l^alMf  feita  iiaye  dea  Sohaaae  plöii^icii  wie  abge* 
bvoeliaM  areelieitttt  Uar  lurt  iia  mmm  Lawiaa  leagalBii 
Das  Auge  verweilt  mit  Entzücken  an  dem  fremdarti- 
gen Scbautpiele.  Alle»  erregt  Bewunderung,  »an 
glaubt,  der  Schnee  bewege  sieb,  er  rieeela  im  die 
Ti^e      at  find  fadaab  die  Seballaa  ynm  Wollea» 

die  über  der  glänzenden  Fläche  im  Fluge 
aiafaen.   Oeder  wird  die  Gegend,  nur  einselne  HS«« 
idr  «ttf  den  AnbMien;  der  Aabem  mgifai  ete  «nr  kt 
dar  eagetan  Kdba ,  ia  der  Bnffaffimag  reiaüiitiadat 

er  gänzlich  ;  t  ührcn  und  Tannen  kränzen  die  i  eisen 
j6u  beiden  6citen,  die  Zinken  und  Aiömcr  der  ferner 
rücken  aiber  aad  werdaa  gjgaatiiaharg  mm  aaid 
•ieb  baraila  daa  WiUaittaa  dar  Hatart  wo  daa 
Menschen  nicht  mehr  die  wohnlichen  Statten  gewährt 
sind;  wir  würden  uns  beengt,  von  eiaem  uaheim* 
Uabea  GaUbl  ergriffaa  aabaa,  aHÜem  wir  aaf  mm* 
•aaiani  Saamplada  diaaa  SiaMa  dwabaiabaa,  aber 
diese  herrliche  Strafse  wird  uns  nun  «nr  traulichen 
Geläbrtin.  Je  steiler  die  Felsen,  desto  höher,  fester, 
schüuaadar  <Ue  Bmsiwabr,  ja  tuender  der  Glaisibw 
beehf  desla  aiabarer  gesaaaart  dia  BiMmw  Masas 
aageaebma  Bawafstseyn  lITst  aas  die  wilden  Naiaa- 
sccnen ,  denen  wir  uns  nähern^  mit  ruhigem  Auge 
batraabten,  aad  daa  wüdans  aus  jfapabaai  Jfolb  eal- 

kmmm  wir  Trefal  waiate  aai  Fa&a  des 


Digitized  by  Google 


231 


« 


Ortales,  desten  Gipfel  hier  jcdock  noch  nicht  eicht* 
har  iii,  dem  herrilchen  Trofinfenier  (egentiber.  £• 

war  svrölf  ühr,  und  wir  machten  Hek«  Der  Ort  ist 
nur  hleiO)  und  die  Häuschen  sind  es  auch.  Sie  sind 
meist  an  schroffen  Abhängen  gebaut«  In  ihrer  Mitte 
befindet  sich  ein  kleines  Hirchlein»  wo  die  Ehen  ein» 
gesegnet  vnd  die  Rinder  getanft  werden  $  die  Leichen 
müssen  abci*  über  Gcbirgsstcigc  nach  Stilfs  hinunter 
gebracht  werden,  weil  hier  kein  Gottesacker  isti' 
Hier  wichst  nichts  mehr;  alle  üiahnmgsmitiel  müssen 
fünf  Standen  weit  herbeigeschafft  werden,  und  doch 
fanden  wir  ein  Mittagsmahl  von  vierzehn  Schüsseln, 
das  blofs  in  Folge  des  früher  eingetroffenen  Lauf. 
Settels  auf  der  Post  für  uns  bereitet  war«  Wir  hat- 
ten Haimer«  Fische,  wHde  Tauben»  Bagout  in  Paste, 
ten,  Torten,  Gr^e  Ton  Cheholade,  und  Einiges  da- 
von sogar  nicht  übel  ^zugerichtet |  doch  war  im  Gän- 
sen die  Kochkunst  der  Frau  Fosthalterin  nicht  eben 
sehr  SU  lobeUf  und  wir  hungerten  inmitten  des  Ueber- 
flusses.  Der  gute  "Wille  $  die  Reinlichkeit  und  die 
überraschendste  Wobifcilbcit  verdienen  hingegen  gro- 
ftes  Lob.  Die  iiauscr  in  Xro£bi  sind  aUe  mit  liols- 
schindeln  gedecktt  die  Mauern  sehr  masssT,  die  Fen- 
ster klein,  und  man  scheint  auf  den  Besuch  der  La- 
winen vorbereitet  zu  svyu.  Wenn  gleich  Troioi  für 
die  erste  Gefahr  durch  einen  bedeutenden  Wald* 
Strich  oberhalb  des  Ortes  geschatst  su  seyn  seheintf 
so  sahen  wir  doch  nngeflihr  lunfsig  Sehritte  v#m 
Postbaus  einen  Stall,  die  Brustwehr  der  Stral&c  und 
Bäume  zertrümmert  und  serspüttert  daUegen,  als 
traurige  Zeichen  eives  verwüsienden  Schneestarses 
Im  yorigen  Winter« 

Hinter  Trofol  hebt  sich  die  Stralsc  bereits  hühner. 
Man  muCs  ganze  ötrecken  wieder  surückfabren ,  um 
die  Höhe  aUgemaeh  su  erreichen.  Oft  schlingt  sieh 
der  Weg  um  die  Felsen  wie  ein  sogenannter  ^ehne- 
ckenberg  in  einem  Fark;   man  sieht  sehn  hh  fünf- 


— 


seka  WindoBgea  fiber  eiuader«  aorgfiUUg  autge- 
fliaoart  und  gettlitst»  dia  svlelst  in  einer  liallirwiden 

Brustwehr  auf  scbwindelnder  Hohe  sich  enden,  wie 
ein  Bclvcdere.  Man  staunt  freudig,  wenn  man  die 
Blicke  hinaufsendet,  und  doch  wciDi  man ,  dais  dielf 
ttock  nicht  das  Ziel  der  Beise  itt;  höhere  Felsen» 
nnwfrthbare,  mit  Bis  nnd  Schnee  gekrönt,  versperren 
den  Hintergrund.  Auch  sie  müssen  zurückgclcc^t  | 
werden;  wie  wird  der  Weg  dahin  führen?  wo  sei^t  i 
sich  die  Bahn?  die  Felsen  deckt  ein  fest  anliegeiidM 
Moos,  und  nngehenre  Biesentannen,  wie  ich  sie  eeDbst 
In  Polens  und  I.lttJiaucns  Urwäldern  nie  sali ,  streb i  ii 
aus  <\vin,  Al>grundc  iiervor,  in  dem  der  brausende 
Bach  immer  tiefer  sich  das  Bett  wühlt»  Diese  Baum- 
giganten  halten  an  der  Granae  der  Vegetatioa  die 
ewige  Wacht;  gleich  nach  ihnen  trÜFL  man  nur  noch 
die  Zwerge  der  l'flansen weit,  das  Gestrüpp  und  das 
KniehoU;  dann  beginnt  der  Granit  in  sprossen'  ans 
nrahem  Eis  und  Schnee ,  die  seit  Beginn  der  Schö. 
pfun^j;  l^ein  Sunuenstrahl  schmolz.  Wie  in  der  vegc- 
tnhilischen,  eben  so  ist  es  auch  in  der  Thier  -  und 
Menschenwek.  Neben  dem  riesigen  Bussen  wohnt 
der  awerghafte  Samojede,  neben  dem  Patagonen  der 
Pescheräh,  und  damit  hört  das  Menschengeschlecht 
auf,  und  Baren  und  Wallrosse  treiben  auf  schwim* 
menden  Gletschern  des  Eismeers.  Auch  in  diesen 
hohen  Thälern  leben  Bären^  die  sich  im  Winter  selbst 
bis  mir  Strafse  wagen. 

Die  Femerliache,  die  man  vor  kurzem  nocli  von 
unten  aus  ehrerbietiger  Feme  begrüfste ,  ruckt  nnn 
nther«  Wir  haben  ihren  Fufs  schon  tief  unter  uns^ 
und  die  Gapelfe  „zu  den  drei  Brunnen/*  ein  Wall- 
fahrtsort am  Fufse  des  Orteies,  liegt  wie  ein  Punkt  zu 
unser n  Füisen.  Das  Eis  des  Ferners  ist  geborsten 
und  aeigt  uns  einen  hellgrünen  Krystall»  wie  Aqua« 
marin  t  was  gegen  den  Schnee  allerliebst  absticht  und 
dem  iiolul^  einen  AuifriiU  von  £ie|aa4  uod  ZmU^k- 
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keit  verieiht*  Um  einen  noch  «pgenehmem  Contrail 

zu  bilden  y  färbt  der  herabstürzende  Bach  den  von 
ihm  untermiuirccn  Schnee  grauschvvar^i,  und  gibt  ihm 
das  Ansehen  vulcaniscber  Asche.     Gerade  aus  der 
Milte  djsr  sehr  breiten  Fernerfläehe  erbebt  aiob  der 
Blesenliegel  desMandatsch,  dunkelschwans,  mit  granen 
Rissen^  und  zur  Seite  lehnt  sich  gewaltige  wit;  auf 
icine  feste  Stüt&^  mit  Zu  versiebt  vertrauend,  in  ganc 
aebräger  Aiebti^ing  der  Fii£i  det  Orieiee»  ein  baUer, 
nacbter  Felsen,  der  in  de«  Tbale  wureelt.  Und^neben  . 
diesen  trotzigen  Riesen  zieht  sich  die  Strafse  wie  ein 
leichtes  Band  in  Windungen  hin,  die  mehr  die  Laune 
als  die  Nothwendigkeit  gesebaffen  ou  beben  sebeint* 
—  Wir  kommen  an  ein  geräumiges  Hans,  sebr  fest 
gebaut,   mit  alaikcm  Daciie,  liIeinLu  Fenstern  und 
einer  liinfahrt»    £s  ist  die  erste  Gantouicra  »  die  min 
bis  aar  Höhe  in  gemessenen  Zmschenränmen  anm» 
treffen  sind.    Hier  wobnen  die  Straftenau&eber  und 
Wegmacher;   auch  sind   es  ^Zufluchtsstätten  für  die 
Beisend6%  die  in  ungünstiger  Jahreszeit  hier  ein  war- 
mes Zimmer,  Betten  und  einige  Jj^frisehungen  finden» 
An  dem  Feken,  dberbalb  der  StraÜse,  erbUekten  wir 
die  erste  Strichwand  ^egen  Lawinen;    ein  Beweis, 
dafs  hier  bei  frischgefaUencm  Schnee  Gefahr  obwalte. 
Diese  Strichwände  wiederholen  sieb  bis  aur  böefasten 
Höbe  vnd  dienen  sowobl  daau»  die  Sehneemasse  an 
brechen,  als  ihr  eine  bestimmte  Richtung  zu  geben* 
In  dieser  Region  sahen  wir  das  letzte  Grün ,  einen 
kleinen  Alpenrain f  zur  Seite  des  Gletsebers  eine  uu* 
bewohnte  Sennbütte  daranf*    Sie  wav  sur  lülftn  ein. 
gefallen  und  längst  der  Lawinen  wegen  verUsaenf 

ein  trauriges  Bild-    der  unmaohti(;o  Kampf  des  ver- 
löschenden Lebens  gegen  den  starren,  eisigen.  Tod. 

Wir  bliekten  nber  uns  vmk  aäUten  bier  seebssebn 
Windungen»  welcbe  die  Strasfe  macbte,  bis 

sich  auf  der  W)hc  wiederum  in  einem  Punkte,  gleich  * 

^i^lf«  ^elvedexe«  endetet    Gi  gysg  niebl 
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Unaiit  bei  jeder  Wiäcbuig  aaliea  wir  Trofoi  uatcr 
luii  Hegen,  «ad  •dleft  überseugie  um,  daft  wir,  trols 
alles  Rück-  und  Vorwä'rtsfahrens,  trotz  alles  Drehcns 
.und  Wendens y  vvelches  einer  der  Mitreisenden  mit 
den  Touren  einet  Centretanzcs  niebt  übel  vergUcK 
dennoeh  stets  nur  einen  nnd  denselben  Felsen  liimui* 
klommen,  der  die  Gletscher  schon  weit  überragte^ 
die  wir,  endlich  aut  der  Höhe  angcUommen,  tief 
onter  uns  erblickten.  Hier  hatten  wir  die  Poststs« 
tipn  «yV^anvensbdhe^*  erreicht»  die  auf  einem  Piateavi 
über  den  Abgrund  hinausragend,  erbaut  Ist.  Dm 
Joch  thürmte  sich  nun  in  seiner  furchtbaren  Erha- 
benheit vor  uns  auf.  Deriieisende  mülste  zusammen- 
icbauem,  wenn  flin  der  Oedanke  nicht  belebte,  daft 
}ene  kühnen  Ingenieurs,  welche  die  Strafiie  bantw, 
hier  auch  nicht  den  Muth  verloren  haben.  Bei  der 
Fransenshöhe  angekommen,  glaubt  man  schon  dai 
Höehste  der  8tra(se  erreicht  au  haben:  tief  uatea 
das  Pygmfiendorf  T^foi,  verscbwunden  die  mlchli- 
gen  Riesentannen,  verstumnil  der  FcrncrbacL,  der 
noch  vor  kurzem  so  donnernd  toste ,  und  den  man 
noch  immer  sieht,  ohne  ihn  su  hören,  selbst  höher 
scben  als  die  Femer,  deren  Sphien  uns  so  nafeiti- 
tisch  überragten.  Aber  welcli  ein  Anblick  I  an  der 
steilen  Felswand  des  Joches,  wo  man  vergeblich  die 
Stelle  sucht,  an  welcher  der  Fu(s  haften  kdnnta, 
UUigt  die  Strebe,  im  Ziolnach  daran  sehwebend  mi 
von  dünnen  weifsen  Streifen  umsäumt,  die,  in  der 
Nähe  betrachtet,  sedhs  bis  acht  Fufs  hohe  Schnee- 
wände  sind*  Auf  einem  Funkte  hinter  der  letsten 
Oantoniem  macht  una  der  Fostillon  aufmerhsam,  ml 
wir  wenden  den  Bllek.  .Der  Orteies  ist  hier  neier 
nächster  Nachbar;  alle  andern  Hohen  sind  zurüclt- 
gedrängt  oder  in  die  Tiefe  gesunken.  Mit  jedem 
Sehrltte  itelgt  feine  Spit^  hüher  empor.  Nie  iit 
mir  ein  eiertleberer  Kolofli  vorgekommen.  Maa 
glaubt,  diese  14,000  Fufs  hohe  OrtelesspitKC  $ej  voo 
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«iMMiCoMUtor  ««8  Dragant  verfertiglmAdiaiii  fleiftig 
ibmodwri;  so  Mdtlspi»  llwft  ti«     lo  «nmtlilf  ^ 

fc«lbl  si«  sieli,  so  reisenil  Mf  gt  sie  einen  Vort^ining  nach 
Bfordwest,  der  wie  ein  Tempeldach  anf  Säulen  aussieht. 

•Wir  sUiaden  nunmehr  am  Fufse  des  Joches,  und 
der  PmIUm  tritb  wmwm  vier  Fierde  den  Atting 
dee  ZielMeiw  mathig  hlaaa;  der  CkidmaAie,  dafs  wir 
uns  nun  dort  befanden,  wo  wir  Tor  wenigen  Augen- 
hÜ€l&ea  noch  so  überrascht  hinangeblickt  hatleiiy 
meirte  «ae  eeiwrMMa.  Wie  £r«her  TrüM^  eo  hef- 
te« wir  fetst  beMtedif  FnnMmaMhe  «nd  eile  die 

Windungen  der  Straisc,  die  wir  bereits  zurückgelegt 
hauen,  senhrecht  aater  uns.  Beim  echttellen  Umbie* 
gen,  imdem  mtm  lelne  mm  Wiademg  aufvr&rt»  ftkrtt 
iet  dieeer  BKek  in  de»  Abgmd,  an  deeeen  eehmHlini 

Rand  man  knapp  dahinlahrt,  wirklich  scliaudererrc- 
gend.  Die  Möglichkeiten,  die  hier  eintreten  können, 
darf  HMB  eieh  |^  ateiift  denken«  Wenn  die  anfge- 
numette  Strafte  riek  nnr  ein  wenig  eeidMt  wenn  ein 
sich  vom  Felsen  löste,  wenn  die  hölzerne  Brustwehr, 
noch  überdiefs  schadhaft  undznmTbeil  zertrümmert, 
giMUek  wiche  ?  Wenn  dia  Airehtbaren«  in  Tyrol  so 
UMigan  Atainlawipeny  «lünrren*^  genaaMf  nns  Mar 
überraschten?  Doch  wer  will  sieh  damit  den  Sinn 
umdüstern  und  die  Brust  beengen?  Wir  lachten  und 
iohoritflin  und  vertrauten  der  Straise,  der  selbst  schon 
dar  gnnea  Jienarrii  anf  der  Heiee  in  eain  lamhnv- 
dieeiM  Königreich  tieh  asrartraat  hatta,  nnd  die  in 
wenigen  Tagen  der  Erzherzog  Johann,  aus  Mailand 
kommend,  befahren  soUte. 

Wir  f  nhm  ann  fim  immer  antir  badaahtcn  Oa« 
lerlan  Mn  eahr  eaUdar  Banarl  nnd  Mehat  swaelu 

inafsig  eingerichtet,  um  die  Lawinen  so  schnell  als 
möglich  in  den  Abgrund  zu  befördern*  £s  iind 
fleimfiilalnmiy  eeir  aheehieeiga,  etaria  Däeiier»  aal 
anaiaandar  geIVglan  Dielen  wom  UreiianlialKy  anf 

Ffikhlen  nnd  Widerhaltern  ruhend,  durch  ciserpe 
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MUnuatitu  vütbm^m,  wie  sie  beim  stägfagjw  Brüclift»* 

d«Me  Didier  auf  IMiM,  die  tiirf  ui  4ie  FdbM 

eingehen,  und  (iitise  Construciioncn  beruhigen  gewifs 
mÄ  dtta  sagbafiesten  Uei^eiidexi  n^slich.    Wir  sind 
«n  |«iie  Stellt  gtl«ii§t9  wtlofce  *tlm  de»  Wmk 
dein^  ^enemi«  wird.    AiifitecUek  hm  Uer  «in 

haus  gestanden;  eine  Lawine  hat  es  aii  einem  trau* 
rigcn  Winteraiieade  hinaligesehleudert.  Der  Fest- 
melsier»  ein  ftiiger  Ifanm  wartete  eitf  die  BrMp^m 
wn  Borniio ,  die  des  Sebneei  wege»  eelir  leage  ene» 
blieb.  war  iiiddri  in  das  obere  Stockwerk  ^eslie- 
gituy  um  sieh  auf  das  lieU  au  Legen»  während  swei 
BMehle  mnleA  blieben«  nm  ikn  aa'weetce  -  fite  irai^ 
MCbtea  dieft  jedeeb  nidbt  »elMr.  Itor  trennende 

Postillon  fand  alles  in  Schutt  und  Schnee  tief  unten 
begraben ^  auf  dem  Postmeister  lag  ein  Fels  von  so 
betreebtUeher  teöfset  deHi  aeba  Memebea  ibn  Mit 
Milbe  ebwifaMi«  die  Raeehte  im  mien  fttoelM 
rcn  aber  wie  durah  tein  Wunder  gerettet  worden. 
Steine  und  Gebälke  hatten  ein  Schirmdach  über  ih- 
aen  gewölbt,  «ad  et  ^kyog,  aie  wieder  iae  Leben 
aertebaabriagaa.  Dee  «Ftaibaai  iN  an  diaaer  fiMa 
«iebt  wieder  erbeal^  tettdera  aadi  der  B^iie  ▼^egt 
wordüii.  Mrin  schreibt  das  Unglück  su  grofser  und 
doch  gaa»  iuigeci(^ncter  Vorsorge  aa«  I>eaa  siatt 
daa  lieai  gana  aaeb  Art  der  Beleriea  mm  tiaaaliaiiHHj 
wurde  ea  aaeb  de»  Felaea  bia  mit  alaer  «ebr  star- 
lien  Mauer  versehen,  die  etwas  hervorragte,  um  den 
Scbneesturz  aufzuhalten.  Aber  eben  diese  .üenanHiag 
war  €§9  wea  Maaier  an^d  fiaaa  dar  ZertraauMswaag 
preisgab«     Riebt  Haaiaiaiaae,  eeadera  fördarade 

üiücken  soll  man  so  drolicndcm  Heinde  bauen. 

Auf  einigen  de^  l>acber  ruhte  noch  eine  scbwttre 

Sebaeeieat»  die  am»  unter  im  fiHahiia  lini  Ibwiaaaaaaa 
aa  aebBaakaa  begaaiiy  m  deft  wir  aater  eaaeaa  baalia 

di(^  Begen  hiuiuhreo,   An  Ue^i  Seiten  4^1*  Oakfion 
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waren  dicke  Wiad«  teehe  bU  echt  Wufs  wekiw 
|«de  imielit  rmpmMtm  mmä  VeiarbMbiel 

Lawinen  en  seyn  teluencDy  denen  diese  Wandeln  am 
meisten  blofsgcstetlt  sind.  Die  Uäii^e  der  Stralse^ 
«afterluilb  der  Galertta,  w«r  nicht  au  passtmi  theils 
war  ei«  «lit  Mm^ebwgw  bMtoektt  tMki  gAadlliA 
zertrümmert,  die  Balustraden  ausgerissen  u.  s.  w. 
Endlich  erreichten  wir  die  Hohe  und  jauchzten. 
Wir  hielten  mit  uMerm  vierspinmigen  Hei  sc  wagen, 
kMMt  Urff9m^  einer  in  Ammn  Aoge^blieli  ia 
Europa,  de«  wir  waren  ^fe  SHisigen  Uer*  Mk, 
vvärts  war  ein  abgestumpfter  Heeßel  errichtet,  und 
darauf  eiaiid  m  lesen s  €o»ßnß  1828,  und  nach  der 
Saite  I  ifoa  wo  wfhr  bnaieaf  IRvr^iMww  Tib'viiMVf  aad 
naeb  fcr«  wahfn  wir  fahren  t  T^rf^^ÜsHa  JLenilewh. 
Vor  uns  lai;  eine  €antoniera,  wo  wir  ^wci  Pferde 
liefseBy  und  schnell  rollten  wir  zwischen  einem  fast 
abaaaa ,  int  Oaeadtidbe  eieh  eaedehaenden  Bekae^ 
tMe ,  die  Stralia  war  easgcseliMil^ltY  dem  l^ittkaaM  t 
^  Giogo  di  Stciüio ,  zu  y  etwas  mehr  als  9S(»0  W.  Fufs 
über  tlem  Spiegel  des  mittelländischen  Meeres  erha* 
bea.  Hier  wardea  aasera  PiiSm  «risirty  womit  der 
ga^  Oondarm«  alaa  Mamlleha  IMt  blnbringea  maftief 
weil  sie  dcuisch  waren;  iinterders  trnt  ein  Kerl  an 
dea  WageU)  der  ein  Trinkgeld  als  Stallicro  ^.iemlich 
trotsig  begvinn«)  die  PaetUlaaa  sobriea  laut  mit  ela- 
naier^  ea  fMt^  Mtti  dar  riberiecben  Qegend,  wir 

dennoeh  incr]itcn,  dafs  wir  uns  in  Italien  befanden. 
An  Santa  Marian  einer  einsam  im  Schnee  stehenden 
Mireb«  wiM,  führt  der  Weg  {Üh  binab  nach  Spaa^ 
dalanga.  ffiar  ^r«ebwiad«t!  der  Sebaee  wieder,  and 
man  erblickt  den  nackten  Fcl^.  Die  Strafsc  stellt  sich 
fast  so,  wie  oberhalb  Trofoi  dar;  nur  sind  die  Win- 
dungea  käreer  und  daher  lahlretcker,  und  die  hohen 
Tsanea  and  FMren  Asblen  aack  Dia  KKlfte  svr 
Rnebtaa  werden  immer  wilder  und  tiefer,  die  Felsen- 
massen  ^r  Linken  wölben  sich  immer  troiziger, 


Digitized  by  Goog' 


Uag6n  über«  engen  die  Strai'se  ein«  und  weiter  unten 
TCneUi»gM  iia  dioiiliie  glMMi«  Man  kiwi  wMh 
ftbMhoh  wie  wn  imt  4er  Weg  watlar  fflkkit,  Vm 

der  Höhe  bei  Spondalunga  zieht  ersieh«  in  gerader« 
beträchtlicher  Länge,  an  den  Felsenwanden  bin. 
Dieter  Penkt  'M  adnr  eebön;  maigt  WeieerflUe, 
worunter  ein  eekr  betriehdielMr,  eeigen  a&eli  gns 
in  der  Nähe;  am  Abhänge  bläht  die  herrlichste  Alpen- 
flora, gelb«  roth  und  blau«  in  den  brillantesten  Ab- 
«mfnngen,  und  in  den  sehvefi^edMinnlen  Feleenwiadnn 
seifen  eieh  eehwanie  Fnnkle  in  weiter  FerM^  wie 
runde  Locher«  etwas  gröfVer  als  Kanonwweftndnngen, 
und  diefs  sind  div  l^infahrten  in  die  durch  den  Felsen 
gesprengten    Galerien«     Unser  PeeliUon   fährt  iai 

eleriM«en  TrelM  hinab|  wir  iMten  nar  £in  Bnd  9»» 
iMnoAt.  Mit  wnnderbarer  8eiinelli||ieit  legt  ainn  üib 

Bwei  Posten  bis  Honulo  zurück.  —  Jetzt  fahren  wir 
ia  die  erste  Galeric  ein  ;  sie  ist  xum  Tbnii  gemanert, 
wwfk  Theil  dHreh  dm  Feieen  giietM»\an  den  eleb 
der  gemanerCe  Tkeil  bald  mo.^  ImiM  ee  enesiuniegt, 
wie  CS  der  Bau  des  Bernes,  bald  vorspringend,  bald 
surückweichend ,  erfordert.  Man  hat  schon  so  viel 
bewundert^  alle  Ausruf  nagen  sind  erschipft»  und  aean 
begnügt  sieh«  eiUl  dieses  Bietenwerb  an  betmeblen» 
Den  Londoner  Tunnel  ausgenommen,  dürfte  in  Eu- 
ropa kein  Pendant  hies^u  gefunden  wMrden. 

In  der  drillen  QaMe,  die  gans  dni<eh  den  Fcieen 
gesprengt  ist»  bonunl  man  an  eine  Stelle«  wo  eiae 
natiirlicfiü  Höhle  sich  gegen  den  Abgrund  üilnet,  und 
WO  ein  Wasserfall  sich  hinabstürzt 9  unter  dem  man 
gans  weblbehailen  binwegfibn.  Ueberau  bdrt  man 
das  Banseben  verbergener  ^ellen^  das  Teeen  inen 

Wasserfällen,  ohne  sie  zu  sehen.  Der  Quell  der 
Adda  springt  aus  einer  runden  Oeffoung  des  Felsens 
in  batraebUieber  Blftbe  nnd  sebnn  eebr  weiser r  sieb 
hervor  «nd  «ewibrt  einen  malstisiben  AnUidk.  Mk 
der  Addn  wird  die  Gegend  freundlicher,  der  holde 
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^Aame  erianerte  mich  unwillkürlich  an  Lord  ü^ioiii 
TcMdUor  «ad  aiaai  semer  rabrendeien  Gedichte«»  0ei 
aenitttkige  Grus  dei  VelleliBt)  dae  nu  tekon  des 

Auge  zu  erfreuen  begann,  ciliöiUc  noch  tliese  poe- 
til€be  Stirn n»uag.  Rechts  auf  einer  gchroÜen  Spitze 
Uegeii  eile  Gebliude«  Hier  sirönuni  die  Hei^ueUea 
▼an  Bataiot  die  denen  von  Cerlsbed  ilinUeii  seja 
und  ihnen  !n  der  Kraft  durchaus  nichts  nachgeben 
sollen«  Unweit  davon  liegen  einige  elende  Hütten 
und  ein  paar  Kirchen }  man  sieht  keine  «eüsgetäaidhta 
Manar  mehrt  heia  rothes  Deel^  keine  grtfaan  Lidaa, 
kein  freaadliehes  Thor,  alles  tragt  die  Farbe  von 
dem  Schmutze  des  Weges,  dem  Staube  der  Strafse. 
Jahrhoaderte  lang  waren  diese  starken  Ueü^üellen 
fast  nnbeiaekt;  aar  wenifa  Reisende  kamen  dahin 
aaf  dem  gefthrlicken  Senrasckleg  über  das  Warmser 
Joch,  der  sich  der  jetzigen  Strafso  gegenüber,  liart 
am  Fufse  der  Gletscher,  hiaae§>  Üie  Landleute  der 
Gegend  wollen  behanpten»  am  hitte  dort  die  Strafiie 
mit  leichterer  AEfihe,  gefahrloser  nnd  dmierhafker 
anlegen  können.  T)ie  jetzige  Frequenz,  \velche  viele 
Jt'remde«  besonders  Engländer,  bieher  «iebt,  hat  die 
ünteraekmer  der  Stralse  Teranbüst»  in  der  Nähe  der 
Heilquellen,  an  einam  reiaenden  Abhang,  ein  statt- 
liches Gebäude  aus  Stein  in  guten  VerhäUiussen 
aufzuführen ,  das  seiner  Vollendung  bereits  ashe  ist« 
Verbuidea  aiah  einige  schattenreiehe  Alleen  damit» 
woran  es  }etat  in  dieser  Gegend  noch  gfinilich  fehlt, 
so  wird  es  ein  angenehmer  Aufenthalt  auch  für 
andere  Badegüste  werden,  als  Italicner  aus  den  nahe 
gelegenen Thilemf  die  bis  jetat  allein  diefs  treffliche 
Bad  banntatan«  Von  dam  nenerbanten  Hanse  hat  man 
die  Aussicht  in  das  von  der  Adda  durchströmte  Thal, 
das  mit  üppigem  Grün  prangt  und  am  Flusse  viele 
firanndKche  Orte  seigt«  Die  Biegung,  die  das  Thal 
aiaeht»  theik  dasselbe  in  das  Val  di  Sotto  nnd  Vel 
di  dentroy  wie  es  von  den  Landleuten  benannt  wird« 
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Die  Strafse  läuft  nun  gemächlich  in  die  Ebene 
dei  Tiiftli  «ot,  tu  deren  Seite  die  Stadt  Bormio 
liegt  9  die  Iwhieft  flbeln  Prospect  eeigt,  ob^ei^  et e 

im  Innern  sclimutz.ig ,  eng  und  winkelig  ist-  Alles 
sagt  uns  hier,  dals  wir  uns  in  Italien  befinden.  Die 
«rmHelie  BeinHebkelt  In  Trofbi»  die  SorgfÜtiglwit 
md  Aufriehtiglielt  der  Bewlrftmig  «tad  Mer  iiiekf 

melir  a ii/iut reffen ,  und  uns  empfani;t  ein  anspruch- 
voUcr  Schmutz,  ein  Luxus  voll  Unrath^  und  eine 
Höflidikeit,  die  nadi  Eigennvtli  rieelit.  IKe  edilceho 
teileii  Zimmer  werden  mis  engewlesen  y  mid  0nlt 

nachdem  wir  eufallig  erfahren ,  dafs  bessere  vorhan« 
den  sind,  müssen  wir  sie  durch  LärmcQ  und  Schelten 
ertrotze*  IKe  Leute  haben  ein  wildes ,  unordent» 
Helles  Aumhenu  Der  Kooli  scbielt  imd  siebt  einem 
Zigeuner  gleich ;  die  Mägde  tragen  die  dicken,  pech- 
schwarzen Haare  fliegend  im  Nacken ,  der  Küchen- 
Settel  ist  grofs  und  läfst  viel  hoffen^  als  wir  aber 
mir  ewei  Speisen  bestellen ,  so  Unden  wir  sie  fsst 
ungcniefsbar.  Der  Sclimled  des  Ortes,  der  unsem 
Radsrhuh  nnRhcssrrt,  gibt  vor,  eehn  Pfund  Eisen 
darauf  veruendet  zu  haben,  und  lifst  sich  die  Aribett 
wie  ein  Goldsehmied  besablen«  und  der  Pestmeister, 
ein  g^omer  Dentselier,  sagt  senfcend:  er  glavbe 

ein  {^rofser  Sünder  zu  seyn,  da  er  verdammt  sey, 
unter  diesen  Leuten  zu  leben.  So  sicllte  sich  uns 
Bormio  bei  anserm  knrsen  AnfenthaHe  dar;  es  ist 
möglich,  dafs  es  bei  Iffngerer  Rekamntsebaft  gewbmt; 
auch  glauben  uir,  flnfs  ein  zweiter  Gasthof,  „/.um 
Ltimm,^^  dessen  Aeulscrcs  sehr  freundlich  war»  uns 
eine  bessere  Auftiahme  gewihrt  beben  würde* 

Am  andern  Tage  gingen  wir  über  das  JutA  snriicle, 
an  all*  den  Wundern  wieder  vorbei  Der  Ortele« 
hatte  sich  in  Wolken  gehüllt»  und  als  eine  gans 
besondere  Anlf^elt  war  es  ni  betrneiitent  Mb  er, 
wie  mm  Abschiede,  seine  SpHse  «ms  aeeh  eSmimi 
zeigte»  Reisende,  die  einige  Stunden  später  densel- 
ben 
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ihm  n  Mkn  belKiiiiniMi«  —  SdiM  Hifpokte  Mte« 

den  Plan,  eine  Strafsc  von  Tyrol  in  da«  Veltlin  tu 
führen«    £r  wollle  jedoch  das  Wormser  Joch  um- 

gelMB  imd  «ie  von  BfmMmtfßi  letiifüiti  über  Am 
MfMit«  Braglio  hl  das  MAMtarAal  knilmi.    Mn  1^ 

hauptct,  dieis  vviirc  zueckmärsiger  und  leichter  ge- 
wesen, minderbarer  jedoch  sicher  nicht.  Der  Fost- 
dffwtor  von  Iiiiirinra«dit  efa  Paatoüeier  «ml  dar 
Poftmaiater  von  Malt  waren  die  Brtten^  die  mit  der 

Ptwt  die  Sirafse  bereisten.  Nie  zovör  ^var  in  Bormio 
ein  Posthorn  erklungen  9  da  nur  das  Geläute  der 
Sanmtliiere  Ankönunlinge  sa  wrkündlgen  pflegte* 
Der  Pettlihm  ninfste  Yen  efaiani  Bnde  der  Scadt  Mi 
andern  Masen  nnd  Matselten,  md  die  Einwohner 
stürzten  aus  den  Häusern,  um  die  fröhliche  Neuigkeit 
ansustaunen,  die  sie.  von  nun  an  mit  fernen  Seienden 
In  nahe  Berfthmng  tetaen  sellie»  nd  ilir  abg eaeUea- 
•enea  Thal  mit  der  Well  in  Verbindung  braektew 
Und  nur  wenige  Jahre  sind  seitdem  verstrichen. 
Noch  nicht  lange  ist  es  her,  dals  dorr,  wo  jetzt  eine 
beitere  GeseUsobaft  von  rdacigen  Pferden  tieb  binanf* 
sieben  Icftt^  die  einsanien  Wanderer  ingstlieb  nnd 

schwindelnd  eaiporkloinrnon  ;  dafs  kunstvolle  Inge- 
nieurs mit  Lebensgefahr  dort  ihre  Messungen  vor- 

nabnen  9  and  Tanaende  Ten  Arbekem,  an  Sifieben 
btef^andy  oder  anf  «obwanben  Brettern  Aber  Abgrta» 

den  schwebend,  diesen  Riesenbau  vullencleten.  Augen- 
zeugen vermochten  das  Graisliche  dieses  Anblicks 
niebt  arg  genng  an  •efaildern.  Denen  mgeaeblet  bat 
^b  wibrend  der  Atbeit  betn  Vn  glück  angetragen« 
und  aufser  dem  Postmeister  auf  den  Wandeln  soll, 
•o  lange  nun  die  Straise  bereist  wird,  nur  Ein  Mensch 
Temnglüekt  seyn*  Im  voijibrlgen  Herbste  namlicb 
war  mgewdbnllcb  Mb  viel  Scbnee  geMb»»  nnd  die 
Postillone,  welche  /.vrei  Reisewagen  hinüberföhrten« 
entdeckten  oberhalb  Spondaiunga)  dals  Gefahr  vor- 
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Jm^Mti  ^J«  Sic  bieliea  aa  einem  ticheni  Oft  und 
(Püfiaf  von  im  Msmidm  iMig leitet,  voraus,  um  im 
Tamm  m  MMCMteircfAt  wtturwA  dm  im  Wag« 

EurückgebUebeneB  Damen  anempfohlen  wurde,  sieb 
robig  zu  verhalten  und  ihre  BückkonfV  su  erwarten. 
Ittnj^f  mi  Anfil  arWiia  die  Dia#e«L  jedocb,  dUA 
VotM  m  UMTimtiii        Mfina  dm  MinwiWi 

welche  die  Lswiae  achon  kommm  aAm  nd  ihm 
mriefen «  sebnell  zarüekzulaufen«  Eine  von  ihnen 
mmmd  den  !£uruf  ntoht  wd  lief  weiter^  die  alür- 

wtaim  I^iwiM  «rflifttt  ai«,  mwf  $im  ma  fmr  Md 
herum  mid  seribimh  ihr  ein  Bein«    Sie  meAte  in 

Skuma»  am  untern  Ende  der  Strafse,  curirt  werden 
md  kehrte  an  der  Krücke  in  ihr  Vateriaad  «urudL 

Äiaft  wahrhaft  tr^ailaah*  auf  dana  aBaBaaa  Jaaam 
Wege       Pved  mieh  Betnrfe  heimm  leiier  fimama 

Bilder  zu  begegnen,  die  so  manche  andere  Strafte 
einfassen  und  den  mfiUligen  Tod  amac  JBLeiaeadaa 
md  mm  vohe  Weiee  TmimUeheau 

Dia  <Seiliage«iawray  welahe  die  Stvafhe  ariha«la% 

bcifsen  Noli,  Paoli  und  Tallachini.  Ich  schreibe  die 
Basimy  die  icyb  nie  gedruckt  gelesen,  nach  dana  Ge- 

Uff  «md  mia  daher  mahl»  die  Oaufcegreihii 
viehlSs  ^  Satt,  ein  hemmUbiaieher  jungar  Mmi 

▼on  Bwanaig  Jahren,  wurde  hürzlicb  beim  Bau  einet 
Xbeaters  von  einem  herabfallenden  Balken  erachla* 

fmu  Per  fceiaerUebe  Ijgmieur  liambtt>eii|^i »  eiaf 
halbe  Smde        Bomiio  w^hmad,  Ohn  mm  die 

Oberaufsicht.  Aufserdem  sind  auf  Franzenshöbe  stets 
fiwei  Ingenieurofticiere ,  ein  Deutscher  und  ein  JUar 
liaam«  Bie  GriMtamg  der  Straiae  isa  auf  eiaa  91- 
vieaa  Xail  de«  Patamehmem  tteriaaeau*   £e  Im 

«ich  jedoch  vielen  Sachverständigen  die  Besorgnifs 
aufgedrängt,  dafs  diese  Laum  im  Stande  sejn  dürften, 
ihre  Obliegenheit  ihrem  ^anma  ITiafmp  meh  m 
mfiUm.  Oia  Baete«,  die  asfiardertleraadeat  eiad  m 
wb^rs^bwIp^Ueh  I  ßfv  Bgdea  it|  an  eiaif #1^  $teUep| 
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auf  ier  deuucii!ßn  i>iQitjß,  su  ungünstig,  ^ßr  Han^f 
mit  den  Elemfvytm  MrSbrend  des  Winters  unau^bleib- 

IM  imd  yfmrb9wwi^  %u  Anftmg  de«  Jaipim  £vi4  icfei 
3m0^  h^M^SMgtßn  Buvik^  am  li^tcbsten  Theile  des 

Joches  noch  nicbt  ausgebessert  ynd  nur  wenige  Ar* 
beiter  di^ek  beschäftigt.  Das  schul#e|9^4<3  Geländ.ert 
da|k  den  üfigsiUiikm  AeiMi^en  den  meisten  Trpf| 
g/ffjnrlliit,  w«r  ipri  sehr  mwig^itojft»  va4  di« 
liMe  »ioii  ^ie  und  da  mit  ibrer  gemautrton  SlntZjO 
tief  in  den  weichenden  Sandboden  .hincingesenUt* 
Ahn  9ir  jedoch»  dafs  bald  Ajpjboiter  genug  vo/r* 
bMd^  würd^o,  um  4ai^  Iwmn  Ww^^f 
wo  eigentlich  die  Boute  rep|i|  4«Ua^  41^  «n^ 
ISngt»  alles  in  den  betten  Stand  m  setzen. 

Die  Regierung  Kaiser  Frans  des  Ersten  bezeichnen 
viele  solcher  grofsartigen  Unternehmungen»  unter 
denen  die  merkwürdigsten  Strarsenbauten,  Bömer- 
werlce  nbertreifend,  oliemittstelien.  Zwei  davon 
•chenlite  er  bereits  Tjrol:  die  durch  das  Pnsterthal 
über  Ampezzo  nach  Venedig,  und  die  hier  beschrie- 
bene nach  Bormio.  Eine  dritte  wird  so  eben  in  dem 
Fasse  von  Finstermfins  abgesteckt,  und  auch  diese 
soll  kühn  über  die  Felsen  gefuhrt  werden.  Für  das 
Leben  sind  diese  Werke  von  grofser  Bedeutung, 
die  Verbindung  wird  gefördert,  das  Reisen  wird  be- 
quem, es  werden  Fremde  und  Geld  ins  Land  gesogen. 
Wenn  aber  alle  Strafsen  gebaut  seyn  werden»  jedes 
Thal  besucht»  jede  Schlucht  durchforscht»  an  jedem 
Alpenraine,  wo  jcut  die  gastliche  Hütte  dem  Wan-  . 
derer  sich  Öffnet ,  ein  städtisches  Gasthaus  stehen 
wird  mit  gewinnsüchtigen  Wirthen  und  pfifHgen^ 
Hellnern»  die  auf  die  Gletscher  und  Wasserfalle  in 
ihrer  Hfihe  speculiren,  dann  wird  auch  Tjrrot»  wie 
jetst  sciion  die  Schweiz,  vieles  von  seinen  natürlichen^ 
unnennbaren  Beizen  eingebüfst  haben.  Bis  dieis 
aber  eingetreten  sejn  wird»  können  noch  viele  Jahre 
Torflbenebeii«  Jetat  hat  Tyrol  noch  seine  abgescUoi» 

16* 
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•eiien  TbSler,  zn  denen  nran  nur  über  steile  Joclie 
gelangt,  die  so  unentwoUity  so  heiter  natüriicb,^ 
•tili  «ad  hemlkb  diü^gva»  f&iw  Mmärn^  der 
•ie  betritt,  sich  tberr#tleii  mieiil»,  (er  der  Ertte 
und  habe  «ic  entdeckt.  Die  Naiveta't  dieser  Thalbe- 
wohner  grinst  an  den  schmu^losen  Reiz  der  wilden 
WadUdA«it  dar  DrbewdiMr  Ain#ri«i's,  irt  ab«r  vmIi 
m  VMm  «Mf«bnd«r  fir  nt»  ^         IMmi  Na« 

turmenschen  unsere  Landsleute  sind  und  Deutschland 
«M  am, seiner  GriBsa  noch  so  holde  Sohönheilaa 
Matalf  im  ua§  aorftelMbaltan  wd  nm  itm  dam 
«wigen  Urange  Mei  der  IVamda  n  hailaiiy  dar  «m 
allen  leider  angeboren  ist*  ' 
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VII.  CapiteL 

DiMi  ehcre  ITlntMliCMi» 

lOlmpvMtft*     Mtlt.  —  DI»  IblMT  Natioailftr^,  —  flaiiiHi» 
«■dl  IbdMhtillMl«  —  Urtpnaag  der  Sticli.  —  Naadm.  JiMlw 
«A«t«  ^  MtrtMbvack  im  Bagaidi«. 


Der  Tlieil  clai  Vintaebgiitt  bieül  tag«« 
aehme  Mannichfaltigkeit  dar.   Wilirend  der  utare 

nur  \Me  und  «ertrümmerte  Kailifeisen  zeigt,  be- 
walden lieh  luer  wieder  die  Höhen,  und  die  Matten 
seigeil  fette  nad  eieh^re  Form.  Die  Siseh,  die  gleieh 
einem  •'Wietenbaelie  bei  Besehen  entaprlngl^  bildet 
drei  aclidne  Seen  auf  der  sogenannten  Maiser  Haide, 
einer  bocb gelegenen  Thalebene ,  von  wo  sich  der 
Orteies  mit  der  ganzen  Gleltcherreihe  über  die 
nAiern  Gebirgaketlen  prüehtig  emporbriiti 

Bt  war  ein  bflliler  Abend,  als  wir,  Ten  Bormto 
kommend,  dieses  rauhe  Thal  durchzogen.  Um  des 
Orteies  Scheitel  lagerten  Gewitterwolken.  Zahlreicbe,  > 
ans  den  Bergen  beimbehrende  2Uegenbeerden  ver- 
breiteten  riagswuber  ein  beniiottisebes  GeMale,  wvMrein 
sich  die  Glocken  der  Thürme  von  Glums  und  Mals 
mischten  und  Leben  in  das  weite  Thal  brachten* 
Die  Ortsehaften  lagen  nicht  mehr  weitveritreut,  son- 
dem  wie  «»einander  bingend  da  ^  die  einaelsen  Ge- 
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hüfte  auf  den  Höhen  fingen  an  zu  fehlen^  die  Flecken 
und  Weiler  lagen  Jbeiftammeii ,  wohl  selbst  von  Ge- 
mauer  eiagehegt  und  swUckem  dem  Eisen  umd  dem 
Andern  breiteten  iieli  die  Fdder  ene»  kia  «nd  wieder 
«  auch  Waldungen,  doch  immer  wieder  be^änet  md 
auf  einem  Haufen*  Selbst  die  Euch  baue  schnur- 
gerade Ufer  wie  ein  Ganal«  und  alles  sckien  steh 
'  hier  der  Ordong  fläften  ni  mvMib  fii  wer  ein  inf* 
geräumtes  Thal,  während  noch  ein  petr  Stunden 
von  kier  dasselbe  Vlntscligau  sich  in  der  wildesten, 
nnd  dabei  unerfreulichsten  Unordnung  prierattit 
lietttu  Hie;  waren  die  Felder  okM  lleaediea^  wai 
dii  iiiSn  in'  die  erigen  f  äielit  srirtiMneiige'wliHMIi 

Gassen  der  Orte  fiicht  hineinselien  kbttritfe,  so  sab 
es  zicmlicb  todt  aus*  Nur  einige  Fisckttekerinnee 
Mebten  die  Seenej  anne  Weilier,  dia.nut  giroftsr 
Anstrengung  die  Fieeke  ans  den  Seen  der  Haide 
nach  dem  Unterlande  bringen.  Sie  sind  in  Menge 
vor  den  flissern  vorgespannt  und  keuchen  unter 
SekffaiHi  und  Itiken  ikrM  beieMreeüeken  Wül 
ddikin* 

Dieser  Theil  Tirols,    das  Thal  der  Venöneten, 
'  Venasten,  woraus  Vinstgau,  und  dünn  Vintschgau 
wmlei  tot  waU  dtor  am  IMeMi  befüfliiite,  Diefr 
lia^Weau  «neli  Met  hinfig  geftmMib  IMdMeMir. 

Drusus  hatte  kurz  vor  der  christlichen  Zeitrechnung 
kier  eine  Siraise  angelegt,  die  er  mit  Tfaürme& 
and  Sekanaia  MMgie.  AaffaUMd  «lad  dito  iMrfte- 
bavea  Bbaaeis  der  Orta      diaidai  Tkaiaf  dia  aadk 

wahrscheinlich  sehr  alten  Ursprungs  sind.  Wie  z.  B. 
Mal%  GlurnSy  Sekludems,  Natums,  Schlanders,  Skumt, 
AlgaiMT  a.  e.  w.  SoMta  awiiifcaa  deis  baHlea  gakkdl- 
eeasimeaiaa  niaht  ein  Vaedl  fesidean  seyn ,  ier  la 
der  Aussprache  der  Ureinwohner  nun  für  immer  ver- 
k^ren  ging  ? 

leii  bin  etam  kaia  FvMad  wnk  wrtüieigaieiiea 
'  BQrflMiIbtlaa,  Und  baba  wUk  aib  dm  tafeaakee 
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aber  wohl  mit  Recht  meine  Aufmerksamkeit  darauf 
faingelenkt.  Doeh  begnüge  ich  mich  hier  damit»  nur 
eine  AndmMaf  M  gebeni  mögen  grüBcUidie  Aller. 
tlniMiiifetittlMr  und  KewitF  lie  aSber  wivdifiii«  leb 
will  mich  durch  das  Beispiel  jenes  gelehrten  Fran- 
sosen  abhalten  lassen,  meine  Muthmafsongen  mitsu- 
theilen,  welcher  bduuipleto,  dafs  4ir  ItaiMff  iü  «nd 
der  Bteig  Atent  eine  nnil  ^lieieibe  PemoA  §ßmmtm 
•eyen,  man  dürfe  sich  nur  die  Mühe  geben,  K  in  A, 
und  i  in  tons  umzuwandeln,  um  es  alsbald  einsnsehen« 
Doch  wir  wollen  uns  Ton  dieser  Abschweifung  wie- 
der in  das  Vintsdigm  «vrfickTesMtain* 

Vor  uns,  hart  an  der  Etsch,  ia  einiger  Entfernung 
von  Waldstrichen  begränzt,  liegt  das  alte  Glaicns» 
Unter  jeinen  slidtiaelieB  Jfeaem^  e»i  denen  einige 
gane  enadinlielie  HSnaer,  mit  kanten  VmAm  enge, 
strichen  und  mit  rothen  Dächern  versehen,  freund- 
lich hervorragen.  An  den  Bergen^  die  sich  ^^^'"t*r 
erheben»  leimt  die  TerfisUene  Bmtmmip  nnd 

gleieh  deneben  ist  Laatseb  nnd  gegenüber  Mals,  das 
ganz  das  Ansehen  einer  Stadt  ^eigt«  An  dem  steilen 
Mittelgebirge,  welches  die  Aussielut  begsanatt  üegt 
die  Benedietin.erebiei  llarienbevg;^  enf  eintamer  wei- 
diger Etlsknppe ,  mit  einer  siendieh  imponinenden 
Fronte. 

Wir  ttbemechmen  in  Glnrns»*)  we  einer  nnterer 
EelsegefiQirten  eeine  Verwandte  beenehen  weflle. 

Der  Abend  wurde  so  iübl,  dafs  wir  nach  einem 
hursen  Spaziergange  gern  das  erwärmte  /itmeier 
•nditen.  Einige  geföliige  Einwdin^  des  Oxftm  f»> 
selben  lieh  m  uns;»  nm  nnt  su  nnteiliellttif  nnd  ein 


Im  Hittelalt^r  «nch  Olurms»  Q^lurmimh  Qi^ritm^  aer 
Sudt  «rhobtn  und  i69o  mit  Kaaern  umftbta.  1499  WWitB  Uw 
bhitige  Schlachttn  twisckta  den  Tjroltrn  und  OraiiMMMte 

ttiMvf«,  i4li  ewit  sU  toe-dm  Lttmm  f wif  aas 
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^•i  dem  Landgericht  Ang^Atellter  hiiialilA  ddM  «in 
A«lMttiiek  eiiws  häohat  •osd^rbimi  rrooeüa»  te 
firwÜniiingY  welches  um  Tiel  Vergnügoa  maehte,  wd 
wohl  verdient  hier  mitgetlieilt  ku  werden* 

*  St  lieiid^lttft  iiefti  Hin  einen  emitlielien  Praeeft^  den 

die  Laiullrutc  der  hiesigen  Genend  wider  die  Feld- 
mäuse führten^  sie  verlilegten  sie  in  bester  Form, 
l^lien  iknffn  Vevflietdi^er  nnd  irev  iit tlieilten  eio  denn» 
noek  Her  Ist  die  Aliidnrift  der  genimi  Mitllieilinig, 

-wie  sie  uns  an  jenem  Abende  gemacht  wurde,  sie 
lautete: 

,yAnno  Dom!ni  1519  am  8t.  Ürsula-Tag  ist  Kr 
"Wilhelm  von  Hafslingen,  Richtern  zu  Glums  und 
Mais  kommen  Simon  Flifs  ob  StiifS)  und  hat  enge« 
aa^t  wie  er  ^on  wegen  der  Qemeind  Sttlla  ein 
Se^if  an  fllliren  wRlens  i^y^  gegen  den  MSnsan,  so 

"  genannt  sind  Lutmäuse,  wie  Recht  sey.  Und  damit 
dieselbigcn  Lutmause  in  solcher  Hecbtfertigung  nach 
Ordnnttg  ihre  Kotbdmrft  fürbringen  mögen,  so  sejen 
tia  eines  Proenrators  nothdArfUg.  Begebren  sie, 
dafs  der  Richter  ihnen  c  nen  Procuratoren  setsen 
soll  von  Obrigkeit  wegen,  auf  dafs.  sie  sich  nit  au 
beUagen  haben.** 

^,Aitf  solches  Fürbringen  hat  der  Richter  gemelten 
T/Utmäusen  auf  Stilfs  nach  Ordnung  Rechtens  einen 
Frocuratoren  gesetat»  als  Hannsen  Grinebner,  Bür. 
)gem  an  Olams,  dem  er  solehe  Gewalt  geben «  nnd 
nach  Ordnnag  des  Geriichts  bestittet,  auch  ist  um 
das  Sfe£>el  gebeten  worden  in  Gegenwart  Sieg- 
munden  von  Xartsch,  Hansen  Hafbers  und  Konradea 
Spergsers.** 

Hernach  hat  gemeJtcr  Simon  Flifs  \o\\  wegen 
der  Gemeinen  Stilfs  wider  die  Lutmause  auch  einen 
Froenrator  gesetat,  nämlieh  den  Sehwan  Minig  an 
Tartsch ,  und  haben  darum  den  Btchfer  um  das  In* 
Siegel  gebeten  im  Beisein  der  Zeugen,  darauf  dann 
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moii  und  Judas  obbesafjten  Jahres.** 

9,Kundschaftrecht  am  Mittwoch  nach  St*  Philippi 
imd  Jaeobi,  dtr  haUigm  Zwdlfbol«^  Aatto  i&SO.'* 
9,Ridit«r  Hoarad  Sperjgser,  Baabtnpr^aher  Haw 

Hafner,  u.  8.  w. 

„Aui  diesen  Tag  ist  verdinglifib  fürlutfameaSfibwara 
Mim$  von  Tartaaky  ala  PfoosMov  dar  yaaa  6^ 
aaeiada  Stilb,  nd  kat  ma  wentmhm  gaba^,  wia  ar 

Hansen  Grinebncr  als  Procurator  und  Gcvvaltliaber 
der  unvernünftigen  Tliierleui^  genaniit  Lutmauae» 
Attf  dieam  Tag  Kioidialiaft  n  variiöraa'  sa  wiiaa» 
galbaa  und  flirgal»oiaft  i  warflbavf  esagiar  OriMbaar 
herfiirtreten  und  als  Procurator  der  genannten  Lut- 
mäuse  ins  Becht  gedingt.*' 

,,Darauf  hat  Minig  Waltidi  aus  teldaa  bakeaut 
und'  getaitf  daib  Uua  woU  wiiapad  saj»  data  av  ua- 
geflkr  bai  18  Jahr  In  Salden  gehaust  hab,  da  saj  ar 
ein  und  ausgangen  über  die  Stuck  und  Güter  der 
Wiesen  der  Gemeind  Stilfs,  da  hab  ar  allzeit  gesebeOf 
dafii  dia  Lutailiui  ihm  daaaibat  marUieli  Sahadaa  ga- 
tban  babaa  an  Aufwühlnng  das  &draialis,  also  dala 
die  Ton  StIUs ,  das  Heu  und  Grumai^  die  Zeit  lang 
wenig  genossen/^ 

itNialas  Stoaltar  aaff  Stil&  bat  bafcamt  und  gasaitt 
daft  ihm  wobl  band  aad  wissaad  say»  dafii  so  laag 

er  Gemeldier  von  Stilfs  Güter  hat  helfen  arbeiten, 
hat  er  allaait  gesehen»  dafs  etwas  Thicre^  deren 
fiama  er  ait  wissa^  daaaa  voa  Siilfs  ia  ibraa  Ojllam 
gvoCsaa  Schadaa  gediaa  baat,  uod  saadaiüdi  im 
Herbst ,  da  man  das  Grumat  mühen  sollen  u.  s.  w.** 
,,YiIas  von  Heining  als  ein  Nachbar  deren  Ton 
8til£i  bat  sieb  la  daa  swat  Kaadscbaftara  gestellt 
aad  dasaalba  babaant*  üad  siad  soleba  Kuadsabaf« 
tan  mit  dem  Eid,  wie  sich  gebührt ^  bestätigt 
worden.** 

«•£s  bat  solaba  Kandsahai^aa  ffaiarihtfir  Sabwara 


• 
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ntoge  gefdurfobtü,  nai  ftürtlrgelt,  uiU  iMl  Am  «rit 

ürtkeil  etkngt.^' 

K  1  a  fr 

,3ekw«ra  Mlnig  hat  tais  Klag  gOatit  %Mar  4to 

Ltifffiaosc  in  der  Geftalt,  dafs  diese  sc Itldliehe  Tbiere 
-fliae»  grof&efiy  amMIdian  Schaden  tlraii,  so  würda 
tadk  ^ifaMn»  ^aitli  «aia  MidMaliaih  TiiiaM  Uli 
%egg«lalim  Warden ,  Mfb  ti«  Ibt«  MMiainaaM  4mr 

Grundherrschaft  nit  mehr  geben  konnten,  und  ver- 
ursacht werden  hinweg  mu  stehen,  weil  ala  aoldiar 
Baatall  «k»h  «Ii  wifirtaii  iti  aiflMrraii.** 

A  n  t  w  a  r  t. 

„Darauf  hat  Grinebner  emgcdingt,  und  tiieaa 
AMtWait  gabftfey  iiBä  Mim  ndcnMi  Ina  ttaaka 
lagt  $  ar  Ub  tiiM  Mag  gefpe»  41^  fMariaitt  TaMa«. 

den,  es  sey  über  mSnniglicH  iDewufst,  dafs  sie  allda 
in  gewisser  üreirähr  und  Kntien  sitzen ,  danun  auf« 
ndagen  —  darentwagaif  «r  m  Haffinisg  afaha^ 
niaii  wardka  fliAan  auf  Würgen  T^iga  dia  BNHa  wtA 
Gewöhr  mit  keinem  ürtheil  nehmen  oder  aberkennen. 
Im  Fall  aber  ein  ürtheil  .argin g ,  dafs  sia  darum 
iralelian  mffttan,  00  aey  ar  doah  in  Haforngf  dafii 
4littan  atn  anderaa  Ott  uad  Statt  gebaii  aoU  warchni, 

auf  dafs  sie  sicli  erhalten  mögen:  es  soll  ihnen  auch 
bei  solchem  Abzug  ein  frei  sicher  Geleit  Tor  ihran 
f^aindan  atthdlltf  ai  Ba jan  Btaadf  KataaiKf  Mliir  aMdiata 
flir  Paitods  ar  aa^  amH  in  flMhaatg«  ¥mdk  aiMa 

schwanger  wäre ,  dafs  derselben  Ziel  und  Tag  gra- 
ben werde,  dafs  ihr  Frucht  fUrbriageu  und  aladaao 
auak  damit  abndiaii  mOga.*^ 

Ur thaL 

,,Auf  Klag  und  Antwort,  Red  und  Widerrad,  Und 

auf  atögdagia  Ifiaidldiaftasiy  md  aVai  mraa  Mr  Aaairt 
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iNmiBoii^  M  flrft  ^Ml6l  wbA  HscAit  0vkiifiil^  AUW  äA9 

schädliclien  Tbierlein,  so  man  nennt  Lutmäusen ,  de- 
nen Ton  Stiifs  ihre  Aecker  und  Wiesmader  nachlaut 
ä^T  Klag  in  i4  Tag  rääneii  s^esy  da  binweg  zi^brnh 
mmä  m.  ewIgMi  Zeftcn  ^Müa  Ainnnähiielir  koihimi 
«oMft;  wo  Amt  eilig  c»det*  muhr  derTldvriviii  seltwan- 
ger  Tvär,  oder  Jugendhalber  nit  hinkommen  möchte, 
diese  sollen  der  Zeit  von  jedermann  ein  frei  sicheres 
€mMt  haben»  14  Ta§  liirf ;  abar  iSm  so  wl^n  mdgeo, 
«dlbh  im  14  Tag  ^«ndam/^ 

Ist  es  nicht  rührend,  wie  diese  wackern  Tyroleft* 
selbst  gegen  diese  „schädlichen  Thierlein"  die  ihnen 
die  Wiesen  verdarben ,  und  die  Frucht  auffrafseAy 
flicfi&leUiek  mMhrm  ?  Wekfee  biedeiliefiige  Billig. 
Mtslfobe  sprieln  skli  in  fiiesem  AetenHüeli  «os! 
Heutzutage  werden  locliendc,  hdmtitckiBche ,  mörde- 
rische Fallen  aufgestellt,  wenn  solch  ein  armes  Thier- 
ieili  nnr  ein  wenig  zu  rasekeln  wagt,  und  dadurch 
eine  nerveniehlfache  Dame  enehredit  wird.  Nieht 
Igentig,  daft  #fr  KataM  dnldeir,  die  HuKbii  badistsllea, 

hat  uns  die  Mode  auch  noch- mit  den  schottischen 
Pinchern  bekannt  gemacht,  welche,  wie  der  berühmte 
BiUjt  viele  hundert  in  einigen  Minuten  tlldtanbeifsen 
Im  Stande  üad.  Zu  Anfkng  dies  aeehsseliüfcli  7ahr- 
hfaiitlerls,  eine  Seit,  die  ^ir  so  gern  barbarisch  Mhd- 
ten,  nahm  man  sogar  auf  schwangere  Mäuslein  Kück- 
sieht,  und  stellte  sie  aulser  dem  Bann,  der  iiire  Männ- 
lekft  pn£* 

Bin  ihitll^lsr  Ti^eirfli,  wn  die  FeMssiiu^  glelal- 

'Mb  bdangt  und  abgeurthelt  Wurden,  fand  hundert 
Jahre  früher  im  Hanton  Bern  ih  der  Schweiz  statt. 
Ein  Seitenstück  hiezu  bildet  der  Bannfluch,  det  hä 

A&re  1890,  bei  öflisiteii  Blrdithlireii,  bi^nnendeii 
Mertteh,  und  dem  Uikten  aller  GfloA^^  flMir  din 

Heuschrecken  ausgesprochen  wurde. 

Und  alles  hier  Erzählte  ist  nicht  etwa  die  Erfin« 
dang  eines  müTsigen  Kopfes;  nein!  die  glatdbwüirdig« 
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wer  von  meinen  Lesern  nicht  in  Glums  selbst  Nach" 
Jrage  lialten  hma^  wird  sich  aus  den  „Schildemagen 
jkMÜrtoimfimiud  Vw«ltt«t^  tmi  6«1i«  fimarcU. 
ymt  Frmut  Galiilar,  InadifMli  i7S9f  io  wi«  am  «Im 

Tyroler  Almanacli  für  1803»  Wien  bei  Andreas  Galsleri 
hinlänglich  daTon  unterrichten  köimen. 

Ilaohdafli  fnt  m  dar  Gafasd  ebufß  BaomtmMmm 
fMMudit  hattaB^  hmA&m  wir  Mdh  Hab  mnt^  wo  wir 

die  nächste  Nacht  :&ubringen  wollten.  Ein  kleiner 
fttreifzug  in  das  benachbarte  bündnerische  Gebiet 
fewährte  wanig  Vergnügen ,  weil  das  TM  yfom  £»• 
giddittf  dar  vacera  IßbaU  Miadiah,  dar  deh  hi» 
öffnet^  nicht  besonders  reizend  ist.  Der  obere  Theil, 
den  wir  noch  zu  besuchen  gedachtaiif  wnrde  uns  «if 
intttretsaBter  g<^i^ildert. 

Im  Mab  *)  kt  asf  da-  Pott  aiii'trafflkiiat  lAMr- 
kommen  zu  finden.  Reinliche  Zimmer,  gute  Betten 
und  herrliche  Küche.  Der  Wirth  ist  höflich  und  ge. 
aprüehig«  und  da  yoa  biar  %m  zu  aahrarin  Jiaku 
dar  Ortalat  batti^n  wwda«  «o  iai  safaia  Untetluil- 
tung»  wenn  man  sie  hierauf  leitet,  auch  gewifs  nicht 
.  .ohne  Interesse. 

Der  Qrl  Ut  nicht  übel  gebaut,  und  lädt  am  Uhigarai 
VarwaUan  ein.  Wfiluraiid  dar  Abandpranmadib 
takw  wir  dia  Maltar  Natlonalgarde  exerciren*  Ei 
ging  ziemlich  hunterbunt  dabei  her.  Der  arme  Com- 
mandant  vermochte  nicht  seine  Mannschaft  im  OmU 
»wg  an  haiiaji«  WibraAd  dai  HanaUraaa  tpfwgai 
aittiga  lioeh  auf,  wann'  at  ihnen  gerade  einfiel  und 
jauchzten  und  schnalzten  dabei,  wie  es  alle  Tjrrolar 
fhun,  wenn  aie  £>euda  ausdrucken  wollen«  So 
wia  aia  vor  dam  fiaiaar»  wfibraad  sainar  lAweMahaÜ 
aa  laaabmoli  daffirlWi  wo  aUe  Thäler  ihre  Scfaülaen- 
_ — . — — _ — .  ^ 

•)  MaiUsitam,        ttUatk»  w  Mm  Oirtfcf  law  tfw^ 

Ii  Mai  aal  an 
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eompagnien  abgeordnet  hatten,  iconnten  sie  es  nicht 
unterliN«  m  Bmh  «ad  Glied  ikrm  Lvfttpmg  m 
BMielKni,  dm  Hat  daM  sii  MihweakeB  and  WeliMf« 

Bufaucbzen  *).  Sie  marschlrtcn  stets  olme  Tadel  bis 
unter  den  Balcon  des  Jäesidensschlosses,  worauf  der 
Haieer  ttaadf  daaa  aber  war  es,  alt  ob  als  Wabnii«i 
daa  Batattalmi  alta  «rgrtfll   Dar  MitttaaMoanaaa« 

dant,  gewöhnlich  ein  alter,  staitlicLer  Mann,  machte 
zuerst  seine  Gapriolen,  und  alle  die  andern  nach« 
Und  aiaa  aaufs  sie  fprtngea  geseban  haben ,  um  m 
wlaam,  walolm  anwiderttablkliaa  Biadraeb  diafli 
hei  »otaubringen  im  Stande  ist.  Wie  sie  automaten» 
gleich)  mit  ungeheurer  Schnelliiraft 9  die  Knie  gans 
diebt  aa  dan  Obarlaib  anziehen  und  dann  aaeh  bia- 
%m  aailiaanif  wibraad  dia  Hiade  aa  daa  aalera' 
Tbeil  dar  Bttlke  teblagen  aad  daaa  Uber  dam  Haapta 
susammenMatschen,  oder  den  Hut  in  die  Luft  schwin- 
gen« Diefs  von  einem  roilitärischea  Trupp»  ttatl  daa 
^ «bliehea* Fraaamiraaa  der  Gewabre«  m  sebea,  baaa 
nfebt  aadera  ala  beaiiteb  wirbea.    Aber  die  fstim 

Leute  nehmen  es  auch  gar  nicht  übel ,  wenn  man 
darüber  lacht »  dann  sie  lachen  oft  selbst  heralieb 
mlBU  Ar  Beaebmea  eanpriagf  aaa  etoer  inaara 
Jraaide»  die  atab  aiebl  aiebr  alederdrOeiea  laiaaa 

will,  und  Freude  und  Lustigkeit  haben  ja  dieselbe^ 
Quelle. 

Die  Hatieaalgarde  TOn  Mals  sog  ia  WerbUgskleU 
dara  eiaber,  gvdfttaallieila  ia.  Heatdirmela.  Weaa 

„geladen*'  commaadirt  wurde,  80  luden  mehrere 
wirklich,  und  schössen  dann  beim  uFeuer**  los,  zum 
gvaftan  Aevger  dea  Befehitfaabera,  der  aa  dieseai 
Abeada  webl  et#aa  atreoger  aaf  Ordnung  sebea 
mochte,  weil  fremde  Zuschauer  sugegen  waren.  Was 
kümmerte  diefs  aber  seine  Leute! 

Voa  Mala  baaa  «aa  dia  beidea  kleiaea  Thäkv 
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planail  und  Maucb  basmAm,  Um  §mm  nmdy 
und  von  dem  Langläufer  Ferner  begräuzt  werden, 
dfVt  obgleich  nicht  unniU^ibiurt  jml  im  §ßoSmm  Bmk 
Mar  imt  Omnk%\m  F#f»gr'  nwwmlilwtfc  itiMiq  iih 

aber  ihr  nieb^^  HnWur       Amf  d«r  andern  Seile, 

sind  es  von  IMals  nur  wenige  Stunden  nach  Sulden, 
jeMT  fiktaanmaMe  von  Schnee  und  £i»^y»taiien,  die 

d#r  «MdMlMtn  flaute  lUa  Ondfü  jb  eia  wil- 
4et,  enges  Tbal  bladilaUt,  deaaM  amBeUgf  Bemrdh- 

ner,  durch  die  Bewegung,  die  sie  vor  einigen  Jahren 
in  dic#em  «cbrcsaiU&dian  Nachbar  ipihmahmen,  a# 
aekr  m  Awt/n  fmm  iv«i4m.  JSi  4i«  Utmipiw 
■rtebeinimg  de«  WedeeM  dav  fitetiahar. 

Andern  Tages  brachen  wir  von  Mals  auf.  Das 
XM^  vii4  biisr  wieder  breiter,  und  wir  ffuhTffir  na^b 

wimmin  an  den  drei  Swa  4«  HaMi»  yeHBtun 

lieber;  Wald  bedeckt  die  Abhänge  der  Berge  und 
wann  XbaU  der  Seeufer  3  weil  und  hivait  ist  nur  Jüm 
Ort  sa  MT^ibanf  Haid  a^lbati  gßßB  WaMar  uni. 
gaben,  vea  rdn]iehaai  Attaeben  und  bMilMK  wegen 

bciiier  delitaun  Fische.  Bei  Graun,  am  dritten  See 
§aligan,  bat  man  eine  (Einsicht  in  da#  enge  IJial  von 

Ipeagtanfava^  ^taa  Äwey  ^§^P^  lwb(pia  ^i^tf^^ft^  esageaekle^^ 
aaa  wild.  Obarbalb  ArMm*  bei  Baiifcge  aleht  mm 

den  Ursprung  der  Etsch  ,  die  hier  sehr  friedlich  ist, 
und  noch  mci\|f  von  dem  leibenden  Cbaraiiter  ver- 

rübf  de|i  aie  mi^wtt  naiab  abe  aie  ^  Vim^kmm 
▼eelUkf  ava  den  sie  siab  mit  4op»trede»  MI  im 

dä&  ilir  Gigenthümliebe  Gebiet,  das  nach  ihr  benannte 
Tbal  hineinstürzt,  wo  sie  Fruabii^ankAU;  vecbreMid 
nad  mit  JlM^Mp  Sonne  ^nUu 
*  Bieter  Betehf  .vM  ea  immer  amriMTf  ^  Baiii 
rücken  näher,  man  sieht  fast  keine  Anp0ansung  mebr, 
und  den  Horizont  i>egra*n7:en  mehrere  fieihan  von 
Bergen ,  von  den  soaderbarstaa  Ifennmi*  jdia  4ijie 
fbir  die  eaderf  berroffn^W  ««d  iliWmi|l>Hi  ifhtit 
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110119  dafs  mau  nur  über  sie  den  Weg  aus  dem 
Tliale  finden  iiönne.    Wir  aind  hier  am  äu£sersUtfi| 

Mndi9  im  Vamohtaii*!»  wo  4at  <l#i»iiyinihtl  h^iwffh 
Vmm  kodigelegene  Ort«  dtr  mm  eatgeyaMitkt,  und 

von  der  Bückseite  unzugänglich  scheint,  ist  iNauderi, 
dMß  ö^Upfif  etwai  seitwärts  vor  denis^ibeyAj,  U(  ibiau-' 

liaadm  iit  «dum  mehr,  al»        Vub  4» 

Meerefifläche  erhaben,  überragt  mithin  die  meisten 
Höhen  der  narddeuticbe^  Gebiicgswelt,  und  iiomml 

4#r  kuage  genug,  gapi  ifladerbawe w e iip  liir  dea 

höchsten  Berg  in  Deutschland  gegolten,  weil  ihn  i'a- 
briy  Gaspari  und  andern  Geg^apbeii  io  hoher  E^re 

miMi§  UMtfa^   Afdtve  wind»  dicio  Wür^^ 
Safcmwilioppe  im  Riea#9gebirge  mMAaiiiilit  mtA  fvü 

in  neuester  Zeit  fing  man  an,  die  stille  Bescheiden- 
heit eines  Tharsteins»  eines  SoU&teins,  der  Zugspitze» 

4m  Venedigeri»  deaQieiirtttmmSmilgWi^  «al|a% 
4i0  mVm  im  d^authßn  hunim  gelegen  «ind«  md 

letzt  das  höchste  Frädicat  der  majestätUcheu  Ortelcs- 
apitse  j&uKueriiennen,  die  noch  auf  deutachem  Boden 
wurseitt  wenn  «i®  gluiah  JBia  und  Achflm»  wi«  langn 
8gtkiip<a  ihm  Wv^ttbßjUimitdwr  nah  Inlif«  hiidb- 
fallen  läfst. 

Hier  in  Nauders  fehlt  noch  im  Junius  alles  Gemüse; 
das  spärliche  Qbal»  aeULea||te  Hirsehen  iind  saure 
A&^As  wifd  «Mft  Mlur  m&  ^wr  di«  Freift«^ 
hoere  wnehert  auf  den  Feldern  und  steht  im  Junins 
in  voller  Blüthe*  Der  Ort  ist,  wie  fast  alle  Orte 
des  OberimpyfchalSf  an  dessen  äni^erster  GräaAfi 
•idi  hefiadet»  «Ar  hübach  g»baiBt  md  nhfrana  r^hn* 
fiel».  Die  Poai  «nd  daa  Laaui  aind  aehr  enpfehlens- 

werthc  Gasthöfe;  die  Betten  sind  reinlich,  das  Essen 
iat  gat  lubereitet  und  die  Bechmwg  niÄtiig*  Man 

wmtämm  aiehl»  «kh  VatMm  aflnrisan  m  Imßtk 
di(t     9^  dei|0fi  in  Mab     di^  9dimacMiaft«ii«fi 
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.  waren,  die  ich  In  Tyrol  su  eisen  beliain«  Hinter  dem 
Orte  beginnt  die  Strafse  sich  zu  senken,  und  schroffe 
und  immer  icbrolTerc  Felsen  engen  sie  ein.  Dieft 
itt  der  berakmie  Faft  von  FiaateimüiiB}  der  in  dieaem 
Angenbliek  befestig  werden  sollte. 

Wir  fanden  Ingenieurs  dort,  die  mit  der  Ver- 
messung bescbältit^t  waren,  und  angefangen  hatten, 
die  neue  Strafse  abzustecJken ,  die  über  den  Felsen 
fuhren  wird*  Es  ist  bewnndemswerth  wohin  diese 
Leute  sieh  wagen,  und  selbst  die  Landlente  der  Ge- 
gend gestehen,  die  meisten  dieser  gefährlichen  Punkte 
nie  noch  erklettert  zu  haben.  Erst  vor  wenigen 
Tagen  hatte  sich  der  Hauptmann  verstiegen«  Er  war 
von  Absats  su  Abiats  Idimmend  und  springend, 
pldtdieb  auf  eine  Felsenspitse  gerathen,  von  wo  hein 
Hcrabkommen  möglich  schien*  Es  war  eine  ver. 
aweifluogsvolle  Lage.  Er  rief,  allein  vergeblich.  Der 
Inn,  in  der  Tiefe  brausend,  übertönte  ihn.  Endlich 
sieht  er  einige  Bauern  anf  der  Strafse  mit  beladenem 
Wagen  einherslehen.  Er  bindet  sein  Taschentnch 
an  eine  Stange,  und  läfst  es  flattern.  Zum  Glück 
gewahren  dieis  die  Bauern j  sie  kennen  einen  Fufs- 
weg  dureh  den  Wald,  der  nach  der  Spitse  führt» 
und  bringen  den  kühnen  Steiger  glüehlieh  herunter, 
der  schon  darauf  gefa&t  war«  die  Nacht  in  seiner 
wilden  Abgeschiedenheit  zuzubringen. 

'  Es  war  ein  schöner,  sonniger  Morgen  als  wir  den 
Pafs  besuchten»  und  wir  vermochten  ihn  aus  diesem 
Grunde  wohl  nicht  so  schauerig  und  fürchterlich 
wie  viele  andere  Beisende  zu  finden ,  die  ihn  bei 
trübem  Himmel  gesehen  haben  möi^en.  Vielielcht 
war  auch  die  Ursache,  dafs  wir  so  eben  vom  Monte 
Stelvio  harnen,  und  dafs  jene  Eindrücke  noch  su 
frisch '  in  uns  waren.  Die  hellgrüne  Welle  des  Inn 
in  der  Tiefe,  gibt  dem  Gänsen  einen  gefälligen 
Charakter;  denn  der  Inn  fliel&t  hier  schon  ganz  wohl- 
gesogen, nicht  wie  ein  störrisohert  wilder  Gebirge* 

bech 
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» 

baeh  Torüber«    An  einer  Stelle  isl  ein  ungehenrer 

Felsen,  der  freilich  ein  wenig  über  die  Strafse  hin- 
überragt uiid  von  dem  ziemlich  hedciitcndc  Frag- 
mente am  Weg  und  im  Fiuisbette  liegen.  Da»  Endet 
•ich  nber  auch  an  andern  Orten  oft«  Ein  stärket 
Dach  von  Larcbenbols,  ähnlieh  denen  auf  den  Wan« 
dein  des  Wormser  Jochs,  soll  vor  diesen  Steinlawinen 
Schutz  gewähren.  Nachdem  der  Weg  sich  zwischen 
den  Felseni  am  hohen  Ufer  det  Inns  fort,  immer  be- 
deutend senkte»  erblickt  man  plötslich  bei  einer 
raschen  Wendung  einige  Gebäude  im  Grunde.  Es 
ist  ein  Gasthof  und  ein  Bräuhaus,  hart  am  Inn,  über 
den  eine  gedeckte  Brücke  führt;  auf  einem  Felsen 
daneben  die  Wohnung  des  Strafsenaufsebers.  Diese 
Gebfittde  bilden  ein  malerisches  Ensemble.« 

Wir  kehrten  ein,  um  uns  au  erfrischen.  Mittel- 
fnärsiges  Bier,  gutes  Brod  und  frische  Butter  Itonnten 
wir  bekommen.  Wir  verzehrten  unsern  imbiis  unter 
dem  Thore,  das  sich  über  die  Strafse  wölbt,  und 
wurden  dabei  von  dem  Staub  eingepudert»  den  die 
vielen  durchpessirenden  Wagen  erregten.  Diese  Pas« 
sage  ist  sehr  l^eUbt.  In  den  Zimmern  war  es  vor 
Uitze  und  Fbcgen  nicht  auszuhalten. 

Am  jenseitigen  Ufer  zieht  sich  das  bündnerische 
Gebiet»  au  Engaddin  gehdrtg,  hin.  An  den  Fufswegen 
stehen  Warnungstafeln  von  österreichischer  Seite, 
sie  nicht  su  betreten,  der  Schmuggler  wegen ,  die 
sich  fcdoch  dadurch  nicht  abschrecken  lassen  sollen. 
Anständige  Fufsreisende ,  ohne  Gepäcke,  die  aum 
Ueberflusse  noch  mit  ihren  Pissen  versehen  sejn 
können,  dürfen  indefs  hier  ohne  Bedenken  wandern* 
Der  Weg  führt  immer  angenehm  und  bequem  am 
Ufer  des  Inns  zu  dem  ersten  schweizerischen  Orte 
Martinsbruck ,  der  sehr  anmuthig  gelegen  ist,  und 
mit  recht  stattliehen  Häusern  prangt.   Die  Bauart  er- 
sebeini  von  der  in  T^rol  üblichen  sehr  verschieden. 
Hier  sind  mehr  Fcniivr,  festere  Ziegeldächer,  biintt 
4*  ^waii«  V/rai.  ii«  ^J 
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gHfiadkU  Maiiani«  Bi  scheint  WohUiabeiikait  aeb« 
BMiarnttohkeit»  rerftiiuarter  Lebemgemirs  neben  Va- 

beschranktlieit  hier  su  wohnen«  Die  Einwohner  sind 
lustig»  zum  Trinken  und  Tanzen  sebr  anfgelegt»  und 
werdeadaber  oft  von  den  benachb arten  Tjrolera  be- 
ivebl»  die  sieb  bei  ibaeo  (itlieb  tiim  wollen. 

Dieser  Spaziergang  von  anderlbalb  Stunden  Bringt 
tu  Leuten,  die  nicht  mehr  deutsch  sprechen.  Ihre 
Sprache  ist  das  Eomaniscljc,  hier  au  Lande  „Boinaun« 
•diiecb^  gebeifsen«  Kleidevt  SiUm  und  Gebrincbe^ 
alles  ist  andm.  Ans  dieeem  Tbale  wurde  die  Welt 
seit  länger  als  hundert  Jahren  mit  Sülsigkeiten  ver- 
eebea*  Die  Stechbahn  in  l^eriia  und  die  Pavillons  in 
Hanbaii  erbi^dten  Toa  hier  ans  ihre  knnstferciiea 
Meister«  Jeely  nnd  Bnben,  Stebely,  Knoas  nad  Coa- 
sorten  wurden  im  Engaddin  gebureo. 

Das  Thal  steigt  sieb  eng,  aber  gut  augebaot  und 
sehr  pittereebi  maa  übersieht  von  der  Höbe  vor  Mai^ 
linsbracb  die  Ortaebaften  Strada»  H anue^  Sine,  Sehnk. 

Einen  steilen  Abhang  biaaa  gelangt  man  wiedaf 
naeb  ü^auders» 
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VIII.  Gapitel. 

U  m  m  Alieriitiitli»!* 

tiMmii$9k^  ^  Imtt. «  Stams.  —  Die  Verschattettn«  —  Dto  Ho* 
tana.  D«r  ArU>«rg.  ^  Die  Stiftung  des  Findliugs.  —  's  Hsitt* 
gatteln.       Scknodaliapferln  und  Jägerlied.  —  Proib«  CraatÖtitehfr 

Utte««ts«Bg.  — 


Bei  Landeck  wird  das  Obcrlnntlial  etwa»  fi  ciind- 
licher  j  der  Ort  mit  schönen  Uäuftern  lie^t  auf  ange* 
iMttten  Udheii  Mrftrral.  Die  Felsen »  die  uns  vom 
FSmiermteBerpaste  her  begleiteten,  weichen  sarüelu 
Unterhalb  der  Stadt  führt  eine  steinerne  Brücke  über 
den  Inn,  und  hier  gelangt  man  auf  das  Schlachtfeld 
TOB  Flies,  no  1703  viele  tapfere  Tjroler  für  ihr  Veter- 
lend  geblutet  haben. 

Verfolgen  wir  den  Lauf  des  Inns,  so  sieht  sieb 
die  Strafsc  schmal  und  voller  Windungen  an  be- 
trächtlichen Höhen  hin,  und  bietet  sehr  reizende 
Aussichten  dar.  So  erreicht  man  den  bedeutenden  und 
sebönen  Fleehen  Imsti  eine  und  drei  Viertel  Post  von 
Landeek  entfernt.  Es  wird  hier  viel  Leinwand  ve^ 
fertigt,  die  eine  vortreflliche  Bleiche  erhält.  Auch 
gibt  es  in  diesem  Theile  des  Innthaies  zahlreiche 
Bergwerke,  die  ich  jedoch  nicht  in  Augenschein  neh« 
men  konnte.  Imst  war  im  vorigen  Jahrhundert  sei- 
nes  bedeutenden  Handels  mit  Ganarienvögeln  wegen 
berühmt }  der  jetst  jedoch  fast  gaua  erlosclieu  ist, 

17* 
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Die  Einwohner  verwendeten  grofse  Sorgfalt  auf  die 
Zucht  jener  schreiendeD  gefiederten  Sänger,  und  be* 
nutsten  die  Liebhaberei  aller  Lander  au  Ihrem  Vor« 
theilc.    Sie  durchzogen  Eoropa   von  Litsabon  bis 

Petersburg,  ihren  Papagenolcasten  auf  dem  Rüchen» 
Diese  Handelsleute  waren  die  Commissionuäre  grofsert 
weitverswetgier  Getellschafteni  die  eich  in  ihrem 
Vaterlande  gebildet  hatten,  vnd  des  Getchlift  auf 
gemeinschaftliche  Bechnang  trieben.  Periodisch«  oft 
nach  sechs,  oft  nacli  acht  Monaten,  hehrtcn  sie  in 
die  Mcimatb  zurück,  und  brachten  Summen  von 
awansig  bis  dreifsigtansend  Gnlden  mit.  Alle  Inter- 
essenten, von  nah  nnd  fem  herbeigerofen,  fanden 
sich  dann  zur  bestimmten  Zeit  in  einem  Wirthshaus 
ein,  wo  das  Geld  aufgezählt  und  vertheilt  wurde, 
ohne  dafs  man  dabei  an  eine  weitere  Rechnungs- 
ablage dachte.  War  die  Theilung  Torftber,  to  ging 
allea  in  die  Kirche,  nnd  von  hi«r  wieder  in  das 
Wirlhshaus,  wo  ein  Mahl  das  Ganse  bescblois.  D[q 
groisen  Kriege  äu  Anfangi3  dieses  Jahrhunderts  ha- 
ben den  wandernden  Vogelbändlern  Eintrag  gethan* 

Bei  Iiott  thcilt  sich  die  Strafse«  Die  eine  führt 
längs  dem  Ufer  de»  Inns,  den  sie  bei  Magerbaeh  über- 
schreitet, nach  dem  Cister7.ienserliloster  Stams ,  und 
von  dort  nach  Innsbruck ;  die  andere  geht  über 
^asscreit,  ein  schlechtes  Dorf,  wo  man  übrigens 
trefflich  bewirthet  wird,  anf  der  Uühe  fort«  Der 
Eii%Tagcn  wShlt  diese  letatere,  welche  an  sehdnen 
Ansichteu  ubericicli  ist.  Das  Innihal  ist  hier  so  er- 
haben und  freundlich  zugleich,  wie  kein  anderes, 
das  ich  noch  sah. 

Bei  Nassereit  läuft  die  Strafse  über  Kempten  und 
Fölsen  nach  Bajern  ans.  Man  findet  hier  bedeutende 
i^inii .  und  iilciwerke.  Die  Schlösser  Sigmundsburg 
und  Fernslein,  und  tief  im  Grunde  Klamm,  geben 
dieser  Gegend  einen  hohen  Beia»    B0i  einer  Wen* 

{itflig  dcf  Wegef  erl^Ucht  m«ii  4*1  i(l9«Ur 
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w#lihw  bi  eiMHi  tagen,  ravia  MlenllNte  li'egr, 
das  den  Lawinen  oft  ausgesetzt  ist  Man  erslhk 
kier  folgenden  rührenden  Vorfall. 

Auf  dem  ettdlichen  Gebirge,  iwei  Stunden  über 
dtm  HIoiCer,  elmd  «Ui  Jigerkni»,  dnt  ihm  geiidrte* 
Der  alte  Jäger  wer  gcnorben,  und  geine  teclw  Rinder 
wohnten  hier;  ein  Bursche  von  zwanzig  Jahren  und 
fünf  Maddbtn.  Bin  anderer  Sohn  «Und  in  de»  Stifte 
INentMi,  nnd  vrohnte  in  Hküier« 

Die  grMMVen  Binder  waren  am  Bren)a!brstage  anr 
Kirche  nach  Stamt  gegangen,  und  liefsen  eines  iler 
Madchen  im  Stifte,  um  dort  die  Schule  zu  besuchen* 
Wie  aae  Abende  naob  Hanse  iMhren,  will  der  iltere 
Brnder  an  gewiaaen  Merlunalen  einen  Lamneneim* 
prophczeyen.  Er  gyia  daher  nicht  schlafen,  um  dtlt 
Wetter  zu  beobachten.  Um  zwei  Uhr  nach  Mitter- 
nndn  tritt  er  mr  das  HaMf  und  nun  eeheim  ea  Ibm 
bedenlKaher  ala  snvnr*  Br  eilt  tebnell  hinein,  nm 
seine  Schwestern  zu  wecken,  aber  es  war  zu  spät; 
eine  fürchterliche  Lawine  drücht  das  Haus  in  dem- 
aelben  Angenblielie  ansammen  md  begrabt  sie  alle. 

Bk  hemiten  nebrere  Tige  vergeben,  ohne  daft 

jemand  davon  etwas  erfahren  hatte,  wenn  niclit 
glücklicherweise  die  SchneematiC  den  Lauf  eines 
bleinen  Bergstromes  hemrate»  dessen  Ansblelben  in 
Btania  Anfineritaambeit  erregte.  Der  Mtat  sendet 
sogleich  den  im  Ktesler  dienenden  Bruder  der  Ver- 
schütteten hinauf,  um  nachzusehen.  Dieser  kehrt  am 
AlMsrf  mit  der  Trnuerbelsebaft  Kurück:  dafs  der 
FinU,  wo  das  IBnss  geatattdent  «i^  «sebr  anafindig 
an  machen  tef.  Den  5  Jannar  Morgens  wurden  so- 
gleich Dienstleute  abgeschickt ;  nber  neue  Lawinen, 
die  niedergehen,  vereitelten  ihre  Arbeit«  nad  sie 
asnfsten  rerlinig  daresi  abateben.  Noeb  am  4ten 
waren  Sinrm  nnd  Sebneegest^ber  so  beftig,  daft  nie« 
mand  es  wagen  will ,  eine«  neuen  \'er8ueh  antu- 
alelleflu    Trete  der  Fruchtlosigkeit  der  Bemühungen 
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wir^  äkmt  dMSoek  ii»  Genmade  vom  dem  Prälaten 
mdJitfcotflttt  und  maii  ataigt  am  5M  ndMek  wicidtr 
den  Berg  UnaQ ,  «ni  JcM  waiügetm  dt«  luicfcM  Mt- 

ftugraben. 

Der  Schnee  und  die  Steine  werden  weggeraumi, 
md  MB  Mbt  Mif  d«t  IM »  dis  Mrg^g  M%irii«. 
ben  wird«     Hat  «rtte ,  was  atcli  den  BBal[M  Migt, 
sind  die  zerquetschten  Leichname  von  zwei  Töchtcm, 
welche  hier  ihre  Schla£ileUe  hatten«    I>e§  herabge- 
etirsle  GebiUi  binderte  »eeli  d&e  AnMierng  ma.  den 
Uebrigen ,  weldie  man  aneh  todt  am  finden  glanbee. 
Aber  ])löt/Jlch  hören  sie  eine  scinvaclic  Stimme,  die 
euBZuhalten  bittet  —  es  ist  die  Stimme  des  Sohnes  — 
er  ^irebtetf  da£i  man  ilnn  in  den  Kofi  kann»  üeber- 
Mtelrt  hellen  die  weclietn  Lente  einen  AngnahKrir 
inne,  dann  fahren  sie  mit  Vorsicht  fort  und  sind  so 
glücklicb  ihn  —  dem  Anscheine  nach  —  gesund  an 
das  SennenllelU  an  bringen.  Von  seiner  filtern  Suiiwe 
•ter  wnfate  er  niebia,  nb  daft  aie  in  der  Rennnar 
schlafe.    Nun  arbeitet  man  sieb  andb  bis  su  ihr  durch 
r.rnl  findet  sie  zwar  noch  lebend,  aber  aufserst schwach. 
Kur  das  kleinste  der  Gc<icbwisur  fehlte  noeb,  dessen 
Seblafsasile  ¥on  den  Geretmen  angegeben  wntde« 
Itann.   Ein  Baner  brieebt  bis  dabin  nnd  ht  beniMtt 
das  Kind  hei  den  Füfschen  herauszusichen :  er  selbst 
bat  sich  aber  so  toliltübn  vorgewagt,  dais  er  niebt 
mebr  im  Stand  ist,  aieb  dnrdi  den  Sehete  snHMi  an 
winden«    Anf  sein  Ofsebrai  mnb  er  nnn  eeBwt  wlü 
dem  Kinde  befreit  werden.     Auch  dieses  lebte  nocb. 
Die  Verschütteten  hatten  83  Knuden  in  ihrem  Grabe 
gelegtA.  Wie  ias  Trtnmpibe  wnrden  die  drei  ftnadar 
in  die  Priietnr  getragen ,  wn  sie  bei  den  ÜSnebenr 
die  auf  das  SchrcclUichste  gefafst  waren,  Freude  und 
Dankgefühle  yeranlafsten*    Der  Sobn  ersählte,  daU 
er  eben«  als  das  Hans  eineiiraie,  anf  das  CMbngeate^ 
blettem  wollte^  aber  in  eine  solebe  Lage  basn,  4aCi 
er  den  einen  Fufs  nicht  mehr  nachziehen,  konnte«  nnd 
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ihn  daher  wlhrend  der  langen  Zait  häaffin  laiieii 
miifite.  Er  war  gelüiint  und  erfroren ,  der  Brand 
ateihe  stell  ein,  und  der  so  wunderbar  Gerettete 

miifstc  nacb  wenigen  Tagen  dennocli  sterben.  Das 
grdfserc  Madchen  genas  nach  und  nacb,  und  das  Kind 
litt  an  Gteiit,  wovon  es  aber  anch  hergestellt  wurde. 
1>er  Bruder  sagte  vor  seinem  Tod  aus»  die  Zeit  in 
der  verschütteten  Hütte  sey  Ihm  nicht  lang  geworden. 
£r  glaubte  in  der  nämlichen  Nacht  befreit  worden 
tu  sejn*    Alle  anderen  ImmmervoUen  Empfindungen 
wiefaen  dem  Durste.  ),Mir  war,  als  hdnnte  leb  mein 
gan7.es  Leben  so  daliegen,"  sagte  er,  „wenn  Icli  nur 
zu  trinken  gehabt  hätte."     £r  hratcte  Schnee  mit 
Staub  und  Erde  aus  einer  Bitte,  um  sich  daran  m 
laben.    Wio  er  die  Better  ia>er  sieb  sab,  daebte  er: 
der  Himmel  öffne  sieb,  und  alle  Heiligen  stiegen  zu 
ihm  herab.    Das  Madchen  war  nur  weniger  Empiin- 
düngen  mächtig  gewesen  ,  und  hatte  gröfstentheils  in 
einem  Zustande  der  Betäubung  gelegen«    Sie  erwar- 
tete ruhig  den  Tod  und  hoffte,  dafs  man  ihre  Leieb* 
name,  wenn  der  Schnee  geschmolzen  wäre,  wieder 
finden  und  begraben  würde.  —    Die  nächste  Umge- 
bung des  Klosters  ist  gnt  angebaut  nnd  mit  einer 
menge  von  Blumen  und  Gestrtuchen  geeiert.  Die 
Gebäude  sind  grofs  und  prächtig,  und  gewahren  einen 
schönen  Anblicli.     Sie  wurden  1272  von  Meinhard, 
Hersog  von  Kämthen  und  Graf  von  Tjrol,  erbaut« 
Die  Kirche  enthalt  sein  Grabmal,  und  aufserdem  eine 
Menge  von  Zierrathen  und  Schnörkeln ,  die  sie  der 
Geschicklichkeit  und  dem  angestrengten  Fleifs  eines 
alten  Prälaten  verdanken  soÜ.     Obgleich  reich  an 
Gemälden,  Ist  aufser  einem  von  Schopf  nichts  Erheb- 
liches hier  zu  finden.  — 

INach  diesem  Abstecher  su  den  interessantesten 
Funkten  des  Oberinnthals  kehrte  ich  nach  Landeck 
•urüch,*  um  meine  Keise  fortiusetaen.  Indem  leb 
von  hier  mi|  dem  Eilwagen  nach  Bregens  fuhr,  wurde 
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.  ich  dnrcb  einen  meloditeien  Nemtn  lebhaft  an  Jeaa 
Paul  eriiintrh  Ei  war  der  „Rosanabach,*'  der  so 
meiner  Linken  (Uhinfioüli.  Wer  erinnert  eicb  aicbl 
der  ichdnen  Schildernngen  aus  dem  Bosanntbalet 
welebes  Walt  in  Getellstbaft  dee  Generale  Zablocki 

und  seiner  Tochter  Wina  tlurchwaaderl?  Jean  Paul 
bat  sicherlich  niclit  dieiea  Tjrolcr  Tbai  beschreiben 
wollen }  das  übrigens  ancb  nicbi  nach  dem  Bnche 
heifsty  sondern  Stansertbal  genannt  wird*  Mit  frae« 
Bosanathal  aber  meinte  er  ein  ihm  sehr  wohlbekann- 
tes, welches  er  von  Bayreuth  aus  oftau  durchpil|^eni 
pflegtet  und  das  eines  der  lieblidisien  im  weiten  Vn- 
terlando  genannt  an  werden  verdient*  Es  ist  dies 
Thal  der  Wicsent,  am  Abhänge  des  Fichtelbergs, 
das  sich  von  Müggendorf  nacb  Weiscbenfeld  erstreckt, 
und  das  auch  icb  einst 9  wahrend  Ich  in  Jean  Penis 
Nähe  weilte,  mit  lieben  Freunden  und  Freundinnen 
durchzog.  Den  Nitmen  Rosana  jedoch  hat  er  von 
diesem  Gränzbache  Tirols  entlehnt,  wie  er  au  ibun 
pflegte,  wenn  er  auf  melodische  oder  beaeiebnende 
Namen  Jagd  machte. 

Ich  spreche  von  dem  OrSnsbache  Tjrols,  «nd 

wahrlich  nicht  ohne  Trauer  schreibe  ich  es  nieder, 
wir  nahern  uns  der  Gränze  des  schönen  JLandes« 
Schon  sieben  die  Pferde  keuchend  die  Diligenoe  den 
hohen  Arlberg  hinan,  mit  Sonnenaufgang  haben  wir 
seine  Höhe  erreicht,  und  wenn  wir  von  der  Post- 
Station Stuben  abwärts  fahren^  so  sehen  wir  ein  Land 
vor  uns,  das  von  dem  Berge,  vor  dem  ea  liegte  das 
„Vorarlberg! 3che^*  genannt  wird.  Aber  der  Charak- 
ter des  Ganzen  bleibt  schon  noch  eine  Weile  unver- 
ändert, und  die  Berge  auch  lassen  es  sich  nicht 
wehren,  ihre  Biesenarme  in  das  Vorarlbergiscbe  hin- 
einaustrecken,  und  es  brüderlicli  fest  en  das  Tjro* 
tische  SU  klammem. 

Sonst  war  der  Weg  über  den  Arlberg,  der  iu 
Xjrol  ziemlich  allgemein  „der  Adlerberg^^  geheifaen 
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wird,  voll  Gefahren  und  Schrcclinlssen,  Jetzt  Ist  die 
.  Suralse  zwar  gut  9  jedoch  im  Winter  den  Lawinea 
•ttftgeietst*  Im  Jahr  1586  wurde  ein  Hoepis  anf 
dieser  Höhe  gestiftet,  welches  die  St.  Chrtttophe* 
Brüderschaft  heifst.  Ihr  Stifter,  ein  armer  Findling, 
war  ein  aufserordentlicher  Mensch,  dessen  Gedächt- 
nift  den  tpatesten  Zeitaltem  aufbewahrt  üu  werden 
verdient.  Ich  theile  hier  die  Urknnde  der  Stiftung 
in  ihrer  alterthümlichen  Sprache  mit.  *)  Man  wird 
daraus  am  besten  den  hohen  Gebt  des  Stifters  ken- 
nen lernen« 

^h  Heinrich  Fflndlkind.  Wann  mein  Vater,  der 

mich  da  fand,  hiels  der  Majr  von  Kempten,  der  verw 
darb  von  Bürgschaft  wegen;  der  hatte  neun  Kind, 
defs  war  ich,  Uainrich  Fündlhind  das  aehente.  Da 
schlag  er  nns  halb  ans,  dafs  wir  gingen  lud  dienen 
sollten.  Da  harn  ich  H.  F.  an  swel  Priestern,  die 
wollten  gen  Horn  gehn.  Mit  denen  ging  ich  über 
den  Arlbcrg  und  kamen  zu  Jaklein  ober  Rein.  Da 
•prach  ^akl:  wo  wollt  ihr  mit  dem  Knaben  hin?  da 
sprachen  die  Herrn ;  er  ist  an  uns  kommen  anf  dem 
Feld;  da  sprach  Jakl :  wollt  Ihr  ihn  hic  lassen,  dafi 
er  uns  das  Vieh  hüt'?  da  sprachen  sie:  was  er  thut, 
das  ist  nns  lieb.  Da  dingten  sie  mich  und  gaben 
mir  das  erste  Jahr  sween  Gulden.    Da  war  ioh  bei 

dem  ehgenannten  Jaklein  zehn  Jahr;  da  ging  ich  mit 
ihm  aur  Kirchen  in  dem  Winter  und  trug  ihm  das 
Schwert  nach;  da  bracht  man  rM  Laut,  die  da  wa- 
ren in  dem  Arlberg,  in  dem  Schnee  Terdorben,  de* 
neu  hatten  die  Vögel  die  Augen  ausgegossen  und  die 
Kehlen  ab,  das  erbarmt  mich  U.  F.  so  übei,  da  hatt 
ich  iS  Gulden  verdient  mit  dem  Hirtenstab,  da  ruft 
ich  und  sprach;  Ob  jemand  wollt  nehmen  die  IS 
Gulden  und  einen  Anfang  wollt  anheben  auf  dem 
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Arlbeig,  dafs  dio  Leut  also  nicht  verdürben.  Dat 
wollt  niemand  tHun  5  da  nahm  ich  den  allmachligen 
Gotl  «u  Hälf  ttkid  den  lieben  Herrn  f  der  ein  grofier 
Nothheifcr  ist  Sanct  Christofln  und  fing  an  mit  den 
ib  Gulden,  die  ich  mit  dem  Ilirtcnstab  halt' verdient 
um  Jaklcin  ober  Kein,  und  den  ersten  Winter  da 
half  ich  7  Menschen  des  Lebend  mit  dem  heiligen 
Almosen.  Seif  desselben  Males  hat  mir  Gott  und 
ehrbare  Leut  geholfen  50  Menschen  des  Lebens,  und 
den  Anfang  hiib  icli  au  jinno  Dei  MCCC  octuage&imo 
VIto  in  die  Johannis  Baptistae*  — 

Hersog  Leopold  von  Oesterreich  ertheilte  diesem 
grofsen  Menschenfreunde  landesfurstliche  Freiheit 
und  verbrüderte  sich  ihm  selbst  mit  mehreren  Für- 
sten. Das  Brüderscbattsbuch  im  Orginal  ist  eines 
der  schätzbarsten  Denkmäler  jener  Zeit  (1586—  1414)* 
Es  ist  auf  Pergament)  grofs  Quart  und  beinahe  eben 
so  dich  als  lang.  Jedes  Mitglied  liefs  sein  Wappen 
bei  seiner  Verbrüderung  hineinmalen,  und  machte 
sich  zu  einer  Meinen  Abgabe  verbindlich.  Der  Stif- 
ter Heinrich  das  Findelkind,  wie  er  sich  selbst  nannte, 
durehiog  Deutschland,  Böhmen»  Croatien,  Polen,  um 
sein  Vorhaben  durefasuseteen.  Daher  findet  man 
viele  edle  Geschlechter  ans  diesen  Ländern  unter 
den  Mitgliedern.  Folgendes  war  seine  Auitorderung: 

„Liebe  Kind!  Ihr  sult  wissen,  dafs  Ihr  mer  Almn. 
sen  sult  geben  auf  den  Arlberg  su  Weg  und  Steg, 
und  %VL  einer  elenden  Herberg,  da  man  inbeherbergt 
arm  und  reich.  Wer  da  all  Abend  ausgehen  ,  rufen 
ich  oder  mein  Knecht,  Jeglicher  mit  4  Schneereifen 
und  wen  wir  immer  im  Schnee  finden,  den  tragen 
wir  in  die  elende  Herberge  und  geben  ihm  das  AI* 
musen,  um  dafs  er  für  mag  kommen.**  — 

Welche  treuherzige  Biederkeit  spricht  nus  diesem 
Allem.  Mit  welchen  geringen  Mitteln  konnte  in  jener 
2eil  Groüses  gewirkt  werden,  weil  der  Wille  so  stark 
war.    Wie  viel  müßten  wir  wohl  susanunenbringen} 
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HIB  ettt  folch««  Hoipts  SV  6rri0kt«ii9  «d  weldm 
bohen  ScbuUes  glattbl«  wir  dabei  nidit  eiitralbiBii 

zu  dürfen?  — 

Die  nielitlicbeii  Zusammenkünfte  jnn^r  Bnrtelien 

und  Miigde  sind  im  Oberinnthale  besonders  üblich. 
Man   nennt   diesen  Gebrauch;   ,|8  Uaingartcln 
Nackten«^' 

Wenn  aber  die  andern  einem  solchen  heimlichen 
Verständnifs  aui  die  Spur  bommen,  fehlt  es  nicht 
an  Neckereien  und  Strafen  für  das  Liebespärchen« 
In  den  Dörfern  dea  Gericbts  Ebrenberg  icbleicben 
sie  einem  Liebbaber  nacb,  wenn  er  Nacbts  au  seinem 
Mädchen  geht.  Hierauf  werden  Kleidungsstücke,  den 
seinen  ähnlich,  auf  ein  Kreuz  gehangt,  und  diese 
Yogelsebeuebe  an  dem  Daebe  der  Wobnong  dee 
MSdcbens  aufgericblet«  So  wissen  dann  die  Leute 
am  Morgen  das  ganae  Gebcimnifs» 

Kommt  ein  Fremder  aus  einem  andern  Dorfe  auf 
den  Einfallt  einem  Madl  seine  Liebe  m  beseugen,  so 

lassen  ihn  die  jungen  Bursche  ruhig  herein,  dann 
aber,  wenn  er  fort  will,  wird  er  mit  Tannenästen 
aerworfen,  die  vor  den  Hütten  aur  Feuerung  aufge- 
•ebicbtet  liegen.  Diefs  heifst:  ilesehten.  Nacb 
soleben  Abenteoertt  bat  jedoeb  der  Liebbaber  die 

Gunst  des  j^Iadcbeus  uur  desto  mehr. 

Im  Bregenser  WKIde  wird  Einer,  der  Hi  ein  frem. 
des  Dorf  cum  Madl  sebleicbt,  mit  dem  Köpf  in  den 

Gemeindebrunnen  getaucht,  luid  mit  einer  Kuhglocke 
um  den  Uals  beim  escortiri. 

Hier  im  Oberinnthale  wird  wieder  der  „Schnoda- 
oder  Almerbupfcrl und  der  {^eilende  Jodler  ge- 
börtt  der  uns  im  südlichen  Theile  des  Landes  ganz 
^nticbwunden  war.  leb  füge  bier  elä  paar  der  ort« 
ginellsten  Melodien  bei,  nacb  welcben  ein  grofser 
TbeiL  der  üblichsten  gesungen  werden  kann.  Auch 
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•io  Gemsenjägerlied  finde  hier  teine  Sulla,  da«  eiM 
g«r  friiehe  iiad  iMiMre  Weite  lutt« 

Und  nun  meiii  Tyrol,  auf  Wiederseken!  der  Arl- 


*)  Ich  kann  nicht  amhin»  hier  •im  SchnodahapftrI  nthit  t«!ac» 
Iraniöiitchtn  Utbtrsetcoag  inr  B«1ufltignng  metaar  Lattr  mit- 
f  nthtiltn ,  wie  et  Herr  Marcwl  dt  Stmt  daa  eai»%as  »tt  tiats 

Lustig  und  alcrt 

waifi  kaia  Mcntch»  wU  Uag*»  wUtftf 
Wikrfa  wU  lu§     da  wdll» 
Ütt4  ktU  HfBtcih  iMmf  !•  d*  Ben  I 

Och'  weg  Yoa  mein  FmuUK» 
H5i^  auf  f  u  tiagan ! 
Wtnn's  D*  maia  raektar  Ba«  wlMt^ 
Wiff^at  Mkaa  hafiMMt 

Wenn  Sonn'  und  Ifond  ttekt» 
Und  kein  Wind  makr  gekt. 
Und  der  Bach  anfwSrtt  rinnt« 
So  lieh*  i  Di  g'eekwindt 


jimi»  U  plauir  t  apptiU,  iitfff-M  4  ta  gaiN; 
Fr^t  d€  P  instmtti,  mU*tm  samkhm  jimrmUJmimf 

Xm  4lawr  ^tmUmni^ih  ttittm^9§m$  pUMrf?^ 

f»ur^U9i  »out  ma  ftnitrt  dUeritt, 
Soupirea-tu  plaintiv»  romanet? 
Si  tu  4tai§  ramant  de  mon  eo0mr% 
StrmU'tm  loin  dt  tom  amUf 

Di*  qus  U  soleil  dore  ia  cim§  daa  mamtsg 
Qu€  /#  vtnt  agite  la  fwuUl^e, 
Qu€  /#  ruuteau  deäcend  dam  la  prairitt 
M»m.  comrpalpitt  0t  c'ttt  pour  toii 

80  Terstehen  uns  unsere  Kachbarn!  —  Im  letstea  Couplet  wir4 
gerade  im  Fransöslschcn  daa  Gegentheil  des  Deutschen  «usge- 
drflckt.  Und  solche  Leute  reisen  durch  Tfrol,  nnd  avsiklaa 
der  Welt ,  WM  tia  gesehen  und  gehört  haben  I  — 
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berg  itl  trftiilbtt  und  auf  herrlielitr  Strafse  roUf 
der  Wag«  mt  tMM  Stalto«  im  Vmrlb«r^Mii«s : 
BlnAenm^   Dar  AbteUad  aef  Inm,  wie  niaii  ilm  bei 

geliebten  Gegenständen  zu  nehmen  pflegti  und  wahr- 
luiftig  ich  iühUf  daüi  ick  vcick  werde  1  Lm 
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Der  Bedeusee* 


Die  grotesken  Felsenformationen  Ter&chwanden  nun 
nach  und  nach,  so  wie  wir  uns  Bludens  nähertes. 


trug  nicht  mehr  den  Charakter  fener  malerischen 
Mühseligkeit«  wie  wir  sie  noch  vor  kurzem  anstaun- 
te. Wir  fuhren  durch  das  Hlostertbal  und  liaitmi 
den  freundUchen  Alfttubacli  su  uterer  Liabeii. 

Mir  bleibt  von  dieser  Fabrt  wenig  avfrttseicbnen« 
—  Ein  junger  ungarischer  Officier,  mein  Nachbar  in 
der  Diligence ,  ergofs  sich  unaufgefordert  in  Lobet« 
erhebaagen  Schillert,  nad  alt  er  keinen  Widersprach 
fand ,  sog  er  Icaltblfitig  einen  GrSter  Naebdmd  des 
greisen  Dichters  aus  einer  Seitentasche  und  fing  pa- 
thetisch  und  mit  starkem  magyarischem  Acccnte 
dat  Lied  von  der  Gloeke  ma  declamiren  an«  leb  tah 
ibm  TertraaenroU  IXebelnd  in  die  Augen,  weil  ieb 
mir  einen  Spals  darunter  dachte,  als  er  aber  die 
Stimme  immer  mehr  und  mehr  erhob  und  die  Worte 
donnerte  t 

„Der  Mann  mub  blaAat  int  feindliebe  Leben !^ 

Da  überschaute  ich  mit  einem  Male  das  Entsetsliche 
meiner  Lage  und  war  nahe  daran,  aus  dem  Wagen 
SU  springen.  Aber  ich  war  mftdet  und  die  Pferde 
flogen;  ich  betann  mieb  daber  einet  Bettem.  leb 
warf  mich  in  meine  Ecke  zurück,  bifs  die  Zahne  zu- 
sainnien  und  drückte  die  Augen  zu.  £s  währte  nicht 
lange  und  sein  Singsang  hatte  mich  eiagetebläfert« 

Das  Bütteln  anf  dem  filndenaer  Straftenpflatter 
^eelite  nicb  erst  auf  |  di«  Gi9^\e  war  gegossen  und 
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mein  Ungar  U'dlf  und  auf  dem  Laden  des  AjpiatiicliQi'A, 
der  Posi  gefnuäMr,  Im       mit  gr^üMBt  gaUwra 

yh-s  longa ,  mtahrevii! 
Die  andcrtbaib  l^oMn  Iiis  Feldkirch  sciiieiiAn  mir 
«iae  Ewigkoit  «i  daa«tt*  Nach  d«m  Geaaheaea  wiU 
diete  Binförmigkeit  mAx  bdbagaa.  So  wie  s&am  aiali 
aber  Jenem  geTverbficifsigen  Orte  iiahcit,  gewinnt 
difi  Gegend  wieder  an  Heiz.  Man  iaJkxt  durck 
ein  amautkigea  DafiU»  datteii  üdbaa  sehiUiani 
grolsartigaa  Gabandaii  gasiert  aind^  die  niobt  mahr 
bäuerisch ,  nicht  mehr  altci  thümlich  aussehen.  Es 
sind  Jb'abriiicn.  In  dem  Wirthshausc  iindct  man  alles 
•akao  anC  aadara  Waita;  dia  üfaka  dar  Sakwaia  maakt 
•ick  bamarkkar«  Et  kermakl  makr  itldtiiekar  Loxiia  | 
die  Speisen,  obgleich  nicht  sehr  gewählt,  werden  mit 
gröiserer  Prätension  angerichtet;  derLandwem  weicht 
dam  Markgräflar  und  VeUliner,  ttn4  der  Wain  yom  ' 
Hakan  Bodaaiaa  wird  affaakaraig  ab  nickt  besoadm 
ampfohlen. 

Ueber  Göz^is,  Uorabirn  und  Uohoneins  ging  von 
kiar  dar  Wag  nach  BregaUf  wokin  wir  eral  sakr 
galangtaa.  Nim  kattaii  wir  dia  latata  GrlMa 
untarar  Balte  arreidits  wir  befanden  uns  an  den 
Gestaden  des  Jjodcnsees,  der  von  Vielen  |)das  schwa- 
bische Mcer'^  genannt  wird«  Ha»  klainaa,  fraaad 
Baken  Liadritaa  >  auift  da»  ananilbiga»  SLwargkargen 
Wid  den  angaat  adhattigen  Tkileni,  ilarmi  überv^U 

kerte  Dörfer  im  Blüthendnft  lagern  und  niit  Düiiger- 

kaufan  varsaJiaiM  siad,  inag  dar  BodaaMe  imviarkui 
ala  Maar  gelten. 

Aas  dem  Peaater  «atera  Zkwera  taben  wir  aaek 

dem  Sanct  Gebhardshcrg ,  der  vor  zwei  Jahren  den 
Eiaitur^  drohte  und  ötadt  und  Umgegend  in  keine 
geriaga  Angil  tpersetale.  Jiitftea  ia  dar  Naekt  körte 
nma  eia  Gettee  gleieb  etaer  atafltan  Kaaeaade,  das 

pa4  ti^l)  nicht  zu  erklären  wuCita»  Am  iUorgen  sai^ 
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■un«  d&is  sich  aus  der  Flanke  des  Berges  grofiM 
VVagittMItt  loegeiött  hattm  und  kerabgettant  waren« 
Dieft  dauert«  nelirare  Woelten,  mid  das  Getdaa  foll 

besonders  zur  N-ichtzeit  schaurig  zu  hören  gewesen 
seyn.  Seitdem  ist  es  wieder  ruhig  geworden;  die 
Behörde  bat  des  Beiig  mteneebeii  latten,  und  maa 
Tertielmt,  d«A  benie  Gefahr  mehr  obwalte.  Ba  war 
mir  interessant,  dafs  dieser  aufserste  Spröfsling  der 
Alpen,  der  gleich  einer  Vedette  in  die  Wasser  ebene 
iahavt»  deeh  a«ch  neeb  etwas  aaf  aeiae  Würde  biky 
«ttd  elften  lo  grelSHnrtigen  Urm  an  naekes  behm 

Anstand  nimmt« 

Die  Aussicht,  die  man  von  oben  hat,  ist  herrlich* 
Man  sieht  den  ArUierg  mit  seinen  Gletschern  (Kakoi* 
femer)^  den  hoben  Sentit  nnd  ilie  anderen  Berge  Ton 
Sanct  Gallen,  und  den  ganzen  Bodensee  mit  seinen 
fruchtbaren  und  tchönbebauten  Ufern.  Da  er  leicht 
an  besteigen  ist«  so  sollte  es  bei»  Beisender  unter* 
lassen «  sieb  diesen  Genofii  en  Tersehallbn. 

Wer  in  Bregens  länger  verweilt,  versäume  auch 
nicht  die  ersten  Arbeiten  der  Angelica  Kaufmann  su 
besehen,  welche  sie  in  ihrem  vtersehntcn  Jahre,  ab 
sie  noeb  im  Hans  Ihres  Vaters  lebu,  verfeitigte. 
Sie  werden  TOn  Ihren  Verwandten ,  der  Familie  Ahe- 
rer,  aufbewahrt.  Angelica  war  aus  dem  Alpendorfe 
Schwarsenberg  im  inaem  Bregenzer  Waide  gebürtig* 

Wean  der  Bodensee  das  scbwlblscbe  Meer  genannt 
wirdf  so  will  Ich  gern  angeben«  dafs  man  Lindau  mit 
dem  Titel  des  bayerischen  Venedigs  beehre.  Es  liegt 
wirklich  in  den  Wellen  des  Sees,  und  wenn  es  gleieh 
nur  dnroh  eine  kleine  Brnebe  mit  dem  Ufer  sasammen- 
bangt,  so  selgt  osdtoebnaeh  der  Br  egenser  Seite  hin 
eine  Reihe  schöner,  bellangestrichener  Fronten  mit 
vielen  Fenstern.  Obgleich  uns  hier  aieht  Palladio's 
Fa^adea  nad  Sansovino's  Hnppebi  entgegenslmhliea« 
aas  den  grünen  Wellen  am  femea  Horlaent  anftan» 
^keailf  aaaati^  mi^:)^  doch  ail^f  ^a  ^ii^e  SQ  freund- 
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liebe  Stimmung,  daft  ich  mit  keiAem  «liriiflieii  Bajem 
oitr  Wüitemberfer  rechten  mag,  .der  aof  den  Gn* 
danlien  kommtf  Linda«  daa  deuUcke  Venedig  au 

nennen. 

Von  üregcnz  bis  Lindau  stöfst  Garten  an  Garien^ 
Villa  an  Villa*  £•  iit  ein  fiiraf  aber  dieac  Gegend 
Torbreitei,  waa  die  Ufer  doi  Rheine  charahteriiirlt 

ein  Segen,  den  dieser  1  luTs  wie  bclruchiciiJcn  Tbau 
mit  sich  führt«  So  wie  man  «ich  ihm  nähert,  stöfst 
«an  nieht  nnr  auf  Gewerbregsamheit  und  WohUtandf 
wie  aie  andere  Ströme  aueh  an  ihren  Ufern  iahen, 

sondern  es  ist  eine  Wolilliabiglteit ,  ein  bürgerlicher 
Glanz ,  ein  verständiger  Lebensgenufs  überall  zu 
apüren,  der  wahrhaft  erfreulich  aelbat  den  Purch- 

reisenden  achon  anweht* 

♦ 

Bregens  seigt  in  seinem  Innern  Leben  und  grofa- 
artigeres  Treiben;  es  ist  die  Brüclte,  auf  welcher 
man  aus  Tjrrol  in  die  Srhwei^  gelangt 3  Handel  und 
Wandel  regen  eichi;  die  J^eisei^den  kommen  bei  Nacht 
und  Tag;  das  fabriMeifsige  St.  Gallon  ist  In  weni- 
gen Stunden  erreicht.  In  Lindau  sieht  es  stiller  aus; 
die  Strafsen  sind  reinlich  und  wie  aus^^ekehrt;  es  iat 
daa  letste  Gränaatadtchen  einea  Ueinen  Staatea;  der 
Hafen  war  leer,  und  ich  glaube  nicht ,  dafs  man  ihn 

Wülil  iciuals  anders  zu  sehen  bekommen  kann.  * 

Die  fernen  Ufer  des  Sees  waren  in  Dunst  gehüllt» 
und  die  Sonne  apiegelte  aieh  in  der  ruhigen  Waaaer- 
Uche,  die  ihrer  Auadehnung  nach  gana  reapeelabel 
ist.  •  ' 

Bald  näher y  bald  weiter  vom  Gestade  ab  zieht 
sich  die  Strafse  nach  Friedrichshafen»  wo  dasDampf- 
achiff,  daa  von  Rorachaeh  herüberkommt  9  die  Paaaa- 
giere  aus  der  Schweiz  mitbringt 9  welche  nach  Stutt- 
gart wollen* 

Hier  war  nun  meine  Tjrroler  Reiae  geendet.  Waa 
ich  durch  Anachauung,  waa  iqh  ana  der  Geaehlehte 

dieses  Landes  gelernt,  die  vielen  Meinen  unschein* 

Ltewaia,  T/rol.  II.  |g 
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i>'^reii  Zu|;e,  die  ich  mit  Sorgfalt  gesammelt,  alles 
Uite  dasü, beigetragen,  mir  ein  groftetf  lebendige« 
IhU  voi^  l*7rot  und  den  Tjrofcm  lü  geben.  Mit 

der  gcnlssenhaftesten  Aufrichtigkeit  überreiche  ich 
hier  meine  Sammlung  dem  Publicum.  £t  ist  keine 
Getebichte,  keine  Statistik,  keine  Topographie  von 
Tjrroli  i;vas  voii  diesem  ahem  hier  gefunden  ;^ird, 
Sollte  nur  dem  Zweelce  dienen ,  die  Schildening  von 
Natur  und  Sitten  zu  vcrvollstiindigcn,  — 

—  —  Wir  stiegen  in  den  Nachca  und  durch- 
ichnitteii  die  stillen  Gewüiser.  Es  war  ein  schöner 
Herbstabend,  den  der  frühe  Mond  schon  sierte,  wah« 
rend  doch  ein  glühendes  Abendroth  sich  über  den 
Münster  von  Kostnitz  ausspannte.  Der  Hahn  schau- 
kelte,  der  See  plätscherte,  meine  liebe  Gefährtin 
hatte  meine  Hand  ergriffen  und  drückte  sie  sanft| 
es  y^är  ein  Moment  su  holden  Ti^iumen  gesehaifen. 
Vergangenheit  titld  Zukunft  berührten  sich ;  die  Ge- 
genwart verschwand.  Ein  starker  Ruck  erweckte  mich 
erst  spät;  wir  waren  gelandet.  Ehe  ich  den  Nachen 
verliefs,  kehrte  ich  mich  aber  nach  Osten,  wo  die 
Hebel  der  Nacht  bereiti  alle  GegenstÜnde  umfangen 
hatten,  und  saiidte  die  herzlichsten  Grüfse  meinen 
lieben  Freunden  in  Tyrol!  — 
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Touren  In  TyroL 


I.  a)  Von  Münclieii  nach  Vtrona, 

b)    Andere  Strafse  von  München  nach  Innsbruclt. 
IL    Von  Brcgenz  nacli  Verona. 
III.  Von  Salsburg  nach  Brcgenz. 
IV«  Von  Aogsburg  nach  Innsbruck« 
V.   a)  Von  Innsbruck  nach  Mailand 
füber  (las  Wormser  Joch), 
b)        (über  den  Lago  di  Garda.) 
VI«   Von  Innsbruck  nach  Venedig  durch   das  Val 
Sngani« 

VIL   Strafse  durch  das  Pusterthal  nach  Venedig. 

VIII.  Ausflüge  von  Innsbrurl<: 

1)  Nsch  dem  Zillcrth«ly  und  rou  dort  ' 

a.  über  die  G«rlos  int  Piacgau» 

b.  ins  Duchierlhal, 

c.  über  die  Ferner  des  ZemlbsU  Ins  Pusterthal. 

2)  Ins  \chcnthal.    •        •  • 
5)  Nach  dem  PaUclicr  - Kofel. 

4)  Nach  den  hohen  Serles  oder  Senllesberg.'  ' 

5)  Nnh  dem  Sehrein. 

6)  In  das  OetBthal, 

IX,  Ausflüsse  von  liouen: 
1)  Nach  Groden. 

a)  Nach  Samthai. 

5)  Nach  Ober  •  Boisen  und  Ritten. 

4)  Nach  Eppan  und  Haltern. 
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Aniflüge  von  Meran. 
1)  Im  Patsajerthal. 

a>  Im  Val  di  Mm  mid  Y«I  di  Sol.    C  Val  di  iUUn  und 

5)  N«di  Bonuo. 

4)  Nach  Ulten. 

XL   Ausflüge  Ton  Trient 

j)  Ntc&  Fleiiii^ Ml  Fmmu 

5)  Nadi  Tal  Sugtna. 

XII.    Ausflüge  von  Roveredo. 

i)  Nach  dem  L«go  di  Gaidn. 

$>  Mii^h  Sknni  di  Ateco« 
XIIL  Dnrcli  das  Pofttertlial  nach  dam  Glöckner. 
XIV.   Von  Brunecken  nach  dem  Enneber^«, 
Nota. 


I.   a)  y<m  München  nach  Verona. 
(Hier  gehl  eia  fiihfigen.) 

Von  München  nach  Starnberg  <Mhdoer  $ee).      •  iVs 

Räch  Weilheim  .      •      •     «  •     .  iVt 

—  Mnmau      •«•••.,  ly^ 

»    PartCDlurch  (Zu^^ipiUe  10,000  F.)     •       •  t'/^ 

^   Mittenwald  l*/a 

—  Seefeld    .      .      .      .      .  .  ♦      .  i% 

—  Ztrl  (der  Zirlerbergi  Amiaht  daa  |aalhib>    •  f 

—  Innabmeli  (linkt  an  Wege  die  St  Martiaewand)  1 

(Gasthöfe:  Adler.    Sonne.  Rose.) 
-i-   Schdnberg  (seitvrarU  rom  PoslhaiiM:  Aniicht 

des  StahaythaU  a^l  den  OlaUchefn)      •  f 
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S&ch  8teinach  (in  der  Kircht:  Geväld«  toh  KnoUar)  | 
Brenner  (PMtbaiu,  4000  F.  ober  deir  Mear«^-  *  ' 
fläche)  ....      V'^     .    '   .  t 

—  Stersing   (herrliches  Wirthsbaiu  im  Ne^erl. 

Sterzingermoos.    Jauffen )         •       **  '  f 

—  Obermittewald  CFettungtlMiti.  SeitnSrti  neue  ^ 

Strafte  dnreli  dai  Pnsterthei)  .  1    '  i 

^    Brixcn  (gutes  Wirthflhaus  im  Elephanten)       •  I 

—  Kollmann  ( Kuntersv>  eg  >    ....  1*/^ 

—  Deutschen  (jenseit  der  £isac)c,  Wer  aur  Seiser- 

alp imd  auk&AlarÄi^^;    •  /    \^     .  I 

—  BolBen  (icKöiie  Doodiwelia-    Weiabatt.  Ober- 

italische  Vegetation.     Schiern.  Rosengarten. 
Erster  Gasthof:  Kaiserkrone)  .       •       m  i 

—  BrandsoU    .      *'    «'  .      .  •! 

—  Neumarlit       •      •      •      •      •      •  1 

—  '  Salurn  (*der  lelate  deutsche  Ort)    •      .  .1 

—  St.  Michael     .      •      . '     •      .      .  | 

—  La  vis  (Wäl8chl)rrol)  1«/^ 

— .    Trient  (Sta.  Maria  Maggiore.  Dom.  St.  Simon. 

Rose  und  Eiiropai '  gute  Wirtbtbauier )    \  1 
^   BeTeredo  (Pilanda  Bettini,  Filatorio  Tacc^ii, 

berühmte  ScidcnspinnmanufÄCturen,   .  TrcflEli- 
eher  Gasthof  im  ilössel  oder  Cavallctto)      •  3 
( Drei  Stunden  vom  Lago  di  Garde.) 

—  Ala  (Felteiittuni  Sla?ini  dt  Mairco)  '  •      «  | 

—  Peri  '  .      .      ...      .      .  .1 

Volärgno  (la  Chiuia,  die  Veronescr Klause)  iV* 

—  Verona  (Gastbofc;  dueXorri,  Gran-Parigi,  Torre 

di  Londra.  Arena.  Römische  Triumphbogen. 
Orabmaler  der  Scaliger,  nlulient  Grab.  Theo- 
doridhs  Burg  u.  jh  vr. )   •      •      «      «  '  iV^ 

3»% 
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th)  Andere  Strafio  toü  Manclieii  nach 
Innsbraeli: 

hu  Wolferuhausea   j 

-r  Benedictbeaem   2 

—  WaUersee  .      .      .      .      /     .  , 

—  Mitten  wald    •       .       .       ,       .       ^       •  4*' 

—  Sccfeid   Iiy" 

—  Zirl   .    *  .  I 

—  luMbnek        ......  j 

n.   Von  Bregeoz  nach  Yerona. 

(Btlvragen. ) 

Von  Bregens  nach  Hobenems  (Yorarlberr)  .  au 

ITach  Feldkirch  ^  ^ 

—  Bludens    .  ,      »       .  ^ 

—  Dalaas  •      •   ^* 

Stuben 

—  Kasaerein  (Olwriiuitbal)       •      •      .      .  i 

—  Fiarsch    .      .      .      .  ,    .      .  ,  ^ 

—  Landeck  I 

—  Kied   '  .  *  1 

—  Pfunda       ....  *  j 

•      •      •      •      •  1 

(Päd  Ton  Finilermuiis  ) 

—  Nauders  (Vinucb^Äu)      ...  I 

—  f   '  .   ^  iVa 

—  £jr8  ^ 

—  Latsch  .  *  *    ^      ^  ^ 

—  Meran  .  j 

—  Bötzen  j 

Van  Bötzen  wie  J.  a)     .       ,      ,       ,  .14 

33 
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III.    Ton  Salzburg  nach  Biegenz. 

Voa  SaUburg  nach  Beichenhall 

Nach  IJnIcen  

—  "Waidnng  ,  

—  St.  Jobann       •      •      •      .  •     .  . 

—  Elman 

—  Söll  ; 

—  Wörgl  (Schlachtfeld)   •      .      .  . 

—  Battenberg  

—  Schwatz  (Öiibergwerkc)       .       •  • 

—  Voldcrs  

Innsbruch  

Zirl   

—  Platten  

* 

*^  Obcr-Micmingcn      .       .       .      .  . 
NasBereit  (aehr  gutes  WirthilMiat)    »  « 

—  Xmst  

^  Landeck  •••••• 

Flirsch      .       .       .  '    .       .       .  ^ 
' —  St.  Anton  (Arlberg)  .... 
^  Stoben  (auf  derHdke  dm  Be^a)  « 

Talas  (Yorailberg)       .      .      •  . 
^  Bludens   

—  Fcldklrcli  

—  Hobcncms        .       .       .       .       ,  . 
Bregens  (St,  Oehhardaberg)   •  « 


lY.    Von  Augsburg  nach  Innsbruck« 

(Eilwagen. ) 

Von  Augsburg  nach  Lechfeld 
Hach  Landsberg         •      •      •      •  • 
—  Schongau  .      .      ,  . 


Po» 


Vi 


V, 


ft 


26V2 
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U^ach  Reiti   1 

—  Lierinoft  IV2 

—  Nasserculh        •   X 

—  Obermiemingcn   •  t 

—  Plauen   1 

^  Zirl   i 

^  Innsbruck 


13^ 


V.    a)  Von  Innsbruck  nach  Mailand 


(über  das  Wormser  Joch). 

Von  Innsbruck  nach  Landeck  s.  II.    .       .  .  6V2 

Nach  Ried  1 

  Pfunds  (Püfs  von  Finst«rmüns )       •       .  .  1 

—  Naudcrs  (Yintschgau)       .       .    >  •       .  i 

—  M^ls  (Aussicht  nach  dem  Ortcles)  .       .  .  IV2 

(guter  Gasthof  lur  Post) 

—  Rrad  (Anfang  der  neuen  Strafsc)        .  . 

  Trofoi  (Gletscher.    Mandalsch)     .       .  .1 

—  Franzenshöhe  (Ortelesspitse)     .       .       .  1 
Sla.  Maria  (Wormser  Jochhöhe  9000  F.)  .1 

—  Spondalunga  (Addaquelle)  ,  ■  ^  .  1 
Bormio  (Veltlin.    Hcifsc  Bader)     ...  .1 

Bolladore  2 

Tirano  •      •      •  «2 

Sondrio  •       i  V2 

Morbegno  i 

Golico  (Comerscc)  */% 

Como  und  BaHasina  .  «  .  •  •  •  iVz 
Mailand  ^  V?, 

27% 

b)  Ucber  den  Lago  di  Garda. 
bis  Roveredo  8.  L  a) 

Ton  Roveredo  nach  Riva  1 V; 
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Pottttt 

mit  dem  Dampfschiffe  nach 
Desensano. 
Von  Detensano  nach  Ponle  San  Marco,       •  i 

Nach  Breatia       •       .       •       •  .       •  i% 

u.  s«  w«  nach  Mailand. 

yh    Yen  Innsbruck  nach  Venedig  ^ux'cli  das 

Yal  SugajMu 

Bis  Tricnt  s.  I.  a)  .       •       •       •    *  .       •  i5V% 

—  Pergin e  (See  von  Lerico)        .       .  •      »       •  i 

—  Borgo  di  Val  Sugann       .       .       •       •  2 

—  Baisano  (in  der  Nähe:  Cuiova's  Geburlsorl  Pol- 

sagno,    mit  der  toh  ihm  erbautmi  Kiröhe. 

Post:  Gasthof)  2 

^  Gastelfranco  2 

—  Treviao  (hühscher  Ort    Roie)       .      »      •  IV2 

(firenta  itad  Villen) 

—  nfestre  (Lagunen)  IV2 

(zu  Wawer)  nach  Venedig        .      •      .      ,  1 

26V4 

VIL    Strafse  durch  daa  Pustei  thal  nadi 
Seraratle  nni  wettcfr  nach  Venedig. 

Von  Mittewald  unterhalb  Stcrsingi  seitwärts 
ab  über  Miihlbach  nach 

Untervtntl   i 

Branechen  (auch  Branack)   ly^ 

Wicdcrdorf  ( Toblachcrfcld )       ....  1»/^ 

Höllenstein  •      •      •  f 

Oortina  ( Ampessaner  Thal.   Heienfclitn)   .      •  l^/i 

Venas   1% 

Perarolo  (PitTethal)   | 

Longaronc  

Su.  Groce  

SeraTalla   I 

n.  Si  w*  aacli  Venedig.  i% 
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yill.   Ausflüge  von  Inntbriielu 

i.   Nach  flcm  Zillcrthal. 
Macli  VoUlers  (äiü^«r^  i>ci  üali)         •       •  .IFon 

—  Schwats    .      .     ,•      •      •      •      .  1 
^  Straft  am  Biogango  4oa  ZUIertbals«  nn. 

gcfäbr  V3  — 

Von  bier  hört  die  Posist rafsc  auf,  und  man  rcrh- 

nct  bis  Zell  8  Stundea«     Guter  Fahrweg  am  linken 

Ufer  der  Ziüer. 
Schlittert. 

Fügen.    (Wohnort  dtr  hekannten  Sanger :  JUiner. ) 
XJclcrnt« 

B'icd.  < 
Zell«   (Hauptort  des  Thak.   Sänger:  Leo.  Guter  Gatt- 
hof  heim  „  Brau     jedoch  nur  landltclu} 

nro  rechten  Ufer  der  Ziilcr ; 
Bruck, 
Hart. 
Stumm. 
Rohr« 

Von  Zell  geht  man: 

a)  über  die  Gcrlos  ins  Pinzgau. 

(  GeblrgstQig, } . 

Von  Zell  nach  Heinzenberg. 

nach  Gcrlot»  über  den  Berg. 

  Wald.  (Hier  beginnt  die  Communaltlrafte  nieder.) 

■ 

—  Neulurchen. 

—  Bramberg. 
^  Muhlbach. 

—  Mittersell.  (Markt.  Hauptort  des  Thals.) 

—  Stuhlfelden. 

—  Dobersbach. 

—  Walchern. 
Pieftendorf. 
Gries. 

—  Taxen  bach. 

—  Lün  i.  (Auf  der  blrafsö  ron Solsburg  nach  Oaitein.) 
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b)  ins  Ducliscr  Thal* 

Von  Zell  nach  Ilippacli. 

—  Mayrhoß:'  (Fuüwcg). 
^  Finkenberg. 

^   Lahnersbach.  (  Von  hier  Gebirguteig. ) 

über  (las  Duchser  Joch  nach  Schroirn 
(hohe  Alpejinalur.    Alpeincr  Ferner.    Duchser  Feraer), 
Sanct  Jodok. 

Staflath  (An  Fuue  <Us  Brenners). 

c)  Leber  die  Ferner  des  Zemthals  ins 
Fusterthal. 
Von  Zell  Bach  MayrhofT. 

—  Brandberg  (Gebirgtteig), 

Zar  Mitterwand  (Quelle  der  Ziller  am  KrumierUiirn) 
duicli  den  wilden  Sondergrund,  am  Rande  der 
Zemerferner  vorüber   (für  geuble  Steiger  nicht  lie- 
schwcrlich) 

Bach  SN  Jacob  inn  Abmlbal  CYon.hier  C<Nnmimalvreg)« 

—  Sm  Martin« 

—  Luttacl). 

—  Taufers  und  ins  Pusterthal. 

NB.   Die  Gegend  der  Zemerferner  reich  an  liotanischea 
nnd  mineralischen  Seltenheilon .  ran  dienen  sich 
.  Sanunlnngen  in  Zell  beiladen. 

Von  Taufers  j^elit  es  oslwaru  über  wildes  Gebirg 
und  Ferner  ins  geschichtlich  merkwürdige  Telcrekcn- 
vnd  Virgenthal.  Bauhe  Gegend. 

2.   Ins  Achcnthah 

Von  Schwats  ( s  Pott^  Ton  Innthruck ) 
nacb  dem  linken^  Ufer  des  Inn, 

—  Slans  (gute  Fahrslrafse,  8tArk  her^i^ ), 

—  Jenbacli, 

—  Eben  (liebliche  Gegend  am  Achentee), 

—  Acbenthar 

über  den  Platt'enberg  nacb  Bayern  ins  VTiIdbad 

Kreuth,  Tegernsee  u,  s.  >v.        *  *' 
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5.   Nach  dem  Pataclierlkofel. 
Nach  PradL 

Ambrai  (Schloft.  Phflippine  Weiser.  TammelpUU). 
Laut   (LtAMrkftpfa,  ISerrliehe  Antklil  Tom  Miltel- 

gebirg  }. 

—  Heilige  Wasser.  (WAUfAhri). 

—  Patsch.  (Patscherkofel). 

NB*   Von  hua  nach  Rum ,  wo  der  Meute  Jwige  Yoa 
Joden  tn  Tode  gemartert  worden  seyn  soll;  nnn 

der  heil.  Andreas  ron  Kinn,  der  in  der  Gegend 
stark  verehrt  wird. 

4>  Nach  dem  hohen  Serlei-  (SeiiHea)  Berg 
(Waldittstenpitie). 
Nach  der  Abtei  Wilten,\ 
über  den  Berg  Iscl,        V  grofse  Poststraise. 
nach  Schönberg.  /  •  • 

Nach  Mieders  ins  Stabajihal,  Gonrnmialweg. 
Waldran  (Waüfahrt)  Pohweg. 

—  der  Spitze  des  Scrlesbergs. 

NB.    Von  Mieders  weiter  ins  Stubaythal, 
Nach  Telfes* 
Palpmes. 
—  Nenslift 
Von  hier  beg;innt  der  Gebirgssteig  i\i  den  Fernem. 

5.  Nach  dem  Seirain. 

Auf  dem  rechten  Innufer,  nach 
Vels, 
Kematen, 

Ober.Perfuüs  (Peter  laich,  Geograph). 

Seirain, 

Gries  (nach  Lissas»  im  LiicnsrthsL    Schone  AI- 
peiner  Fsnür). 

6.  In  das  Oetz.Thal. 

S.  oben  bis  Ober-Perfufs. 

Von  Ober-Perfuis  nach  Banggen* 

—  Jnzing« 

—  Hatting. 
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Voii  Flaurliog* 

—  IQoiter  Stami. 

—  Sils. 

—  Uaiming. 

Hier  hört  die  Commcrcialstrdfse  auf,  und 
die  Gommunalwego  beginnen  (beschwerlich  la 
febiren).. 

—  Santeni. 

—  Oeu. 

— .  Dumpen* 

—  Umbauten* 

—  Lengeiifelil. 

—  Huben. 

—  Sölden. 

Hier  beginnen  die  Fufssleige« 
--^  Zwiielsieia. 

Von  bier  nach  Gnrgl»  «um  Fnfse  dai  groften 
OetBthaler  Femers,  oder  nach  Fend,  aum 

Fufso  der  Gcbatscher  Ferner, 
lieber  die  Ferner  fuhrt  ein  höchst  beschwerlicher; 
oft  geföbrlicher  Pfad,  ins  Etschtbal  oder  Passejer. 

IX.  Aaadüge  Ton  Bötzen. 

I.   Nach  Groden. 
Von  Bouen  nach  Steg,  Vjj  Station,  Postslrafse. 

Man  gebt  bier  über  die  Eitack»  und  bann  in  der 
MOble  Pferde,  oder  BSndl,  eine  Art  Gebirgt, 
fttbrwerh  miethcn.  Zu  AVagcn  ist  von  hier  nicht 
mehr -weiter  7,u  kommen.  Ein  liündl  hostet  unge- 
fälir  2  Kronentbalcr  den  Tag.  Sin  Bändl  für 
eine  Damet  ®tn  Pferd  für  einen  Httrm  und  swei 
Führer  kotten-4  Kronentbaler  den  Tag  und  to 
im  Verhaltnisse, 
Nach  Völs  (steil  bergAn)  gutes  Wirthshaus. 
mmm   Seis  (ziemüch  el^ea)  freundlicbet  Dorf« 

Man  gebt  dicht  an  den  weiften  Dolomiten  det 
bobca  Scblem  Torober.  Herrliche  Aussiebt« 
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Nach  BaUCi.    (Krlftiget  MiAeralbad.)    Steiler  Weg, 

durch  wilde  Tannenwälder.  Auf  dein  Si  Ii  lern 
selbst,  dessen  liöchslc  Kuppen  und  ilorner 
nur  noch  dieses  Bad  überragen. 

(Steiler,  schmaler,  gepflasterler  Weg  die  Seiseralpe 
hinan,  5ooo  Fufs  hoch). 
— -    Pufels  (einen  fürchterlichen  Schlund  hinab). 

—  Sr.  Ulrich  in  Groden. 
St.  Antoni« 

—  St.  Christina.    (S.  Chrischteln.) 

—  St.  Maria. 

Wer  die  Sciseralpe  nicht  beateigen  will»  kann 
▼on  Batsea  nach  dem  alten  Gastelmth,  nnd  dann 
nach  Groden.      Der  Weg  über  das  sogenannte 

Turheln  von  Castclnith  nixih  Azwan^,  ist  zwar 
iiürzer,  aber  der  Steilheit  w^cn  mcht  an&u. 
rathen* 

NB.  Von  St.  Maria  in  Groden  kann  man  über 
Colfiiseo  (Colfuschg)  in  da«  Thal  Enneberg 
homnen«   Beacliwerliohe  Steige« 

'        VTaeh  Sarnthal. 

(Gebirgs&teig.) 

Nach  Jencsien, 

über  das  Joch 
nach  Afing. 

—  Samthai. 

■   NB,    Trefflicher  Anbau.    Enges  Thal. 

Jenesien ,  hübsche  Menschen.  Malerische 
Trachten»  Man  kann  von  dort  über  das 
Mölfher  Joch  nach  Hafling  nnd  int  EtschthaK 

'S.   Nach  Ober- Rotzen  und  dem  Ritten, 
wo  die  hübschen  Sommerwohnungen  tler  iiotze> 
ner  sind;  su  Pferde  oder  «n  Fufs*   Auch  in 
Bündln  wird  hinaofgefahren. 
NB.  '  Bie  Erdpyramiden  von  Langmoos.  0ie 
Hittneralpe. 
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4*  Nach  EppUti  iind  Kaltem. 

(Gut»  Faliritr«(ie*    5  SlundeA.) 
Nach  Siegmundtltron* 

—  S.  Pauls. 

—  Eppan.    (Aussicht  TOm  Calvarienherg.    Bur^  HokeA- 

Eppan») 

—  St*  Michael. 

—  Kaltem.  (Cald«ra.) 

lialternscc.  Kalternsccvrcin. 
lAB.   Von  Kaltem  über  die  Mandl  ins  Val  di 
Non*  Saumachlag;  auf  Muli»  oder  Pferden» 

X.   Ausflüge  Ton  Meran. 

!•   Ins  Fasseycr thal. 

(FuiftYre^.) 

llach  Zenoberg« 

—  Salthaus» 

—  St.  Martin. 

—  Am  Sand.    (Hofers  Wirihshaus.) 

St.  Leonhard.    (Hauptori  des  Thals.) 
Von  hier  über  den  Jaulfen  nach  Stening  ins 
EUachthal  in  6  Stunden«    Von  Meran  nach 
St.  Lcoiiliard  braucht  man  4  Stunden. 

—  Moos  (im  innern  Passerer). 
' —  Babenstein. 

Von  hier:  a.  über  das  Timbeljoch  ins  Oeiathal;  be- 

schwerUcb.   I>er  plöttÜche  Anblich  der 
Ferner  belohnend, 
i.  Nach  dem  Schnccbcrg.    Höhle  mit  der 

Aussicht  nach  Sterling.  Imposant. 
c,  Seeherberg;  dessen  See  ausbrach  und  das 
ganse  Thal  bis  Meran  überschwemmte 
und  furchtbar  verwüstete. 
2.  Ins  Val  di  Kon  und  Val  di  Soi. 
(NoBiberg  und  Sulsberg.) 

Nach  Lana. 

—  Brandis. 
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Nach  Titent  (liier  endet  der  Palirw^) 

über  den  Gampen.    Saumschlag.    Auf  Muli. 

—  Unserer  L.  Frau  im  Wald. 
Casielfondo  im  Val  di  Non. 

(Hier  beginnt  eine  sehr  gute  FahrstrAfse  durch  das 
gAu»e  Thal.) 

^—  Arz« 
Cloas. 

—  Revo. 

—  CUs*) 
^  Tueno. 

—  Tcrres. 

—  Flavon. 
— .  Denao» 

(Durch  die  RocchetU  (Pafft)  ins  Etschthal,  bei  Su 

Michael,  a  Poblen  von  Trienl.) 


«)  Von  Cici  geht  der  Fahrweg  ins  Val  di  Soi: 
Nach  Magras«  **) 
Male. 
mm,  Cronana. 

—  Mondasico.  * 
^  Mastelina. 

Meiuna« 

—  Pellisano. 

—  Ossana. 

Von  hier  beschwerliche  Fuissteige  über  den  Tonal. 
Die  leisten  Tyroler  Gleticher» 


')  Bei  Magras  Ihpilt  sich  der  Wfg,  uixd  man  kommt  in  geradar 
Hiclauiig  in  da&  wiide  Vül  di  Rabbi, 
aach  S.  lieruanlo. 

—  Rabbi  (berühmtat  Bad), 
über  Gebirgsi)fadf,  auf  Muli. 

—  Fajo  (Bad,  ia  «inar  tinsam-  acbaatrigaii  Gegend). 
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Nach  Bormto,  über  das  Wormser  7ocli» 

(Treffliche  PosUtrafee.) 

Von  Meran  nach  der  Töll. 

—  Natums  im  Vintsebgau. 

—  Tseliars. 

Galsauu. 

Castelbeli  (schönes  Schloß)« 

—  Latsch.      .      ^      •      .      •      2  Posten 

^  Schlaaders. 

Kortscfa« 
^  Laas» 

—  Eyrs  1  Post 

—  Spandinig. 

Brad  V4  Posten 

(Anfang  der  neuen  Stralse.) 

—  Stilfs  (rechts  am  Wege). 

—  Gamagoi. 

—  Trofoi  iVs  Posten 

«—  Fransenshdbe   •      •      •      •   i  — 

—  St.  Maria  (Wormser  Joebhohe  9000').  1  — 

—  Spondalunga  (Lombardie)       .1  — 

—  Bormio  4  — 

(Hinauf  werden  4  Pferde  gegeben;  binab  fahrt 
man  mit  t  im  Trab;   in  Spondalunga  ysitdi  niebt 

umgespftniit.  Mau  erreicht  Bormio  voii  Meran  in 
la  bis  i5  Stunden}  Mittagsaufenthalt  von  einer 
Stande  inbegriffen.) 

4.  Nach  ültem 
Naeb  Lana  sn  Wagen. 

Von  hier  weiter:  Gebirgsweg: 
—  Escbenloh. 

  St.  Pancras  (das  kräftige  Ultener  oder  Mitlelbad. 

Von  Tvrolern  stets  sehr  Iwsucht). 
^   St.  Waidburg. 

19* 
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Nach  Sr.  Nicolai!«, 
^   Su  Gertrod. 

Saunitehlag  über  den  Gleeliberg  nach  Habbi. 

Gcwöhnlicbcr  Weg  der  Badegäste  dahin, 

XL.  Ausflüge  Ton  Trient* 

1.  Nach  Judicarien.  (Giudicaria.) 

(Auf  Moli.    Nicht  fahrbare  Strarse.) 
Haeb  Cadine. 

Baselga. 

  Vczzano. 

—   S.  Massenza.  *)   (l*»go  di  Tohlino.) 


Yen  S*  Maneiifa  in  das  Val  di  Ledre  und  an 
den  Lago  dt  Garda. 

Von  S.  Massenza  nach  CaIayioo. 
Nach  Madruzso. 
Lasino, 


—  Drena. 

—  Dro. 

«-  Ceikiga. 
Massone. 

—  Arco. 

—  Rira  (am  Lago  di  Garda). 

Zu  Wasser  nach  dem  Ponalfall. 
Von  hier  auf  Muli. 

Nach  Molina  aqu  Lago  di  Ledro» 
»   Piere  (Gdbirgspfade). 
Bececca. 

—  Tiamo  di  Sotto. 
«—   liamo  di  Sopra. 


—  Darso. 

—  Lodrone. 

—  Rocca  d'Aufo  (am  Idresee). 

(Von  uro  man  nach  Brescia  geUB||.} 
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Nack  Comano. 

—  Po|a. 

StenIcQ.   (Sits  dti  Landgeriaits.) 

Ten  kiav  i«  da«  aogabaute  Val  4i  Randena 
aa  die  Qaellaii  dar  Sarca  (Mincio). 

—  Tione. 

—  Villa. 

—  Javr^ 

—  Vigo. 

—  Peluco,  ^ 

—  Fi  eye  di  Rendcna* 

—  Mortaso. 

—  Strembo* 

—  Gadessona. 

—  Finolo. 
^  Garesol. 

Am  Fnfte  dar  bohen  Vadralta  Amoia,  wo 

die  Sarca  entspringt. 

NacH  dam  Fleimsar  und  Faatan arthaU 

(Yal  dl  klemme,  u.  V.  di  FMsa.) 

Von  Trienit  nach  Laviii  aina  Station* 

(Gffofia  hmtinlk^) 
Nach  Verla  (Gebirgs8tr«rie,  doch  ffthrbtr). 

—  Llsignago, 

—  Ccmbra» 

—  Fav^r. 
Gramat* 

—  Graum* 

—  Cavriana. 

—  Cavalesa  (Uauptort  ron  Fleimi). 

—  Tataro. 

—  Fradasso. 

(Von  hier  ÖAumichltg*  Muli.} 

—  Forno» 

—  Moena. 
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Nacb  Vigo  (Haiiptort  tob  Faata). 
Masin. 

(Von  hier  geUngt  man  über  sehr  steile  Wege, 
ilurch  lÄYUktL  longo  9  nach  Enneberg  und  Ton  dort 
in  dM  Piifterthal.  GeuVlt  Gobirgvtoignr  miUion 
es  scyn,  die  diesen  Weg  surucldegen  woUon.) 

5.  Nach  dem  Vaisugana. 

Es  ist  die  Strafso  nach  Venedigs  die  ich  unter 
V.  bereiti  mitgetbeilt  habe. 

XIT.   Aasfluge  von  Roreredo« 

1«   Nach  dem  Lago  di  Garda« 

(Gate  Foststrafse.) 

Nach  Lissana, 

über  die  Etsch. 

—  Morl  (L«go  di  Loppio).  . 

Torbole. 

—  Riva. 

2.  Nach  Slavini  di  Marco. 

(Uralter  Bergslofs  dessen  schon  Dante  erwähnt.) 
Nacb  Lisaana»^ 

—  Pieve,  >  Postatrafse. 

—  Marco.  I 

XII.  Durch  das  Pusterthal  nach  dem  Glockner. 

(Poststraise.) 

Von  Bruneck  nach  Niederdorf     .      *   i%  Posten. 

Nach  Sillian '  iV^  — 

^  Mittewald  i  — 

—  Liens  — 

Hier  verläfst  man  die  Foitatrafse  und  schlägt 
den  Seitenweg  ein. 

Nach  Nnrtdorf. 

—  Iselsl)crg. 

—  Winkiern. 
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Nach  S«  Leonhard* 

— *  Lagritz. 
_  Döllach. 

Gebirgssteig. 

—  Heiligenblut  (am  Glöckner). 

(Unter  den  Heiligenblntertaucm »  hart  am  Glöckner 
vorbei ,  gelangt  mau  nach  der  Rauris ,  und  von 
dort  weiter  in  daa  Sakburg'scbe,) 

Xiy.    Von  Bruneck  im  Pusterthai  nach  dem 
Enneberg  (vulcanitchcs  Thal). 

(Gebirgssteig.) 

Nach  Reischach. 

—  Michaelabiirg* 

—  Zwiachcnwasser. 

S.  Maria. 

—  S.  Vigil. 

NB»  Wer  ganz  Tyrol  bereisen  will;  die  XJialer  bc- 
ittchent  m  denen  keine  fahrbaren  Slrafsen  Inh* 
ren«  die  Gletecher  (Femer)  und  intereManteaten 

Berggipfel  besteigen ,  mufs  dazu  zehn  bis  zwölf 
WocLen  verwenden  liönncn.  Von  der'  Hälfte 
Julius  bis  zum  1  oder  15  October^  jedoch  so^  dafs 
die  heifsere  Jahnssseit  für  di^  nördlichen  Thaler 
und  Gletscher,  die  spatere  für  die  italienischen 
bleibt.  Die  Rückreise  nach  DeutscLland  geschieht 
mit  dem  Eilwagen  durch  das  ganze  Gebirgsland 
in  2  bis  3  Xageiii  der  Länge  oder  Breite  nach* 


Digitized 


Gedruckt:  Augsburg,  in  der  BuchdrucJ&erei  der 
J.  G.  Cotla*t€liea  Btttiiliasdliiog* 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


'    DB  769  .L49 
Tyro« 


C.1 


immiwi^SlX!^^  Libraries 


3  6105  034  096  011 


DATEDUE 

STANFORD  UNIVERSITY  LIBRARIES 
STANFORD,  CALIFORNIA  94305-6004 
^  ^ 


